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Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſchꝛint. 


f. 


Sonntag, den 24. November 1889. 


woeimalL an den übrigen 


Das Socialiſtengeſetz. 

Die Commiſſton für das Socialiſtengeſetz hat in der erſten Leſung, 
die jetzt beendigt iſt, die Friſtbeſtimmung nach dem Vorſchlage der Re⸗ 
gierung beſeitigt, damit alfo die ſchutzloſe Stellung der ſocialdemokratiſchen 
Preſſe und Vereine für ewige Zeiten feſtgeſtellt, andererſeits aber hat fie 
gegen den entſchiedenen Widerſpruch der Regierung die Ausweiſungs⸗ 
befugniß beſeitigt. Die Einen werden ſagen, ſie habe damit einen 
Compromißvorſchlag gemacht, die Anderen werden ſagen, ſie habe ſich 
zwiſchen zwei Stühle geſetzt. Wie wird die Sache nun weiter ver: 
laufen? = RRE 

Wie ſich die zweite Leſung geftalten wird, läßt fih mit einiger 
Sicherheit vorausſehen; in allen Einzelbeſtimmungen genau fó wie 
die erſte Leſung, dann aber wird die conſervative Partei das Geſetz 
als für ſeinen Zweck unzureichend ablehnen und daſſelbe wird fallen. 
Die Commiſſion wird mit dem formellen Antrage vor das Haus 
treten, den Geſetzentwurf abzulehnen, ein Antrag, der freilich dem 
materiellen Willen der Mehrheit nicht entſpricht. Auch die zweite Leſung 
im Reichstage wird wahrſcheinlich zu keinem anderen Reſultate, als 
dieſem, führen. Für die dritte Leſung wird ſich freilich die Majorität 
um einen anderen Ausgang bemühen. 

Es wäre denkbar, daß ſich die Regierung mit der Aufhebung der 
Ausweiſungsbefugniß einverſtanden erklärt. So tief hat ſich der 
Miniſter nicht engagirt, daß er nicht noch den Rückweg anzutreten 
vermöchte. Doch erſcheint ein ſolcher Ausgang nicht wahr: 
ſcheinlich. Einerſeits hat der Graf Bismarck ſich am Freitag bei der 
Verhandlung über den Fall Wohlgemuth ohne zwingenden Anlaß 
über die verderblichen Beſtrebungen der Socialdemokratie mit ſo großer 
Schärfe ausgeſprochen, daß man ſieht, es weht augenblicklich ein ſehr 
ſcharfer Wind in dieſer Frage, und die Haltung der Regierung wird 
ia nicht in Berlin entſchieden, ſondern der Reichskanzler wird auch 
ein Wort mitſprechen. Andererſeits hat die conſervative Partei ſich 
da — größerer Schärfe als der Miniſter Herrfurth geäußert, und 

eſer Miniſter ihren Wünſchen nicht ganz entſpricht und ſie ſich 
nach den Tagen Puttkamers zurückſehnt, würde fie feinen Anſtand 
nehmen, Herrn Herrfurth Schwierigkeiten zu bereiten. 

Eine zweite Möglichkeit wäre die, daß es diesmal fo geht, wie es 
bei den letzten Berathungen wiederholt ſchon gegangen if. Man ent: 
ſchließt ſich im letzten Augenblicke, das Geſetz, wie es liegt, wieder 
auf wenige Jahre zu verlängern. Wahrſcheinlich iſt auch dieſer Weg 
nicht. Daß die Nationalliberalen die Ausweiſungsbefugniß auf eine 
bemeſſene Friſt verlängern würden, wenn ihnen die Regierung dafür 
das Zugeſtändniß dieſer Friſt machte, iſt nicht zu bezweifeln; den 
befriſteten Charakter des Geſetzes hat aber der Miniſter mit ſo ſcharfen 
Worten getadelt, daß ihm hier der Rückweg unmöglich werden würde. 


Eine dritte Löſung wäre die, daß jeder Theil auf ſeiner Meinung 
beharrt. Die Nationalliberalen ſtreichen die Ausweiſungsbefugniß und 
die Conſervativen ſagen mit der Regierung, daß ſie ein Geſetz ohne 


Aus weiſungsbefugniß nicht brauchen können. Dann kommt in dieſer 


Gefion nichts zu Stande, aber nur in dieſer Seſſion. Das beſtehende 
Geſetz läuft noch bis zum Herbſt, und die Reglerung würde vor Ab⸗ 
lauf deſſelben dem neuen Reichstag eine neue Vorlage machen. Dann 
muß der Reichstag faſt unmittelbar nach der Neuwahl einberufen 


— — 
— 


Freitag, 22. November. 


„Das letzte Wort.“ 
Theaterſtück in 4 Acten von Franz v. Schönthan. 

Die neutrale, zu nichts verpflichtende und zu nichts herausfordernde 
Bezeichnung Theaterſtück, die Franz von Schönthan ſeinem neueſten 
dramatiſchen Werke giebt, geſtattete dem Kundigen vorweg die Muth: 
maßung, daß er hier einer Vermiſchung von Ernſtem und Heiterem 
begegnen würde, die eine Verweiſung des Opus in eine beſtimmte 
Gattung von Bühnenſtücken verböte. Wir haben uns bei der Be: 
urtheilung von Dramen niemals an die Aufſchrift geklammert, die das 
einzelne Werk ſclaviſch nach der Schablone unter eine der landläufigen 
Gattungen rubriciren will; nur wenn Jemand unter dem anſpruchs⸗ 
vollen Titel „Luſtſpiel“ einen ganz gewöhnlichen Schwank ein: 
zuſchmuggeln verſuchte, haben wir gegen einen ſolchen, nach Unbe⸗ 
ſcheidenheit ſchmeckenden Vorgang Verwahrung eingelegt. 7 

Im vorliegenden Falle würden wir über die Marke „Theaterſtück“ 
kein Wort verlieren, wenn ſich nicht in der Wahl dieſer Bezeichnung 
die Rathloſigkeit des Dichters zu deutlich ſpiegeln würde, unter 905 

a 
Stück zeigt in ſeinen erſten Stadien vollkommen den Zuſchnitt eines 
mit ſtarken Schwankelementen verſetzten Luſtſpiels. Es begegnet uns 
da, um bei dem Luſtſpielmäßigen zu bleiben, ein Privatdocent, der 
das große Räthſel Weib wiſſenſchaftlich gelöſt, der das „on est la 
femme?“ vom hiſtoriſch-politiſch⸗philoſophiſch⸗phyſiologiſchen Standpunkt 
aus gründlich erſchöpft hat, der aber das Unglück (oder das Glück?) ge⸗ 
habt, perſönlich noch keinerlei Erfahrungen in Bezug auf den Einfluß der 
Frauen auf die Männer gemacht zu haben. Da führt ihn das Schickſal mit 
einer lebensfrohen, intereſſanten, jungen Ruſſin zuſammen, welche berufen 
ſcheint, den im Punkte der Liebe völlig indifferenten Specialiften für 
die Naturwiſſenſchaft des Weibes auf praktiſchem Wege von der 
Lücken haftigkeit ſeines aus todten Büchern zuſammengetragenen Wiſſens 
vom Weibe zu überzeugen. Daneben läuft — und hier ſtoßen wir 
auf das Schwankartige — ein junger Menſch her, halb Mann, halb 
Jüngling, im Ganzen aber eine gutmüthig⸗thörichte, in die Karikatur 
hinüberſchielende Figur, wie fie nur auf der Bühne denkbar if, wo 
fie den aus der Mode gekommenen Backfiſch mit einigen Modificntionen 
in das Männliche überſetzt zeigt. Dieſer junge Mann, Alexander 
Jordan heißt er, ift zuerſt in die Ruſſin ſterblich verliebt; nachdem er 
aber die Erfolgloſigkeit ſeiner Bewerbungen eingeſehen, bindet er ſich 
an die kleine Elly, die neckiſche Tochter des Muſikers Mankius; und 
dieſes kindlich⸗fröhliche Paar führt nun in ſeiner Art, ſo weit ihm 
der ewige Austauſch von Küſſen dazu Zeit läßt, den Faden der ſchwank⸗ 
mäßigen Nebenhandlung luſtig und fidel weiter. Nun aber paſſirt 
dem Dichter Folgendes: Anſtatt den erwähnten Privatdocenten und 


die erwähnte pikante Ruſſin im Mittelpunkt des Stückes zu belaſſen, 


läßt er ſich durch ein drittes Motiv verleiten, von dem Wege, auf 


werden. Dann wird das Socialiftengejeg zur Wahlparole, einer 
Parole, welche die verſchiedenen Elemente des Cartells in verſchiedenen 
Lagern findet. Dann iſt das Cartell unmöglich. Dieſe Ausſicht ift 
jo ſchön, daß man jagen darf, fie fei zu ſchoͤn und daß man derſelben 
nicht lange nachzuhangen braucht. 

Die vierte Möglichkeit beſteht darin, daß ſich die Nationalliberalen 
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung noch eines Beſſeren beſinnen 
und ſich mit der Ausweiſungsbefugniß befreunden. Das wäre jeden⸗ 
falls nicht ohne Vorgang. Allerdings iſt die Partei gegen die Aus⸗ 
weiſungsbefugniß in der Commiſſion mit den überzeugendſten Gründen 
vorgegangen. Sie hat dargelegt, daß die Ausweiſungen nutzlos ge⸗ 
blieben ſind, daß durch die Ausweiſung Niemand von einen ſocial⸗ 
demokratiſchen Anſichten bekehrt wird, daß die Ausgewieſenen die wirk⸗ 
ſamſten Agitatoren find, um die ſocialdemokratiſche Lehre bis an Orte 
zu verbreiten, in denen ſie bisher noch keine Wurzel gefaßt hat, daß, 
wenn die Ausweiſungsbefugniß für ewige Zeiten feſtgeſtellt wird, jede 
Art von Controle dagegen endgiltig beſeitigt und zu beſorgen iſt, daß 
von dieſem furchtbaren Recht ein höchſt bedenklicher Gebrauch gemacht 
wird. Es ſind genau dieſelben Gründe, mit denen die Linke ſchon ſeit 
langer Zeit gegen die Ausweiſungsbefugniß eingetreten iſt. 

Wir würden zögern, den Nationalliberalen zuzutrauen, daß fie 
von dieſer ihrer kundgegebenen Auffaſſung zurücktreten werden, wenn 
uns noch ein fünfter oder ſechster Weg einfiele, auf welchem man 
aus der Schwierigkeit herausgelangen kann, aber außer dieſen vier 
Wegen, die wir bezeichnet, vermögen wir keinen aufzufinden. 

Wir glauben, daß den Nationalliberalen diesmal der Umfall ſchwer 
werden wird, ſchwerer als er ihnen jemals geworden, denn man thäte 
ihnen Unrecht, wenn man behaupten wollte, daß er ihnen jemals ganz 
leicht geworden. Aber andrerſeits haben ſie ſich auch noch nie in einer 
ſolchen Zwangslage befunden, wie gegenwärtig. Ohne Zweifel haben 
auch die Seceſſioniſten fehlerhaft gehandelt, daß fie früher das 
Socialiſtengeſetz angenommen, aber ſie haben dieſen Fehler gut gemacht, 
nachdem ſie ihn erkannt. Sie haben theils 1884 gegen das 
Socialiſtengeſetz geſtimmt, theils erklärt, daß ſie diesmal zum letzten 
Male für daſſelbe ſtimmen würden, und haben die Regierung auf⸗ 
gefordert, ſich auf die Aufhebung deſſelben vorzubereiten. Daß die 
Nationalliberalen ſich immer wieder zu einer zeitweiligen Verlängerung 
entſchloſſen haben, und jeder Aufforderung aus dem Wege gegangen 
ſind, darüber nachzudenken, wie ſie ſich denn das Ende der Sache 
vorſtellen, iſt ein ſchwerer Fehler, den ſie begangen haben. 

Und dann ſind ſie in das Cartell hineingegangen, ohne dieſer 
Frage zu gedenken; fie haben ſich auf neue Buͤndniſſe eingelaſſen, 
ohne ſich die Frage vorzulegen, ob nicht zwiſchen ihnen und ihren 
neuen Verbündeten grundſätzliche Verſchiedenheiten der Auffaßfung be: 
ſtehen, über welche garnicht hinwegzukommen iſt. Ueber Heidelberg 
und Neuſtadt hinweg find. fie zu einem neuen Programm geiommen, 
welches ſie vollſtändig in das Lager der Regierung ſtellt, und haben 
nicht up ob fie nicht wenigſtens Eine Bedingung zu ſtellen 
haben, die ihnen die Regierung erfüllen muß. So werden ſie der 
Wahl nicht entgehen, ſich dem Verlangen der Regierung zu unter⸗ 
werfen, oder ſich von der Haltung, die ſie in den letzten fünf Jahren 
eingenommen haben, völlig loszuſagen. Neben dieſen beiden Moͤglich⸗ 
keiten ſteht nur noch Eine, die völlige Spaltung der Partei. 


— — 


S fiher vorwärts zu ſchreiten weiß, abzu⸗ 
Die Ruſſin hat einen Bruder, Boranoff mit Namen, 


dem er als Bühnendichter ſo 
biegen. 
welcher dilettirender Zeitungs⸗Correſpondent für auswärtige Blätter 
iſt. Als ſolcher hat er das Pech gehabt — das Stück ſpielt offenbar 
noch unter dem Regime Puttkamer — ſich durch feine journaliftifche 


Thätigkeit „läſtig zu machen“. Man kennt das. Die Folge: Aus⸗ 
weiſung. Das iſt aber noch nicht das Schlimmſte. Boranoff liebt 
Gertrud, die Tochter des Geheimen Raths Mantius aus dem Mi⸗ 
niſterium des Innern. Die Ausweiſung erfolgt mit Wiſſen und Willen 
des Vaters Gertruds. Hier liegt nun die Wurzel des Conflicts, deſſen 
Austragung leider das Luſtſpielelement des Stücks gänzlich an die Wand 
drückt. Wir ſagen: leider. Denn wenn auch den empfindſamen Ge⸗ 
müthern die ſchmerzlich⸗ſüßen Thränen ſehr wohlgethan haben mögen, 
die fie im dritten Acte geweint, als der würdige Geheime Rath aus 
dem Miniſterium des Innern gegen ſeine verſtoßene Tochter, die dem 
Vater zum Trotz von Boranoff nicht laſſen wollte, wieder verſöhnlich 
geſtimmt wurde, ſo müſſen wir doch zu unſerem lebhafteſten Bedauern 
erklären, daß wir aus künſtleriſchem Intereſſe gern den ganzen Gertrud⸗ 
Mantius⸗Boranoff⸗Roman preisgeben würden. Die Sache iſt denn 
doch, bei Lichte betrachtet, zu oberflächlich angelegt und durch⸗ 
geführt, um einer ernſteren kritiſchen Würdigung Stand zu halten. 
Wir haben abſolut kein tiefergehendes Intereſſe an Boranoff und an 
Gertrud: der heroiſche Trotz, mit dem die opponirende Maid ihren 
Vater, den Geheimen Rath, in die peinlichſte Situation verſetzt, 
nöthigt uns nicht einmal Achtung ab. Wir haben gar keinen Anhalt 
dafür, daß der edle Ruſſe, der den Berufsjournaliſten ins Handwerk 
pfuſcht, die Liebe Gertruds verdient; daß er einen ſo ſchweren Conflict 
auch nur einigermaßen werth iſt. Es iſt zu viel verlangt, daß wir uns 
für Jemanden erwärmen ſollen, den wir gar nicht kennen; und ſo 
darf ſich der Verfaſſer nicht wundern, wenn wir bei der ganzen Aus⸗ 
weiſungsaffaire eiſig kalt bleiben. Tiefer in das Verhältniß zwiſchen 
Gertrud und Boranoff hineinzuſteigen, dazu hat natürlich der Ver⸗ 
faſſer keinen Raum gehabt, da er ſonſt den Privatdocenten, die Ruſſin, 
den Herrn Alexander Jordan und die kleine Elly unbarmherzig über 
Bord hätte werfen müſſen. Von dem etwas naiven Mittel, das der 
Dichter anwendet, den ſtörriſchen Geheimen Rath aus dem Miniſterium 
des Innern weich zu ſtimmen — die Freiligrath'ſchen Verſe: O lieb', 
jo lang Du lieben kannſt, machen ihn mürbe — wollen wir nur 
im Vorbeigehen ſprechen. Außer dieſem unausgeglichenen Dualismus 
in der Verarbeitung der dem Stücke zu Grunde gelegten Motive iſt 
dem „Letzten Wort“ der Vorwurf zu machen, daß es in der Com⸗ 
poſition nothgedrungen fehlerhaft fein muß. Das Stüd it nach dem 
dritten Act zu Ende, wenn man den Mantius⸗Gertrud⸗Conflict als 
die Hauptſache anſieht, denn dieſer iſt mit der Bekehrung des Geheimen 
Raths zu Boranoff beigelegt. Der nun noch folgende vierte Act hat 
in Bezug auf die Fortſpinnung der Handlung eigentlich nur noch den 
Zweck, den Privatdoeenten Johannes und die Ruſſin Vera v. Baguloff 
zu einem glücklichen Paar zu machen, alſo die angefangene Luſtſpiel⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 21. November. [Das Broſchürenweſen.] Der 
italieniſche Phyſtiolog Paolo Mantegazza hat in jüngſter Zeit ein 
paar Bücher aus dem Aermel geſchüttelt — auf die auch der Aus⸗ 
druck des alten Straßburger Meiſters Gottfried „wintschaffen als ein 
ermel“ einige Anwendung findet — und ihnen prunkende Titel, 
wie „Das heuchleriſche Jahrhundert“, „Das nervöſe Jahrhundert“ 
verliehen. Er ſucht damit die charakteriſtiſchſten Eigenſchaften der 
Gegenwart zu treffen, denn er hat hauptſächlich nur unſere Tage im 
Auge. Sollte man aber in derſelben Weiſe das heroorſtechendſte 
Merkmal herausheben, fo würde unter allen Titulaturen unſeres Er: 


achtens der Bezeichnung „Das papierne Jahrhundert“ die erſte Stelle 
Das Lied von der Ueberproduction an belletriſtiſchen 


gebühren. 
Büchern, an Romanen und Novellen, die fidh als Leſefutter, oder noch 
kürzer und kräftiger als Schund abfertigen laſſen müſſen, an un⸗ 
zähligen loriſchen Gedichten, die ihre ſüßen Lehren tauben Ohren 
predigen, ertönt an allen Ecken und Enden. Die wiſſenſchaftliche 
Aufklärung arbeitet mit Dampfkraft wie nie zuvor. Das Zeitungs⸗ 
weſen braucht nur erwähnt zu werden, um vor dem ſchaudernden 
Blick eine papierne Hochfluth von unermeßlicher Ausdehnung an⸗ 
ſchwellen zu lafen. Und kaum weniger fruchtbar it es mit jener 
Litteratur beſtellt, welche ihre Gedanken, bezw. ihre Gedanken⸗ 
loſigkeit in Broſchürenform auf den Markt wirft. Die Broſchüren⸗ 
litteratur it eine höchſt intereſſante Erſcheinung. Sie tritt 
weit anſpruchsvoller auf als etwa die Artikel der Tageszeitungen. In 
der That giebt es auch eine kleine Anzahl ſolcher Schriften, welche 
Aufiehen machen und die öffentliche Meinung auf lange Zeit hinaus 
beſchäftigen, indem ſie eine ſenſationelle Enthüllung zu Tage fordern 
oder eine neue Idee in den Kampf der Meinungen hineinſchleudern, 
oder einer alten Weisheit überraſchende Seiten abgewinnen, oder von 
einer bemerkenswerthen Perſönlichkeit, von herporragender ftiliftticher 
oder rhetoriſcher Begabung, von fortreißender Leidenſchaft, kraftvollem 
Mannesmuth Zeugniß ablegen — oder, nicht durch den Fluch, viel⸗ 


mehr durch den Ruhm der Lächerlichkeit ein lustiges Leben friſten. 
Daneben aber ſteht die ungeheure Maſſe derjenigen, denen es nur ver⸗ 


gönnt ift, die Bekanntſchaft der immerhin nicht gar zu. zahlreichen 
Auserwählten, welche berufsmäßig von allen Aeußerungen der viel⸗ 
mündigen und vielbändigen öffentlichen Meinung Kenntniß zu nehmen 


haben, und hinterher nur noch eine andere zu machen, nämlich die 
Es werden heutzutage ſo bedrohlich umfängliche 


des Papierkorbs. 
Memoirenwerke veröffentlicht, von Fürſten und Staatsmännern, 
Schauſpielerinnen und Theaterintendanten, Schriftſtellern und Offizieren. 


So ſchiene es uns an der Zeit, auch einmal „Memoiren des Papier⸗ 


korbs“ herauszugeben, die an Nichtigkeiten und Langerweile mit jenen 
vielleicht doch zu concurriren im Stande wären. j 
beinahe unglaublich, wie viele Menſchen den Drang, ſich gedruckt zu ſehen, 
nicht bezähmen können. Und doch beſieht ihr ganzer Witz in irgend 
Anem banalen Einfall. oder fie wiſſen überhaupt nichts weiter vor: 
zubringen, als was ſich Hinz und Kunz an den Fingern abzählen 
können. Dabei beſitzen fie zum Theil die verwunderliche Kunſt, 
ihre im Tone tiefſter Weltweisheit vorgetragenen nichtsſagenden 
Trivialitäten dogenlang auszuſpinnen. Fragt man ſich am Schluß 
einer ſolcher Abhandlung, was denn eigentlich darin ſteht, ſo kann man 


arbeit zu einem Ende zu führen, das man allerdings bereits voraus⸗ 


ſehen konnte. 
Die glücklichſte Rolle in dem Thegterſtück hatte das Publikum 
übernommen, welches, wie aus dem Eindruck der Novität hervorging, 


ohne kritiſche Gewiſſensbiſſe alle ihm vom Verxfaſſer zugemutheten 


Sprünge aus der einen in die andere Sphäre willig mitmachte. Es 
ift dabei das Verdienſt nicht gering anzuſchlagen, welches die Vertreter 
einiger der größeren Partien ſich um dieſen Gang der Dinge erwar⸗ 
ben, indem fie fih mit ihrem ganzen ſchauſpieleriſchen Eifer ſchützend 
und helfend vor die Perſon des Dichters ſtellten. Am meiſten zeigte 
ſich das Haus Herrn Alexander Jordan und ſeiner munteren Elly, 
ſowie der ſchönen Ruſſin Vera von Baguloff gewogen. Den verliebten 
jungen Mann ſpielte Herr Brandeis mit der wiederholt an den Tag 
gelegten, ihm eigenen Begabung für die Darſtellung des Gutmüthig⸗ 
oder auch Kindlich⸗Komiſchen. Zu Uebertreibungen fordert die Rolle 
geradezu heraus. Es ſei daher dem Schauſpieler nicht verdacht, daß 
er ſich nach dieſer Richtung hin manchmal ein wenig gehen ließ. 
Frl. Wendt (Cly) hatte einen ganz ausgezeichneten Abend. Iſt 
dieſe Darſtellerin ſchon durch ihre äußere Erſcheinung als luſtige 
Naive prädeſtinirt, ſo thut ihr friſches, natürliches, immer die froheſte 
Laune verrathendes Spiel ein Uebriges, ihr die Sympathien des Publi⸗ 
cums zu ſichern. Dem Frl. Hagemann ſteht ein ſolches Maaß von 
Anmuth zu Gebote, daß fie ſchon hierdurch allein bei ihrem jedes⸗ 
maligen Auftreten einen bezwingenden Eindruck machen muß. Zudem 
ſpielte ſie die pikante Ruſſin Vera mit ſo liebenswürdigem Schneid, 
daß der Hervorruf bei offener Scene, der ihr nach einer großeren Scene mit 
dem Privatdocenten Johannes zu Theil wurde, als wohlverdienter Dank 
für die ſympathiſche ſchauſpieleriſche Leiſtung erſchien, durch die ſie die 
Zuſchauer an dieſem Abend erfreute. Ihr Partner, Hert” Re ſe⸗ 
mann, ſpielte den Johannes mit ſicherem Griff auf den geſetzten 
Gelehrten hinaus, der aber doch, wie ſich im Verlauf des Stücks 
mehrfach zeigt, das Herz, und zwar ein warmes Herz, auf dem 
rechten Flecke hat. Warme Anerkennung verdienen auch Herr 
Werbke, der den Geh. Rath Mantius, und Herr Kurth, der den 
Muſiker Mantius, den Bruder des Geh. Raths, jeder in vollſter 
Durchdringung ſeiner dankbaren Rolle, mit großer Wahrheit ver⸗ 
förperte. Der bureaukratiſche Grundzug im Charakter des erſteren, 
und die etwas unbehilfliche, ſelbſtgenügſame Gutmüthigkeit 
im Charakter des letzteren fanden jede ihren überzeugenden Ausdruck. 
Einen aus Devotion und Heimtücke (die beide faſt immer zuſammen⸗ 
gehören) gekneteten Kanzleirath, der als Epiſodenfigur einen Schau⸗ 
ipieler von Talent reizen kann, gab Herr Schröder durchaus befriedigend. 
Frl. Gottſchall ſpielte die troßige Gertrud. Die Dame gehört, wie 
es ſcheint, zu den Schauſpielerinnen, die im nächſten Acte in ſchwarzen 
Kleidern auf die Bühne zu kommen pflegen, wenn fie im vorher⸗ 
gehenden Act durch; unangenehme Erlebniſſe in Kummer verſetzt ſind. 
Im ganzen Stück paſſirt Gott ſei Dank kein Todesfall, warum denn 
da Trauerkleider anlegen? Karl Vollrath. 


Denn es iſt wirklich | 
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mit Noth und Mähe einiger weniger Punkte habhaft werden, die ſich 


auf einem Zehntel des unnütz vergeudeten Papiers auch hätten er⸗ 
ledigen laſſen. So fühlt ſich z. B. ein Herr Bernhard 
Elſäſſer bemüßigt, in einer „Unſere Zukunft“ betitelten, faſt 100 
Seiten umfaſſenden Schrift (Freiburg i. Br., Adolf Kiepert) uns 
ſeine Anſchauungen über die Gebrechen unſerer gegenwärtigen Lebens⸗ 
verhaltniſſe mit vieler Behaglichkeit darzulegen, wobei er ſich aber damit 
begnügt, tauſendmal Geſagtes uns zum tauſenderſten Mal zu wiederholen, 
und ſich wohl hütet, den Dingen auf den Grund zu dringen; er macht für 
alle weiteren Uebelſtände die jetzige Geſellſchaftsordnung verantwortlich, 
die ſomit nach ſeiner Meinung auch die Schuld daran trägt, wenn 
ſich Jemand durch unmäßiges und zu haſtiges Eſſen oder Trinken 
den Magen ruinirt; das entſpringt ja Alles der Maxime „Zeit iſt 
Geld“ welche unſer Berufsleben kennzeichnet! Gelegentlich kommt 
er darauf zu ſprechen, daß die Zahl der Wittwen die der Wittwer 
Deutſchlands um etwa das 2½ fache überſteigt und zieht daraus 
Schlüſſe; er vergißt aber ganz, wie natürlich diefe Erſcheinung ift, da 
ja die Männer in der überwiegenden Mehrzahl der Ehen ihren 
Gattinnen an Lebensalter, und zwar oft um ein Beträchtliches, über 
find. Als Univerſalheilmittel preiſt er den ſocialiſtiſchen Staat, aber bei⸗ 
leibe nicht etwa den ſocialdemokratiſchen. Herr Eljäffer ift fo zahm, 
daß es ihm kaum ein Nationalliberaler zuvorthun kann. Alles foll 
in Ruhe vor ſich gehen, und an der ſtarken monarchiſchen Spitze darf 
es auch nicht fehlen. Er iſt auch ſo national, daß es ihm kaum ein 
Nationalliberaler zuvorthun kann. Sein Idealſtaat lebt nur für ſich 
und kümmert ſich nicht darum, was außerhalb ſeiner Grenzen liegt; 
Einfuhr und Ausfuhr werden ganz abgeſchafft — abgeſehen von dem 
Verkehr mit den tropiſchen Colonien; Herr Eljäſſer it nämlich auch 
ein ſolcher Colonialliebhaber, daß es ihm kaum ein Nationalliberaler 
zuvorthun kann. Er hat aber für die Colonien eine große Aufgabe in petto: 
in ihnen ſoll die neue ſocialiſtiſche Geſellſchaftsordnung ſofort ins Werk 
geſetzt und dann von dort aus das Mutterland focialifirt werden! 
Nun, vielleicht iſt Herr Elſäſſer der rechte Mann, um in unſeren 
Colonien das große Unternehmen zur Ausführung zu bringen. Viel be⸗ 
ſcheidener iſt das Ziel, das ſich Herr Hermann Roſenthal, der Verf. 
der Broſchüren „Zweijährig Freiwillige“, „Der Hungerſchutz“, u. ſ. w. 
in ſeinem „Plaidoyer für eine deutſche Reichslotterie nebſt Verlooſungs⸗ 
plan“ (Berlin, Hermann Brieger) ſteckt. Er fühlt ſich in ſeinem 
nationalen Gewiſſen dadurch beleidigt, daß bei den einzelnen Staaten 
des geeinten Deutſchen Reiches in Lotterieſachen die Gemüthlichkeit 
aufhört, daß in Preußen das Spielen in ber fächftfchen Lotterie, in 
Sachſen das Spielen in der preußiſchen Lotterie mit Strafe belegt 
wird; darin hat er wohl auch nicht ſo unrecht; und die Reichs⸗ 
lotterie könnte ja nach feiner Aufſtellung einen erklecklichen Profit ab- 
werfen! Sehr amüſant aber iſt der Gang ſeiner Erörterungen. Er 
wettert ein paar Seiten unter dem Aufgebot aller tönenden Phraſen 
gegen das Spiel, dieſen Teufel aller Teufel, um folgendermaßen zu 
ſchließen: „Vom moraliſchen Standpunkt aus iſt's daher, wie ich 
ſoeben düfter beleuchtete, kaum zu vertheidigen, eine Lanze für ein 
Spiel und noch dazu für ein Hazard einzulegen, zu welchem 
unbedingt die Lotterie gehört; jedoch in Berückſichtigung, daß zur 


Feſtigung des Ausbaues des Deutſchen Reiches Geld und immer 


wieder Geld gehört, ... fo müſſen, des patriotiſchen Erforderniſſes 
wegen, alle ſittlichen Bedenken ſchweigen und um fo mehr ſchweigen, 
da hier ein moraliſches Motiv die Spielwuth ausgleicht.“ — Ein doch 
wirklich ſchon etwas abgeleiertes Thema wählt fih Frau Sidonie 
Grunwald⸗Zerkowitz zum Thema in ihren Herzensergießungen über 
„Die Mode in der Frauenkleidung.“ Wir hören die alten Geſchichten 


Zum Autoren ⸗Streit Meißner⸗Hedrich. 


Unter dem Titel „Die Antwort Alfred Meißner's“ iſt im 
Verlage von G. Franz in München von Rittmeiſter Bayer 
(Robert Byr) eine Entgegnung auf die Behauptung Hedrich's 
erſchienen, daß er der eigentliche Verfaſſer der Werke Alfred Meißner's 
ſei. Robert Bor ſagt in der Einleitung feiner Schrift, er habe von 
der Abſicht Hedrich's ſchon vorher gewußt, er habe aber aus begreif⸗ 
lichen Gründen Schweigen beobachtet. „Aber die Rückſicht auf das 
harmloſe Gemüth der armen verwaiſten Kinder Alfred Meißner's 
müſſe bei Seite geſetzt werden, wo die höhere Freundespflicht mich 
zur Zeugenſchaft aufruft.“ 

Byr ſchildert zunächſt die letzten Tage Meißner's. Der Kranke 
war in furchtbarer Aufregung; nach langem Zögern erzählte er dem 


Freunde auf die Frage. was ihn bedrücke, Folgendes (die Antworten 


Byr's in dem Zwiegeſpräch find gleichfalls reproducirt): 

„Ja, ich habe eine Schuld. — Ich habe mich mit Hedrich 
eingelaſſen.“ x 

„Mein Gott, Ihr könnt doch keinen Mord begangen haben!“ 
rief ich achſelzuckend aus und das brachte ſelbſt auf dieſe ernſten 
Lippen und in dieſe ſtarren Augen den Schimmer eines flüchtigen 
Lächelns. s 

Nein,“ ſagte er ſanft, = habe ich keinen begangen. Ich 
be Niemandem im Leben Böſes gethan.“ 
z „So ſprich Dich aus, wälze von der Bruſt, was Dich drückt. 
Laß uns darüber urtheilen. Ich bin überzeugt, es iſt nur Deine 
Phantaſie, welche alles ſteigert und ins düſterſte Licht felt, und 
alles wird noch gut werden.“ . 

Er zögerte noch einen Moment, aber ſichtlich nur, um ſich zu 
ſammeln und begann dann: 

„Ich fehe vor einer Flinte, ein Jäger ift hinter mir. Ein 
Menſch, der mich verfolgt und dem ich doch nur Gutes gethan. 
Es währt ſchon ſeit Jahren, ich ertrage es nicht mehr. Ich kann 
den Kampf nicht durchführen. — Wir waren vor fünfunddreißig 
Jahren in Traunkirchen zuſammen, wir waren gute Freunde ge⸗ 
worden, wir hatten gleiches Streben. Sein Verſtand war ſcharf, 
er hatte zuweilen ausgezeichnete Ideen, aber er arbeitete wenig, 
er kam nicht vorwärts. Wir theilten einander unſere litterariſchen 
Pläne mit, wir kritiſirten fie, man nahm die vorgeſchlagenen 
Aenderungen an oder nicht, je nachdem. Es war eben, wie es 
unter Freunden zu fein pflegt. Ich hatte eine Menge Ideen, 

Pläne, er fand manche glückliche Wendung. Ich gab ihm den 
Stoff für Mokagama, Clairon u. ſ. w. Es war ein Bund. 
Arm und verlafen ſchloß er ſich mir an, ich half ihm aus, 
ſoweit meine Mittel reichten, die damals ſehr beſchränkt waren. Ich 
verwendete mich für ihn, als er das Ausweiſungsdecret erhielt, für 
ſeine Stücke, für ſeine Novellen, ich gab zwei davon mit einer 
Vorrede von mir heraus, die bei Janke erſchienenen Nachtſtücke 
„Im Hochgebirge“. Ich that, was ich konnte. Zum Dank dafür 
will er mich nun vernichten. Er will mich belangen, er droht, er 
hat etwas vor, eine Klage oder jo etwas. Er iſt ein unheimlicher 
Menſch, der ſeine Abſichten mit eiſernem Willen durchzuſetzen ge⸗ 
wohnt iſt. Wie könnte ich ihn zurückhalten, er wäre mit den höchſten 
Summen nicht zufrieden. Ich kann das Vermögen meiner Kinder 
nicht ſchmälern, muß es ihnen bewahren. Seit ich mit meiner Frau in 


7 


er 
wieder und von Neuem nur das eine, daß die Dame eine ſtattliche Anzahl] Sollten, ſo ſagte er, Gegner unter uns 


N w 7 FCC S OAE S AN 


— 3 


von Moden in Wien aufgebracht Hat. Aber nein! Eine große Ent: 
deckung! Jene berühmte Stelle der Ilias, welche von dem Entzücken 
erzählt, das die troiſchen Greiſe auf den Burgzinnen von Ilias beim 
Erſcheinen der Helena erfaßte, ift bisher ganz falſch verſtanden worden. 
Nicht die unvergleichliche Schönheit der Zeustochter iſt es, welche die 
müden Herzen der Greiſe entflammt: ihre wundervolle Toilette iſt es, 
der ſie einen ſolchen Erfolg verdankt! Das darf doch nicht im Papier⸗ 
korb begraben bleiben! 


eine intereſſante Enthüllung.] In dem zweiten Bande 
der „Begründung des Deutſchen Reiches“ von Sybel iſt folgende 
Mittheilung über einen nach der Niederwerfung des polniſchen Auf: 
ſtandes von dem Kaiſer von Rußland gemachten Vorſchlag eines 
gemeinſamen Krieges Rußlands und Preußens gegen 
O eſterreich und Frankreich enthalten: 

Die ruſſiſche Armee war jetzt vollſtändig gerüſtet, abgeſehen von den 
Orenburger, kaukaſiſchen und ſibiriſchen Truppen über 400 Mann 
ſtark, wovon beinahe die Hälfte in Lithauen, Polen und Volhynien ſtand, 
und vollzog ſoeben eine neue Aushebung von 150000 Mann. Sie fühlte 
ſich ſicher, die letzten Reſte des polniſchen Aufſtandes mit einem geringen 
Theile dieſer Streitmacht und den Milizen der loyalen Bauern bei ent⸗ 
ſchloſſener Führung ſchnell zu erſticken, fie hatte zugleich aber keinen 
heißeren Wunſch, als das kecke Dreinreden der Mächte in Rußlands 
innere Angelegenheiten mit dem Schwerte in der Fauſt zu beſtrafen, und 
ſo mächtig ging der Strom der nationalen Begeiſterung in dieſer Richtung, 
daß Kaiſer Alexander in eigenhändigem Schreiben dem Könige Wilhelm 
den Antrag zu gemeinſamer Kriegserklärung gegen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich vorlegte. Der Vorſchlag hatte für Preußen verlockende Seiten. In 
Oeſterreich war keine Spur von Kriegsbereitſchaft vorhanden, dabei der 
innere Hader mit Ungarn ſo heftig wie jemals: wenn der König 
alſo auf den ruſſiſchen Gedanken einging, ſo wurde das beinabe 
wehrloſe Oeſterreich in kürzeſter Friſt überfluthet und nieder⸗ 
geworfen, ehe ein franzöſiſches Regiment zu ſeiner Hilfe erſcheinen 
önnte; Preußen hätte dann freie Hand in Deutſchland, und 
auch von dem inneren Hader über die Heeresreform wäre keine Rede 
mehr. Andererſeits aber waren auch die gewichtigſten Bedenken gegen 
den Antrag unverkennbar. Es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß 
Frankreich mit aller Macht ſo raſch wie möglich in den Kampf eintreten 
würde. Dann würde nach aller Wahrſcheinlichkeit Preußen allein die 
größte Laſt deſſelben zu tragen, und ſchließlich einen Frieden auf fiğ zu 
nehmen“ haben, wie er zwiſchen Frankreich und Rußland vielleicht ganz 
nach Gortſchakows alter Geſinnung vereinbart würde. In dieſem Falle, 
ſagte Bismarck, würde Rußland am längeren Hebelarme ſißen. Der König, 
deſſen perſönliches Gefühl ſich ſtets gegen einen Bruch mit dem be⸗ 
freundeten und verwandten Oeſterreich ſträubte, war ſofort für die Er⸗ 
haltung des Friedens. Er ſchrieb die Antwort an Kaiſer Alexander nach 
einem von Bismarck eigenhändig entworfenen Concept, welches die Gründe 
der 1 mit voller Offenheit ausſprach. Sein Vertrauen in die 
Geſinnung des Kaiſers ſei unbeſchränkt, wie aber, wenn nach ſolchen Ent⸗ 
ſchlüſſen einmal in Rußland unter dem Drange anderer Einflüſſe ein 
anderes Syſtem zur eo gelangte? Noch einige Male gingen die 
Briefe beider Souveräne herüber und, hinüber: Alexander, welcher durch 
ſeine Natur viel mehr zu einem Friedensfürſten als zu einem Eroberer 
beſtimmt war, ließ ſich endlich überzeugen, ohne irgendwie in ſeinen per⸗ 
ſönlichen Gefühlen für König Wilhelm irre zu werden. Auf preußiſcher 
Seite hat damals außer dem Könige und Bismarck kein anderer Menſch 
von dem Vorgange etwas erfahren. 

Im deutſchen Reformoerein] kam es am Donnerstag zu 
tumultuariſchen Scenen. Die „Poſt“ berichtet darüber: Die Social 
demokraten hatten feit längerer Zeit die Antiſemiten⸗Verſammlungen, in 
denen es früher oft zu lebhaften Discuſſionen zwiſchen ihnen und den 
Führern der Antiſemiten gekommen war, vollſtändig gemieden. Jetzt iſt 
dieſe Taktik wieder geändert worden. Schon in der letzten Verſammlung 
in Moabit war eine Anzahl Socialdemokraten erſchienen; dieſelben ver⸗ 
hielten ſich aber ganz ruhig, bis ſie nach Schluß des Vortrages demonſtrativ 
den Saal verließen. Am Donnerstag Abend war eine ſtarke Colonne 
unter dem Buchdrucker Wilhelm Werner gekommen. Ein Theil ſetzte ſich 

eſchloſſen an einen Tiſch, der andere zerſtreute ſich über den ganzen Saal. 


Vorſitzende, Koger, eröffnete gegen 9 Uhr die Verſammlung. 
3 Ai 2 ein, fo bemerfe ia. 50 ich. hier 


[238 Hausrecht habe und eventuel von demſelben Gebrauch machen werde 


Zur Geſchäftsordnung! Bei den Socialdemokraten). Vorläufig habe ich 
das Wort. Ich bitte alfo jede Störung zu unterlaſſen. (Zur Geſchäfts⸗ 
ordnung! Bei den Socialdemokraten Unruhe.) Arbeiter Krüger erhält 
das Wort zur Geſchäftsordnung: Ich habe mich hier eingefunden, um 
Dr. Böckels Vortrag zu hören, ich hätte derartige Drohungen nicht er⸗ 
wartet. (Beifall bei den Socialdemokraten.) An Me Von einer 
Drohung iſt gar keine Rede. (Beifall bei den Antiſemiten.) Bei dem 
nunmehr ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer blieben die Socialdemokraten 
ſitzen. Vorſitzender: ch habe WN daß Leute unter uns 
ſind, welche dem Kaiſer nicht die ſchuldige Achtung erweiſen. (Juden⸗ 
knechte! Unrube bei den Socialdemokraten.) Ich will ſie hier laſſen, 
damit ſie ſich nicht über Vergewaltigung beklagen können und von 
Dr. Böckel lernen. (Gelächter bei den Socialdemokraten. Zur Geſchäfts⸗ 
ordnung! Unruhe.) Buchdrucker Werner: Die Conſervativen betonen 
immer, daß man den Kaiſer aus dem Spiele laſſen und nicht in die 
Debatte hineinziehen ſoll. Vorſitzender: Sie haben es hier nicht mit 
den Conſervativen, ſondern mit Antiſemiten zu thun. Nunmehr erhält 
Dr. Böckel das Wort. Er behauptete, daß die Antiſemiten bei den 
Stadtverordnetenwahlen keine Niederlage erlitten hätten (, erzählte von 
einem „Bündniß zwiſchen Judenthum und Socialdemokratie“ u. ſ. w. 
Herr Böckel wurde in ſeiner Rede wiederholt ſtürmiſch unterbrochen. 
Nach Schluß der Rede Böckels brach ein Tumult los, der Vorſitzende 
erklärte, er könne in der Discuſſion den Socialdemokraten das Wort 
nicht ertheilen. Als der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß, wurde der 
Tumult undbeſchreiblich, an mehreren Stellen bilden fih dichte Knäuel, in 
denen Fauſt⸗ und Stockhiebe hinüber⸗ und herüberfallen. Zahlreiche 
Schutzleute kamen von der Straße her in den Saal und ſuchten, wie 
auch der überwachende Lieutenant, die Knäuel zu entwirren. Nach mehreren 
Minuten war endlich der Saal geräumt.) 


öferolle eingetragen find; 
landesgeſetzlichen Vorſchriften in diejenigen ländlichen Güter, für welche 
ie Erbfolge 


Davos war, fing es an. Da kam aus Monaco ſein Brief, daß er es 
ſei, der mir die Gedanken zu meinen Arbeiten gegeben, daß er ihr 
Urheber ſei, daß er es der Welt enthüllen wolle. Ich habe ihm 
damals meine Meinung geſagt. Er hat ſich dann freundlich wieder 
angenähert, aber jetzt beginnt er von Neuem, er iſt ein Raſender. 
Wie ſoll ich jetzt, nach ſoviel Jahren nachweiſen, was von ihm, 
was von mir iſt? Was er dazu that, habe ich ja, ſo wie es von 

ihm kam, nicht brauchen können. Es war alles hart und flarr, 
wie er ſelbſt iſt. Alles mußte ich umändern, man braucht ſa nur 
ſeine Sachen mit den meinigen zu vergleichen, um den Unterſchied 
zu erkennen. Aber ich ſoll die Beweiſe führen, das kann ich nicht 
mehr, ich bin müde, ich mag den Kampf nicht mehr beſtehen. — 

Er will mich inſpirirt haben — er mich. — Wie lächerlich! 

Und weiter ſagte Meißner: 

„Er (Hedrich) wird gegen mich auftreten, hat es vielleicht ſchon 
gethan. Ich bin in eine Falle gelockt worden. Ich weiß 
nicht, wie ich es thun konnte, aber ich habe ſeinem Andrängen nicht 
widerſtehen können. Vor einigen Jahren, als er hier war, kam er 
zu mir und ſagte: „Ich möchte etwas ſchreiben, habe aber keinen 
Stoff, können Sie mir keinen geben?“ — Ich ſchenkte ihm einen 
und er hat den Roman geſchrieben. Weil er nun aber ſah, daß ſeine 
Arbeiten jahrelang herumwanderten, ohne untergebracht zu werden 
und ſchließlich nur in kleinen Blättern gegen beſcheidenes Honorar Auf⸗ 
nahme fanden, hat er mir die Schuld daran beigemeſſen. Du weißt, 
wie ich da und dorthin ſchrieb und mich für die Manuſeripte ver⸗ 
wendete. 
gegen ihn, ich wollte ihn nicht zur Geltung kommen laſſen, ich folle 
das Gegentheil beweiſen. Ich ließ mich überreden und habe ein⸗ 
gewilligt, ſeinen Roman unter meinem Namen einzuſchicken, um ihm 
zu zeigen, wie ſehr es mir am Herzeu lag, ihm aufzuhelfen. Sobald 
ich Nachricht von der Annahme erhielte, wollte ich der Redaction er: 
klären, daß ich es nur gethan, um ſie wenigſtens zur Lecture des 
Manuſeriptes zu veranlaſſen, daß das Werk aber nicht von mir ſei.“ 

Auf meinen beſtürzten Ausruf, wie er das thun konnte, blickte er 
mich ſchmerzlich an. N 

9 ſiehſt Du, nun verachteſt Du mich und ich ſpreche doch 
die Wahrheit mit dem Tode in mir. Ich bin ein todter 

Mann! Du, verachteſt mich — Mama, auch Du wirſt mich verachten?“ 

„Nur bedauern, nur bemitleiden, was uns unbegreiflich iſt“, ver⸗ 
ſicherten wir ihm angelegentlich. 

„Jetzt ift es mir ſelbſt unbegreiflich“, ſagte er, „ſchon damals bei 
„Norſon“ hätte ich merken ſollen, was er wollte.“ 

„Was ſagſt Du? „Norbert Norſon“ iſt ja doch auf die Tage⸗ 
buchblätter Deines Vaters gebaut.“ D 

„Gewiß und was mir Hedrich hineingeſetzt, iſt mir gelungen, 
ganz wieder herauszuarbeiten, aber diesmal ekelte mich die Arbeit an, 
ſchon die Lectüre langweilte mich. Er gab nicht nach, er trieb und 
trieb, wie früher ſchon immer zum Schreiben. Ich ließ mich über⸗ 
reden und that ihm ſeinen Willen. Unbegreiflich, unbegreiflich! Mein 
Geiſt war verſchleiert, ich hätte ſonſt erkennen müſſen, worauf es ab⸗ 
geſehen war. „Jetzt habe ich Sie in meiner Hand!“ ſagte er 
zu mir — er iſt ein Teufel! Eine Falle war es, in die ich gegangen. 
— Ein Jago, ein Jago, und ich hab' ihn einſt ſo lieb gehabt! — 
Ich bin ein todter Mann, aber man wird es ja leſen, man wird ja 
vergleichen, unterſcheiden können; fein Styl, feine Führung, alles if 


Er aber behauptet, es fei die Folge meiner Intriguen 


anders wie bei mir. — Er iſt ein furchtbarer Menſch, er brütet über 
etwas, er reicht eine Klage ein!“ 

„Die von keinem Gerichtshofe der Welt angenommen wird!“ 
warf ich ein. „Haft Du denn Honorar dafür empfangen?“ 

„Er wurde ja nirgends angenommen und dann ſage ich Dir doch, 
daß ich Hedrich als Verfaſſer genannt hätte. Sein Geld ge⸗ 
nommen!“ fuhr er herbe lächelnd fort. „Ich habe ihm ja, weil er 
5 zen war, fogar einen Vorſchuß darauf gegeben. Achttauſend 

ark.“ er Ne EEE in: 
„Aber das it ja eine Summe, die Du nicht für eine Deiner 
eigenen Arbeiten erhalten hätteſt.“ i 

„Und er iſt auch damit nicht zufrieden. Mit der litterariſchen 
Frage iſt es noch nicht beendigt; es kommt dann auch noch eine 
finanzielle.“ 

„Ich begreife nicht, welche Anſprüche er machen könnte. Du 
faſſeſt es zu krankhaft auf. Selbſt den Fall geſetzt, er hätte an 
Deinen Werken mitgearbeitet, jo müßte er ja, wenn ich rechne, was 
Du mir darüber mitgetheilt, im Laufe der Jahre ſchon längſt ſo viel 
bekommen haben, als das Honorar ausmacht.“ 

Leiſe nickte er. 


„Natürlich! Mehr! Weit mehr!“ Er ſuchte ſich aufzurichten und 


fah mich mit düſterer Angſt an, während er ſchloß: „Weißt Du, was 
er mir geſagt hat? „Sie wiſſen, ich babe einen durchdringenden Ver⸗ 
ſtand und einen eiſernen Willen. Ihre Bücher müſſen meine 
Bücher werden — Ihr Geld mein Geld!“ — Du fiehft, ich 
muß ſterben, denn meinen Kindern ſoll ihr Vermögen nicht genommen 
werden. Ich kann nicht kämpfen, ich bin ſterbensmüde. So iſt es 
gekommen.“ : 

Robert Byr unterzieht nun den Brieſwechſel zwischen Meißner 
und Hedrich einer ſcharfen kritiſchen Beleuchtung; er weiſt nach, daß 
es Hedrich war, der Meißner um Manufeript drängte, und daß die 
Hauptarbeit an den Romanen Meißner gethan. Hedrich nennt 
Meißner in ſeinen Briefen wiederholt ſeinen Pylades, ſeinen Herzog 
Alfonſo, feinen Wohlthäter; er verſichert ihn feiner Dankbarkeit. 


Einer ſeiner Briefe lautet: 
7. Februar 1856. Coburg. 


„Vormittag bekam ich Ihren ſehnlichſt erwarteten Brief. Die Clairon 

hat mich febr amuſirt, und ich glaube, daß Phantaſie, Unternehmungs⸗ 

geiſt und Laune daraus viel machen können... Ji fie fertig, jo entz 

ſcheiden Sie darüber, als hätten Sie Salomons chwert, und ſagen 

Sie mit endgiltiger Stimme, weſſen Kind es fei Ich komme mir 

vor, wie eine Seifendlafe. Hören Sie in den Strohhalm 
zu blaſen auf, und ich bin hin. 

Als Anhang zu feiner Schrift giebt Robert Byr eine Reihe von 
Schriftstücken Meißners, welche einen wahrhaft erſchütternden Einblick 
in den Seelenzuſtand des Dichters gewähren. Wir leſen da: 

„Es bleibt nach dem, was in der Luft hängt, nichts übrig, als 


das Ende. 

Die Sache iſt ſo: 

Er war ganz arm und ich, kurz gehalten, hatte auch nicht viel. 
Ich hatte ihn fo gern. Es galt ſchneller zu produciren, Mit 
einer geringen Zuthat fing es an. Immer wollte ich umkehren, er trieb 
vorwärts: es geht nicht anders, es muß fein! So ward ich fein 
Gefangener. So entſtand Buch um Buch. Ich mag nicht rechten 
um Mein und Sein in jenen Büchern. Legt man ſie neben⸗ 
einander, wird mans merken. Die jahrelang herumgetragene Laft 


— 


\ 


— 
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von Ballhauſen, zu folgender Rede das Wort: Meine Herren! 


In der Sitzung vom 21. November bildete den erſten Gegenſtand der 
Ta 3 Das ländliche Fortbildungsſchulweſen. Der 
Referent, Landesdirector Sartorius (Wiesbaden), befürwortete die An⸗ 
nahme folgender Reſolution: „Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium beſchließt: 
1) Es empfiehlt ſich, die ländlichen Fortbildungsſchulen in der Weile einer 
mwandlung zu unterziehen, daß der Unterricht mehr dem praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſe der Landwirthſchaft entſpricht und daß den aus der Elementar⸗ 
ar entlaſſenen Bauernſöhnen neben dem Unterricht im Deutſchen, 
echnen und in der Raturkunde diejenigen einfachen chemiſchen und phyſi⸗ 
kaliſchen Grundbegriffe, womöglich auf Grund des Experimentes erläutert 
werden, ohne welches es nicht möglich iſt, Vorträge mit Vortheil zu hören 
und volksthümliche Fachſchriften mit Verſtändniß zu leſen. 2) Damit ein 
mr Unterricht nc ertheilt werden könne, empfiehlt es ſich, die be⸗ 
ffenden Lebrer in beſonderen Curſen in dem genau abzugrenzenden 
Lehrſtoffe beſonders vorzubereiten. 3) Es empfiehlt ſich die 
eines Lehrbuches, in welchem der Leſeſtoff den Landwirthen beſondere An⸗ 
regung über landwirthſchaftliche Gegenſtände giebt. 4) Es empfiehlt fió, 
daß zwiſchen den ländlichen Fortbildungsſchulen und den praktiſchen Land⸗ 
wirthen eine nähere Beziehung bergeſtellt werde durch die Zuziehung des 
Schulvorſtandes und insbeſondere der Landwirthe zu den Unterrichts⸗ 
ſtunden oder durch die Wahl eines Vorſtandes aus Landwirthen für die 
einzelnen Schulen. 5) Es empfiehlt ſich, die ländlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen von Zeit zu Zeit durch eine geeignete Perſönlichkeit prüfen zu 
laſſen, welche mit den praktiſchen Bedürfniſſen des einfachen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes vertraut ift.” — Frhr. v. Hövel (Herbed in Weſtf.) bean⸗ 
tragte: die Frage einer Commiſſion zu weiterer Vorbereitung zu überweiſen. — 
In der Debatte ergriff der Miniter für Landwirthſchaft, Frhr. 2 
bin in der Lage, Ihnen die Verſicherung u geben, daß die Königliche 
Staatsregierung der gegenwärtigen Frage die größte Beachtung ſchenkt 
und, welchen Beſchluß Sie auch hierüber faſſen mögen, denſelben in reif⸗ 
liche Size: ziehen wird. Da das Landes:Dekonomte-Collegtum fid 
vorausſichtlich heute in dieſer Frage nicht ſchlüſſig machen wird, jo erübri 
es, fih heute in die Discuſſion über diefe Frage zu vertiefen. Jedenfalls 
s e, die zwiſchen dem Abgange aus der Schule 
und itt in das Militär liegt, auszufüllen. Die Feſtſtellung des 
Lehrplanes dürfte bei den ländlichen Fortbildungsſchulen um ſo weniger 
Ae bereiten, da bei dieſen eine Berechtigungsfrage fortfällt. 


inführung 


Die Berechtigungsfrage beeinträchtigt alle Mittelſchulen, fo auch die länd⸗ 
lichen Mittelſchulen ſehr weſentlich in ihrem Lehrgange, da in erſter Linie 
den Berechtigungsanforderungen Rechnung getragen werden muß. Die 
Mittelſchulen werden ſo lange eine Illuſion bleiben, ſo lange ſie das Be⸗ 
rechtigungsweſen nicht von ſich ausſchließen. Durch letzteres muß der 


hält er ſogar ſchwer, die Schulpflicht bis zum 14. Lebensjahre durchzu⸗ 
3 pii Schulpflicht auf 


eben alte Lebensjahr. Jedenfalls kann ich Ipnen die Verſicherung 
ee „daR die Zeug ber l Frage 27 N ene 
Br a8fi w er Landtag der Angelegenheit auch ſeine 
Unterſtützung nicht verfagen. g g , oibh Ai 


drückte 


indeß auf mein Talent, ich hatte Jemand durchs Leben 
zu tragen, das zog mich nieder. Nie eine frohe Stunde — 
ſelbſt Weib und Kinder ſah ich zuletzt hinter einem Schleier. 


Als ich auf Davos war, fing er von Monaco aus plötzlich in anderm 
Tone mit mir Br * drohte, Dar immer wieder 
mit „Enthüllung“. Er war der er, ich das Wild. Ich hatte 
keine ruhige Stunde. Fieberhaft mühte ich mich, für feine Sachen 


zu wirken, nur jene Bücher, an die ich mit Hand gelegt, reuſſirten.“ 


Da begann er mir zu mißtrauen. Und er forderte in einem fort. 
Und ich mußte lügen, um das Vermögen meiner Kinder intact 
zu erhalten. Ich wollte den Bund brechen — er zwang mich nur 
noch grimmiger. 

Ich muß aber auch geiſtesgeſtört geweſen ſein, ſonſt hätte ich nicht 
thun können, was id, that. - 

Auf der Welt lebt Niemand, der es begreifen kann und ich be: 
greife es auch nicht. Langſ heranſchleichender Wahnſinn, des 
immer im Zimmer eingeſchloſſenen Brüters — Wahnſinn sthat. 

Ich wußte ja längſt ſchon, was mich zuletzt von feiner Seite er- 
wartete! , 

Alſo Wahnſinn! 

Das Buch, woran ich ſeit Jahren ſchrieb, habe ich vernichtet. 

Sein Plan fand jeit allem, Anfang fei. Es lebt kein Menſch 
fo hart wie er auf der ganzen Welt. Goit weiß, was er alles noch 
aufwühlt. Von Jago iſt alles zu erwarten, er droht mit allem. 
Arme Kinder, arme Kinder! Heute früh noch meinen Antheil ver⸗ 
theidigen — fo viel Kraft zum Kampfe habe ich nicht mehr! Es 
hätte mein Leben ohnehin nicht lange mehr gedauert — aber fo hätte 
es nicht kommen ſollen :. 
An einer andern Stelle heißt es: 

„Ein böſer Feind, ein grimmiger Verfolger hat mich aus 
meinem Hauſe und aus dem Leben gejagt. Seit dem Winter, 
als ich mit Marie in Davos war, iſt er hinter mir her und ich 
habe die letzten Jahre unter ſ. ſteten Bedrohung verlebt. 


Meine Geſchichte ift die: er war mein Freund, arm wie ein 
Bettler. Auf dem „Stein“ glaubte ich einen Bund fürs Leben 
mit ihm geſchloſſen zu haben. Mein Vater hielt mich ſehr knapp, 
Grunow zahlte ſchlecht. Ich hatte immer viel Pläne, Ideen, das 
Leben hatte mir ein reiches Material geboten. Ich arbeitete ſie aus. 
Wir traten in eine liter. Allianz. Ich brachte jene Arbeiten, 
damit fie schneller vorrüdten, trat er mit ein. Alles was er gab, 
war ſo rauh wie ſeine ganze Natur. Alles was er gab, mußte 
wieder von mir in die künſtl. Form getrieben werden. Mein 
ſtetes Streben war, ihn auf f. eigenen Füße zu ſtellen, ihn zur 
Anerkennung zu bringen, aber das gelang nicht. Ich ließ f. 
Stücke Kain, Eſther, Moccagama, Baron und Gräfin, drucken, ich 
verwendete mich für fie bei allen Directlionen), ich gab 1862 f. 
Nachtſtücke heraus, nichts ſchlug ein. 

Als mein Vater geſtorben war und ich zu Vermögen kam, 
wollte ich die Verbindung Iöfen, die mir ſchrecklich wie eine Kette 
war, es ging nicht. Er ließ mich nicht los. Seit er ſich in 
Monaco feſtgeſetzt, zeigte er immer klarer und klarer die Abſicht, 
mich durch Erpreſſungen auf's Aeußerſte zu treiben. Ich mußte 
mir ihm gegenüber helfen, ſo gut es ging, mußte ſuchen, das Ver⸗ 
mögen meiner Kinder zu ſchützen. ; 

Er fand keine Stoffe. Er las kein Buch. Da nahm er — 
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zußerte. Der Antrag des Freiherrn von Hövel gelangte ſchließlich ein zur geit weder Dörfer noch ſonſtige Gebäude oder a Verkehrs ⸗ 


ſtimmig zur Annahme. 

In der Sitzung vom 22. November gelangte die Frage bezüglich der 
Ueberſchwemmungsgefahren zur Berathung. Der Referent, Graf 
v. Bernſtorff (Wehninger) befürwortete, folgenden, von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzial⸗Verein für die Mark Brandenburg und der Nieder⸗ 
lauſitz geſtellten Antrag: „Den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft zu 
erſuchen, in den unteren Läufen unſerer großen Ströme, beſonders an 
den die mas Brandenburg durchfließenden Strömen, Elbe und Oder, 
während der Frühjahrs⸗Hochwaſſerperiode eingehende und ausgedehnte Ver- 
ſuche mit dem Hereinlaſſen fruchtbaren Flußwaſſers in zur Zeit noch durch 
Winterdeiche abgeſchloſſenen Nieverungen anſtellen zu laſſen und bei der 
hohen Bedeutung dieſer Verſuche für viele Tauſeude von Bewohnern der 
Strom⸗Niederungen den Beginn derſelben beſchleunigen zu wollen. Die 
Einſtellung der erforderlichen beſonderen Mittel ſchon in den Staatsbaus⸗ 
halt für das Etatsjahr 1890/91 dürfte dabei vorzuſehen fein.‘ Der Antrag: 
ſteller bemerkt: Das Frühjahr 1888 brachte in den ſämmtlichen Thälern 
unſerer Ströme und Flüſſe die noch in friſcher Erinnerung ſtehenden 
großen Ueberſchwemmungen. Daraus geht hervor, daß die Winterdeiche 
nicht im Stande ſeien, unter allen Umſtänden gegen die Waſſergefahren 
u ſchützen. Die innerhalb des Niederungsgebietes wohnenden Menſchen 
[eien mithin nebft ihrem Vieh lebensgefährlich bedroht. Die auf den 

eckern befindlichen Winterſaaten gehen durch die Ueberſchwemmung zu 
Grunde und dem Grund und Boden werden durch das Eintreiben und 
Auflegen von Sand dauernde Verluſte zugefügt. Im Frühjahr 1889 
hielten zwar die Winterdeiche, allein das durch die Deiche und unter den⸗ 
ſelben hervorbrechende Qualmwaſſer vernichtete wiederum zum großen 
Theile die Winterſgaten und fei fo lange ſtehen geblieben, daß die Sommer- 
faaten in ein rohes und ungenügend vorhereitetes Land ganz verſpätet 
eingebracht werden mußten und ebenfalls theils geringe, theils gar keine 
Erirä e brachten. Wenn man nun noch im Berückſichtigung ziehe, daß 
durch den ſtetigen Zufluß von Sand aus den oberen Theilen des Fluſſes 
durch deſſen Ablagerung im unteren Laufe ſich das Flußbett mit Sand an⸗ 
füllt, ſo müſſe das Waſſer mit der Zeit aus ſeinem natürlichen Ufer 
herausgehoben werden und werde öthigt, je nach der Lage das Umland 
zu überfließen oder die Deiche als Ufer mit zu beuutzen. Abgeſehen davon, 
daß durch dieſe Annäherung die Gefahr der Deichbrüche ſteige und daß 
durch die fortgeſetzt nöthig werdende Verſtärkung und Erhöhung der Deiche 
die Koſten ſich zu unerträglichen saſten ſteigern, fo müſſe durch den ſtarken Waſſer⸗ 
druck das Qualmwaſſer ſich vermehren und alljährlich an den Winter- und 
Sommerſaaten erhebliche Schäden verurſachen, ja fogar den Getreide: und 
Hackfruchtbau ganz unmöglich machen. Zuſtände dieſer Art lehre ganz be⸗ 
ſonders die Oder im Unteroderbruch des Oberbarnimer Kreiſes und in 
der Stolper Polder des Angermünder Kreiſes. Auch von der Elbe ließen 
ſich recht traurige Beiſpiele anführen. Es fei wohl deshalb gerechtfertigt, 
die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung auf dieſe Verhältniſſe ganz beſon⸗ 
ders zu lenken und zu bitten, daß größere Geldmittel flüſſig gemacht 
werden, um Verſuche anzuſtellen, in welcher wirkſamſten Art und Weiſe 
die vorliegenden unglücklichen Verhältniſſe weſentlich gemildert oder ganz 
beſeitigt werden können. Wohl dürften bei der Schwierigkeit der Verhält⸗ 
niſſe und bei der großen Ausdehnung der Uebelſtände, welche ſich an der 
Elbe, Oder, Warkhe u. ſ. w. wiederholen, weder die einzelnen ländlichen 
Beſitzer, noch größere Verbände derſelben im Stande ſein, aus eigenen 
Mitteln die nothwendigen Koſten aufzubringen, ebenſo wenig dürfte es ge⸗ 
lingen, dieſelben zu gemeinſamem Handeln nach beſtimmten Zielen hin zu 
vereinigen. Nur die e vermöge es, die ſäm Inter⸗ 
. zuſammenfaſſend, Verbeſſerungspläne auszuarbeiten, vor allen Dingen 
jedoch durch ausgedehnte Verſuche klarlegen zu laſſen, auf welche Weiſe 
den Beſitzern ſolcher, durch Winterdeiche geſchützten Ackerländereien, welche 
ahr zu Jahr verminderte Erträge gewähren, dauernd und gründlich 
geholfen werden könne. Nothwendig dürfte es ſein, das Frühjahrs⸗Hoch⸗ 
waſſer, welches zur Zeit unberechenbar große Maſſen von düngenden 
Stoffen unbenutzt dem Meere zuführe, den eingedeichten Ländereien zur 
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etwa 1880 — einen meiner Pläne mit fort und hat ein Buch 

die Schätze v. S. daraus gemacht. Er hat mich gezwungen, es 
als mein Werk allen mögl. Redact(ionen) anzubieten, damit es den 
Vortheil meines Namens habe und überhaupt geleſen werde. Ich 
that es nach furchtbarem Kampf und mit dem inneren Vorbehalte 
— ſofort nach erfolgter Annahme der Red. den Sachverhalt zu 
melden, es als ſein Werk zu nennen, auf das ich ſo lediglich hin⸗ 
gewieſen. Ich dachte ihn dadurch zu retten, emporzureißen, ihn 

und mich von ihm zu befreien. Alle haben abgelehnt. Indeß j. 
Abſicht, wie ich ſehe, ganz andere. Ich 175 dem verſchl. Mann in 
eine Falle gegangen. Ich habe es zu büßen, daß ich in meiner 
Jugend einen däm. Menſchen lieb gehabt habe, der ein größerer 
Teufel als Jago iſt. Gebt euch den Teufel ꝛc. 

Aehnliche Stellen finden ſich in den nachgelaſſenen Schriften 
Meißner wiederholt vor. — Robert Byr ſchließt ſeine Schrift mit 
folgenden Worten: 

„Laß das Andenken des Dahingeſchiedenen nicht zu 
ſehr verunglimpfen!“ ſo lautete die Bitte des Sterbenden. 
Um ihr nachzukommen, war ich gezwungen, den Schleier vollends 
hinwegzuziehen. Zu eng ſind die Verhältniſſe verknüpft, als daß 
ich ohne die Darſtellung des vollen Zuſammenhangs glaubwürdig 
und wahrheitsgemäß in die Vertheidigung eintreten konnte. 

Die Verſuchung läge nahe genug, hier auch noch die beiden 
Geſtalten mit ihrem ganzen charakteriſtiſchen Gegenſatz in ein Bild 

zuſammenzufaſſen. Ich verzichte jedoch darauf. 

Mühſam habe ich es über mich gewonnen, die Empfindungen, 
welche mein Herz erfüllen, zurückzudrängen und den Sachverhalt 
ſtreng objectiv wiederzugeben. Es iſt mir das wahrlich nicht leicht 
gefallen. Aber das Urtheil des Richters ſollte unbeeinflußt bleiben 
und Richter iſt in dieſem Falle die Geſammtheit der 
deutſchen Nation. Sie wird mit gerechtem und billigem 
Sinne entſcheiden, ob ſie einen ihrer gefeiertſten Dichter ſich ſelber 
abzusprechen oder zu erhalten hat, — ob fie ein ſchwaches Menſchen⸗ 
kind ſteinigen oder entſchuldigen fol, das geirrt und gelitten hat, 
gefehlt aber auch gebüßt. 

Ich ſehe dieſem Urtheil mit Vertrauen entgegen. 


Athen im Mittelalter. a 
„Ich habe immer die entſchiedene Neigung gehabt, die Geſchicke 
von Völkern und Staaten im Rahmen ihrer hiſtoriſchen Städte zu 
betrachten. Sie werden in dieſen plaſtiſch und monumental. Wenn 
Städte Kunſtproducte jener find, fo find fie zugleich die weſenhaften 
Porträts des Genius der Völker, die ſie geſchaffen haben. Bedeutende 
Städte überdauern Nationen und Reiche. Zwar ſind viele, einſt 
glanzvolle Städte für immer verſchwunden, aber anderen hat ſchon 
bei ihrer Gründung die dämoniſche Natur den Stempel ewiger Fort⸗ 
dauer aufgedrückt.“ .. „Daß auch die Stadt Athen zu den aus: 
n TE une, 5 ſie ſelbſt bereits dargethan zu 
aben, als ſie aus der e der Jahrhunderte zu iſtoriſ 
Leben auferſtand.“ 8 e 
I ya 1 der Vorrede 3 5 mit Spannung er⸗ 
warteten, m reude begrüßten „Geſchichte der i 
Mittelalter.““) nii g A e 


ſtraßen vorhanden ſind, weil bei dem ſonſt nothwendigerweiſe zu gewäh⸗ 
renden Schutze dieſer Anlagen oder durch das Verſetzen derſelben auf an⸗ 
dere Stellen übergroße Koſten aufgewendet werden müßten. Derartige 
Polder ſind an der Oder der Stolpener Polder an der Elbe, eingedeichte 
Gelände zwiſchen Lenzen und Wittenberge. 3) Das Einlaſſen des Waſſers 
müßte von den tiefſten, unterhalb gelegenen Punkten apen, Pi nach den 
Verhältniſſen durch das Oeffnen von Glgeldeichen oder durch das Ein⸗ 
ſetzen von Schleuſenthüren, durch welche Oeffnungen das Waſſer im 
ruhigeren Laufe nach den höher gelegenen Geländen rückwärts aufſteigt, 
in einer gewiſſen n erhalten bleibt und langſam und gleichmäßig 
ſeine fruchtbaren Schlickmaſſen abſetzen kann. J) Der Abfluß des Waſſers 
erfolgt dann aus der Einflußſtelle wieder heraus, weil dieſe ſchon als 
tiefſter Punkt der ganzen Niederungen erwählt war.“ Dieſer Vorſchlag, 
ſo etwa fuhr der Redner fort, dürfte mit geringſten Koſten verknüpft ſein, 
da von dem Augenblicke an, wo ſtehengebliebenes Frübjahrs⸗Hochwaſſer 
nur durch größere Pumpwerke aus den Feldern herausgeſchafft werden 
könne, die Erbauung und Unterhaltung ſolcher Anlagen außerordentliche 
Koſten verurſache. Einen ähnlichen Ankrag, wie den vorſtehenden, habe 
auch die Königliche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Hannover geſtellt. 
Dieſer Antrag, der urſprünglich an den Herrn Miniſter gerichtet, von 
dieſem dem Landes⸗Oekonomie⸗Collegium überwieſen worden ſei, laute: 
„Den Herrn Miniſter zu erſuchen, in Ermägung ziehen zu wollen, ob 
nicht mit der Anlage von Einläſſen fruchtbaren Flußwaſſers während der 
Winterhochwäſſer in eingedeichte Niederungen an den Unterläufen unſerer 
großen Ströme ein Verſuch zu machen und zur Ausführung bezw. Unter⸗ 
ſtützung eines ſolchen Unternehmens ſchon in den nächſten Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat die erforderlichen Mittel aufzunehmen ſein möchten.“ Er erſuche, 
auch dieſem Antrage, der ſich mit dem 1 ungefähr decke, zuzuſtimmen. 
Er wolle nur noch bemerken, daß ſich ganz beſonders die Bildung eines 
Stromamtes empfehle. — Der Vorſitzende, Freiherr v. Hammerſtein 
Hannover), bemerkte: Der Herr Landwirthſchafts⸗Miniſter habe ihm ge⸗ 
schrieben, daß er ſehr bedaure, der heutigen wichtigen Verhandlung nicht 
beiwohnen zu können. Der Herr Miniſter habe heute eine Einladung zu 
dem Kaiſer erhalten, dadurch ſei er verhindert, in der 3 Sitzung 
des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums zu erſcheinen. Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Dr. Thiel: Auch die landwirthſchaftliche Verwaltung ſteht 
der vorliegenden Angelegenheit vollſtändig ſumpathiſch gegenüber. Die 
landwirthſchaftliche Verwaltung wird nicht zögern, Verſuche in der ange⸗ 
deuteten Weiſe anzuſtellen. Es kann ſich hierbei ſelbſtverſtändlich zunächſt 
um Verſuche handeln, wo es auf u eines ſeit Jahrhunderten 
beſtehenden Syſtems abgezielt ift. Sollten ſich diefe Verſuche bewähren, 
dann dürfte die Königliche Staats⸗Regierung auch die nöthigen Mittel zu 
weiterem Ausbau hergeben. Ich halte es zunächſt für nothwendig, daß 
hier detaillirte Vorſchläge gemacht werden, um die Betreffenden für dieſe 
Angelegenheit zu gewinnen. Ich wiederhole, die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung verfolgt die Debatte über dieſe Angelegenheit mit größtem Juz 
Da 1 u den gemachten Vorſchlägen volle Aufmerkſamkeit zuwen⸗ 
en. ravo. 


Der Verein Vietoria⸗Haus für Krankenpflegexinnen! 
beging den geſtrigen Geburtstag feiner Protectorin, der Kaiſerin Friedrich, 
in einfacher, aber würdiger Feierlichkeit. Etwa ſiebzig Krankenpflege⸗ 
ſchweſtern, an der Spitze die Oberin, Fräul. Fuhrmann, hatten ſich im 
Andachtsſaale des Pflegerinnen⸗Hauſes, einem der Gebäude des ſtädtiſchen 
i riebrichähnin-Kranfenhaufes, verſammelt, wo ſich auch Mitglieder des 

orftandes und Ausſchuſſes des Vereins eingefunden hatten. Erſchienen 
waren u. A. die Herren Staatsminiſter Dr. Delbrück (Vorſitzender), Frau 
von Helmholtz, Frau v. Stockmar, Herr und Fran vom Rath, Herr und 

au Geheimrath Leyden, Geh. Rath Virchow, die Stadträthe Herren 

arggraff, Bail, Syndicus Eberty und eine Anzahl an der Spitze von 
Krankenhäuſern ſtebender Aerzte. Nach einem Choralgeſang ergriff Prediger 
Dr. Schmeidler das Wort zu einer Anſprache. Er hob die unaufhörlich 
fortſchreitende, günſtige Entwickelung der neuen, jede confeſſionelle Partei⸗ 
nahme vermeidenden Krankenpflege⸗Vereinigung, welche zur Zeit ſchon 
107 Schweſtern zählt, den Segen, welchen fte geſtiftet, mit warmen Worten 
bervor. Die Förderung des überall Segen ſtiftenden Werkes freier, von 


am~ 


jeder anderen Rückſicht, losgelöſten Liebesthätigkeit — deſſen noch raſchere 


überaus erwünſchte Entwickelung zum guten Theile von der in Ausſicht 
ſtehenden Beſchaffung anderweiter zureichender Unterkunft für die Pflege⸗ 
ſchweſtern abhängt — ſei der allein geeignete Dank, welcher der Kaiſerin 
für ihre Bemühungen abgeſtattet werden könne. Einige, der Feier des 
(Fortſetzung in der erſten Beilag. e) 


Roms die Halle der Wiſſenſchaft durch die Pforte der Dichtkunſt be⸗ 
trat; ſein klares Auge liebte es von je, den Wandlungen des ſcheinbar 
lebloſen Steines zu folgen, indem er aus ihnen auf den Sinn der 
Geſchlechter ſchloß, denen er nacheinander zur Cultſtätte einer an⸗ 
muthigen Götterwelt, zur Freude eines kunſtgeſchmückten Daſeins, 


zur Verehrung eines neuen Gottes, zum Bollwerk barbariſcher Partei: 


fehden und endlich als Richtſchnur für eine wiedererwachte Erkenntniß 
des Schönen gedient hatte. So ſchuf er ſeine Geſchichte Roms, die 
noch mehr vielleicht denn eine Geſchichte, ein Epos der ewigen Stadt 
zu heißen verdiente, entwarf er Gemälde ſo ergreifender Wahrheit, 
fo reicher Farbenfülle, daß der ſtaunenswerthe Fleiß des Forſchers 
hinter das Werk des Darſtellers zurücktrat, und ihr Glanz mehr als 
einen bildenden Künſtler zur Nachſchöpfung aufrief. 

Geiſteskräftige Päpſte hatten Rom aufs Neue zur Hauptſtadt des 
orbis terrarum gemacht, eine niemals ganz erloſchene Ueberlieferung 
ſpann fih, wenn auch oft nur traumhaft, von Jahrhundert zu Jahr⸗ 
hundert, und der tauſendfältige Bezug, in welchem Rom zur übrigen 


Welt verharrte, eröffnete fo manchen Ausblick von erhebender Groß⸗ 


artigkeit. Es war zu ſchildern, wie deutſche Kaiſer von den Alpen 
herabſtiegen, einem tragiſchen Wahn zu Liebe, dem ſie ſich und die 


Geſchicke Deutſchlands zum Opfer brachten; Cola Rienzi, der zuerſt 
wieder als ein Suchender durch die Trümmer des Capitols irrte und 


in nicht minder tragiſchem Wahn den altrömiſchen Purpur um ſeine 
Schultern legte; Dante, welcher die Strahlen der untergehenden 
Sonne des Mittelalters noch einmal in ſein großes Dichterauge 
ſammelte und feinem Volke als Vermächtniß die ſchöͤnſte der Sprachen 
hinterließ; der Kampf der Gemeinden um ihre municipale Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, der, mit immer klarerer Erkenntniß geführt, den Grund 
legte für eine neue Welt politiſcher Gedanken; und wie über Italien 
leuchtend und wärmend die Sonne der Wiedergeburt emporſtieg und 
8 ihrem heidniſchen Glanz auch die Augen der geiſtlichen Herrſcher 
endete. an 

Athen dagegen, das einft in noch reinerem Sinne die Hauptſtadt 
der Welt geweſen war als Rom, friſtete Jahrhunderte hindurch ein 
kümmerliches Leben als Provinzialſtadt des bozantiniſchen Reichs, Defen 
Blicke mehr auf das Morgenland als nach Weſten gerichtet waren, 
und ein unſeliges Geſchick hinderte die erlauchteſte der Städte auch 
dann noch, als die Röthe eines jungen Menſchheitstages am Himmel der 
abendländiſchen Völker emporgeflammt war, an ſeinen Segnungen 
theilzunehmen. Als der deutſche⸗Humaniſt die neue Botſchaft mit 
den Worten verkündete: „Die Studien blühen, die Geiſter erwachen; 
o Jahrhundert, es iſt eine Luft, in dir zu leben ““ als philhelleniſche 
Gelehrte ihre Namen mit griechiſchen vertauschten, und jede Entdeckung 
einer griechiſchen Handſchrift ein Ereigniß war, wichtig genug, daß 
man es jubelnd der Welt verkündete — ſchien Athen für immer aus 
dem Bewußtſein der Lebenden getilgt zu ſein. 


Im Jahre 1493 verzeichnete Hartmann Schedel $ : 
„Die Stadt Athen war die herrlichſte im Gebiet une, en er = 
nur noch einige wenige Spuren übrig“; und Martin Kraus konnte 
am Ende des ſechszehnten Jahrhunderts die Frage ſtellen, ob die 
erlauchte Stadt überhaupt noch fortbeſtehe. Im Jahre 1573 wandte 
ſich Martin Cruſius an den byzantiniſchen Gelehrten Theodoſius 


*) Jah ae Stuttgart 1889. Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buch-] Zygomatas mit der Bitte, ihm mitzutheilen, ob es wahr fei, daß die 


Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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die Fraction nicht das Geringſte zu thun. 


dener Herrlichkeit und gegenwärtiger 


———— — r — a 


CFortfebung) 
Tages N 1 e der Concertſängexin Frl. Hohenſchild 
und eine Anſprache des Vorſitzenden, Miniſters Dr. Delbrück, an die neu 
zugelaſſenen, mit dem Abzeichen ihres Berufes, dem Victoria⸗Kreuz, aus⸗ 
eſtatteten Schweſtern ſchloſſen die Feier, welcher ein zwangloſes geſelliges 
Juſantmenſein der Schweſtern und der Feſtverſammlung nachfolgte. 


Elberfeld, 21. Nov. [Der Geheimbundsproceß in Elberfeld,] 
Die heutige Sitzung begann mit der Verkündigung der Beſchlüſſe auf die 
ge geſtellten Anträge der Vertheidigung. Der Antrag auf Nichtver⸗ 
ung der Beweismittel wurde abgelehnt, da derſelbe dem $ 214, 1 der 
Str.⸗Pr.⸗Ordnung widerſpricht. Es bleibt aber in das Ermeſſen der ein: 
zelnen Angeklagten geſtellt, ob ſie in einem einzelnen Falle glauben, bei 
der Verleſung unintereſſirt zu ſein und ausbleiben zu dürfen; der Ange⸗ 
klagte würde aber, falls das Gericht feine Anweſenheit für erforderlich er- 
achtet, ſich der Ungelegenheit einer Vorführung oder Verhaftung ausſetzen, 
und es empfehle ſich daher vorherige Rückſprache mit der Vertheidigung, 
der gegenüber der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Dr. Traumann, fid 
entgegenkommend zu jeder gewünſchten Auskunft über das bereit erklärt, 
was etwa am folgenden Tage zur Verhandlung gelangen möchte. — Zur 
Verleſung gelangt nun zunächſt ein Aufruf der „Parteivertretung“ in der 
Nummer des „Socialdemokrat“ vom 18. September 1880 an die Partei: 

enoſſen zur „Organiſation“: „Organiſirt euch, einerlei wie, Organiſation 
berall hin, bis in den entlegenſten Ort und unter jeder denkbaren Form; 
die Vertreter der einzelnen Orte müſſen mit einander häufig in mündlichen 
Verkehr treten.“ Abg. Bebel, der vielfach in die Verhandlungen ein⸗ 
greift, bald über dieſen, bald über jenen Punkt Aufklärungen und Erläu⸗ 
terungen giebt und eine ungemeine Kenntniß aller Parteiverhältniſſe be⸗ 
fundet, hebt ausdrücklich hervor, daß die Fraction mit dieſem Aufrufe 
nichts au ſchaffen und niemals Erklärungen und dergl. als „Parteiver⸗ 
tretung“, ſondern entweder mit „Fraction des Reichstags“ oder mit 
den Namen der Fractionsmitglieder unterzeichnet habe, dieſer Artikel 
vielmehr von einem einzelnen Fractionsmitgliede herrühre, welches 
ohne Befugniß ſich jener Unterſchrift bedient. Auf Antrag des 
Staatsanwalts wird dieſe Erklärung zu Protokoll genommen. 
Fernere Verleſungen beziehen ſich auf die ſog. „Schwarze Liſte“, bezüglich 
deren Bebel jedwede Beziehung von Seiten der Fraction ablehnt und bez 
bauptet, fie gehe einzig und allein von der Expedition und Redaction des 
„Socialdemokrat“ aus. Nach Behauptung der Anklage fol die Redaction 
des „Socialdemokrat“ auch in rein örtlichen Angelegenheiten Verhaltungs⸗ 
maßregeln erlaſſen haben. So werden in einer Nummer vom 4. Auguſt 
1881 die Vertrauensleute des Wahlkreiſes Teltow zu einer Verſammlung 
behufs Organifation für die Reichstagswahlen king ef deren Ort un 
Zeit durch den „Socialdemokrat“ zu er oaren fei: í gus 
Mittheilung, daß in dem Wahlkreiſe Teltow noch keine Organiſation be- 
ſtanden habe, und begreift nicht, was daraus für eine allgemeine Ver⸗ 
bindung hergeleitet werden ſolle. In weitern Artikeln iſt von „Ver⸗ 
trauensleuten“, an welche Unterſtützungsgewährungen zu melden ſeien, die 
Rede, ferner, daß in einem Dorfe bei einer großen Stadt die Organiſation 
durch Verſchulden der „Vertretung dieſes Ortes“ darniederliege. Für die 
ellung des „Socialdemokrat“ zur „Parteivertretung“ wird ferner ein 
Meinungsverſchiedenheiten über das Verhalten der Reichstagsabgeordneten 
Bloß und Haſenclever im Reichstage berührender Leitartitel des Blattes 
angeführt, worin die Nebaction u. a. ſchreibt: „Wenn die Partei mit der 
Redaction nicht einverſtanden iſt, ſo mag ſie den Redacteur deſſelben ab⸗ 
ſetzen; aber das Organ, das fie fih ſelbſt geſchaffen, jo kurzweg verleugnen 
zu laſſen, widerſpricht den einfachſten Begriffen von polſtiſcher Ehre." 
Bebel beſtreitet nicht, daß die Fraction, nachdem das Blatt auf dem Wy⸗ 
dener Congreß zum officiellen Partei⸗Organ erklärt, einen gewiſſen Ein⸗ 
fluß auf dafſelbe früher gehabt, es ſei aber jhon hier der erſte Streit über 
das Maß dieſes Einfluſſes ausgebrochen und die Fraction ſei nicht in der 
Lage, die einzelnen Artikel des im Auslande erſcheinenden Blattes zu prüfen. 
Die Anklage behauptet ferner, die Redaction des „Socialdemokrat“ ſei 
nach wie vor auch Sammelſtelle für die zu Parteifonds eingehenden 
Gelder geblieben; es finden ſich Quittungen vor für Afd. (Agitations⸗ 
fonds), Ufos. (Unterſtützungsfonds), Athfonds (Antheilfonds), Flaſchrf. 


(Flugſchriftenfond) Wfd. (Wahlfonds). Mit dem Vertriebe der Flugſchriften 


durch die Expedition des „Socialdemokrat“ habe, wie Bebel behauptet, 
Auf die Frage der kgl. Staats⸗ 


. GFortjegung.) - Br zi 

Her Wiſſenſchaft vom Erdboden verſchwunden fet: er durfte 

mii ns 5 Kunde vom Fortbeſtehen der geknechteten 
inventrix artium erzählen. ; 
Sulla wie Cäſar hatten der eroberten Stadt, die mit jener alten, 
mehr ihr Herz als ihren Verſtand ehrenden Kurzſichtigkeit in poli- 
tiſchen Dingen auf Seiten der unterliegenden Parteien geſtanden, 
„um ihrer Todten willen“ verziehen; der Bauliebe des Kaiſers 
Hadrian, der begeiſterten Anhänglichkeit reicher Mitbürger, wie des 
Herodes Attikus, verdankte Athen eine Nachblüthe, als deren beredteſte 
Zeugen das Odeon am Südabhang der Akropolis und die großarligen 
Szulen des Zeustempels auf dem Boden der Hadriansſtadt noch heute 
dauern. Mit dem Aufblühen Konſtantinopels und dem Verfall der 
Handelsſchifffahrt im Aegäiſchen Meer verwelkte auch jene, und auf 
dem Parthenon, dem alten Sitz der Göttin Athene, hielt die Jung⸗ 
frau Maria ihren Einzug. Noch lebte zwar die hochberühmte Philo⸗ 
ſophenſchule, die erſt unter Juſtinian erloſch; aber aus ihr holten 
bereits Männer, wie Gregor von Nazianz und Baſilius der Große 
jene Waffen, mit denen fie die Niederlage des Heidenthums voll- 
endeten. Neben ihnen ſtudirte freilich auch Julian, der große Ab⸗ 
trünnige, den die Geſchichte nennen wird, jo lange ein Menſchenherz, 
dem Machtgebot der Zeit widerſtrebend, ſeine eigenen Bahnen wandelt. 
Wie leicht ſich auch die Stadtſchirmerin Athene in die Panagia 
Atheniotiſſa verwandelte, das Chriſtenthum, das Paulus zuerſt den 
Athenern verkündet hatte, bedurfte in der Stadt des Platon längere 
Zeit zur Entfaltung als anderwärts; und noch im Bilderſtreit des 
achten Jahrhunderts finden wir Athen auf Seiten der Feinde des 


bilderzerſtörenden Iſauriers Leo. 
Die Wogen der Völkerwanderung hatten ein Volk ums andere 


nach Hellas geſchwemmt: Gothen, Bulgaren und Slawen hatten ver⸗ 
heerend mehr als einmal den Peloponnes und Attika durchzogen, und 
über Athen brach allmälig jene Nacht an, die es zeitweiſe dem Auge 
des Forſchenden völlig verhüllt. Wenn durch dieſe Nacht einmal ein 
Blitzſtrahl zuckt, dann iſt er nicht der Vorbote künftigen Lichts, ſon⸗ 
dern er frommt nur dazu, daß die Finſterniß um ſo grauſiger erſcheint. 
In dieſer jammervollen Oede, die einen Fallmerayer verleiten konnte, 
an das gänzliche Verſchwinden Athens zu glauben, iſt es ein Troſt, 
daß Hellas niemals ſlawiſirt worden it; flawiſche Anſiedler mochten 
fih auf dem Boden alter Cultur feſtſetzen, die erinnerungsreichen 
Namen von Ortſchaften und Gebirgen fiğ in nichtsſagende neue ver: 
wandeln, illyriſche Albaneſen, wahrſcheinlich im Wege friedlicher Gin: 
wanderung, große Gebietstheile Altgriechenlands bevölkern; von einer 
Slawiſirung des helleniſchen Volkes kann fo wenig die Rede feim, 
wie davon, daß die Ofdeutſchen Wenden geworden wären, und Athen 


zumal iſt ganz von den Slawen befreit geblieben. 


Aus dem Dämmer jener Zeiten, da ſelbſt das Itinerarium des 


A berühmten Rabbi Benjamin von Tudela Athens nicht erwähnt, ragt 
wohlthuend die Geſtalt eines Kirchenfürſten hervor, 


wenn auch nur 
um der Trauer willen, mit der ihn der Abſtand zwiſchen geſchwun⸗ 
Leere erfüllt. 7 

Michael Akominatos, der feine glühende Verehrung für das helle: 
niſche Alterthum an den Philoſophenſchulen Konſtantinopels eingeſogen 
hatte, wirkte fih die verhängnißvolle Gnade aus, feinen Biſchofſiz auf 
der Akropolis nehmen zu dürfen: aber die Stadt, die er nach dreißig⸗ 
jähriger an Aufopferung reicher und durch keinen Lohn gekrönter 


Thätigteit nur verließ, um fie mit dem Exil zu vertauſchen. — diefe: 


2 


ehel folgert gus diefer. 


Erſte Beilage zu Nr. 826 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. November 1889. 


anwaltſchaft, ob denn in der Fraction niemals die moraliſche Verpflichtung 
erörtert worden, Schritte gegen die ſyſtematiſche nden dee 8 der ver⸗ 
botenen Druckſchriften des „Socialdemokrat“ zu thun, erwidert Bebel, dazu 
habe die Fraction keine Veranlaſſung, und ihm perſönlich könne es recht 
fein, wenn Hunderttauſende von Schriften über Deutſchland verbreitet 
würden. Der Staatsanwalt fragt, ob die Fraction Kenntniß von dem Be⸗ 
ſtehen örtlicher Verwaltungen habe. Bebel erwidert, die Fraction habe 
ſich wiederholt privatim dagegen ausgeſprochen, und auf die weitere Frage, 
ob denn die Fraction nach dem gegen das Beſtehen örtlicher Orga⸗ 
niſationen ergangenen Urtheile keinen Hinweis auf die Geſetzwidrigkeit 
des Vorgehens den Genoſſen habe zugehen laſſen, erklärt er, daß die 
sraction dazu keinen Grund und fie ſich darum nie gekümmert habe. 
taatsanwalt: Ich bitte, den Angeklagten zu fragen, ob ihm als Perſon 
bekannt iſt, daß örtliche Verbindungen im Reiche beſtehen und er mit 
ſolchen ſeinerſeits in 5 getreten iſt; er kann eventuell die Ant⸗ 
wort verweigern. — Bebel: arauf habe ich gar keine Antwort. — 
Staatsanwalt: Als Zeuge in Berlin hat er ſeinerzeit die Antwort auf 
dieſe Frage verweigert. — Bebel: Ich habe die Antwort darüber ver⸗ 
weigert, ob ich mit dem Berliner Localcomité in Verbindung geſtanden. 
— Nach einigen weiteren Verleſungen wurde die Sitzung abgebrochen. 
Defterreid- Ungarn. 

Budapeſt, 21. Novbr. [Im Abgeordnetenhauſe] gab es 
heute wieder einige Skandalſcenen. Miniſterpräſident Tis za, von 
einem oppoſitionellen Abgeordneten hierzu direct aufgefordert, wollte 
gegen 1½ Uhr das Wort ergreifen, und die jüngeren Elemente der 
äußerſten Linken legten es darauf an, den Cabinetschef am Sprechen 
zu verhindern. Sie converſirten ſo laut, daß das ſchwache Organ des 
Miniſterpräſidenten nicht gehört wurde. — Der Präſident richtete 
zuerſt an die Ruheſtörer Mahnungen, ſich dem parlamentariſchen 
Anſtande gemäß zu benehmen. Auch dies blieb fruchtlos. Die 
Herren converſirten abſichtlich laut weiter, und der Miniſterpräſident 
mußte feine Rede unter großem Lärm fortiegen, Der Präſident 
erließ eine neuerliche Mahnung und drohte damit, daß er im Sinne 
der Geſchäftsordnung das Haus befragen werde, ob daſſelbe die 
Ausſchließung der Ruheſtörer verfügen wolle. Auch diefe 
Androhung blieb erfolglos. Als Graf Gabriel Karolyi einen ſeiner 
obligaten Zwiſchenrufe ertönen ließ, wurde er vom Präſidenten unter 
lauter Zuſtimmung der Majorität zur Ordnung gerufen. Eine weitere 
Aeußerung deſſelben Abgeordneten verſchaffte ihm unmittelbar darauf 
den zweiten Ordnungsruf des Präſidenten. Eine dritte ſolche 
Mahnung hätte im Sinne der Geſchäftsordnung die zeitweilige Aus⸗ 
ſchließung des Grafen Karolyi von der Berathung zur Folge gehabt. 
Nunmehr kehrte ſich der Ingrimm der äußerſten Linken gegen den 
Präſidenten, dem Ungerechtigkeit vorgeworfen wurde. Dabei wurde 
fortwährend gelärmt, und der Miniſterpräſident konnte ſeine Rede 
minutenlang nicht fortſetzen. Präſident Pechy verlas hierauf die be⸗ 
treffende Beſtimmung der Hausordnung, nach welcher der Präſident ver⸗ 
pflichtet iſt, die Sitzung aufzuheben, wenn es ihm nicht gelingt, die 
Ruhe im Saale herzuſtellen. Die Herren von der äußerſten Linken 
begrüßten dieſe Verleſung mit Jubelrufen, da eine ſolche Verfügung 
des Präſidenten ganz nach ihrem Geſchmacke geweſen wäre. Pehy 
fügte jedoch ſofort hinzu, daß er dieſe Verfügung der Geſchäfts⸗ 
ordnung nur in Erinnerung bringen wollte, denn die Ausführung 
derſelben würde nur auf Koſten der Reputation Ungarns und mit 
Gefährdung ſeines Parlamentarismus geſchehen können. Erſt all⸗ 
mählich trat angeſichts dieſer energiſchen Haltung des Präſidenten 
Ruhe ein und der Miniſterpräſident Tisza konnte fortan ſeine Rede 
ungeftört zu Ende führen. Dieſelbe war vorwiegend polemiſcher 
Natur und galt der Entkräftung des oppoſttionellen Angriffs, als o 


von Hungersnöthen und von den Erpreſſungen byzantiniſcher Statt- 
halter heimgeſuchte Stadt, deren Bürger Landbau wnd Gewerbefleiß 
verlernt hatten, deren Oelwälder vernichtet und deren Quellen ver⸗ 
ſiegt waren, entlockte ihm nur bitteren Wehruf und Jammer; keinen 
erſchütternder als den: „Da ich lange in Athen lebe, bin ich zum 
Barbaren geworden!“ 

Er ſelbſt ſollte noch den Zuſammenbruch des byzantiniſchen Reichs 
und den Beginn einer Fremdherrſchaft in Hellas, erleben, in der die 
wechſelnden Jahrhunderte wohl wechſelnde Herren, aber keine Erlöſung 
dem Volke der Beherrſchten brachten. à 

Der Ehrgeiz des neunzigjährigen Dogen Enriko Dandolo und 
wohl auch die Begier, fih für die am byzantiniſchen Hofe ihm wiber: 
fahrene heimtückiſche Blendung zu rächen, hatten den Zug der vierten 
Kreuzfahrer nach Konſtantinopel gelenkt. (1204.) Das wahnſinnig ruchloſe 
Unterfangen einer Handvoll fränkiſcher Abenteurer zertrümmerte jenes 
letzte Bollwerk des Abendlandes gegen die im Gefolge der ſeld⸗ 
ſchuckiſchen Türken vordringenden Barbarenſtämme; fränkiſche Ritter 
beſetzten Hellas und den Peloponnes, und Athen, allmälig bekannter 
unter dem Namen „Caſtell Setines“, ward zum Mittelpunkt eines 
neuen Herzogthums, wie Achaja den Namen hergab für ein pelopon⸗ 
neſiſches Fürſtenthum. Ein Netz feudaler Baronien überſpann das 
claſſiſche Land, der Boden, der Zeuge heroiſcher Vaterlandskämpfe 
geweſen war, ſah ihr Hohnbild, das Gezänk größerer und kleinerer 
Dynaſten um einen Fetzen Landes, und wo Aeſchylus geſungen hatte, 
klangen die zahmen Weiſen provengaliiher Troubadours. Niemals 
hat es eine größere Bühne für ein fo kleines Schauspiel gegeben; mit 
der Hand fürftlicher Frauen und Erbtochter ging die Herrſchaft an 
landfremde Abenteurer, deren keiner ein Verſtändniß für die Sprache 
ſeiner Unterthanen, geſchweige denn für ihre Geſchichte und für ihre 
Bedürfniſſe beſaß. Nichts zeugt von jener zweihundertjährigen Franken⸗ 
zeit, als eine Anzahl verfallener Burgen; der Frankenthurm, der als 
neues Wahrzeichen ihrer wechſelnden Geſchicke auf der Akropolis ſtand, 
iſt — ein zweifelhafter Gewinn — erſt in unſeren Tagen gefallen; 
nicht einmal ein fränkiſcher Name blieb, um von einer innigeren 
Verſchmelzung der Eroberer mit ihrer neuen Heimath zu reden. — Die 
cataloniſche Söldnercompagnie, die furchtbarſte des Mittelalters, die 
ſich ſelbſt das „Heer der glücklichen Franken“ nannte, zerbrach, nach⸗ 
dem ſie in offener Feldſchlacht das glänzende Ritterheer Walters 
von Brienne vernichtet, die Macht dieſes letzten Frankenherzogs und 
richtete in Hellas eine Art militäriſcher Herrſchaft auf; aus ihren 
Händen kam das Land an die Krone des in Sieilien herrſchenden 
Hauſes Arragon. Noch einmal leuchtet ein milderer Stern über 
Athen, als dort am Ausgang des vierzehnten Jahrhunderts ein Sproß 
des Aorentinifhen Bankhauſes der Acciaſoli, durch ſcharfſinnige echt floren⸗ 


tiniſche Ausnutzung des Augenblicks und nicht zum mindeſten durch 


die Gunſt eines ſchöͤnen Weibes in feinen ehrgeizigen Plänen 
befördert, ſeinen Einzug hielt; es war die Zeit, wo die Bankhäuſer 
der herrlich emporgeblühten Arnoſtadt ihre Soͤhne ausſchickten, um 
zugleich mit Zweiggeſchäften des Mutterhauſes Fürſtenthümer zu grün: 
den. Die Acciajoli verſchmähten es nicht, griechiſche Gattinnen zu freien, 
und während die Tage ihrer Herrſchaft bereits gezählt waren, regte 
ſich ſogar eine griechiſche Nationalpartei. Der furchtbare Sturm jener 
osmaniſchen Eroberung, von dem damals die ganze abendländiſche 
Welt erzitterte, fegte auch dieſe hinweg. Auf der Akropolis, der 
huldigend die Cäſaren Roms genaht waren, zog Mohammed der Zweite 
ein, auch er, ein hochgebildeter Mann, nicht ungerührt von ihrer 
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die unter feiner Regierung 1867 geſchaffene ſtagtsrechtliche Grundlage 
zu Ungunſten Ungarns modificirt worden wäre. Zugleich gab Tisza 
die Erklärung ab, daß der Text des Kaiſerlichen Handſchreibens über 
den neuen Titel der gemeinſamen Armee mit Wiſſen und unter Zu⸗ 
ſtimmung ſämmtlicher Mitglieder des Cabinets feſtgeſtellt worden ift 
und demgemäß im Schooße des Cabinets keinerlei Differenz darüber 
herrſchen könne, daß die gemeinſame Armee und deren Theile ein 
einheitliches untrennbares Ganzes bilden. — Morgen gelangt Iranyi 
zum Worte, der in einem Beſchlußantrage die Abänderung des 
Incolatgeſetzes fordern will, weil daſſelbe mit Ablauf dieſes Jahres 
Ludwig Koſſuth des Staatsbürgerrechtes berauben würde. Wie 
verlautet, hat der Miniſterpräſident Iranyi über die Grundloſigkeit 
ſeiner Befürchtungen hinſichtlich Koſſuths aufgeklärt, indem die An⸗ 
nahme des Ehrenbürgerrechtes einer ungariſchen Stadt ſchon die Bei⸗ 
behaltung des ungariſchen Staatsbürgerrechtes involvire. Die Unab⸗ 
hängigkeitspartei dürfte fih auch mit dieſer Geſetzes interpretation 
in Bezug auf die Perſon Koſſuths zufrieden geben, gleichwohl aber 


wird ſie den Antrag auf Abänderung des Incolatsgeſetzes aufrecht 


erhalten. 


Frankreich. 

[Spionen riecher auf falſcher Fährte.] Ein in Nancy erz 
ſcheinendes Blatt erzählt die folgenden erheiternpen Fälle, die darthun, 
daß ſelbſt franzöſiſche Staatsbürger vor der Spionenriecherei ihrer Lands- 
leute nicht ſicher ſind. Am 10. d. wurde der Staatsanwalt von Toul als 
preußiſcher Spion verhaftet, weil er auf einem Spaziergang in der Nähe 
des Forts Villey le See ein Stück Papier entfaltet hatte. Er wurde 
von allen Seiten umſtellt; ſelbſt von den Nebenforts, die telegraphiſch 
benachrichtigt waren, kamen die Mineure, an der Spitze ein berittener 
Genie-Dffizier. Die Entſchuldigung des Staatsanwalts, ex fei der pro- 
curenr de la république (Staatsanwalt) in Toul, gilt nichts, er wird 
mitgenommen, und erft der Bürgermeiſter von Pierre, der ihn perſönlich 
kannte, gab den Anlaß, daß der Herr Staatsanwalt wieder auf freien Fuß 
eſetzt wurde. Am 10. oder 12. d. wurde Joſeph Auguſt Merger, gen. 
Roche aus Metz, franzöſiſcher Unterthan, Sänger, Schauſpieler, Geſchäfts⸗ 
reiſender u. f. w., in Nancy mit großem Aufwand als Spion verhaftet; 
er ſoll bei einem Trinkgelage mit Unteroffizieren mit ſeinen Beziehungen 
zur deutſchen Behörde geprahlt haben. 


Großbritannien. 

London, 21. November [Sociale Reformen.] Die geſtern von 
John Morley im Achtziger⸗Club gehaltene Rede muß als epoche⸗ 
machend in der inneren Entwickelung des Liberalismus gelten, indem 
ſie zeigt, daß die Parteileitung geneigt ſcheint, die meiſten Forderungen 
der Radicalen zu den ihrigen zu machen. Der Redner begann mit 
der Bemerkung, daß die Tory Partei nicht geneigt ſei, ſich mit ſo⸗ 
cialen Reformen zu beſchäftigen. Dieſe müſſe mit Peitſchen durch 
Artikel ihrer eigenen Preſſe dazu getrieben werden. Bei allen ſolchen 
Dingen aber müſſe man das Nächſtliegende anpacken und nicht Für⸗ 
ſorge für ein tauſendjähriges Reich treffen wollen. Der Arbeiter 
müſſe wenigſtens einen unbeſteuerten Frühſtückstiſch haben, weshalb 
nach dem Grundſatz, daß jedermann von einem Stoff wenigſtens 
etwas zu viel trinken müſſe, die indirecten Steuern auf Thee, Kaffee 
und Cacao aufzuheben ſeien. Eine weitere dringende Forderung ſei 
die Einführung der unentgeltlichen Volksſchule, welche er, der Redner, 
nun ſchon ſeit 16 Jahren befürwortet habe. Die Aufhebung des 
Schulgeldes aber würde nie erreicht werden, ehe die Volksſchulen nicht 
den Gemeindebehörden unterſtellt würden. Die Schulen Londons 
würden gegenwärtig von 40 000 Kindern beſucht, welche ungenügend 
ernährt feien. Dieſen wenigſtens eine Mahlzeit täglich zu verabfolgen, 


ſcharen eingereiht wurden; der Parthenon, der ſo lange eine Kirche 


geweſen war, wurde zur Moſchee, von deſſen Minaret der Muezzin 
die Größe Allahs verkündete. Als wäre es des Jammers nicht gez 
nug, mußte der Bau, der in ſtrahlender Schönheit allem Wandel 
ſeines Gebrauches getrotzt hatte, im ſiebzehnten Jahrhundert durch 
E 5 Wurf einer venetianiſchen Bombe auseinandergeſprengt 
werden. 

Die osmaniſchen Türken, ohne Beziehung zur Geſchichte des 
Griechenlandes, haben ſeine Denkmäler, ſei es aus Achtung für ihre 
Schönheit, fei es aus Gleichgiltigkeit, verſchont. „Die Osmanen in 
Griechenland“, fo urtheilte Lamartine, „haben nichts jerftört, nichts 
wiederhergeſtellt, nichts gebaut.“ 
neugriechiſcher Geſchichtsſchreibung minder haſſenswerth als jene der 
Franken, weil ſie an Stelle der Zerſtückelung die Einheit ſetzten, 
wenn auch die Einheit der Sclaverei, und ſo die nationale Wieder⸗ 
geburt ermöglichten. s 

Die Thätigkeit franzöſiſcher und engliſcher Philhellenen hat die 
Kenntniß der erlauchten Stadt für die abendländiſche Welt zurück⸗ 
erobert, noch während der türkiſchen Herrſchaft; ihnen ſchloſſen ſich 
ebenbürtig die Deutſchen an, wenngleich die Liebe, die ſie dorthin zog, 
von helleniſchem, leicht verletzlichem Nationalſtolz nicht immer mit 
gleichem Gefühl erwidert wurde. : 

Im Angeſicht Athens, auf dem Kolonoshügel, von dem der 
Dichter ſang, daß dort 

Blüht ein Gewächs, wie im Gefild Afia keines, 

Noch auf doriſcher Flur : 

Mein ſproßnährender, blauſchimmernder Delbaum, 

Den kein bejahrter, kein junger Heerfürſt 

Je mit feindlicher Hand tilgend verbeert — 
ruht Ottfried Müller von den Mühen eines thatenreichen Lebens; 
wenn auch, der Vorherſage zum Trotz, der Oelwald dahinſank, fo 
trägt der atheniſche Boden nicht minder reich die Myrthe, deren Blalt 
wir jüngſt das Haupt einer deutſchen Kaiſertochter ſchmücken ſahen; 
und wie innig ſich der Deutſche des ſeeliſchen Bandes bewußt iſt, 
das ihn mit helleniſcher Flur verknüpft, davon redet aufs neue ell- 
tönend das Werk des großen Hiſtorikers, das Seite für Seite von 
glühender Liebe zu Athen erfüllt iſt, wenn auch von klagender, nicht 
von jubelnder Liebe. M. H. 


5 Univerſitäts⸗Nachrichten. Bebufs Erwerbung der Dockorwürde hat 
die Heidelberger philoſophiſche Facultät beſchloſſen, künftig für alle Fächer 
eine ſchriftliche Arbeit zu verlangen, während bisher die Hiſtoriker und 
Philologen eine ſolche erderden die Chemiker aber nicht. Dafür ſoll aber 
für mapigi Bewerber, welche ein Reifezeugniß nicht beſitzen, die bisherige 
lateiniſche Vorprüfung in Wegfall kommen; die Facultät behält ſich nur 
vor, in jedem Falle zu prüfen, ob die Bildung des Bewerbers eine zu⸗ 
reichende ift. Da die mediciniſche Facultät ſchon feit Jahren eine Abs 
handlung abe, fo kann man jetzt in Heidelberg nur noch den juriſtiſchen 
Dockorgrad ohne wiſſenſchaftliche Arbeit erlangen. Für dieſen ift nur die 
ſchriftliche Erklärung von Stellen aus den römiſchen Rechtsquellen erz 
forderlich. — Der Privatdocent Dr. Karl Löbker in Greifswald iſt zum 
Leiter der chirurgiſchen Abtheilung des neuerbauten Krankenhauſes in 
Bochum gewählt worden. — Für die von Dr. Bramann abgelehnte auger- 
ordentliche Profeſſur in Greifswald ſind Dr. Witzel (Bonn), Dr. Landerer 
(Leipzig) und Dr. Hoffa ende in Ausſicht genommen. — D 
Privatdocenten Dr. Laſſa Oppenheim an der Univerſktät Freiburg wurde 
der Charakter als außerordenklicher Profeſſor verliehen 


Ihre Herrſchaft erſcheint im Lichte 
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- folgende Mittheilung: 
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gebiete die Menſchlichkeit. 
thaͤtigkeit aus, obwohl man die Pflichten der Regierung dieſem 
Nothſtand gegenüber anerkennen müſſe. Darauf ging der Redner 
auf die Beſprechung der Wohnungsfrage über. Auch in dieſem Punkte 
meinte er, wäre es das beſte, wenn die Gemeinde und nicht der 
Staat die Sache in Angriff nähme und ihr zu dem Ende eine Er⸗ 
weiterung ihrer Befugniſe ertheilt würde. Aber wie die Koſten auf⸗ 
bringen? Morley meinte, man brauche das Volk nicht zu Tode zu 
beſteuern, wenn man nur die rechten Leute beſteuere. Die con⸗ 
ſervative Partei ſei außer ſich gerathen, als der Londoner Graf⸗ 
ſchaftsrath vor einigen Tagen beſchloß, daß die Hauseigenthümer des 
Strands, welche von den ſtädtiſcherſeits in der Straße vorgenommenen 
Verbeſſerungen Vortheil zogen, auch dafür eine Abgabe entrichten 
ſollten. Es ſei monſtrös, daß Grundeigenthümer einen Mehrwerth 
bekämen, obgleich ſie zur Schaffung desſelben nichts beigetragen 
hätten. Die Bodenrente müſſe beſteuert werden. In Ken⸗ 
ſingten allein gebe es Grund und Boden im Werthe von 
1 700 000 Pfd. St., welcher meiſtens gar nicht beſteuert wäre. 
Der Capitalwerth aller Grundſtücke müſſe genau feſtgeſtellt werden 
und darnach, abgeſehen von Pracht und Miethe, die Steuer 
Auch die ländliche Bevölkerung dürfe nicht ver⸗ 
gefen werden; es müßten Mittel und Wege gefunden werden, daß 
eine Mehrzahl der Arbeiter Land als Pächter bekäme. Die Kirchſpiel⸗ 
ämter müßten in den Stand geſetzt werden, Land zu kaufen oder zu 
pachten, um es an die Arbeiter wieder zu verpachten. Die Klagen 
über die frühen Heirathen der Arbeiter ſeien ebenſo müßiges Gerede, 
als das Anfinnen, er ſolle bei einem Lohne von 8—12 Schilling 
die Woche ſparen. In einem Punkte iſt John Morley nicht mit den 
Radicalen einverſtanden, d. h. in der Einführung eines geſetzlichen 
achtſtündigen Arbeitstages für alle Regierungs- und Gemeinde⸗ 
Departements. „In ſtaatlichen Dingen muß man nicht alles über 
einen Kamm ſcheeren wollen. Wie kann das Parlament Birmingham 
oder Neweaſtle vorſchreiben, unter welchen Bedingungen es Arbeits⸗ 
kräfte engagiren ſoll? Soll ferner Ueberzeit geſtattet ſein?“ In 
der letzten Zeit ſei vorgeſchlagen worden, der Miniſter des Innern 
ſolle, ſobald eine Mehrzahl der Arbeiter eines Gewerkes für eine 
Maximalſtundenzahl fei, ein diesbezügliches Decret erlaſſen, welches 
alle Zuwiderhandelnden mit Strafen belege. Einem Miniſter ſolche 
Gewalt zu übertragen, fei unerhoͤrt. Das Schlimmſte, was den Ar: 
beiterſtand bedrohe, feien nicht niedrige Löhne, ſondern die Unſicherheit 
der Arbeit. Hiergegen eine Panacee vorzuſchlagen, fei ihm, dem 
Redner, nicht moglich. Diejenigen, welche glaubten, eine zu beſitzen, 
wollten vorher die Geſellſchaft zertrümmern, wiewohl man ſicher ſein 
könne, daß ſich die Geſellſchaft nicht zertrümmern laſſe. — Auch der 
Miniſter W. H. Smith behandelte geſtern in Exeter ſociale Fragen. 
Es ſei ſtets ein conſervativer Grundſatz geweſen, zum Beſten des 
Landes, nicht zum Vortheil einzelner Klaſſen zu regieren. Es ſei 
erfreulich, wenn die Arbeiter einen größeren Antheil am Geſchäfts⸗ 
gewinn bekämen, die Productionskoſten dürften aber niemals eine ſolche 
Höhe erreichen, daß fie die Kaufkraft überſtiegen, fo daß kein Markt 
für die Producte da wäre. Beſäßen die engliſchen Arbeiter nicht dieſe 
Einſicht, ſo würden ſie die induſtrielle Zukunft Großbritanniens zer⸗ 
ſtören, ſelbſt wenn ſie auch im Augenblick höhere Löhne erzielten. 
Es ſei nicht Aufgabe der Regierung oder ſonſt Jemandes, ſich zwiſchen 
Mann und Mann einzumiſchen. Der Arbeitgeber hätte die Pflicht, 
ſeinen Angeſtellten ſo viel zu zahlen, als er billigerweiſe könne, und 
die Angeſtellten, nicht Forderungen zu ſtellen, welche die Induſtrie 
über kurz oder lang ruinirten. England beſäße in Amerika und 
Europa mächtige Concurrenten. Es ſei leicht, die Induſtrie von 
England fortzutreiben, wovor Capital wie Arbeit ſich gleichmäßig zu 
hüten hätten. 


Amerika. 


Newyort, 8. Novbr. [Die Frage der Einwanderung in 
die Vereinigten Staaten.] Die Deutſche Geſellſchaft zu Mil⸗ 
waukee hatte alle Deutſchen Geſellſchaften der Vereinigten Staaten 
zu einer Conferenz für Mitte October d. J. eingeladen, welch“ die 
Berathung der beſtehenden Einwanderungs⸗ und Naturaliſationsgeſetze 
zum Zwecke hatte. Wie dem „Hamb. Correſp.“ aus Chicago ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt dieſe Conferenz nunmehr bis zum nächſten Früh⸗ 
jahr verſchoben worden, da in den Vorberathungen ſich über die 
Stellung der Geſellſchaften zur Einwanderungsfrage Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ergaben. So hatte die Frage, ob Socialiſten und 
Anarchiſten von der Einwanderung auszuſchließen ſeien, Anlaß zu 
Erörterungen gegeben. Der erſte, von einem gewiſſen Ford gemachte 
Entwurf geſellte dieſen beiden Kategorien auch die Nihiliſten bei, 
jedoch wurden dieſelben in dem vorberathenden Congreß⸗Ausſchuſſe 
wieder fortgelaſſen, da man unter Nihiliſten z. B. auch Ruſſen hätte 
verſtehen können, die nach einer conſtitutionellen Regierung ſtrebten. 
Auch gegen die Einreihung der Anarchiſten unter diejenigen Perſonen, 
denen die Landung unterſagt fein folle, wurden in dem Congreß⸗ 
Ausſchuſſe Bedenken geltend gemacht wegen der Dehnbarkeit des 
Ausdruckes „Anarchiſten“. Derſelbe wurde indeſſen beibehalten und 
in einem von dem Abgeordneten Guenther verfaßten Minoritätsbericht 
nur noch die Worte: „oder Perſonen, welche ein politiſches, ökono⸗ 
miſches oder ſociales Syſtem mit Gewalt umzuſtürzen ſuchen“ Hinzu- 
gefügt. Gegen die Aufnahme dieſer oder einer ähnlichen Beſtimmung 
in den dem Congreß vorzulegenden Entwurf eines Geſetzes zur Be⸗ 
ſchränkung der Einwanderung haben ſich nun aber die radicaleren 
Elemente in verſchiedenen deutſchen Vereinen erklärt, und ehe dieſe 
und andere principielle Meinungsverſchiedenheiten nicht ausgeglichen, 
glaubte fih die Deutſche Geſellſchaft von der Conferenz keinen Erfolg 
verſprechen zu können, und hat daher die Vertagung beſchloſſen. Ob 
im kommenden Congreſſe ein Geſetz zur Beſchränkung der Einwande⸗ 
rung zu Stande kommen wird, läßt ſich gegenwärtig noch nicht be⸗ 
urtheilen. Ihre Anregung verdankt die ganze Frage einer Be⸗ 
ſchränkung der Einwanderung wohl weniger einem allgemein gefühlten 
Bedürfniſſe, als der Rückſicht auf die Wünſche der bei Wahlen wich⸗ 
ngen inländiſchen Arbeiter, welche ſich durch den Zuzug ausländiſcher, 
insbeſondere italieniſcher Concurrenz in ihrem Erwerbe geſchädigt 
glaubten und im Intereſſe einer Aufrechthaltung der hieſigen hohen 
Lohnſätze auf eine Beſchränkung dieſes fremden Zuzuges hingewirkt 

aben. 
7 [Ueber die Lage in Brafilien) erhält die „Bof. Ztg.“ 


0 5 f t gemeldet, die Nuhe in 
Aus Nio de Janeiro wird durch ben == Piber die Rotach 
Brafilien fei nicht geſtört worden. un 5 Geſchwader⸗Cbef, über 


Marine wurde dem Baron een e 


fragen. Die neue Regierung verſprach, d 2 ält x 
je von dem Kaifer gewährten Ruhegehälter fort- 
3 a zu 1 A ee erhielt dle Inſchrift: „Ordnung und 


zahlen. D t 
Foriſchrit Wie verlautet, hat die Regierung 
von Amerika die Republik Brafilien bereits anerkannt. — 

Aus New Pork, 21. November, wird ferner gemeldet: Die 


brafllianiſchen Delegirien Valenta und Mendona betheiligten fih an 


der. heutigen Sitzung des Pan⸗amerikaniſchen Congreſſes. Erſterer 


erklärte, daß er und ſein College aus wohlbekannten Gründen ver⸗ 
hindert waren, den früheren Sitzungen beizuwohnen. Jetzt wären 


der Vereinigten Staaten] ſprechen; 


Vielleicht reiche organiſirte Privatwohl: [fie indep erſchienen, um ihr Beglaubigungsſchrelben zu überreichen. 


Mr. Henderſon, ein Vertreter der Ver. Staaten, beantragte eine 
Reſolution, welche erklärt, daß der Congreß die Ver. Staaten von 
Brafilten anläßlich ihres Eintritts in den Verband der amerikaniſchen 
Republiken bewillkommnet. Sennor Sortado (Columbien) drückte die 
Meinung aus, dieſer Antrag dürfte als eine Anerkennung der neuen 
braſilianiſchen Regierung gedeutet werden, was auf Seiten der 
Delegirten in der Abweſenheit von Inſtructionen von ihren reſp. 
Regierungen ungehörig fein würde. Er beantragte deshalb, daß die 
Reſolution ad acta gelegt werde. Sennor Caſtellanes (San Salvador), 
Sennor Nin (Uruguay) traten für die Anſchauungen Sortado's ein 
und deſſen Antrag wurde, nachdem er von Sennor Romero (Mexiko) 
und Mr. Carnegie (Ver. Staaten) unterſtützt worden, ſchließlich 
angenommen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. November. 

Der für die verbündeten regierungs freundlichen Parteien überaus 
schmerzliche Ausfall der letzten Stadtverordnetenwahlen in Berlin giebt 
der freiconſervativen „Poſt“ Anlaß zu einigen Betrachtungen, an deren 
Schluß das Blatt das früher in Breslau abgelehnte Wahl⸗ 
compromiß zwiſchen Freiſinn und Cartell berührt. Die 
Ausführungen der „Poſt“, die wir unſeren Leſern im Zuſammen⸗ 
hange geben wollen, lauten: 

„Bei den Stadtoverordnetenwahlen der 1. und 2. Abtheilung 
haben, wo immer Cartellcandidaten und Deutſchfreiſinnige ſich gegen- 
überſtanden, die letzteren geſiegt. Nach den Ergebniſſen früherer 
Wahlen war ein Erfolg allerdings überhaupt nur denkbar in der 
2. Abtheilung der beiden Bezirke vor dem Potsdamer Thore, in 
welchen die Pationalliberalen Oechelhäuſer und Sturmhövel candi- 
dirten. Hier haben ſich die Wahlen unter ganz ungewöhnlich ſtarker 
Betheiligung vollzogen, die Freiſinnigen ſiegten mit ſehr ſchwacher 
Mehrheit und würden in dem einen der Fälle vielleicht unterlegen ſein, 
wenn durch den ſpäten Anfang der Wahlzeit, elf Uhr, nicht eine Reihe von 
Wählern an der Betheiligung an der Wahl verhindert worden wäre. 
Soweit das Ergebniß der Stadtverordnetenwahlen auf die Reichstags⸗ 
wahl ſchließen läßt, darf auf ein ſtarkes Anwachſen der ſocialdemokratiſchen 
Chancen im 3. und 2. Wahlkreiſe geſchloſſen werden, und es iſt nicht 
unmöglich, daß beide an ſie verloren gehen, wenn eine Verſtändigung 
zwiſchen den nationalen Parteien und dem Deutſchfreiſinn, etwa auf 
der Grundlage des Wahlergebniſſes vom 21. Februar 1887, nicht 
erzielt wird. Ob darauf zu rechnen iſt, wird ſich ja bald zeigen. Die 
Ablehnung des den Deutſchfreiſinnigen in Breslau angebotenen Wahl⸗ 
compromiſſes für die nächſten Reichstagswahlen läßt die Ausſicht auf 
eine ſolche Verſtändigung allerdings gering erſcheinen.“ 

Was das hier vorgeſchlagene Compromiß für Berlin anbetrifft, 
fo antwortet darauf die „Freiſinnige Zeitung“, daß die „Poſt“ doch 
nicht im Ernſt glaube, daß die freiſinnige Partei den „nationalen 
Parteien“ eines der in ihrem (ſichern) Beſitz befindlichen Reichs⸗ 
tagsmandate ausliefern ſolle. Im 4. und 6. Wahlkreis hätten die 
Socialiſten allen anderen Parteien gegenüber die abſolute 
Mehrheit. 5 

Für Breslau liegt die Sache nicht weniger einfach. Setzen wir ein- 
mal den Fall, die Führer der Cartellparteien könnten ſoweit ihren fana- 
tiſchen Haß gegen die freifinnige Partei verleugnen und ihrerſeits den ernſt⸗ 
lichen Willen bekunden, mit den Führern der deutſchfreiſinnigen Partei 
ein Wahleompromiß abzuſchließen — würden fie auch dafür bürgen 
koͤnnen, daß ihnen die Maffe ihrer Wähler folge? daß von dieſen 
das Compromiß innegehalten würde? Dieſe Bürgſchaft würden ſie 
nicht übernehmen wollen, weil ſie ſie nicht übernehmen können. 
Durch die ſyſtematiſche Verhetzung der cartelliſtiſchen Wählermaſſen, 
wie ſie gerade in Breslau von einer an Verbitterung unerreichten Preſſe 
betrieben worden iſt, find dieſe Wähler zu einem Fanatismus der Partei⸗ 
leidenſchaft aufgeſtachelt worden, der es ihnen ſchlechterdings unmoͤglich 
macht, für einen dieſer freiſinnigen Männer einzutreten, deren geſell⸗ 
ſchaftliche Aechtung man ihnen fogar nahe gelegt hat. Wäre von den hieſigen 
Führern der Cartellparteien jemals ernſtlich an die Möglichkeit einer 
Verſöͤhnung der Gegenſätze gedacht worden, fo hätten fie, anſtatt in 
ihren Reden immer redlich mitzuſchüren an dem Haß gegen die 
Deutſchfreiſinnigen, die gehäſſigen Ausfälle der cartelliſtiſchen Preß⸗ 
organe tadeln und energiſch desavouiren ſollen. Wie es die „Poſt“ 
in vorſtehendem Artikel thut, ſind hier in Breslau die regierungs⸗ 
freundlichen Parteien fortgeſetzt als die einzig „nationalen“ Parteien 
hingeſtellt worden gegenüber den anderen, in Wahrheit doch auch 
vaterlandsliebenden Parteien. In der „Schleſiſchen Zeitung“ wurde 
in dem berüchtigten „Befreiungskampf“⸗Artikel an den „Mannes⸗ 
muth aller, die national denken und fühlen“, an „alle Ber: 
treter des deutſchnationalen Bewußtſeins“, an den „lebendigen 
preußiſchen, deutſchen und chriſtlichen Geiſt“ appellirt gegen⸗ 
über der vaterlandsloſen freiſinnigen Partei; der ewigen plan⸗ 
mäßigen Entſtellung der Ziele dieſer Partei nicht zu gedenken. Es 
wurde auf die Perſon des Kaiſers hingewieſen, der die cartelliſtiſchen 
Wahlen Breslaus als „vortrefflich“ bezeichnet habe, und als Pflicht 
jedes monarchiſchen Mannes hingeſtellt, in dieſem Sinne ſein Wahl⸗ 
recht auszuüben. Und nach allen dieſen Praktiken glauben die Führer 
des Cartells den Wählern im Ernſte zumuthen zu dürfen, einem 
Freiſinnigen entgegen dem Willen des Monarchen, entgegen all' dem, 
was ihnen ſonſt als politiſche Heilslehre eingeimpft worden iſt, ihre 
Stimme zu geben? Nach alledem können die Führer des Cartells 
noch annehmen, daß das Gift der politiſchen Verhetzung nicht ſeine 
Wirkung auf die Wählermaſſen thun werde? Was iſt aber ein Com⸗ 
promiß, das die Führer abſchließen, wenn ihnen die Wählermaſſen ver⸗ 
agen? 

i und umgekehrt — wir ſprechen als ehrliche Gegner — find die 
Führer der Freiſinnigen, die geneigt wären, auf ein Compromiß ein⸗ 
zugehen — ihrer Sache ſicher? Es mag ja ein großer Theil der 
deutſchfreiſinnigen Wähler fih auf den Boden eines eventuellen Com- 
promiſſes ftellen, ſchon im Hinblick darauf, daß fie hoffen, bei einem 
Compromiß werde der Wahlkampf von all' der Verbitterung frei 
bleiben, die das öffentliche Leben in Zeiten der Wahl ſo nachtheilig 
beeinflußt. Aber wie viele werden es andrerſeits nicht über ſich ge⸗ 
winnen konnen, einem Vertreter der reactionären Parteien, dieſen 
Todtengräbern unſrer politiſchen Freiheit, ihre Stimme zu geben? 
Unter ſolchen Umſtänden, d. h. wenn hüben und drüben nur Bruch⸗ 
theile der Armee aufmarſchiren, iſt faſt mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß auf beiden Wahlplätzen die Socialdemokratie von vorn⸗ 
herein Siegerin wird. : 
Es ift dies nur einer der Gründe, die gegen ein Compromiß 


kommen. 
j * + 
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Zur Geſundheitsſtatiſtik ſchleſiſcher Städte. 
Ueber die Geſundheitsverhältniſſe in ſchleſiſchen Orten 
mit 15 000 und mehr Einwohnern während des dritten 


(2), Langenbielau (3), Glogau (4), 


Quartals a. c. giebt die nachſtehend mitgetheilte Tabelle, welche die 
in den einzelnen Monaten berechneten Sterblichkeitsziffern, der Durch⸗ 


ſchnittsmortalität gegenübergeſtellt, enthält, Aufſchluß. Es kamen 
demnach auf 6 Jahre und 1000 Einwohner Todesfälle: 

> Dur itts⸗ 

in Juli Auguſt Septbr. Steez 
Beuihen 32,1 36,7 21,8 33,8 
Breslau 42,7 28,2 23,8 31,3 
Bile erea 25,3 18,1 16,3 26,8 
Gleiwit zzz 21,5 16,0 19,1 21,9 
Glogau 25,7 22,3 23,4 23,4 
Bl ; 058% 39,3 24,8 22 97,7 
Grunberr gg 32,0 27,3 33,6 eo 
Hirihberg . ..- 37,1 24,0 18,9 — 
KAOB Ee o wii 36,3 22,4 28,6 — 
Königshütte 28,5 27,8 20,4 29,7 
Langenbielauu 37,7 36,1 32,2 ah 
Liegnitz 29. 25.4 21,1 32,1 
Neiſſe 24,2 23,2 20,0 22,1 
Neuſtadt 37,3 25,5 25,5 — 
Oppenn 43,6 41,5 30,2 = 
Ratibor . . 20,6 19,5 21,2 23,7 
Schweidnit z 3 20,4 19,9 30,2 


39,3 

Aus dieſer Tabelle ergiebt ſich zunächſt, daß eine fortſchreitende 
Beſſerung des Geſundheitsſtandes im Laufe des Quartals ſtattgefunden 
hat. Während im Juli noch in 5, im Auguſt in 2 Städten die 
Mortalität höher als der Durchſchnitt war, blieb dieſelbe im September 
durchweg hinter den Durchſchnittszahlen zurück. Ebenſo zeigte ſich 
auch im Verlaufe der Berichtszeit meiſt eine abſolute Abnahme der 
Mortalitätsziffern; eine Zunahme der Sterblichkeit gegenüber dem 
Vormonat ergab ſich im Auguſt nur für Beuthen, im September 
für Gleiwitz, Glogau, Kattowitz, Ratibor und Grünberg, der einzigen 
Stadt, in welcher im September eine höhere Mortalität als in den 
beiden Vormonaten verzeichnet wurde. Aus der Tabelle iſt ferner 
erſichtlich, daß die hoͤchſten Sterblichkeitszahlen im Juli und Auguft 
für Oppeln, im September für Grünberg, die niedrigſten im Juli 
für Ratibor, im Auguſt für Gleiwiz, im September für Brieg er: 
mittelt wurden. Der Geſtaltung der Geſammtmortalität im Verlaufe 
der Berichtszeit entſpricht das Verhalten der Säunglingsſterblichkeit. 
Für dieſe wurden hohe Zahlen, d. h. höher als ½ ͤ der Lebend⸗ 
geborenen, im Juli noch in 13 Städten, im Auguſt in 4, im Sep⸗ 
tember in 1 Stadt berechnet. In den beiden erſten Monaten des 
Quartals waren die aus Hirſchberg gemeldeten Zahlen bei weitem die 
hoͤchſten; im September hatte Hirſchberg allein eine höhere Säuglings⸗ 
ſterblichkeit zu verzeichnen. 

Unter den Todesurſachen treten die Infectionskrankheiten nicht be⸗ 
ſonders hervor. Vereinzelte Todesfälle nach Maſern kamen in Neu⸗ 
ſtadt, Neiſſe, Liegnitz, Gleiwitz, Kattowitz und Beuthen, welches mit 
6 Fällen, von Breslau (20 F.) abgeſehen, an der Spitze ſtand, zur 
Kenntniß. Von Scharlach wurden in Königshütte 7, Oppeln 17 
(ebenſo viel in Breslau), Beuthen 27, ferner vereinzekte Todesfälle 
aus Grünberg, Brieg, Neiſſe (je 1), Glogau, Kattowitz (ie 3), Liegnitz 
(J), Gleiwitz (5) gemeldet; frei blieben nur Görlitz, Hirſchberg, Langen⸗ 
bielau, Neuſtadt, Ratibor und Schweidnitz. Todesfälle an Diphtheritis 
fehlten nur in Grünberg und Neiſſe ganz; von den übrigen Städten hatten 
vereinzelte Todesfälle Hirſchberg, Brieg und Schweidnitz (je 1), Oppeln 
Gleiwitz (5), Neuſtadt und 
Ratibor (je 6), ferner nt 9, Kattowitz 11, Beuthen 16, Görlig 
24 (Breslau 85) Fälle aufzuweiſen. Von Unterleibstophus kamen außer 
in Beuthen, Hirſchberg und Oppeln, wo Todesfälle danach nicht ge: 
meldet wurden, durchweg vereinzelte Falle zur Kenntniß; die meiſten 
Todesfälle hatte nächſt Breslau (15) Neiſſe (4). An Wochenbettſieber 
ſtarben in Oppeln und Breslau je 2, in Beuthen, Glogau, Hirſchberg, 
Liegnitz je 1. 

Von ſonſtigen Krankheiten hatte während der Berichtszeit die 
Lungenſchwindſucht eine mittlere Mortalität. Todesfälle daran kamen 
überall vor; die niedrigſten Zahlen hatten Oppeln (9), Schweidnitz (7), 
Kattowitz (6), Hirſchberg (4), die hoͤchſten außer Breslau (227) 
Beuthen (21), Neuſtadt (23), Langenbielau (25), Liegnitz (28), 
Görlitz (47). Acuten Erkrankungen der Athmungsorgane erlagen in 
Koͤnigshütte 23, in Kattowitz 2; innerhalb dieſer Grenzen bewegte 
ſich die Zahl der durch dieſe Krankheiten hervorgerufenen Todesfälle 
in den übrigen Städten; nur Hirſchberg blieb frei. Die Zahl der 
Todesfälle durch acute Darmkrankheiten zeigte, entſprechend dem Ver⸗ 
halten der Geſammtſterblichkeit, eine deutliche allmähliche Abnahme im 
Laufe der Berichtszeit. Die meiſten Todesfalle durch diefe hatte nächſt 
Breslau (601) Görlitz (160), die wenigſten Ratibor (5). Aus der 
Zahl dieſer Fälle ſind noch beſonders die durch Brechdurchfall herbei⸗ 
geführten Todesfalle bei Kindern im 1. Lebensjahre hervorzuheben; 
die hoͤchſten Zahlen ergaben fiğ auch hier in Görlitz (131), wo bei: 
nahe die für Breslau feſtgeſtellte Ziffer (159) erreicht wurde, die 
niedrigſten in Ratibor (1). 1. 


»Zur Kaiſerreiſe nach Schleſien. Der Kaifer wird Mittwoch, 
den 27. d. Mts., Nachmittag, von Berlin kommend, Breslau paſſiren 
und ſich über Koſel⸗Kandrzin, Oppeln, Kattowitz, wie bereits wiederholt 
mitgetheilt, zu einem Beſuche des Fürſten von Pleß nach Pleß begeben. 
Donnerstag, den 28, und Freitag, den 29. November, finden bei Pleß 
größere Jagden ſtatt. Am Nachmittage des letzteren Tages trifft der 
Kaiſer wieder in Breslau ein und ſteigt im Palais ab. Bald nach 
ſeiner Ankunft iſt das Diner angeſetzt, zu dem die Spitzen der 
Militär⸗ und Civilbehörden zugezogen werden. Sonnabend, den 
30. d. Mts. begiebt ſich der Kaifer um 8 Uhr nach Oh lau. 
Die Art und Weiſe der Abhaltung der kaiſerlichen Jagd wird, wie unſer 
A-Correſpondent mittheilt, diesmal von der der Vorjahre in einigen 
Punkten abweichen. Von den bei den bisher um Ohlau abgehaltenen 
Kaiſerjagden üblichen Haſenſtreifen auf der Feldmark Linden am links⸗ 
ſeitigen Oderufer wird diesmal Abſtand genommen werden. Die Jagd 
wird ſich nur auf das rechts der Oder gelegene Jagdgelände erſtrecken. 
Die Grenzen des Jagdbezirks bilden demnach einerſeits die Oßlau⸗Grün⸗ 
tanner Cbauſſee und das Flößbachufer von Grüntanne bis Peiſterwitz 
und anderſeits der Oderſtrom und zwar von der Lindener Ueberfäbre bis 
Tbiergarten. Auf dem freien Platze nördlich von Linden im Vordergrunde des 
Fürſtenwaldes wird das Kaiſerliche Jagdzelt aufgeſtellt werden. Das ganze 
Jagdterrain, auf dem die Jagd abgehalten werden wird, erhält vollſtändige 
Abſperrung. Nach dieſen vorgeſehenen Anordnungen wird der Sonderzug, 
in welchem der Kaiſer reiſen wird, nicht bis zur Station Linden fahren, 
wie dies im vorigen Jahre der Fall war, ſondern der Kaifer wird auf dem 
hieſigen Bahnhofe dem Zuge entſteigen und ſich von hier aus mittelſt 


auf andre wird man ja gelegentlich wohl noch zu ſprechen] bereitſtehenden Wagens alsbald nach der Faſanerie Bergel, dem Stelldichein 


der hohen Jagdtheilnehmer, begeben. Auf dem Wege nach Bergel wird der 
Kaiſer die biefige Stadt paſſiren. Nach Ankunft des kaiſerlichen Jagd⸗ 


„) Die Durchſchnittszahlen find durch Berechnung der Sterblichkeit in 
. Jabren 1878—87 (für Gleiwi in 1888—87 ewonnen, 
die Städte, in denen — i ern nicht verzeichnet ſind, nehmen 


erſt ſeit kürzerer Zeit an der Berichterſtattung 


\ 


herrn in Bergel wird fofort ein Standtreiben auf Faſanen in Angriff ge- 
nommen werden, das ſich einmal wiederholen wird. Hieran wird ſich eine 
Streife auf Faſanen und Haſen reihen. Nach Beendigung dieſer dritten 
Streife, welche auf Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt iſt, wird ein Frühſtück im 
Jagdzelt folgen. Nach Einnahme deſſelben folgt eine Streife auf Faſanen, 
worauf noch drei Standtreiben auf Faſanen und Haſen abgehalten werden. 
Das Ende der Jagd iſt auf 3 Uhr 30 Min. feſtgeſetzt. Vom Streckenplatze 
begiebt ſich der Kaiſer alsbald mittels Wagens wieder zurück nach dem 
Bahnhofe; auf dem Wege dahin wird der Kaifer wieder durch 
unſere Stadt fahren. Die Abfahrt vom hieſigen Bahnhofe erfolgt um 
4 Uhr Nachmittags und die Ankunft in Breslau um 4 Uhr 30 Minuten. 
In Breslau findet Nachmittags 5 Uhr im dortigen Palais ein Jagdeſſen 
ſtatt. — Erwähnt fei noch, daß die Ankunft des Kaiſers auf dem hieſigen 
Bahnhofe zu Beginn der Jagd auf Vormittags 8 Uhr 30 Minuten feſtge⸗ 
ſetzt iſt. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Jagd des Kaiſers hat der 
hieſige Magiſtrat angeordnet, daß am Sonnabend, ben 30. Novbr. d. J., 
der auf dieſen Tag angeſetzte Wochenmarkt nicht abgehalten werden wird. 
Es findet daher ein ſolcher ſchon Freitag, den 29. d. M., ſtatt. 

Wie unfer 8⸗Berichterſtatter uns mittheilt, wird zur Herſtellung einer 
directen telegraphiſchen Verbinung zwiſchen Pleß und Berlin für den 
Aufenthalt des Kaiſers eine Telegraphenleitung von Pleß nach Kattowitz 
angelegt. 

„ Vom Lobe- Theater. „Der Zaungaſt“, von Oscar Blumenthal, 
Repertoireſtück des Leſſing⸗Theaters, und „Nächſtenliebe“ von Roſen, 
Repertoireſtück des Deutſchen Theaters in Berlin, ſind von Herrn Director 
Witte⸗Wild erworben worden. 

„Im Reſidenz⸗Theater geht am Sonntag und Montag das Volks⸗ 
gu „Unfer Doctor“ mit derſelben Beſetzung in den Hauptrollen wie im 
obe⸗Theater in Scene. 

+ Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurden in letzter Woche von neuen Bildern aufgenommen: 
„Schwediſche Küſte (Kullen)“, großes Marinebild eines jungen Schleſiers, 
Willy Hamacher in Düſſeldorf, Max Ring-Berlin „Kinderportrait“, Her: 
mann Bayer, hier, „Süd⸗Ungariſches Zigeunermädchen“, Curt Herrmann: 
München „Herrenportrait“, Max Daſio⸗München „Flucht nach Egypten“, 

ein; Hein⸗Darmſtadt „Aus dem Mainzer bürgerlichen Invalidenhaus”, 

uſtav Michell⸗Frankfurt a. M. „Ein Stelldichein“, Emil Weiß⸗Königs⸗ 
berg „Guten Morgen“, Hans Völcker⸗Berlin „Morgen an der See“, 
P. Bonte⸗Berlin „Die Jungfrau“, Walter Witting⸗Weimar „Blumen⸗ 
halle“, A. Fricke⸗Berlin „Motiv von der Oſtſee“. — Margarethe Rooſen⸗ 
boom in Hilvercum, die N holländiſche Blumenmalerin, iſt hier zum 
erſten Male mit einem Werke „Rhododendrons“ vertreten, Sophie Ley⸗ 
Karlsruhe „Frühling“, Helene Cramer-Hamburg Rofen und Syringen“. 
— Die Ausſtellung birgt jetzt eine ſo große Anzahl hervorragender 
Werke, daß ein Beſuch derſelben wirklich lohnend iſt. — Das Bild von 
Siemiradzki wird nur bis Anfang December hier ausgeſtellt bleiben. 


Von den Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten in Breslau 
und Oppeln. Aus den Berichten der Verwaltungs⸗Commiſſionen für die 
genannten Anſtalten pro 1888/89 theilen wir Nachſtehendes mit: 

nftalt in Breslau. Die Verwaltungs⸗Commiſſion erledigte die 
ihr geſchäftsordnungsmäßig vorbehaltenen Obliegenheiten in zwei am 
2. Juni und 15. November 1888 abgehaltenen Conferenzen. Für den 
Neubau der Anſtalt auf der Kronprinzenſtraße Nr. 23/25 und zur Aus: 
ſtattung derſelben mit Inventarien ſtanden im Ganzen 296 747,76 M. zur 
Verfügung, welcher Betrag bis auf 207,8 M. verhraucht worden iſt. 
Neben dem Director der Anſtalt, Sanitätsrath Dr. Fuhrmann, fungirte 
als Aſſiſtenzarzt und Lehrer Dr. Baumm. Während früher aA Lehrcurſe 
alljährlich abſolvirt wurden, findet jetzt nur noch ein Lehreurſus, und zwar 
während des Winterhalbjahrs, ſtatt. Zu dem am 1. October 1888 be⸗ 
gonnenen ſiebenmonatlichen Curſus wurden im Ganzen 70 Schülerinnen 
einberufen. 1 Freiſchülerin und 2 Penſionärinnen erſchienen nicht, zwei 
Penſionärinnen wurden abgewieſen, außerdem mußten 3 Freiſchülerinnen 
und 1 Penſionärin wegen mangelnder Befähigung und 2 Penſionärinnen 
auf Antrag ihrer Ehemänner entlaſſen werden. Es haben ſomit 59 Schüle⸗ 
rinnen, und zwar 26 Freiſchülerinnen und 33 Penſionärinnen, den Lehr⸗ 
curfus abſolvirt. Dieſelben beſtanden ſämmtlich die Prüfung, welche am 
24. bis 26. April 1889 unter dem Vorſitze des Geh. Regierungs⸗ und 
Medicinalraths Dr. Wolff aus Breslau ſtattfand und ſehr gute 
aufwies. Die zu Bezirkshebammen ausgebildeten 26 Freiſchülerinnen 
wurden bei ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt mit den erforderlichen ge⸗ 
burtshilflichen Inſtrumenten ausgeſtattet. Sämmtliche Freiſchülerinnen 
erhielten Unterricht und Verpflegung auf Koſten der Provinz, die Penſio⸗ 
närinnen gegen Zahlung eines Unkerbaltungskoſtenbeitrages von 250 M. 
Eine halbe Freiſtelle wurde einer Penſionärin nachträglich mit Genehmi⸗ 
ung des Provinzial⸗Ausſchuſſes ertheilt. Die Ausgaben an allgemeinen 
erwaltungskoſten und für Unterricht, Verpflegung und Oekonomie be⸗ 
wegten ſich im Allgemeinen innerhalb der veranſchlagten Etatsſätze und 
haben im Ganzen 26 997,51 M. erheiſcht, während anſtatt der auf 7896 M. 
veranſchlagten Einnahmen 8937,91 M., alfo 1041,91 M. mehr, eingingen. 
Der aus Provinzialfonds an die Anſtalt zu leiſtende Zuſchuß belief ſich 
auf 18 059,60 M. N : 
Anftalt in Oppeln. Die Verwaltungs⸗Commiſſion derſelben, in 
welche an Stelle des am 15. Juni 1888 verſtorbenen Kreisdeputirten AU: 
noch in Beigwitz der Landrath Gerlach zu Oppeln vom Provinzial⸗Aus⸗ 
a als Stellvertreter gewählt worden ift, hat die ihr obliegenden Ge: 
häfte in zwei am 14. Mai und 1. November 1888 ſtattgefundenen Con⸗ 
puo erledigt. Die Anſtalt unterſtand der Leitung des Directors 

r. Schrader. Die Abrechnungsarbeiten über den vom Provinziallandtage 
genehmigten Erweiterungsbau der Anſtalt ſind zum Abſchluß gebracht worden 
und haben ergeben, daß ein Baukoſtenzuſchuß von 52 645,50 M. erforder⸗ 
lich geweſen iſt. Zu dem am 1. October 1888 begonnenen ſiebenmonak⸗ 
lichen Lehrcurſus, welcher in deutſcher 1 abgehalten wurde, ſind im 
Ganzen 43 Schülerinnen einberufen worden 2 Penſionärinnen erſchienen 
nicht, und eine trat wegen mangelnder Befähigung freiwillig aus, ſo daß 
40 Schülerinnen, und zwar 14 Freiſchülerinnen und 26 Penſionärinnen, 
den Curſus abfolvirten. Dieſelben beſtanden ſämmtlich die Prüfung, 
welche am 16./17. und 29./30. April 1889 unter dem Vorſitze des Regie⸗ 
rungs- und Medicinalraths Dr. Noack in Oppeln ſtattfand und ebenfalls 

ute Erfolge aufwies. Die zu Bezirkshebammen, dünn 14 Frei⸗ 
ſchulerinnen wurden mit den erforderlichen geburtshilflichen Inſtrumenten 
ausgeſtattet. Sämmtliche Freiſchülerinnen erhielten Unterricht und Ber 

egung auf Koſten der Provinz, die Penſionärinnen gegen Zablung eines 
lc ee von 250 M. Die Ausgaben an allgemeinen 
Verwaltungskoſten und für Unterricht, Verpflegung Und Oekonomie haben 
18 560,50 M. beanſprucht und die etatsmäßigen Sätze im Ganzen um 
1029,50 M. überſchritten. Dafür wurde aber bei den Einnahmen ein 
Mehr von 1560,50 M., nämlich 6560,50 M. anſtatt der etatsmäßig ver- 
anſchlagten 5000 M. erzielt, ſo daß die Mehrausgaben reichlich ausgeglichen 
worden find. Die Anſtalt erforderte im Jahre 1888/89 einen Zuſchuß aus 
Provinzialfonds von 12385 
„Zug ⸗Eutgleiſung. Am 19. November d. J. entgleiſte der um 
6 Uhr 27 Min. Nachmittags von Kohlfurt nach Falken = abgehende 
Perſonenzug Nr. 106 in Zentendorf zwiſchen Kohffurt und Sorto. Der 
Sal hatte fabrplanmäßig in Zentendorf mit dem Perſonenzuge Nr. 103 
r 


G 


[Eenbera—Kohlfurt gekreuzt und war in der Ausfahrt begriffen als vor 
= Ausfahrtsweiche der dem Gepäckwagen folgende unbeſetzte Wagen 
4. Klaſſe und die beiden nächſten Wagen 1. 2. und 3. Klaſſe entgleiſten. 
Die weiter folgenden beiden Wagen 2., 3. und 4. Klaſſe blieben im Geleiſe, 
während der den Schluß bildende unbeſetzte Wagen 4. Klaſſe wieder mit 
der Hinterachſe ausſetzte. Die beiden Wagen 1., 2. und 3. Klaſſe ſchlugen 
ſeitlich um, wobei die Kuppelung zwiſchen dem hinter ha Gepäckwagen 
befindlichen Wagen 4. Klaſſe und dem Wagen 1. und 2. Klaſſe zerriğ. 
Die Locomotive fuhr mit dem Gepäckwagen und 5 4. Klaſſe, 
bevor dieſelbe völlig zum Stillſtande kam, noch etwa 50 Mtr. weiter aus der 
Weiche heraus. Von den Reiſenden wurde ein in dem umgeſtürzten Wagen 
3. Klaſſe befindlicher Paſſagier aus Wittichenau 2 Glasſplitter am 
Himterkopfe leicht verlegt. Lin Cifenbahnbeamter, we ak: W dem 
leichfalls umgeſtürzten Perſonenwagen 1.½. Klaſſe befand, en ai 9 10 
eichte Contuſion am Kopfe. Die Urſache der Entgleifung 0 f A 125 
eee genauer Unterſuchung an Ort und Stelle noch nich i Hi fe en 
alten. Die Gleis⸗ und Weichen⸗Anlagen, ſowie die Betriebsmittel, 15 i 
beſtem 8 — befunden wurden, zeigten keinerlei Abweihungen To, k 
den Unfall veranlaßt haben könnten. Der Betrieb auf der Strecke Kohl 
furt⸗Horka war bis zum 20. Nopember 11 Uhr Vormittags geſtört. Der 
Perſonenverkehr wurde zum Theil durch Hilfszüge aufrecht erhalten, zum 
Theil über Görlitz geleitet 


© Zu Dr. Elsner's achtzigſten Geburtstage. Ein abſchreckendes 
Bei für den Ton, in welchem die conſervative Preſſe politiſche Gegner 
zu behandeln pflegt, giebt die Kreuzztg. in einer Beſprechung des acht⸗ 
zigſten Geburtstages des Dr. Elsner. Dieſes Blatt läßt ſich aus 
Breslau, 21. November, Folgendes ſchreiben: „Geſtern waren es achtzig 
Jahre, ſeitdem der Chefredacteur der „Bresl. Morgenztg.“, er Dr. Mo 
Elsner, das Licht der Welt erblickt hatte. Magiſtrat und tadtverordnete 
der „Haupt⸗ und Reſidenzſtadt“ Breslau konnten dieſen Tag natürlich 
nicht vorübergehen laſſen, ohne dem „bewährten Veteranen von 
1848“ „in Amtstracht“ ihre herzlichen Glückwünſche darzubringen. Vollen 
Anſpruch hatte ſich das Geburtstagskind auf dieſe Ovationen dadurch er⸗ 
worben, daß er ſchon als Student 6 Monate für die „freiheitlichen Ideen“ 
intra muros zugebracht hatte, während er Anno 1849 einer ihm zudictirten 
weijährigen Feſtungshaft mit ſeltener Ueberzeugungstreue durch 
bie Flucht nach Rabon aus dem Wege ging. Im Jahre 1859 
nach Breslau zurückgekehrt, widmete ſich der „Veteran“ den „freiheitlichen 
Beſtrebungen“ und namentlich auch der „Pflege der Volksſchule“. Letzteres 
Verdienſt“ ließ den „Verein katholiſcher Lehrer Breslaus“ nicht 
ſchlafen, und in einer kürzlich abgehaltenen „Plenar⸗ Sitzung“ be⸗ 
ſchloß er „einſtimmig“, dem hohen Geburtstagskinde für deſſen 
„außerordentliche Verdienſt“ um die „Hebung“ der Volksſchule 
eine Dankadreſſe zu überreichen. Dieſelbe wurde heute in feierlicher 
Audienz überreicht und die Deputation hatte das Glück, bei dieſer 
Gelegenheit mit der Deputation des Magiſtrats zuſammen y treffen, 
welcher gleichfalls ein „bewährter Veteran von 1848" — auch ein dis⸗ 
ciplinirter Lehrer — Stadtrath Schmoock, als Mitglied angehörte. Die 

anae Sache wäre von febr untergeordnetem Intereſſe, wenn die „Schleſ. 

ebay", bie in den Jahren 1875 bis 1884 den Dr. Elsner und die von 
ihm vertretene ſocial⸗fortſchrittliche „Bresl. Morgenztg.“ faſt täglich an- 
gegriffen hat, nicht das Leib⸗ und Vereinsorgan des genannten Lehrer⸗ 
vereins wäre. Fraglich iſt es, ob der „Verein katholiſcher Lehrer Bres⸗ 
laus“ die Glückwunſchadreſſe verfaßt hätte, wenn Dr. Elsner an Stelle 
des Herrn v. Goßler Cultusminiſter wäre. Dann würde in der „Volks⸗ 
ſchule“ des „bewährten 1848er Veteranen“ kein Raum fein für ein Crucifix, 
noch für ein Bild Dr. Luther's oder anderer, noch höher ſtehender lebender 
Perſönlichkeiten!“ Dieſer Erguß wirkt, wie die „V. Ztg.“ mit Recht bez 
merkt, doppelt widerwärtig einem Manne gegenüber, der während feiner 
ganzen journaliſtiſchen Thätigkeit fih mit der größten er von jedem 
perſönlichen Angriff gegen politiſche Gegner freigehalten hat. Daß auch 
der evangeliſche Lehrerverein Herrn Dr. Elsner, der für die Intereſſen 
der Lehrer ohne Unterſchied der Confeſſion jederzeit mit dem größten Eifer 
eingetreten iſt, eine Adreſſe überreicht hat, wird von der Kreuzzeitung ab⸗ 
ſichtlich verſchwiegen. N 

‚u Vom Vorſchuſt⸗Verein. Nachdem feit dem Tode des verſtorbenen 
Directors Wilhelm Riemann die Stelle deſſelben interimiſtiſch von 
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Auſſichtsrathes Herrn Stadtrath 
Wilhelm Geier verſehen worden iſt, fand in der gefkrigen Sitzung des 
Aufſichtsraths die Wahl eines neuen Vorſtandsmitgliedes ſtatt; dieſelbe 
war durch eine eigens für dieſen Zweck gewählte Commiſſion vorbereitet. 
Es wurde der von ihr in Vorſchlag gebrachte Candidat, Herr Kaufmann 
Conrad Neugebauer von hier, faſt einſtimmig gewählt, derſelbe tritt 
dies Amt am f Januar 1890 an. — Am nächſten Montage findet im 
Saale des Café Reſtaurant eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, um über die Umwandlung der Genoſſenſchaft in eine 
ſolche mit „beſchränkter Haftpflicht“ zu beſchließen, nachdem die 
hierfür nöthigen Abänderungen des Statuts bereits in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 14. d. Mts. einſtimmig zur Annahme gelangt ſind; die 
Bien ſelbſt kann nach dem neuen Genoſſenſchafts⸗Geſetz vor dem 
1. October 1890 nicht erfolgen. 

22 Syndicat der Rhedereien in Breslau. Wie wir aus zuver- 
läſſiger Quelle erfahren, find Verhandlungen betreffs Bildung eines Syn- 
dicat3 im Gange und bereits jo weit gediehen, daß ſchon für die nächſten 
Tage der definitive Abſchluß bevorſteht. Die Vereinigung ſoll auf der 
Baſis erfolgen, daß die einzelnen Rhedereien nach Maßgabe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, mit welcher fie eingeſchätzt find, am Frachtenmarkt participiren 
und daß die zu erzielenden Frachtſätze allen Betheiligten zu gleichmäßigen 
Antheilen verrechnet werden. 

u Verſpätete Ausgabe von Poſtſendungen. Die Ausgabe eines 
Theiles der mit dem Berliner Nachmittags⸗Schnellzuge hier eintreffenden 
Briefe ꝛc. erlitt heut eine längere Verſpätung, weil der Poſtwagen in 
Kohlfurt wegen Warmlaufens der Axen ausgeſetzt und die Poſtſachen in 
einem andern Wagen untergebracht werden mußten. Es konnte dem⸗ 
zufolge die Sortirung derſelben nicht während der Fahrt, ſondern erſt auf 

ieſigem Poſtamte erfolgen, wodurch dieſe Verſpätung herbeigeführt wurde. 

— d. Pharmareutiſche Staatsprüfun m 21. und 22. d. 


Es haben die Prüfung beſtanden: Emil Krauſe aus Breslau, Albert 
Ratayski aus Gr.⸗Butſchkau, Kreis Namslau, Nathan Roſenberg aus 
Kempen, Auguft Roderfeld aus Geſche in Weſtfalen, Joſeph Raid: 
dorff aus Oderberg in Oeſterreich und Herrmann Piel aus Breslau. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren: Geh. 
Regierungsrath Prof. Dr. Poleck (Vorſitzender), Prof. Dr. Meyer, Prof. 
Dr. Prantl und Apotheker Müller. 

® Umrechnungscours. Der bei Zahlung deutſcher Währung für 
franzöſiſche Valuta anzuwendende Umrechnungscours wird vom 46 len 
November d. J. ab bis auf Weiteres auf 81 Mark für 100 Francs, der für 
ruſſiſche Valuta vom 17. d. M. ab bis auf Weiteres auf 220 Mark für 
100 Rubel feſtgeſetzt. 

„ Landesherrliche Genehmigung wurde ertheilt: der ifraelitifchen 
Krankenverpflegungsanſtalt und Beerdigungs⸗Geſellſchaft in Breslau zur 
Annahme der Zuwendung, welche ihr der Banquier M. Moſer und der 
Procuriſt Adolf Moſer zu Reichenbach in Schleſien bezw. zu Berlin zu 
Gunſten der von der bedachten Anſtalt unterhaltenen Siechen⸗Anſtalt mit 
6000 Mark ſchenkungsweiſe gemacht haben; der Bürgerverſorgungsanſtalt 
in Breslau zur Annahme der Zuwendung, welche ihr der Renkner Johann 
Wilhelm Weinert mittelſt Teſtaments vom 30. Auguſt 1866 mit einem 
Capitale von 6000 Mark gemacht hat. 

—y Breslauer Dichterſchule. Die Verſammlungen im Monat October 
boten, wenn auch mäßig beſucht, Dank dem intereſſanten Material, doch reiche 
Snem vorzugsweiſe veranlaßt durch IE Proſgarbeiten der Herren 
Fiſcher, Geſellhofen und Georg Keben. In der poetiſchen Abtheilung des 
vor wenigen Tagen publicirten Octoberheftes der „Monatsblätter“, das 
eine Dichtung Detlev's von Liliencron an der Spitze trägt, beſchließt Carl 
Bleibtreu feinen Cyclus „Kosmiſcher Lieder“, denen fih ein anderer Cyclus 
lyriſcheer, „In Rübezahls Revier“ betitelter Geſänge aus der Feder Richard 
Koehlichs a anreiht. Mit kleineren Gaben erſcheinen Rudolf Licbiſch⸗ 
Leobſchütz, Mig Holm⸗Riga, Paul Barſch⸗Breslau, Engelbert Albrecht⸗ 
Langquaſd, Julius Lichtenſtein⸗Breslau, A. Tara er a. S. und F. G. 
Ad. Weiß⸗Breslau. Auch der Proſa⸗Theil ift ſehr reichhaltig. Er bringt 
u. A. Beiträge von Georg Keben⸗Breslau, Hedwig Wigger⸗Breslau, H. N 
Schäfer⸗Unterſantheim, Julius Geſellhofen⸗Breslau. Eine Reihe kleiner 
Mittheilungen ſchließt die Nummer. 

Vom Thierſchutzverein. Am 21. d. M. bielt der hieſige Thier⸗ 
ſchutzverein unter dem Vorſitz des Departements⸗Thierarztes Dr. Ullrich 
ſeine ordnungsmäßige Sitzung ab. Es kam eine lange Reihe von Gegen⸗ 
ſtänden zur Beſprechung, von denen hier die wichtigſten hervorgehoben 
werden ſollen. Zuerſt wurden die Maßnahmen feftgeitell, welche 1 
des Antrages auf Herſtellung feſter Bahnen zu den Bauplätzen befolgt 
werden ſollen. Wiederum waren zwei Anzeigen, welche Fälle von Thier⸗ 
quälerei betrafen, eingegangen. Auguſtin in Gotha empfiehlt dem Verein 
pr prämiirte Käfig: Modelle für den Transport des Geflügel, deren 

eſchaffung beſchloſſen wurde. Ein werther Gaſt, Urbino aus Boſton, 
machte neue Mittheilungen über den dortigen Verein, legte eine Ueber⸗ 
fegung des Thierſchutzgeſetzes der Vereinigten Staaten vor und Sch die 
dort zur Anwendung kommenden Auszeichnungen für Schüler, 
welche dem Verein angehören: Band und Stern. Wie die jungen 
Amerikaner gern Mitglieder des Vereins werden, fo folen fie auch die 
Auszeichnungen mit großer Vorliebe tragen. — Ein Mitglied referirte 
über die beiden Schriften: „Niſtkäſten der Vögel“ von Dr. Liebe und 
„Das Kind und die Thierwelt“ von Schuppe. Während die erſt⸗ 


genannte Schrift genau orientirt über die Einrichtung und Anbringung |d 


der Niſtkäſten, was nicht ſchablonenhaft geſchehen darf, da z. B. der Staar⸗ 
kaſten nicht zugleich für ein Rothkeblchen oder eine Meise paßt, — bietet 
die letztere Erzählungen für Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren, in 
welchen beſonders betont wird, daß der Menſch neben dem Nutzen den 
Thieren auch gar viele Annehmlichkeiten zu verdanken hat, daß aber die 
vernünftige Behandlung derſelben des Menſchen Pflicht fei; wer aber die 
Thiere richtig zu behandeln wiſſe, von dem laſſe ſich erboffen, daß er auch 
in der Erfüllung ſeiner Pflichten gegen die Mitmenſchen nicht zurück⸗ 
bleiben werde. Beide Schriften werden empfohlen. Mit Rückſicht auf 
das günſtige Ergebniß der im vorigen Jahre erfolgten Prämiirung der 


A Mts s. Wald Nor 
haben wiederum pharmaceutiſche Staatsprüfungen hierſelbſt ftattgefunden- n te] „Die Preiſe für 


undefuhrwerke fol auch in dieſem Jahre eine ſolche Prämiirung 
attfinden. Der Verein hat zu dieſem Zwecke eine namhafte Summe 
ausgeworfen. Wie im Vorjahre, wo hohe Gönner und Freunde das Be⸗ 
ſtreben des Vereins durch hohe Beträge (i. G. 95 M.) unterſtützten, dürfte 
auch in dieſem Jahre die ſtill wirkende Theilnahme edler Herzen zu er⸗ 


riß] warten fein. 


—d. Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau beging am 
22. November die Feier ſeines XVIII. Stiftungsfeſtes. Der zweite Borz 
ſitzende, Hotelbeſitzer Mende, beglückwünſchte diejenigen Vereinsmitglieder, 
welche auf eine jährige ehrenvolle Thätigkeit im Gaͤſtwirthsſtande zurück⸗ 
blicken können, und überreichte jedem ein Diplom und ein filbernes 
Sträußchen. Die Jubilare waren: Hotelier und Stadtkoch Dittrich Yed- 
Salzbrunn, Brauereibeſitzer Guftav Rösler⸗Breslau, Reſtaurateur Jacob 
Gottmann⸗Poſen, Hotelbeſitzer Franz Schneider: Breslau, Hotel- 
beſitzer Gobin⸗Glatz, Conditor Eran Wolf: Breslau, Reſtaurateur 

einrich Goldſchmidt⸗Breslau, Reſtaurateur Franz Nitſche⸗Breslau, 

ahnbofs⸗Reſtaurateur A. Bosbold: Breslau, Reſtaurateur R. Gramſch⸗ 
Riemberg und Brauereibeſitzer Ernſt Ender⸗Breslau. Hieran ſchloß ſich 
eine Prämiirung treu dienender Geſchäftsgebilfen. Für eine 6jährige 
Dienſtzeit bei ein und derſelben Herrſchaft erhielten 5 Perſonen je eine 
ſilberne Medaille, für eine 3jährige Dienftzeit 9 Perſonen je ein Diplom. 

» Beſitzveränderung. Zu den von uns in Nr. 820 mitgetheilten 
Er Aa tragen wir nach, daß das Grundſtück Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 14, Salvatorplatz 1 und 2 von den Kaufleuten Moritz 
und Joſeph Cohn aus Liegnitz erworben worden iſt. 

»Mit den Imperial⸗Feuerlöſchgranaten folen, wie uns der Fabri- 
kant derſelben, Louis Goebel in Berlin, mittheilt, demnächſt hier öffent⸗ 
liche Feuerlöſchproben veranſtaltet werden. Solche Proben haben 
bereits in Berlin, Königsberg i. Pr., Tilſit, Memel, ei u. a. Städten 
nach den Berichten der dortigen Zeitungen mit überraſchendem Erfolge 
ſtattgefunden. Auch zwei in der deutſchen allgemeinen Ausſtellung für 
Unfallverhütung in Berlin ausgebrochene Feuer wurden durch die dort aus⸗ 
geſtellten Granaten vor Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht. 

PB Der Eliſabeth⸗Jahrmarkt ei heute zu Ende. Seit dem 
Donnerstag ſchon ſind die meiſten der Stände in den auf dem Ringe 75 
dem Blücherplatz aufgeſtellten Markthallen leer. Nur einzelne Kleinhändler 
im Gebiete der Textil⸗Induſtrie ſind noch zurückgeblieben. Doch auch dieſe 
klagen, wie die auf dem Markte vertretenen Fabrikanten aus den ſchleſiſchen 
und ſächſiſchen Textilbezirken, über ſehr ſchlechte Geſchäfte. Thatſächlich 
iſt ſelten auf den Breslauer Märkten ein ſo geringer Verkehr wahr⸗ 
genommen worden, als während des gegenwärtigen Eliſabethmarktes, der 
ſonſt unter normalen Verhältniſſen den beſten zugezählt zu werden pflegte. 
Man vermißte ſogar am erſten 5 am vergangenen Montag 
den üblichen Zufluß von Landleuten aus den Breslauer benachbarten Ortz 
chaften. Selbſt die Thon⸗Keramiker aus Bunzlau, die Porzellanhändler 
aus dem Waldenburger Bezirk und die Büttner von Brieg und Warm⸗ 
brunn ꝛc., welche auf dem Platze der zugeſchütteten Ohle an der Gas⸗ 
anſtalt II ihre Waaren feilbieten und die ſonſt nicht unzufrieden vom 
Markte ſcheiden, verlaſſen diesmal Breslau mit Unterbilanz. 


BI Sagan, 21. Novbr. [Proceß gewonnen.] Während die Stadt⸗ 
Commune nach einem früheren Proceſſe mit dem Vorſtande der kathol. 
Stadtpfarrkirche für ewige Zeiten die Bauverpflichtung an der äußeren 
Kirche hat übernehmen müſſen (laut Obertribunals⸗Erkenntniß), hat jetzt 
in einem zweiten Proceſſe das Landgericht entſchieden, daß die Commune 
weder zur Reparatur noch zum Neubau der Orgel in Anſpruch genommen 
werden kann. Dem Vorſtande der Kirche ſteht allerdings der Recurs an 
das Reichsgericht noch offen. 

+ Sagan, 22. Novbr. [Strafkammer. — Unglücksfälle. 
In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde gegen den Arbeiter Thiem 
aus Halbau verhandelt. Dieſer hatte feinen alten, 78jährigen Vater, 
welcher ſchwer krank im Armenhauſe lag, mit einem Stuhlbeine mehr⸗ 
mals über den Kopf geſchlagen, ihn dann an den Haaren aus dem Bett 
eriſſen, mit dem Kopf gegen die Wand geſchleudert und ihm dann einen 

opf Blut über das Geſicht gegoſſen. Der Gemißhandelte iſt nach fünf 
Tagen geſtorben. Es hat ſich aber nicht nachweiſen laſſen, ob der Tod 
eine Folge der Krankheit oder der Mißhandlung geweſen iſt. Auf Antrag 
des Staatsanwalts verurtheilte der Gerichtshof den Th. zu 3 Jahren Ges 
fängniß und 8 Wochen Haft. — Im königlichen Forſt bei Rengersdorf 
fällten Arbeiter eine Anzahl Bäume. Einer derſelben kam mit dem 
unteren Ende auf die bereits gefällten zu liegen und rollte weiter. Der 
Arbeiter M. wurde von dem rollenden Stamme, welcher ihm über die 
Bruſt ging, umgeriſſen und ſofort getödtet. 0 
enburg, 22. n Preiſe für Lebens⸗ 
nsbedürfniſſe find in ſtetigem Steigen 
begriffen. Im Januar d. J. koſtete der Centner kleine Kohlen 38 Ei 
in den Monaten Auguft, September und October 42 Pf., während er im 
November wieder um 3 Pf. theurer geworden iit, alfo mit 45 Pf. bezahlt 
wird. Bei der letzten Holzauction haben die Käufer die feſtgeſtellte Tare 
um 100 pCt. überboten. Die Feuerarbeiter klagen über die in die Höhe 
gegangenen Preiſe für Rohmaterial und die Hausfrauen über die Berz 
theuerung der Lebensmittel verſchiedener Art. 

r. Schweidnitz, 22. Novbr. [Communales. — Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde von meh⸗ 
reren n der Verſammlung der Antrag auf Verſtaatlichung des 
hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums eingebracht und fol nach Beſchluß der 
Magiſtrat erſucht werden, bei dem Herrn Miniſter Erkundigungen dar⸗ 
über einzuziehen, unter welchen Bedingungen dieſelbe erfolgen könne. — 
Der Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung beſchloß in feiner am Montag 
. Generalverſammlung, die evangeliſchen Gemeinden Liebau 
und Herrmannſeiffen mit je 50 M. zu unterſtützen und die übrigen verz 
fügbaren Mittel zur Pflege und Förderung des evangeliſchen Religions⸗ 
unterrichtes in Gr.⸗Wierau und Umgegend zu verwenden. : 

Neumarkt, 20. Novbr. [Neues Diagkoniſſenhaus.] Das 
evangeliſche Diakoniſſenhaus, zu welchem im Mai d. J. der Grundſtein 
gelegt wurde, iſt nunmehr fertig geſtellt und ſoll im Januar k. J. ein⸗ 
geweiht werden. $ 2 

J. P. Glatz, 21. Nov. [Selbitmord. — Von Gas betäubt.] Der 
mit Transporten von Verbrechern in die Zuchthäuſer öfters beauftragte 
Handelsmann und Lohndiener Auriſch von hier transportirte am Sten 
dieſes Monats auch den in der letzten Schwurgerichts⸗Sizung wegen vorz 
ſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 12 Jahren 3 Monaten 
ee verurtheilten Dienſtknecht Schubert aus Bürgerbezirk⸗ 

ünſterberg ins Zuchthaus. Als A. am 9. d. M. beimkehrte, mechielte 
er feine beſſeren in mit den älteften und abgetragenſten und 
— verfchwand. Nach zehn Tagen endlich wurde A vorgeitern Nachmittag 
in der hieſigen Militär⸗Schwimmanſtalk von Fiſchern todt aufgefunden. 
— Heute früh wurden die Kaufmann Rösner'ſchen Eheleute in ihrer 
Wohnung leblos aufgefunden. Letztere ſtößt an das auf dem Ringe 


— 


„neben dem Hotel „Neu⸗Breslau“ gelegene Verkaufslocal, in welchem man 


das Gasrohr nicht geſchloſſen fand, fo daß das Gas ungehindert bis i 
die Schlafſtube der genannten Eheleute hatte dringen wnnen t ee 
ſie wieder ins Leben zurückzurufen. 
A Landeck, 21. Novbr. [Communales. — Krank 8. 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. binio die ben 
munalſteuer vom 1. April 1890 ab von 140 auf 200 Procent der Ein⸗ 
kommens⸗ und Klaſſenſteuer und von 70 auf 100 Procent der Grundz 
er Bee ä qiten — Zum Bau des neuen Kranken⸗ 
y inter h ; 
ehe werben. — 1,7 O 
A Wünfchelburg, 21. Novbr. [Wahl.] Bei den hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundenen ache zur gebar ee 
ewählt Fleiſchermeiſter Ruffert, A. Jaſchte, Sattlermeiſter Schiedeck, 

ä Doilard, Brennereibeſitzer Grötzebauch. 

Neiſſe, 23. Novbr. [Eiſenbahn Ottmachau⸗Landesgrenze— 
Die Verhandlungen wegen Tönen der zum Bau der Eiſenbahn Sia 
machau⸗Landesgrenze herzugebenden Grundſtücke dürften in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß eine Einigung über die Preiſe erzielt wird, nunmehr auch im 
Kreiſe Neiſſe zum Abſchluß gebracht werden können, indem der Commiſſarius 

es Ober⸗Präſidenten, 1 Hüpeden aus Oppeln, zu 
dieſem 5 725 e e r en y Ae 9 Schleibitz und 
einersdorf Localtermine mit den betheiligten Grundbeſitzer ; 
ſhiebenen Gemeinden abhalten wird. x le 

© Neifje, 22. Nov. [Kreistag.] Vorgeſtern fand in de 
dem Victoriaplatz erbautne Kreisſänbeh aufe der erfte Rete Ne Eo. 
ſelben folgte zur Feier der . ein Diner, zu welchem die Spitzen 
der hieſigen Behörden, ſowie die Gutsbeſitzer der mgegend zahlreich ein⸗ 
. Ba Ee iy — — . Dr. Bitter 
en Kreistagsverhandlungen und am Diner Theil. Vor Begi 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) $ 9 


aus Oppeln a H 


en 
— .... 


Neueſter illuſtrirter 
Waaren⸗Katalog 


Für alle aus meinem | Aufträge von 
Waarenhauſe Be Gegenſtände 20 Mark an 
hinſichklich guter Qualität 1 ebnen pe ausſchließlich 
3l t, 
arantie. | durch dan Bellen 
2 — 

9 
wird auf Verlangen gratis = 
und franco verſandt. 


Eduard Bielsch 


Breslau, Nikolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße, 


beginnt mit dem heutigen Tage. 
Derſelbe umfaßt alle Abtheilungen des geſammten großen Waarenlagers und bietet auch wieder in dieſem Jahre für den Weihnachtsbedarf i in jeder Einzelheit 


das denkbar Schönſte, Billigſte und Vortheilhafteſte. 


bei vorzüglicher Qualität der Waaren, die ſich zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken eignen, ſind in Falken Abtheilungen 
; Gelegenheitskäufe, mit den darauf verzeichneten, ftreng feſten Preiſen ausgelegt. > a 


Indem ich auf nachſtehenden Pe Weihnachts⸗ Preis⸗ Courant Nergebenſt hinweiſe, mache ich insbeſondere 


darauf aufmerkſam, daß die nachſtehend außerordentlich ermäßigten Preiſe nur bis zum Schluß des EEE innegehalten werden, und bitte 5 


Prämlirt. 


Brämiirk. 


Aufträge nach Auswärts 


EN gegen Nachnahme. 
Sr Proben 


gratis und franco. 


jun. 


im Intereſſe recht prompter Erledigung um baldige Einſendung der gefl. auswärtigen Aufträge. e 
Abtheilung Abtheilung Abtheilung Abtheilung Abtheilung z 
> für Weißleinene Tiſch⸗ für Weißleinene für weißleinene für fertige Wäſche. 
f Großes € 1 u. 1,25 M., W 
Weiße Leinwand Handtücher, Ta ſehentücher, Danenfenben in. Chifan, ba Stück a 5 
in Stücken von 33—34 Meter. gedecke, ; in 0 % das eh — ee 5,50, von 6 Mark an fertig gefäumt Ih ‚70, 2,00, 2,5 H, 8 $ 
! Halbleinen, ungeklärt, in Jacquard, geklärt, in geklärt, bass La 6,50, 8, 10, 12 bis für Damen: vs gr Ae, 3,50, 4, do. mit Tri ang, 500 M, tüc ö 
bas Deier 43 15 55 00 s fir 5 Personen 1 9,10 13 15—20 M. ppa für Herren: das D Dußend 3, 350, 4, 4,50, do. mit Stickerei, d. Stid 3 i 3 a 3.3.50 A 
eih > Mi kla ii für 12 Perſon à 15, 18, 20, 22, 25, 30 it = a e für Kinder: das 3 20 2 2,75 555 Er en ER, ie d 
das Stück 18, 20 22 20 20 20 M., in Damaft, geklärt, RR das Dutzend 8, 9, 10, 12, 14, 16—18 M. 5504 M. * Grauen et, Semben in Seinen, b Ond- g 
das Meter 58, 60, 67, 73, 79, 90 Pf. für 6 Perſonen & 9, 11,13, 15, 17—20 M., Gerſtenkorn⸗Haudtüch Weißleinene Taſcheutücher ERA 
18, 20— kücher Negligs⸗Jacken und Rune 
Rein Leinen, gebleicht, Ir nn ni 1 25 30 10 N., das Dutzend 5,00, 6,00, 8.00, 10,00, 12,00, [mit bunten Kanten 3 eleganten Cartons. N fi Siten, a tüd 150, 2, 250. 
das Stück 21, 24, 27, 30, 33, 36 M., für 18 Berfonen è 35, 40, 45, 50, 60 M. 15,00, 20,0 M. das Dutzend 4, 5, 5,50, 6 M. | 8 
das Meter 64, 73, 82, 90, 100, 108 Pf. Haudtücher mit Franzen und Battiſt⸗Taſchentücher, weißleinene, Jacken in Bigus 00 e das Stück f 
Be kom ki A Damaſt⸗ das ie TE en ei 75—3 M. daß Düigend E 8, 9, 10,42, ft, 160 M. Beinkleider 150 Pinue | u. e das Maar 
das Meter 1,50, 1,75, 200, 250 M. Theegedecke Handtücher, Battiſt⸗ e A jene umterröce, b. Stüc 950,3, 4 586 M. 
Bettlaken⸗Leinen, ungeklärt, j ; zum Beſticken eingerichtet, mit ſehr ſchönen Bun er Oberhemden, 
%, br., das Meter 70, 80, 90 Pf, weiße und buntleinene, -das Stück 1,30, 1,50, 1,75, 200—250 M. das Dutzend 8, 9, 10, 11, 12—15 M. Specialität: Guter Sitz, 
10% 5 das Meter 100, 120, 130, 140 Pf, mit Franzen, & 6 und 12 Servietten, Graue Küchen⸗Handtücher Buntleinene Taſchentücher, in Chiffon, das Stück 2,50. 3, 3,50 M. 
12/, br., das Meter 130, 140, 150, 160 Pf.] das Gedeck 4,50, 6, 7,50, 9, 12—18 M. das Dutzend 3, 4, 4,50, 5, 6 f i ſehr groß, das Dutzend 3, 4, 5—6 M. Fin Chiffon mit enea, Siniah, das Stück 
Bettlaten⸗Leinen eklärt, Tiſchtücher, in Drell und Jacquard, in damaſſirt, das Dutzend 5,50, 6, 6,50 Kinder⸗Taſchentücher > : 
1%, br., das Meter 130, 740 150, 160 Pf. ander, geklärt, a RE we zul das Dutzend mit Bildern . weiß mit bunten Kanten in 1 Sa È einen Sintak 
J br., das Meter 150, 160, 180, 200 Pf. das Stück 1,30, 150,9 2, 195 4, 6, 8, 12 bis mit Siutea ng as Dutzen M. das Dutzend. in Sulzer mit Seinen: Einſatz md 9 Rücken⸗ 
Asa luß, da Stü 
Abtheilung 5 in Pia onig, 1 16 N en Stan va Abtheilung ; ek in 1 eg . 
| a üd 2,50, 3, 4, 5, 6, 6 bis 2 achthemden in 1956 ebleicht, ü 
für / 20 Mark. anten, das . ke 50, 3, 4, 5, 6 bis G ar d inen. i * M. 
8 t 1 k 
Weiß baumwollene | zintiner, 5 in Damaſt, Staubtücher, abgepaßt, F Winter⸗ Wüſche. ; 
Gewebe ene 9150 351 ng 5 6 7—9 W. das Dutzend 1,20, 1,50, 1,70—2,00 M. Engl. Tül⸗ 1 bas eg 45, 50, Flanell⸗Hemden in Ae, d. Stück 2, 2,25, 
zu Wüſche und Negliges 7 Tiſchtücher, weiß, ö 9 Wende Jute⸗ Gardinen, das Meter 60, 70, 80 Pf. Flanell⸗ engen N oe, das Stück f 
7 mit bunten Bordüren und Franzen, | das Stück 90 Pf., 1, 1,20—1,50 M. k 280 das ; 
Shirting, Chiffon, d. Mtr. 30, 35, 40, 50 Bf., S 1 Abt eilun Gewirkte Jacken, Merino das Stück 1.50, 
Nabapslanı Creton». Mir. 40,45, 50,60 Pf. das Stück 2,50 3 3,4, 5 tn 6, 7, 8 bis Topftücher, be 3 ‚50, * an 
Wallis, Satin, das Meter 45, 50, 60 Pf, Si w PA, mit Figuren, d. Dutzend 1 20, 1,30, 1,50 M. 1 d Gewirkte Saden, 'reine Bo 2 as tig 
Piqué, Faconné, d. Mtr. 45, 50, ó, 70 Pf., Abtbeil Züchen, Julett un 3,3 ; 
Damaft zu Baügen, 5 Mtr. 75, 80, 90, Tiſch⸗ ugs in Dr re bei ung ve Unterbeinkleider 
und Damaſt, geffir 
Piqué⸗Barchent, d. Mtr. 50, 60, 70, 80 a das Dutzend 8 5 6 4 6, 8, 10, 12 bis für weiße und bunte in Baumwolle, das Meter 55, 40, 45, 50 f für Herren und Damen, 
Rips⸗Barchent, d. Mtr. 60, 70, 80, 2 55 5 Mark. Bettdecken, in Halbleinen, das Meter 40, 45. 50, 55 


Ungebleichter 9 10 9 bas Meter in Rein⸗Leinen, das Meter 60, „63, 70, 75 51. in bee Ait und 50 20. das Paar 


in Waffel ewebt, d. Paar 4, 5, 6, 8—9 M., Inlett, lattroth, das Met r 50,60, 70, 75 Pf., 50, 1,75, 2, 2,50 9 
Deſſert⸗ und Krebs⸗ 5 Pigus, das Paar 5, 6, 8, 10 M, Inlel, glattroth⸗ ‚Leinen, D. Meter 70, 80 Pf gewirkt, in Baumwolle, das Paar 1.25, 


n 


Dowlas i u Doppel hw as A 9, 1o, 18 I 1 Mar Met irkt, in Vi 1755 8 70 M. 450, 5 M. 
n Doppel⸗Piqué, das Paar 5 1 d 1 ttroth, das Meter gewirkt, igogne, d. Paar 4, 4,50, 5 M., 
f in 84 cm breit, das Meter k 40, 50 Pf., 5 Servietten, 20 Mar Dr, ae IR f. dis 1,20 15 gewirkt, in reiner Wolle, d. Paar 5, 6, 8 M., 
' Tanie — ganzen Stücken, à 20 Meter Länge, in grau, weiß, 1 roth, Bunte Gobelin: Bettoegen, fertig genähte Süden in weiß und E aaar}: v. Flanell, verfdiedenfarbig, das Paar å, 

8 Stüd à 8, 9, 10, 11, 12 M. das Dutzend 2,50, 3, 4, 5, 6—8 M. das Paar 20, 25, 30 M. 1 Deckbett mit 2 Kiſſen, 4,50, 5, 6 M. 5, 6 


Beſonders billige Gelegenbeitskäufe: Verkauf vorbehaltlich, ſo lange der Vorrath reicht. 


Eine Partie weißt reinleinener Tiſchgedecke mit 6 Servietten, Eine Partie weiß reinleinener Taſchentücher, Größe 50 X 50 | Eine Partie pae Yei Hemdentuche, feinfäd., 81 Ctm. breit, 


7° 


20 Metern 
das Gedeck 6 Mk. Centimeter, d. Dutzend 3 einere tes in Stücten von MW 
P einen Theegedecke rn bunten Kanten D weiß reinleinener Taſchentücher; Gröfe 50 X 50 © b ne 10,50 84 Sim, 10 t, in E 
und 6 Servietten, d. Gedeck 4,50 Mk. Centimeter, d. Dutzend 4,50 Mk. 4 t un en A Züchen, 75 reit, in 
c wein reinleinener Damaſt⸗ Sash Größe 5 weiß reinleinener Taſchentücher, geſäumt, im Stücken von 18 Metern, d. © 3,50 ME, 
145 X 140 Gentimeter, d. Stück 50 M. Carton, 5 8 145 — R 8 Ein Carton enthaltend 0 Stüdbnnstarbigs er :&ravdatten, ` 
/ weiß reinleinener Taſchentücher mi + i ortirte Muſter, d. 8 
é Sn 4 ige Größe 08 168 0 - at 3, Buten 5 me. boa i 190 . Eine Partie 6 verſchiedenfarbig, N 
albl weiß franz. Vattiſt Taſchentücher tii "2 
s Leihen A EA A SiGe mit e Dar bu dien Kanten, im Garton, d opp N e Zei . 888 2 8 end 6 t auf beiden Seiten K 
* oth⸗weiß⸗blan baumwollener n z weiß imitirt leinener Taſchen glei 8 y 
0 aeg l = 2 2 ES ee eek für er az 8 1, A ven! * . wa e 9 Seite ſchwarz, die A 
darf, d. ewaſchener Halblein D an + 8 
s welt veinieinener $ ee mit bunter Kante : Hemden, in Stücken von 20 Metern, das Stück s bret an mit Latz u. Spitze 8 
n, d. Stück 11, went š ii 
2 aer bmwll. Tiſchdecken in eleg. Muſtern 0 balbgetlärter Reinleiuen zu Hemden u. Bettlaken, s nnt reinfeinener . mit Latz und 
mit breit gefnüpften Franzen, die Dede 8 Me. in Stücken von 20 Metern, d. Stück 12,50 Mk. Bieſen e > in 30 73 
3 weiß rulnr. Handtücher, geſtreift, d. Dyd. 5,75 M. weiß gebleichter reiner Leinwand zu feinerer 0 blauer Druckſch 10. iss at Pf. bis 1 Mk. 
s grau lur. üg cen panptöche, d. S8. Ea Sy Leib: 118 80 0 in Stücken von 20 Metern, . a ee 01 oder Halbleinen, 
z andtücher, d. . d. S Š 
5 Belle e ee mit Franzen, d. Paar è eklärter sr 3 Seinen, poe Gia; z Fennenbemben, Von, Dowlas oder Halbleinen, 
e weinen, Biqué : Bettdeden ohne Franzen, das b. Stück 18 18 M. * 8 aa s Teinwollener genein ür Lendsröcke, roth mit 
Baar 6 Mk. * weißer . ſtarkfädig, für Leib: u. Bett: ſch er er 17 770 ò f tück 2,50 und 3 Mk. R 
0 Plüſch⸗Bettvorlagen mit ſchwarzer Plüſch⸗ Kaute, wäſche, in Stücken von 20 Metern, d. Stck. 9 Mk. 3 fe e ar n 10 e mit „ Stck. 3 Mk. 
9 Muſter, d. Stück 1,50 Mk. — ne ae geſtrei e or — Negli a. ke 3 = ETA chenbezſige mit je 2 Kiſſen, d. Bezug © 
ie: entimeter breit, in en vo 
o leer, 5 Rey and Quaſten, Fantaſi 20 Rieter, d. Stück 11,50 Mt. feinener Herren:Eachenez, d. Stiick 1,50-3 Mt. 


| Fir Gutsbeſiger und Vereine empfehle ich ſtark wollene Barbie u. Hodftoffe für Frauen und Bebienftete 2 te, ſchon von 30 Pf. das Meter au. Í 


Fortſetzung.) 
des Kreistages beſichtigte er in Begleitun 
brunn verſchiedene ſtädtiſche Anſtalten. Beſonderes Interefle für den Ne- 

ierungspräſidenten hatte die im Gange befindliche Canaliſation der Stadt 
m Kreistage wurde beſchloſſen, das unterm 20. Dec. 1888 e 
und unterm 15. Januar 1889 von dem Bezirks⸗Ausſchuß beſtätigte Statut 
folgenden Inhalts: „Die Fürſorge für die in den ländlichen Ortſchaften 
des Kreiſes beſchäftigten land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter auf 
Grund des $ 10 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 wird in dem darin 
feſtgeſtellten Umfange und unter den darin enthaltenen Modalitäten 
unächſt den Gemeinde⸗ und Gutsbezirken des Beſchäftigungsortes 
berlaſſen; die dadurch entſtehenden Koſten werden in der von den 
Gemeinde: und Guts vorſtehern ſachlich und rechnungsmäßig nachzu⸗ 
weiſenden Höhe vorſchußweiſe aus der Kreis⸗Communalkaſſe gezahlt und 
nach Schluß des Rechnungsjahres auf alle Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke nach dem für die Kreisabgaben beſtehenden Maßſtabe vertheilt 
und zur Deckung des Vorſchuſſes eingezogen“ aufzuheben. 
=ch= Oppeln, 23. Rovbr. [Verſetzung.] Der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten hat den hieſigen Kreisſchulinſpector Dr. Jeltſch vom 
1. Januar k. J. ab nach Elberfeld verſetzt. Ueber die Wiederbeſetzung der 
TaS erledigten Kreisſchul⸗Inſpection Oppeln II verlautet indeß noch 
ts. 
* Oppeln, 22 Novbr. [Regulirung des Malapanefluſſes.) 
n Folge großer Schlingen einerſeits, ſowie der ſandigen und ungleichen 
fer andererſeits und des im Sommer häufig niedrigen Waſſerſtandes iſt 
das eigentliche Flußbett der Malapane verſandet und verwildert und nicht 
im Stande, größere Waſſermaſſen abzuführen, ohne die anliegenden 
Grundſtücke zu überfluthen. Dieſer Umſtand veranlaßt ganz beſonders 
fait alljährliche Ueberſchwemmungen beim Eis gange, während Sommer: 
überſchwemmungen ſeltener eintreten und auch nicht fo verheerend wirken. 
Das Bedürfniß einer ade des Fluſſes zur Beſeitigung der von den 
on ſchwer empfundenen Uebelſtände liegt auf der Hand; die Be: 
höſden haben deshalb eine ſolche Regulirung feit geraumer Zeit ins Auge 
efaßt. Nachdem bereits im Monat September von dem Landrath Gerlach 
ierſelbſt mit Deputirten der betheiligten Gemeinden des Kreiſes Oppeln 
über den Gegenſtand verhandelt worden war, ſtand geſtern vor demſelben 
ein Termin an, um die Intereſſenten über ihre Stellung zur Sache, ins⸗ 
beſondere auch hinſichtlich der Koſtenfrage und der künftigen Unterhaltung 
der Regulirungswerke zu hören und ihnen ein ungefähres Bild von den 
— — Schutzmaßregeln zu geben. Erſchienen waren außer den 
beiligten Amtsvorſtehern und den Deputirten der betheiligten Gemeinden 
als Vertreter des Reg.⸗Präſidenten Reg.⸗Aſſeſſor Wieſand, ferner Melio⸗ 
rations⸗Bauinſpector, Reg.⸗ und Baur von Münſtermann und Kreis⸗ 
baumeiſter Kuhlmann. Nach der eingehenden Darlegung des en von 
Münſtermann würden ſich die Regulirungsarbeiten in erfter Reihe und 
an auf eine angemeſſene Verengung des e zu erſtrecken 
aben, womit eine entſprechende Befeſtigung und Ausgleichung der Ufer zu 
verbinden fein würde. Ueber die Höhe der Koſten laffe fih zur Zeit noch 
nichts annähernd Beſtimmtes ausſprechen. Hierauf erklärte Landrath 
Gerlach, daß nur dann eine Ausſicht auf Uebernahme der Koſten für die 
rarbeiten zur Aufftellung eines Regulirungsprojects ſeitens der Staats- 
pelt aug vorhanden ſei, wenn die betbeiligten Grundbeſitzer die Geneigt⸗ 
beit ausſprächen, zum Zweck der Ausführung eine oder mehrere Genoſſen⸗ 
ſchaften zu bilden, an den aufzuwendenden Koſten fih nach Verhältniß 
ihrer Leiſtungsfähigkeit zu betheiligen und jedenfalls die Unterhaltung der 
Regulirungswerke auf Koften der künftigen Genoſſenſchaften zu übernehmen. 
gu den Genoſſenſchaften könnten übrigens nicht nur die unmittelbaren 
djacenten, ſondern event: auch diejenigen Grundſtücke herangezogen werden, 
welche jetzt durch Ueberſchwemmungen leiden und durch die Regulirungs⸗ 
er geſchützt werden würden. Dieſen Eröffnungen gegenüber gaben 
die Vertreter ſämmtlicher Gemeinden mit dem Bemerken 
Ausbleiben einer Abhilfe des gegenwärtigen Zuſtandes in ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Lage von Jahr zu Jahr herabkämen, einſtimmig die Erklärung ab, 
po diefe Abhilfe ihr dringender Wunſch fei und fie deshalb um 
ornahme der Vorarbeiten auf Staatskoſten bäten. Bagre Geld⸗ 
aufwendungen könnten fie zu den Ausführungsarbeiten nicht leiſten und 
müßten deshalb auch bitten, daß dieſe Koſten auf Staats: und Provinzial- 
mittel übernommen werden, wogegen fte eine entſprechend e Leiſtung 
von Naturalarbeiten bei der Ausführung und die Uebernahme 
der Unterhaltung der Schutzwerke auf Koſten der zu bildenden 
Genoſſenſchafts verbände 
Gemeinden in Ausſicht ſtellen. Nach dieſem Verlauf der 
lung ſtebt zu hoffen, daß die fo lang erſehnte Regulirung ihrer 
lichung nunmehr erheblich näher gerückt iſt. 
O Königshütte OS., 22. Nov. 8 in Laurahütte.] 
Die wird das Gerücht verbreitet, daß die Leiche des Kaufmanns Manna⸗ 
in Laurahütte, welcher vor etwa einem Monat auf eine räthſelhafte 
Weiſe verſchwand, in einem dortigen Teiche aufgefunden worden ift. Hände 
und Beine ſollen gebunden, der Mund mit einem Tuch verſtopft und die 
Leiche der Kleidung beraubt ſein. - 


des Bürgermeiſters Warm: 


Verwirk⸗ 


delict.] Ein biefiger Kaufmann machte im Auguft d. J. bei dem Polizei⸗ 
lee, Aar 

S habe, 
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3 zur La 
lung, efommen, fo mußte die K., wie 
bie Kosten würden dann der Staatskaſſe auferlegt worden ſein. Mit 


Rückſicht hierauf wollte der Kaufmann verhandeln laſſen. Das Schöffen⸗ f 


gericht beſchloß aber nach längerer Berathung, es ſei ein Widerruf der 
f ene des Strafantrages unzuläſſig. Das Verfahren gegen die 
. ift einzuftellen und dem Antragſteller find die Koſten des Lerſabrens 
zur Laſt zu legen. 
Frankfurt, 22. Novbr. Der I. Civilſenat verbandelte heute in der 
Klageſache der Frau Gräfin Hatzfeld⸗Hildenberg gegen die Stadt Wies⸗ 
baden bezw. gegen den Bauunternehmer Hieſenbof. Die Frau Gräfin 
fuhr im vorigen Jahre eines Abends in Wiesbaden von dem Kurbaus⸗ 
Concert nach ihrer bei Wiesbaden gelegenen Beſitzung, Hof Sonnenberg, 
als in der Dotzheimerſtraße, vor dem Hauſe Nr. 38 plötzlich das eine 
Pferd in einen Schacht fiel. Der Kutſcher wurde vom Bock geſchleudert 
und nahm an Körper und Kleidung, ebenſo wie der Wagen und das 
Bien erheblichen Schaden; die Gräfin kam mit dem Schrecken davon. 
ieſelbe verlangt von der Stadtgemeinde Wiesbaden Schadenerſatz. Die 


* wage en ordnete nach febr eingehender Verhandlung auf Grund 
reiches Beweisverfahren an. 
on 
im Neuterweg abhanden gekommenen 000 M. Werthpapiere zur Stelle 
en oder ſo greifbare Ynhaltapunfte geben werde, daß 
Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib waren 
etwa zei Me m die von dem Thäter abzuleiten, wurden 
geblich in ei 1 nach der That zwei der geftohlenen Actien, als anz 
Slaatsan unverdächtigen Haufe in der Schüppengaſſe aufge- 
anwaltſchaft abgeliefert; damit blieb die Gache ruben. 


Zweite Beilage zu Nr. 826 der Breslauer Zeitung. 


daß fie beim] Fall 


amens der von ihnen vertretenen 
Berhand: | als 


In dem Haufe des Beſtohlenen hatte Einer den Anderen im Verdacht des 
Diebſtahls, wodurch es wiederholt zu Scenen kam. Der Anwalt des 
Herrn v. Dett. ſtellte nun, wie die „Frankf. Z.“ meldet, eine gründliche 
Durchſuchung an und fand auf dem Boden unter Schutt und ſonſtigem 
Schmutz die Summe von 214000 M. in zwei Mappen gebunden; von 
einem Theil der Papiere fehlen die Coupons. Den Reſt hofft man eben⸗ 
falls noch zu finden. Der Staatsanwaltſchaft iſt bereits Mittheilung über 
die näheren Umſtände des Fundes gemacht worden; die Unterſuchung wird 
das Weitere ergeben. 


Magdeburg, 18. Novbr. In der beutigen Sitzung der Strafkammer 
wurde der Apothekenbeſitzer Joſeph Süß von hier zu 3 Monaten und der 
Apothekergehilfe Karl Flume ge 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Flume 
hatte im April d. J. auf ein Recept, das eine Calomelmiſchung vorſchrieb, 
aus Verſehen eine Miſchung von Morphium muriaticum gegeben und baz 
durch den Tod eines fünfjährigen Kindes veranlaßt. Der Apothekenbeſitzer 
Süß erhielt die erwähnte Strafe, weil er geduldet, daß in ſeiner Officin 
giftige bezw. ſchädliche Verreibungen nicht vorſchriftsmäßig ſignirt und 
aufbewahrt würden, wodurch die Verwechſelung begünſtigt worden ſei. 
e andere in der Officin beſchäftigte Apotheker, die ebenfalls mitange⸗ 
lagt waren, wurden freigeſprochen. > 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


5 T. Breslau, 20. November. 
Das Auftreten des Monats November war heuer nicht ſo ſchlimm. 
Wenn auch einige Froſtnächte uns an die Nähe des Winters erinnerten, 
ſo konnte dennoch die Landwirthſchaft in vielen Fällen in Ausſaat und 
Fader fn e nachholen, was der October nicht geſtattet hatte. Die 
elder ſind meiſtentheils ſo weit abgetrocknet, daß man ſie betreten, wenn 
auch noch nicht durchweg bearbeiten kann. Rüben und Kartoffeln ſind 
nach unſäglichen Mühen endlich eingebracht worden, doch hat es faſt den 
Anſchein, als wenn die Wurzel⸗ und Knollengewächſe zu ſehr von der Näſſe ge⸗ 
litten hätten, als daß fie den langen Winter hindurch ohne Fäulniß ans- 
halten könnten. Wir hatten Gelegenheit, bei unſerem letzten Aus: 
fluge ſowohl in Mittel⸗ wie Oberſchleſien (in den Kreiſen Groß⸗Warten⸗ 
berg, Oels, Namslau, Kreuzburg, Gr.⸗Strehlitz, Tarnowitz, Beuthen, 
Gleiwitz, Coſel dc. ꝛc.) nn (Beta vulgaris) incl. Waſſerrüben 
(Rapa esculenta) und auch Kartoffeln zu ſehen, die allerdings meiſt auf: 
— und ſchorfig waren und wenig Widerſtandsfähigkeit verſprachen. — 
ie Herbſtwitterung der Ku Wochen war unſeren Winterſaaten durch⸗ 
aus nicht ungünftig da ſelbſt ſpätere Saaten Zeit hatten, ſich zu kräftigen 
und dabei genügend zu bewurzeln. — In ganz Schleſien läßt der Stand 
des Rapſes bis heut nichts zu wünſchen übrig, die ausgeglicheneren, durch 
Bodengüte und Klima bevorzugteren Kreiſe auf dem linken Oderufer (zu 
denen man 26 zählt) erfreuen ſich eines mehr als üppigen Standes. 
Auch die rechte Oderuferſeite hat in den Kreiſen Trebnitz, Oels, Gr.⸗ 
Wartenberg, Namslau, Oppeln, Gr.⸗Strehlitz, Coſel, Gleiwitz, Ratibor x. 
würdige Vertreter des Rapsbaues aufzuweiſen. Hier wären vor dem erſten 
Schneefalle 6—8 Tage eindringenden Froſtes wünſchenswerth, damit die 
üppigen Pflanzen unter der Schneedecke nicht ins Faulen gerathen. — 
Winterweizen hat ſich in den Gegenden, wo ſein wirklicher Standort 
ſein ſoll, ganz normal und kräflig entwickelt. Nur ſcheint ihm die Sonne 
efeblt zu haben, denn feine Farbe ift nicht fo intenſiv grün, wie im 
onnenreichen Herbſt; die Chlorophyll⸗Bildung ift zurückgeblieben. Noch 
Anfangs dieſes Monats wurde viel Weizen in Schleſien eingeſäet — 
eigentlich mehr ER — ſelbſt Kreiſe wie Neumarkt, Schweidnitz, 
Reichenbach ꝛc. ſchloſſen ſich von dieſer Unſitte nicht aus. — Nur unter 
ganz glücklichen Umſtänden und Witterungsverhältniſſen können ſolche 
verſpätete Winterſaaten einen günſtigen Ertrag abwerfen; in den meiſten 
en iſt und bleibt es aber unnütze Mühe und Arbeit, namentlich wenn 
trockener Froſt während des Keimungsproceſſes eintritt. Darum ziehe 
man bei verſäumter reſp. verſpäteter Herbſtbeſtellung eine lohnende, 
den Boben Verhältniſſen zuſagende Sommerfrucht dem unſicheren 
Wintergetreide vor. — Bereits in unſerem letzten Bericht ſprachen 
wir uns über die Schleſien ſo hart treffende Calamität der Maul⸗ 
oder eigentlich vorherrſchend der Klauenſeuche unſerer Vielbufer 
aus, und über die veterinärpolizeiliche Bekämpfung dieſer Krankheit. 
Wenn man jetzt den guten Rath ertheilt, Schleſien möge ſeine Schwarz⸗ 
viehzucht vergrößern, ſo iſt dies ein ſehr ſchöner Wunſch, der aber bei der 
diesmaligen Calamität n nur Wunſch bleibt. Denn es gehört mehr 
ein Jahr dazu, um von der tung an gerechnet, ſchlachtreife 
Schweine zu Markte zu bringen. Sb es fid aber in unferer Provinz 
überhaupt empfehle, wenn das Schweineeinfuhr⸗Verbot gegen Oſten wieder 
aufgehoben worden ſein wird, iſt in ernſte Erwägung zu ziehen. Schleſien 
kann bei ſeinen unverhältnißmäßig hohen Bodenpreiſen in der Fleiſch⸗ 
production nicht mit Rußland und Oeſterreich concurriren. Beide Länder 
koſtet das Pfund conſumfähigen Schweinefleiſches kaum 20 Pf., während 
es bei den bi feen und Verhältniſſen unſerer Züchter und Mäſter 
en kommt. Um viel Schweine halten zu können, 


keine naturgemäße Entwicklung. Dazu ſind unſere Triften und 
ſelbſt in O i 


bleibt 
werden, genügen zur Unterhaltun 
Werden $ 1 


een Aufbereitungsarten des Rohflachſes beſitzt. 
Vereinsvorſitzenden werden erſucht, den tees Flachsbau⸗Inſtructor, 
En Vereins Ver en heranzuziehen, 
am 


Wir 


Briefkaſten der Nedaction. 


8. M. in N.: Nach dem Geſetz vom 14. Mai 1860 kann durch Ge⸗ 
meindebeſchluß mit Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes bene 
werden, daß Perſonen, welche das Bürgerrecht neu erwerben, ein Bürger⸗ 
rechtsgeld bezahlen, vor deſſen Entrichtung das Bürgerrecht nicht ausgeübt 
werden darf. Wenn dieſe Vorausſetzungen nicht vorliegen, HA die Erbe: 
bung der Abgabe unzuläſſig. 


— Sonntag, den 24. November 


* 


1889. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 23. November. Heut Mittag wurde das Reichs⸗ 
tagspräſidium von der Kaiſerin im Neuen Palais zu Potsdam 
empfangen. Die hohe Frau empfing die Herren mit dem Ausdruck 
ihres Bedauerns, daß eine leichte Unpäßlichkeit fie genoͤthigt habe, die 
für geſtern beſtimmte Audienz auf heute zu verſchieben. Die an⸗ 
geregte Unterhaltung bewegte ſich zwanglos um die verſchiedenſten 
Gegenſtände. So konnte Herr Buhl, als auf die Ernte und fand- 
wirthſchaftliche Dinge die Rede kam, verſichern, daß das Jahr eine 
ausgezeichnete Weinernte gebracht habe. Herr von Levetzow fügte 
hinzu, daß ſelbſt in Grünberg ein guter Wein gewachſen ſei, was 
Herr von Unruhe - Bomft beftätigte, und die Kaiſerin rühmte darauf 
die bewundernswürdige Süße der griechiſchen Trauben, die ſie im 
Heimatlande derſelben im vorigen Monat kennen gelernt. Die Unter⸗ 
haltung währte länger als / Stunde. 

In Frankfurt a. M. it beim Oberbürgermetfter die Nachricht 
eingelaufen, der Kaiſer werde am 8. December von Darmſtadt nach 
Frankfurt kommen. Der Oberbürgermeiſter begiebt ſich deshalb nach 
Berlin, um vom kaiſerlichen Oberhofmarſchallamt nähere Auskunft zu 
erhalten. 

Mit Herrn v. Bennigſen verhandelt gegenwärtig der 
Reichskanzler in Bezug auf die parlamentariſche Situation; am 
Freitag fand deshalb im Reichstagsgebäude eine Conferenz zwiſchen 
v. Bennigſen und dem Geh. Rath v. Rottenburg ſtatt. 

Die Cartellparteien haben vereinbart, in ſämmtlichen 
thüringiſchen Reichstagswahlkreiſen gemeinſchaftliche Can⸗ 
didaten aufzuſtellen. 

In Hanau foll befanntlih-ein Denkmal der Brüder Grimm 
errichtet werden. Ein Theil der Koſten it durch Sammlungen auf- 
gebracht, ein anderer Theil ſoll durch einen beträchtlichen Staats⸗ 
beitrag gedeckt werden. Es war eine Bewerbung um die Ausführung 
des Denkmals ausgeſchrieben, und die Jury, zu welcher ſowohl Mit- 
glieder des Hanauer Comités, als auch hervorragende Berliner 
Künſtler gehörten, hatte ſo gut wie einſtimmig dem Bildhauer Wieſe 
den erſten Preis und die Ausführung zuerkannt; nachträglich aber 
hat man in Hanau dieſen Beſchluß umgeworfen und einem Münchener 
Bildhauer die Herfiellung übertragen. In Folge deſſen haben die 
Künſtler, welche Mitglieder der Jury waren, nämlich der Präſident 
der Akademie der Künſte, Profeſſor Becker, Geh. Rath Ende, Prof. 
Schaper und Profeſſor Albert Wolff, wegen der abſchreckenden Wir⸗ 
kung, welche ein ſolches Verfahren auf alle Künſtlerkreiſe betreffs der 
Betheiligung an Preisbewerbungen ausüben muß, den Antrag an 
den Miniſter von Goßler gerichtet, den Staatsbeitrag für das Denkmal 
zurückzuziehen. 

Die vom Miniſter der offentlichen Arbeiten für den 1. December 
d. J. zunächſt für die preußiſchen Staatsbahnen angeordneten Er⸗ 
leichterungen in der Benutzung der zuſammenſtellbaren 
Rundreiſehefte, welche geſtatten, auch Fahrſcheinhefte für die Hin⸗ 
und Rückfahrt auf denſelben Linien zuſammenzuſtellen, ſind von 
ſämmtlichen deutſchen Staats- und Privateiſenbahnen übernommen 
und werden ſomit vom 1. December ab im Bereich des geſammten 
Deutſchen Reichs Anwendung finden. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Zanzibar gemeldet: Nachdem die 
Karawanenſtraße nach Mpwapwa geöffnet worden, beabſichtigt der 
Reichscommiſſar Wißmann, am 25. d. M. eine weitere Expedition 
nach dem Kilimandſcharo zu entſenden, um auch dieſe Karawanen⸗ 
ſtraße dem Verkehr wieder zu erſchließen und insbeſondere den Häupt⸗ 
ling Simbodja, welcher Feindſeligkeiten gegen die Deutſchen verübt 
hat, zu beſtrafen. Der Sultan Mandara von Dſchagga am Kili: 
mandſcharo, welcher bekanntlich vor einigen Monaten eine Geſandt⸗ 
ſchaft unter der Führung von Ehlers nach Berlin geſandt hatte, iſt 
geſtorben. Sein minderjähriger Sohn Meli ſoll die Regierung über⸗ 
nommen haben. i 

Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft beabſichtigt, nach⸗ 
dem es Wißmann gelungen iſt, das Feſtland in Deutſch⸗Oſtafrika zu 
pacificiren, ihre Thätigkeit daſelbſt wieder aufzunehmen und zunächſt 
in Bagamoyo eine Factorei einzurichten. 

In der vielfach erörterten Duellaffaire find nunmehr auch die 
bisber in die Oeffentlichkeit gedrungenen Angaben über die Veranlaſſung 
des verhängnißvollen Zwei s hinfällig geworden, und in der Thar 
verlautet jetzt, daß die Urſache deſſelben auf ein Rencontre im Café Bauer 
SE —— Ein Lieutenant R. der von Straßburg nach Berlin zur 

itärturnanſtalt abcommandirt iſt, ſaß in Geſellſchaft von Kameraden im 
genannten Local und erblickte daſelbſt einen Herrn, den er von Straßburg aus 
91 kennen glaubte. Dies war der nunmehr verſtorbene Studen Frowein. 
Lieutenant R. trank ibm in launiger Weiſe mit den Worten: „Profit 
Straßburg!“ zu. Dies faßte F. als eine Beleidigung auf und forderte 
den Offizier (0. Zunächſt ſuchte dieſer den Studenten von feinem Irr⸗ 
thum zu überzeugen, fand aber keinen Glauben; es kam vielmehr zu 
Thätlichkeiten, welche den Wirth nöthigten, die beiden Herren zum Ver- 
laſſen des Locals aufzufordern. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 23. November. Die heut dem Emin Paſcha⸗Comiteé 


zugegangene Meldung von dem Aufenthalt Dr. Peters am Kenia 


wird amtlich beſtätigt. 

Recklinghanſen, 23. Nov. In der Zeche „Schlägel und Eiſen“ 
ſind ſeit geſtern Abend 250 Bergleute durch einen Unfall im Schacht 
eingeſchloſſen; Nahrung kann denſelben zugeführt werden. Man hofft, 
bis morgen die Rettung bewerkſtelligen zu können. 

Karlsruhe, 23. November. Die zweite Kammer wählte Lamey 
zum Präfidenten, Friedrich und Kiefer zu Vicepräſidenten. 

Pola, 23. November. Admiral Hollmann und feine Offiziere 
ſtatteten heute officielle Beſuche ab. Sie beſichtigten die Marine⸗ 
anſtalten und Sehens würdigkeiten. Geſtern Abend fand ein Ball im 
feftlich decorirten Marinecaſmo fatt, welchem sämmtliche deutſche 
Offiziere und Civilbehörden, ſowie die öſterreichiſchen Offiziere bele 
wohnten. Heute früh 8 Uhr ift das deutsche Geſchwader nach Fiume 
abgefahren. - 

Prag, 23. Novbr. Der Landtag lehnte den Commiſſionsantrag 
auf Votirung von 20000 Gulden für den czechiſchen Schulverein ab, 
dagegen nahm derſelbe den Antrag des Grafen Zedtwitz an, dieſen 
Betrag den Privatſchulen mit Oeffentlichkeitsrecht zu widmen, welche 
nicht vom Landes fonds erhalten werden. Die Vertheilung des Geldes 
wird dem Landesausſchuß überlaſſen. 

Trieſt, 23. November. Geſtern ſtattete der ruſſiſche Admiral 
Nazimoff in Begleitung des ruſſiſchen Conſuls dem Statthalter, den 
Seebezirkscommandanten und dem Präſidenten der Seebehörde Be⸗ 
won ab, welche ge 5 — erwiderten. 

arig, 23. Nov. Deputirtenkammer. lge 
des Minifterpräfidenten und des — aias 3 
den Antrag Leydets auf freie Erzeugung der Zündhoͤlzchen richteten, 
lehnte die Kammer den Artikel 3 des Antrages ab, worauf Leydet 
den ganzen Entwurf zurückzog. Der Finanzminiſter erklärte, die Re: 


< 


` 


Kane hat, Genrebild 


glerung wügde das Monopol der Zündhölſchen⸗Etzeugung felbft ausüben. 


Hubbard wird nächſten Montag an den Miniſter des Aeußern über 


die Ereigniſſe in Braſilien eine Anfrage richten. Der Ackerbau⸗ 
miniſter verſchob in Folge von Schritten, welche die Viehhändler von 
Lavillette bei ihm unternommen hatten, die Anwendung der ver: 


botenen Einfuhr deutſchen und öͤſterreichiſchen Viehs über die Schweizer 


Grenze bis zum 5. December. 

London, 23. Nov. Dem Lord Euſton, dem älteften Sohne des 
Herzogs von Grafton, wurde heute vom Gericht die Erlaubniß ertheilt, 
vor dem Criminalgericht einen Proceß wegen Verleumdung gegen das 
Journal „North London Preß“ anzuſtrengen wegen der Meldung, 
daß Lord Euſton in einer Scandalaffaire compromittirt jet. 

London, 23. November. Eine Depeſche der Nationalbank in 
Braſilien aus Rio de Janeiro vom 22. November, 5 Uhr 50 Min. 
Abends, beſagt, daß alle Provinzen ohne Widerſtand und ohne Proteſt 
ſich der republikaniſchen Regierung unterworfen haben. Die provi⸗ 
ſoriſchen Regierungen in den Provinzen wurden ſchnell organiſirt. 
Der Erzbiſchof gab heute der republikaniſchen Regierung den Segen. 
Die neuen Kammern ſollen einberufen werden, ſobald über die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Reformen Beſchluß gefaßt ſein wird. 

Konſtantinopel, 23. November. Der Sultan amneſtirte alle in 
den letzten Wirren auf Kreta Compromittirten, mit Ausſchluß derer, 
welche Verbrechen gegen das gemeine Recht begangen haben. 

Belgrad, 23. Nov. Authentiſchen Berichten zufolge leiſtet das 
von Arnauten umzingelte Kloſter Detſchan Widerſtand. Zaptiehs 
aus Spek ſind zur Herſtellung der Ordnung unterwegs. Das Ge⸗ 
rücht von der Einnahme und Plünderung des Kloſters hat ſich alſo 
nicht beſtätigt. 

Bombay, 23. Noobr. In Chota⸗Nagpur revoltirten die Khols; 
ein Theil der ungefähr eine Million zählenden, in den Gebirgen der 
Centralprovinzen zerſtreuz lebenden Urbewohner zündeten das Befig: 
thum der Zamindars, e die öffentlichen Bureaux an und tödteten 
eine Anzahl von Perſonen. Die Khols verlangen einen Pachtnachlaß 
und Aufhebung der Frohnarbeit. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 23. November. 


® Die Firma Julius Henel vorm. C. Fuchs hat fochen ihren 
110. Katalog und Nr. 13 des 4. Nag von euch Moden, 
Telephon“ verſandt. Der Katalog, durch 1014 Abbildungen erläutert, 
zeigt aufs Neue, zu welchem Umfange dieſes altbekannte Geſchäft ange⸗ 
wachſen iſt. Man muß über die Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der 
Artikel erſtaunen. Kein Wunder, daß auch in dieſem Jabre ae eine 
. der Geſchäftsräume nöthig wurde. Dieſelben umfaſſen nun⸗ 
Nr. 31, 32 und 33, Eifenkram Nr. 7, S und 9. Angeſtellt in dem Geihäft 
find z. Zt. 115 Perſonen. en De 

Paul Scholtz's Theater. Die vorige Woche brachte wieder eine 
Reihe Aufführungen guter älterer Stücke“ Namentlich a vergnügte 
Salingréſche Schwank „Zwei Durchgänger“ oder „Ein vergnügter Tag“ 
fand bei dem zahlreich erſchienenen Publikum reichen Beifall. Montag 
erfolgt eine Wiederholun des Stückes. Morgen, am Todtenſonntag, ge⸗ 
langt das Schaufpiel „Mutterſegen“ von W. Friedrich zur Aufführung. 

Victoria-Theater (Simmenauer Garten). Montag, den 25. d. M., 
beginnt der mit Spannung erwartete Ringkampf. des hieſigen Brauers 
Benno H. mit dem Athleten Ballazza. 

* Zeltgarten. Morgen findet die letzte Sonntags - Vorſtellung des 
ichlgen Enſemble ſtatt. Nur die Zwillingsſchweſtern Schumann und 
r Humoriſt Rofe überdauern den Monatswechſel. Wer alfo ſich no 
an den Experimenten des Illu Inden Wan an den Leiſtungen de 
Antipoden Thaler, der „Schönheit“ Bertoletti, der Schweſtern 
Wug er, der Zöglinge des Mr. Clemolo und des Damendarſtellers 
en elly erfreuen will, muß die nächſten Tage zu einem Beſuch des 
tabliſſements benutzen. Y 5 


Das Panorama, Taſchenſtraße 21 J., ſtellt auch dieſe Woche noch 
den Bildereyclus vom Rieſengebirge aus. Daneben werden in nächſter 
Woche prachtvolle architectoniſche Aufnahmen, ſowie Straßenſcenen ꝛc. von 
Konſtantinopel, das durch den Beſuch des Kaiſers erneutes Intereſſe 

r und der Phonograph koch dem Publikum 
r den ſo niedrig geſetzten Eintrittspreis geboten werden. } 
» Im Panorama, Ohlauerſtraßſe 7 J., wird die Abtheilung 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1889 ausgeſtellt; wir heben beſonders] 


den Eiffelthurm, von dem 7 Anſichten aufgenommen find, die Oeſterreich⸗ 
Ungariſche Cryſtallwaarenfabrik und Holländiſche Diamantſchleiferei hervor. 
—e. Unglücksfälle. Als der Arbeiter Auguſt Ulbrich aus Wenig- 
Mohnau, Kreis Schweidnitz, in der Protſchkenhainer Zuckerfabrik bei dem 
Einölen des 1 auf ein nicht befeſtigtes Brett trat, neigte Letzteres 
plötzlich zur Seite und der Arbeiter ſtürzte durch die Fahrſtuhlöffnung drei 
Stockwerke tief hinab. Der Mann erlitt bei dem Aufprall einen ſchweren 
Splitterbruch des linken Schienbeines. — Der 6 Jahre alte Knabe Karl 
Weber, Sohn eines auf der Kloſterſtraße wohnenden Kutſchers, wurde 
geſtern Abend auf der Ohlauer Chauſſee durch ein unbekanntes Fuhrwerk 
qu Boden geriffen und überfahren. Die Räder quetſchten dem Kinde die 
opfhaut in großer Ausdehnung ab. — Der Arbeiter Wilhelm Grundke 
aus Dürrgoy wurde durch eine plötzlich zurückſchnellende eiſerne Brechſtange, 
mit der er zwiſchen die Räder eines Wagens eingriff, um denſelben weiter 
p ſtoßen, mit großer Gewalt gegen die Bruft geſchlagen und trug einen 
ippenbruch, ſowie eine ſchlimme Bruſtquetſchung davon. — Der Arbeiter 
Paul Kretſchmer aus Roſenthal kam beim Reinigen einer Schnitzelpreſſe 
mit der rechten Hand in das Getriebe. Der Kolben der Maſchine trennte 
ihm die Hand vollſtändig vom Vorderarme ab. — Dem Arbeiter Friedri 
chwalbe aus Kauern, Kreis Ohlau, wurde in einer Zuckerfabrik dur 
heißen Dampf, der aus einer Preſſe N der rechte Unterſchenkel 
in ſchlimmer Weiſe verbrüht. — Der auf der Scheitnigerſtraße wohnende 
Bürſtenmacher Max Mirau fiel auf der Univerſitätsbrücke ſo unglücklich 
u Boden, daß er den linken Arm brach. — Der 4 Jahre alte Knabe Paul 
cimam, Sohn eines auf dem Lehmdamm wohnenden Handels: 
mannes, fiel beim Spiel in der elterlichen Wohnung zur Erde 
und 40 f3 einen Bruch des rechten. Oberſchenkels zu. — 
Alle Diele erunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. — Dem Arbeiter Carl Spyrra aus Mochbern 
el geſtern Abend auf dem dortigen Güterbahnhofe beim Ausladen von 
äſſern ein ſolches auf das rechte Bein und fügte ihm einen Unterſchenkel⸗ 
bruch zu. Der Arbeiter wurde in die Königl. chirurgiſche Klinik aufge⸗ 
nommen. — In derſelben Krankenanſtalt wurde einer Frau aus Herr: 
mannsdorf ärztliche Hilſe zu Theil, die ſich den linken Arm mit kochendem 
Fett in ſchlimmer . verbrannt hat. 

z. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: einem Badeanſtaltsbeſitzer 
von der Salzſtraße drei leere Fäſſer von der Größe der Petroleumſäſſer, 
einer Geſindemietherin von der Ohlauerſtraße 6 M. — Abhanden ge⸗ 
kommen: eiuer Oberförſtersfrau von der Urſulſnerſtraße ein 1 
Spitzentuch, einer Kaufmannsfrau von der Höſchenſtraße eine Korallen- 


droſche mit Gemme, einer Dame vom Fränkelßlatz ein fübernes Armband, 


Unkerfuchungshaft genommen 32, in Strafhaft 


dem 


i annsfrau von der Sonnenſtraße eine filberne Broſche. — 
Geſundeſt. J Sbppadhobelneſſe i einen rothen Talentu, 3 Stafhen 
Rothwein, eine Peitſche mit Stock, ein Notizbuch mit dem Namen 
O. Maretzky, ein Pfandſchein auf den Namen Sternitzkt, ein Maſchinen⸗ 


teil, ein Korallenarmband, ein ſchwarzleidener ft N enen, In 


Müller, 2 5 5 des 
Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, unter Beförderung zum 
Van, Nor, um Fommandeur der 29. Inf.⸗Brig. ernannt. n 
Major vom Inf. Regt. Nr. 135, als Bas. Commandeur in das 4. Bad. 
InfeRegt. Prinz Wilhelm Nr. 112 verſetz. Zinnomw, Major aggreg. 
Regt. Nr. 185, in dieſes Regt. einrangirt. Menges, Major 

vom Kriegsminiſterium, unter Stellung à la suite des Kriegsminiſteriums, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Commandeur der Militär⸗Schieß⸗ 
ſchule beauftragt. v. Frankenberg u. Proſchlitz, Oberſt u. Abtheil.⸗ 
Chef im Kriegsminiſterium zum Commandeur des 4. Thüring. Inf.⸗Agts. 
Nr. 72 ernannt. v. Beneckendorff u. v. Hindenburg, Major aggreg. 


Militär⸗Wochenblatt. 
— J 


äufer: Am Rathhauſe Nr. 26, Eliſabethſtraße Nr. 1, Topfkram] N 
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Auch auf dem englisch-schotüse ;Mfürkte nerrschte eine feste, zu- 
versichtliche Stimmung. Sehr- ist ganz besonders das Roheisen- 
geschäft,.da der inländische Consum fortwährend wächst und auch die 
Ausfuhr einen befriedigenden Verlauf nimmt. Die Vorräthe nehmen 
daher stark ab, und zwar sowohl in den öffentlichen Lagerhäusern, als 
auf den Hochöfen. In Cleveland haben sich dieselben im October 
allein in den Stores zu Middlesbrough um 50 000 t vermindert. Alles 
dies, sowie eine von dem westdeutschen Feinblechverband nenerdings 
beschlossene Erhöhung von 15 M. pro Tonne wirkten besonders auf 
den Cours der Laurahütte stimulirend. An einem Tage, von Donners- 
tag zu Freitag, schnellte derselbe allein um 5 pCt. in die Höhe und 
vermochte sich bis zum Wochenschluss, an welchem wieder einmal die: 
Gerüchte von einer Capitalvermehrung auftauchten, recht gut zu be- 
haupten. Ob es auch gelingen wird, eine, wie es scheint, beabsichtigte 
Cours- Steigerung der Oberschl. Bedärfsactien durchzusetzen, muss ab- 
gewartet werden. Für Donnersmarekhütte plaidirte man in den letzten 
Tagen, weil das Papier als Kohlenactie angeblich noch zurückgeblieben 
sei. Man exemplifieirte dabei auf die jüngste Bewegung in Gelsenkirchener, 
Harpener, Hibernia- und ähnlichen Kohlenwerthen, und es gelang auch. 
wirklich, den Preis am letzten Tage der Woche erheblich heraufzusetzen. 
Ob aber Donnersmarekhütte überhaupt einen Vergleich mit den vorge- 
nannten grossen Werken auszuhalten vermag, darf füglich bezweifelt 
werden. — Still lag das Gebiet der österreichischen Werthe, aber der 
Grundton war fest. Erst am Sonnabend stellte sich lebhafte Kauflust 
und eine ansehnliche Steigerung für Creditactien ein. Die Speculation 
glaubt, dass demnächst rössere Geschäfte perfect werden 
dürften, bei welchen die Creditanstalt in hervorragender Weise be- 
theiligt sein werde. In einer Conferenz, welche vor einigen Tagen 
in den Bureaux des Instituts von den Wiener und Budapester Mit- 
gliedern der Gruppe des Hauses Rothschild abgehalten wurde, be- 
sprach man die noch schwebenden Geschäfte, so wie das in naher 
Zukunft zu erwartende Regaliengeschäft. Markgraf Pallavicini und 
Director Kornfeld verhandelten ausserdem mit der Direction der Credit- 
anstalt wegen der in Budapest zu errichtenden Maschinenanstalt, — 
Ungarische Goldrente avancirte zum Theil auf die besseren Londoner 
Rentennofizen, dann aber auch in Folge umfangreicher in Berlin ausge- 
führter Käufe für Pariser Rechnung, an welch letzterem Platz ein bedenten- 
des Decouvert in Ungar. Goldrente bestehen soll. — Rubelnoten blieben 
gut behauptet. Zu den schon früher angeführten Gründen, wie: 
Getrejdeausfuhr, Baisse-Engagements ete., trat diesmal das erneut auf- 
tauchende Gerücht von einer Heirath des russischen Thronfolgers mit 
einer Prinzessin des deutschen Kaiserhauses. Man calculirt, dass, falls 
sich das Gerücht bewahrheiten würde, dies ein untrügliches Zeichen 
der wieder hergestellten innigen Beziehungen zwischen dem russischen 
und deutschen Kaiserhause wäre. — Türkische Werthe zeigten wenig 
Leben, Loose notirten etwas niedriger. — Der jüngste Ausweis der 
deutschen Reichsbank hat die Gefahr einer Diseont-Erhöhung in Berlin 
für den Moment einigermaassen gemildert. Der Metallbestand erscheint 
um 6 Millionen höher; der Notenumlauf um 19 Millionen geringer. 
Andererseits haben sich die täglich fälligen Verbindlichkeiten aller- 
dings um 43 Millionen vermehrt. Was den Wechselbestand betrifft, 
so ist das Portefeuille zwar um 18 Millionen gestiegen, dagegen hat der 
Lombard um 15 Millionen abgenommen.“ Gegensatze hierzu zeigt 
der neueste Wochenbericht der englischen Bank trotz der Goldzuflüsse - 
aus Australien keine nennenswerthe Kräftigung. — Der Industriemarkt 
bot keinerlei Interesse. Die Course blieben ziemlich stabil. Höher 
notirten Linke und Fraustädter Zuckeractien, niedriger dagegen Cement- 
Giesel. Im einzelnen wurde notirt: 
Oberschles. Portland-Cement 141/8140, 
Oppelner Cement 128½— 1271/4. 
Groschowitzer 205—206¼. 
Giesel 155—151½. 
Kramsta 137. 
Linke 181—184½. 
Oelbank 94½ 95. 
Fraustädter Zuckeractien 165-168. 
Per Ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 2141/9--1/, —214— 2133, —2141/, — 215, — 2149, —2151/, bie 
2153/4. i 
Laurahütte 1699, —7/,—}] 16913-169170. 17% 2], 170%, bis 
17191, 5% 171— 1709-1710 —171 — 172½ 17 —174½— % bis 
175½—175—176— 174 178 AT 18% 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 115¼— 1 116% 9115 
bis 116½ — ½— 117½ 0 ——117/ . 9 
Donnersmarckhütte 86½—½ 87 ½— ½—87—86¼ö—87 88; bis 


dem Generalftabe der Armee, unter Entbindung von dem Commando zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe und unter Einrangirung in 
das Kriegsminiſterium, mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil.⸗ 
Chefs im Kriegsminiſterium beauftragt. v. Ziethen, Major vom Leib: 
Garde- Huſ.⸗Regt., in feinem Commando als Adjut. von der 6. Div. zum 
Gen. ⸗Commando des IX. Armee⸗Corps übergetreten. . Major, 
beauftragt mit der Führung des Rhein. Ulan.⸗Regts. Nr. 7, zum Com⸗ 
mandeur dieſes Regts. ernannt. v. Schmidt, Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Rhein. Ulan.⸗Regts. Nr. 7, mit der Führung des 1. Bad. 
Leib⸗Drag.⸗Regts. Nr. 20, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftrag}. 
v. Vollard⸗Bockelberg, Major aggreg. dem Oldenburg. Drag.⸗Regt. 
Nr. 19, als etatsmäß. Skabsoffizier in das Rhein. Ulan.⸗Regt. Nr. 7 ein⸗ 
rangirt. v. Rauch, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Thüring. 
Ulanen⸗Regts. Nr. 6, unter Verleihung des Ranges eines Regts.⸗Com⸗ 
mandeurs, mit Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt. Frhr. v. Hövel, Major aggreg. dem Thüring. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 6, als etatsmäß. Stabsoffizier in dieſes Regt einrangirt. von 
Schmidt, Major aggreg dem Dragoner-Negt. Freiherr von Derfflinger 
(Neumärk.) Nr. 3, als aggregirt zum Weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
v. Mühlberg, Major u. Escadr.⸗Chef vom Huſ.⸗Regt. König Wilhelm I. 
(1. Rhein.) Nr. 7, Wolff, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Leib⸗Huſar.⸗ 
Regt. Kaiſerin Nr. 2, Sich art v. Sichartshoff, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom Drag.⸗Regt. Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, von 
Werder, Major von demſelben Regt. und commandirt als Adjutant bei 
dem Gen.⸗Commando des II. Armee⸗Corps, ein Patent ihrer Charge ver- 
liehen. v. Rochow, Major und Escadr.⸗Chef vom Küraſſ.⸗Regt. Kaifer 
Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, dem Regiment agaregirt. 
Graf Norck von Wartenburg, Major 0840 dem Generalſtabe der 
Armee und commandirt bei der Botſchaft in St. Petersburg, Graf von 
Schmettau, Major 18 dem Generalſtabe der Armee und comman⸗ 
dirt bei der Geſandtſchaft in Brüſſel, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
E vom Gren.⸗Regt. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 
zum Baks.⸗Commandeur ernannt. v. Schöler, Major aggreg. dem Gren.⸗ 
Regt. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, in das Regt. wiederein⸗ 
rangirt. tettin, Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich I. (4. Oft- 
preuß.) Nr. 5, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur 
Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Grau⸗ 
denz ernannt. Rudorf, Major vom Gren.⸗Regt. Fönig Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Rogalla von 
Bieberſtein, Major aggreg. dem Gren.⸗Regt. König Friedrich I. (4. Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 5, in das Regt. wiedereinrangirt. v. Wittke, Major zur 
Disp. und Bezirks.⸗Offiz. bei dem Landw.⸗Bezirk I. Berlin, unter Entbin⸗ 
dung von dieſer Stellung, im activen Heere, und zwar als charakteriſ. 
Major mit der Uniform des Leib⸗Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm III. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, bei den Offizieren von der Armee, wiederangeſtellt. 
Gieſe, Major vom 2. Großherzogl. Heil. Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116, 
unter Stellung zur Disp. mit Jenſion, zum Commandeur des Landw. ⸗ 
Bezirks Calau ernannt. Borbſtaedt, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, ein Patent feiner Charge 
verliehen. Friederichs, Major vom Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt und 
gleichzeitig um Commandeur des Landw.⸗Bezirks Soeſt ernannt. Mehl: 
urger, Major vom Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, zum Bats.⸗Com⸗ 
mandeur ernannt. Böhmer, Major aggreg. dem Niederrhein. Füſ.⸗Regt. 
r. 39, in das Regt. wiedereinrangirt. Ruff, Major aggreg. dem Inf.⸗ 
Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, in das Regt. einrangirt. Kraus: 
aar, Major vom Gren.⸗Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Branden⸗ 
ug) Nr. 12, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Commandeur 
des Landw.⸗Bezirks Arolſen ernannt. Hof, Major aggreg. dem Inf. 
Regt. Nr. 138, in das Regt. wiedereinrangirt. Gehr, Major und Com⸗ 
mandeur des Gabettenhaufes zu Culm, als Bats.⸗Commandeur in das 
2. Großherzogl. Heſſ. Infanterie⸗Regiment (Großherzog) Nr. 116 verſetzt. 
Habrecht. Ma or à la suite des 6. Thüring. Ine. egts. Nr. 95 und 
vom Nebenetat des Großen Generalſtabes, als Bats.⸗Commandeur in das 
Gen.⸗Regt. Prin; Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, — verſetzt. 
Pulkowski, Oberſtlt. à la suite des Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, 
unter Entbindung von der Stellung als erſter Art.⸗Ofſi; vom Platz in 
Königsberg und Belaſſung à la suite des gedachten Regts., mit Wahr⸗⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 3. Art. Depot⸗Inſp. beauftragt.. 
Gaede, Oberſtlt. und Commandeur des a Nr. 11, unter. 
Stllung & la suite dieſes Regts., zum Inſpecteur der 4. Art.⸗Depot⸗Inſp., 
v. Rauch, Oberſtlt. à la suite des n Ende . te vo 5 
Nr. 4, unter Entbindung von der Stellung als erſter Art.⸗Offiz. vom 
Platz in . Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, — f- 
ernannt. Vogt, Major und Bats⸗Commandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 


Nr. 11, in gleicher Eigenſchaft in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, — verſetzt. 919% i 
Gunkel, Maier und Bats.⸗Commandeur vom Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regt.] Oesterr. Credit-Actien“ 166-1, 0/167 J —166¼½ —167½ bis 
Nr. 7, unter Stellung à la suite des Regts., zum erſten Art.⸗Offiz. vom 5/169. 


Ungar. Goldrente 86 —86— J) — J /. 

Türkische Anleihe 17%. : i 

Türkische Loose 86 —-85½—85—-84%—.85½ —85—84½. 

'é Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in Fonds blieb 
auch in der verflossenen Woche ein sehr geringer. Das etwas flüssiger ( 
werdende Geld hatte eine Aufbesserung der Course im Allgemeinen 
nicht zur Folge, Dieselben konnten sich zwar ziemlich behaupten, 
ohne dass es jedoch zu grösseren Umsätzen kam. 4 proe. Console 
umsatzlos, 3½ procentige angeboten und 15 Pf. schwächer, Für 4 proe. 
Reichsanleihe, welche ein halbes Procent einbüssten, ebenso wis für 
3½ procentige blieben Abgeber überwiegend. Schles. 3½ proc. Pfand- 
briefe, die im Laufe der Woche schwach lagen, schliessen erholter 
100,15 Geld. Für Terminpfandbriefe zeigte sich etwas mehr. Begehr, 
4 proc. Schlesier ohne Umsatz. 3½ proc. Hilfskassen-Obligationen un- 
verändert 100,25 Brief, abgestempelte 4 procentige begehrt und höher, 
Für 4 proc. Posener machte sich bei erhöhtem Course Kauflust bemerk- 
bar, 3½ procentige ohne Verkehr. Sehles. Boden-Credit-Pfondbriefe 
lagen bei ziemlich unveränderten Coursen fest. Der Prioritätenmarkt 
war gleich dem Consolsmarkt unbelebt. Oberschlesische 1879 er ver- 
loren ½ pCt. — Geld war leichter; tägliches Geld reichlich vorhanden 
und offeriert. Disconten ü 4½ 4% gehandelt. 


„Türkische Staatssohuld, Im October hat die Stantsschuldenkasse 
aus den 6 indireeten Steuern 91444 L. T. (1888 78769 E. T), aus dem 
ostrumelischen Tribut 12668 L. T. (wie 1888) und aus der an Stelle 
des bulgarisehen Tributs getretenen Tabak-Abgabe 2133 L. T. (1888 
1304 L. T.) eingenommen. Insgesammt betragen die Monatseinnahmen 
105958 L. T. gegen 91747 L T. im Vorjahr, Einschliesslich der friiher 
ausgewiesenen 1344682 L. T. sind nunmehr seit Beginn des Rechnungs- 
jahres, also seit 1.-Mürz 1450640 L. T. (1888 1337990 L. T.) verein- 
nahmt, wovon 295000 L. T. für den Dienst der privilegirten und 
979953 L. T. für die eonsolidirte Schuld verwendet wurden; die Ver- 
waltungsspesen absorbirten 16176 L. T. und der Rest wurde bei der 


Banque Ottomane deponirt, 


„ Amerikanischer Eisenmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der ameri- 
kanische Eisenmarkt abermals Fortschritte zeigte, sowohl bezüglich 
der Preise wie der Nachfrage. Amerikanisches Anthracit-Roheisen ist 
höher und rege gehandelt, Bessemer stramm und lebhaft 20—21 Doll., 
schottisches fest aber träge, Coltness 2026,50 Doll., Spiegeleisen 
wegen höheren Preises in beschränktem Handel, englisches mit 20 pt., 
Mangangehalt 34—34,50 Doll. Am Stahlmarkt herrscht andauernde. 
Lebhaftigkeit. Der Begehr nach Stahlschienen hat stark zugenommen, 
die Preise ab östlichen Werken sind 2 Doll., ab westlichen Werken 
1 Doll. höher, erstere 34—35 Doll,, letztere 34—35 Doll.; Ablieferungem 
vom Jannar bis 1 055 000 Tonnen. Stahlwalzendraht unregelmässig, 
aber lebhaft und höher, amerikanischer 49—50 Doll. ab Werk, Weiss- 


blech stetig, aber ruhig. 


5 ammgarnsplunerel. Wie der „Frkf. Zig“ aus Gera ge- 
4 Ra Ua eine ereiniguug dortiger und Greizer Unternehmer 


die Anlage einer Kammgarnspinnerei. Das Actiencapital ist mit zwei 
Millionen Mark in Aussicht genommen. 

* Unter der Firma Färberel Glauchau, vormals Otto Seyfert in 
Glauchau hat sich in Glauchau eine Actiengesellschaſt mit einem 
Capital von 750000 M. gebildet. An der Gründung sind Banquiers in 
Hannover und Glauchau betheiligt. dare 


“ voreinigter Schiffer. In der unter dem Vorsitz ües 
ee en Slender abgehaltenen ausserordentliehen Gene, al- 
Versammlung wurde, wie uns mitgetheilt wird, die Erhöhung des Ge- 
sellschaftscapitals auf 300 000 Mark beschlossen. 

„ Obersohlesisohe Eisenbahn - Bedarfs- Aotien - Gesellschaft. Im 
Inseratentheile befinden sich die Nummern der im December 1888 zum 
1. Juli 1889 gekündigten und noch nicht zur Einlösung’ präsentikten 
fünfprocentigen Obligationen. 


Platz in Königsberg, Wolff, Major und Bats.⸗Commandeur vom Fuß: 
Art.⸗Begt. Nr. 10, unter Stellung à la suite des Regts., zum erſten Art.⸗ 
Offiz. vom Platz in Straßburg ernannt. ? 
Ă LU 
E VIER 
Handels- Zeitung. 

2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 18. bis 23. Novbr.) Der Be- 
ginn der Woche zeigte überall eine gedrückte Haltung und grosse Ge- 
schäftsunlust. Zunächst bestanden noch die Befürchtungen wegen der 
Weitergestaltung des Geldmarktes zu dem bevorstehenden Ultimo, 
ausserdem beunruhigten die Nachrichten aus Brasilien doch in ge- 
wissem Grade. Man war hauptsächlich gespannt, wie sich die Lon- 
doner Börse zu den Ereignissen in Rio de Janeiro stellen würde, weil 
London das eigentliche Centrum für den Handel in brasilianischen 
und den anderen südamerikanischen Fonds bildet. Der erste Eindruck 
war ein entschieden ungünstiger, die Course der erwähnten Staats- 
papiere gingen stark zurück und veranlassten auf sämmtlichen con- 
tinentalen Geldmärkten eine schwache Haltung auch für die anderen 
fremden Renten. Anfangs schien die Berliner Börse sich die brasi- 
lianische Affaire besonders zu Herzen nehmer zu wollen, weil man 
voraussetzte, dass die Disconto-Commanditgesellschaft mit jenem Lande 
geschäftlich eng liirt sei. Als aber schliesslich die Revolution ohne 
jegliche Störung der öffentlichen Ordnung verlief und sogar die Börse 
in Rio de Janeiro ihre Hallen wieder eröffnet hatte, fanden die Lon- 
doner und die anderen europäischen Börsen schnell ihre Fassung 
zurück. Dies war um 80 leichter, als die feierliche Erklärung, welche 
Minister Tirard bei Eröffnung der französischen Kammer abgegeben hatte, 
sowie die freundlichere Gestaltung des Geldmarktes genügende Anre- 
gungboten. Auf Grund der anfänglich gehegten schweren Besorgnisse 
scheinen doch vielfach Realisirungen vorgenommen worden zu sein, 
und ınanches schwache Hausse-Engagement mag seine Abwickelung 
gefunden haben. Auch darf nicht übersehen werden, dass unter 
dem Drucke der drohenden Geldvertheuerung jeder nur einiger- 
maassen vorsichtige Börsenmann seine baaren Mittel bei Zeiten 
mobil gemacht hat, um einer etwa eintretenden Katastrophe die Stirn 
bieten zu können. Die Folge dieses sorgsamen Verfahrens zeigt sich 
in einer inzwischen eingetretenen Verbilligung der Zinssätze im eport, 
und es ist keineswegs ausgeschlossen, dass sich die. Prolongations- 
sätze bis zum Ultimo ndch weiter ermässigen. Dass die Speculation 
eine Erleichterung des Geldstandes mit Jubel begrüssen würde, war 
vorauszusehen; dass sie aber in einer Weise vorstürmen würde, wie es 
thatsächlich der Fall war, hat wohl Niemand angenommen. Trotz 
der schon recht respectablen Höhe des Preisniveaus avancirten.. die 
Course in einem Tempo, als befunden wir uns nicht nahe dem Gipfel 
einer seit Monaten ununterbrochenen Aufwärtsbewegung, sondern als 
solle eine solche von unabschbarer Dauer jetzt erst ihren Anfang 
nehmen. Am aufgeregtesten ging es wieder auf dem Montanmarkte 
her. Laurahütteactien gingen circa 7 pCt. in die Höhe, während die 
beiden anderen kleineren bei uns gehandelten Bergwerke sich mit 
einem Aufschlag von 2 resp. 5½ pCt. begnügt haben. Anfangs schien das 
Gerücht von dem Unwohlsein des Generaldirectors Richter Zurück- 
haltung zu gebieten, doch bald ging man darüber hinweg und liess 
sich von den aus der Eisenbranche anlangenden vortrefflichen Nach- 
richten ausschliesslich leiten. Speciell meldete in dieser Beziehung 
Amerika recht erfreuliches. Die Eisenproduction jenes Landes über- 
ragte im October diejenige des September um mehr als 14000 t und 
erreichte damit eine noch nicht dagewesene Höhe. Trotz dieser ausser- 
re Lebhaftigkeit besteht aber anscheinend keine Gefahr, 

ass die Zufuhr über den Begehr hinausgehe. Das ist jedenfalls ein 
für die gegenwärtige Zeit höchst ungewöhnliches Vorkommniss, 
und ohne die beinahe krankhafte Furcht, welche die ameri- 
kanischen Hochöfenbesitzer zu beherrschen scheint, grössere Zu- 
{uhren von fremdem Roheisen nach ihrem Lande einzulassen, 
würden ohne Zweifel noch weit höhere Preise herrschen, 
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. Dise.-Command, ult. 


‚ Lübeck-Bi 
` Mai Büchen ult. 
Marien 


8 Lieferungen vernachlässigt. 


‚Franzosen ult. 


* Aan een en . Der Lederfabrikant Eduard Brauneck in 
Gaudenzdorf (bei Wien) hat, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, seine Zahlun- 
gen eingestellt. Die Passiven werden mit 100000 Fl. angegeben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. November. Neueste Handelsnaohriohten. Für Geld 
zu Prolongationszwecken zeigte sich heut lebhaſtere Frage, als wäh- 
rend der letzten Tage, und es erhöhte sich dem entsprechend der 
durchschnittliche Reportsatz von 63, auf 7 pCt. — An der heutigen 
Börse wurden Gerüchte über einen Strike in der Kohlenindustrie in 
Umlauf gesetzt. Von anderer Seite wurde der Ausbruch von Strikes 
für unwahrscheinlich angesehen, da die Kohlenwerke aus freien Stücken 
eine Lohnerhöhung in Aussicht genommen haben sollen. — Die Gaggen- 
auer Eisenwerke erhöhen. wie das „B. T.“ erfährt, ihr Actiencapital 
um 1 Million M., welcher Betrag von den ersten Zeichnern bereits festüber- 
nommen wurde. Die Capitalserhöhung wird mit der im einzelnen Zwei- 
gen der Fabrikation nothwendig werdenden Vergrösserung und mit 
em Wunsch motivirt, die Herstellung einiger Materialien, welche bisher 
käuflich erworben werden mussten, in die Hand zu nehmen. Die 
Actionäre der Berliner Maschinenbau- Actiengesellschatt, 
vorm. L. Schwartzkopff werden aufgefordert, vom 25. November bis 
5. December das Bezugsrecht auf die neuen Actien geltend zu machen, 
Auf je 10 alte Actien zu 600 M. entfällt eine neue Actie zu 1200 M. 
mit halber Dividendenberechtigung für das laufende Geschäftsjahr zum 
Course von 204 pCt. 


Paris, 23. Novbr. Eine Depesche des „Börsenblatts“ aus Rio de 
Janeiro vom 22. November, Nachmittags 4 Uhr, meldet: Wechsel 271/2, 
Fonds und andere Werthe unverändert. — Eine Depesche desselben 
Blattes aus Buenos Ayres meldet: Goldagio 130,50, 


Berlin, 23. November. Fondsbörse. Die heutige Börse liess zu 
Beginn einen einheitlichen Grundton vermissen. Auf denjenigen Ge- 
bieten, wo in letzter Zeit die Hausse vorherrschend geblieben, voll- 
zogen sich Gewinnrealisationen, während sich die Speculation den 
Werthen wieder eher zuwandte, die bislang der Vernachlässigung an- 
eh in waren. Schwach lagen tesori dera die Actien der Hütten- 
und Kohlenunternehmungen; dieselben mussten unter dem Drucke von 
Realisirungen nachgeben, eine Bewegung, die an sich nichts ungewöhn- 
liches trägt und ale wohlthätige Reaction zu beurtheilen ist. Das An- 
gebot war keineswegs dringend und die offerirten Summen wurden von 
der Contremine ziemlich schlank aufgenommen, ein Beweis, dass die 
Grundanschauung auf diesem Gebiete eine zuversichtliche bleibt. In 
der That konnte sich nach der ersten Hälfte der Börsenzeit auch 
wieder feste Tendenz entwickeln, so dass die. Course der Kohlen- 
actien ihr gestriges 3 Uhr-Niveau nicht nur zurückzugewinnen, sondern 
noch zu überschreiten vermochten. Auch die Montanwerthe, die schwach 
eröffnet, gewonnen später Festigkeit, mit Ausnahme von Dortmunder, 
ultimo 137,10 —136,75—138,20— 136,75, Nachbörse 136,90, Bochumer 
236— 237,10 — 236,50, Nachbörse 236, Laura 175—174,40—175,40— 174,30 
Nachbörse 174,50, Donnersmarkhütte 89,2590 89,7592 90,50, Nach- 
börse 90,50. Am Bankenmarkt standen heute österreichische Creditactien 
im Mittelpunkt des Interesses, da für dieselben bedeutende Kaufordres 
aus Wien wirkten, welche den Cours um circa 2 pCt. hoben. Handels- 
gesellschaft gewannen den Cours von 200 wieder; Commanditantheile 
waren gut behauptet; Credit 168,60—169,40—168,75, Nachbörse 169. 
Am Bahnenmarkt stagnirte das Geschäft fast vollständig. Fremde 
Renten fest, doch still; 1880er Russen 92,70—92,80, Nachbörse 92,75; 
Russische Noten 215,25—215,50— 215,25, Nachbörse 215.25; 4procent. 
Ungarn 85,30, Nachbörse 86,40. Im weiteren Verlauf unterlag die Ten- 
denz Schwankungen, speciell auf dem Gebiete der Montanwerthe und 
Kohlenactien; Banken fest; Schluss stil. Am Cassamarkt blieb der 
Verkehr in deutschen und fremden Bahnen still; Course wenig ver- 
ändert. Cassabanken traten nur schwach in Verkehr; Rheinisch-west- 
fälische Bank weiter steigend. Von Berg- und Hüttenwerken gelangten 
König Wilhelm, Westfälische Union, Menden und Schwerte, Rheinische 


Stahlwerke, Donnersmarckhütte, Hörder — zu Steigerungen; 


durch Abgaben gedrückt wurden: Bochum c, 
Vorzug, r: 
Von anderen Industriepapieren erhoben sich: Gaggenauer (+ 1), Seel 
+ 5,75), Düsseldorfer Draht (+ 3,40), Giesel (+ 1) und Nienburger 
(+ 2,50), billiger waren: Lüders (— 2), Hofmann (— 2,50), Keyling 
(— 1), Löwe (— 1). Archimedes 145 Geld. Inländische Anlagewerthe 
blieben im Allgemeinen gut gehalten; 3½ proc. Consols büssten 0,15 
Ct. ein. Oesterreichisch- ungarische Priori 
Dehn Prioritäten und 4proc. Lombarden gefragt. Serben behauptet. 


ochdahl, Dortmunder 


Russische Prioritäten vernachlässigt. 
war einiges Interesse vorhanden; Arkansas-Texas zogen neuerdings an. 
Fremde Wechsel wenig verändert. 

Berlin, 23. November. Produotenbörse. Die kältere Witterung 
hatte im heutigen Verkehr keine Wirkung, was desto auffallender ist, 
als die Mehrzahl der auswärtigen Berichte feste Tendenz gemeldet hat. 
— Loco Weizen wenig verändert. Im Terminverkehr kamen nur 
einzelne Abschlüsse zu Stande; die Preise stellten sich etwas niedriger, 
weil die amerikanischen Notirungen einen starken Rückgang invol- 
virten und auf diese mehr Werth gelegt wurde, als auf die im Uebrigen 
fast ohne Ausnahme festen Berichte — Loco Roggen, schwach 
offerirt, ging nur in feiner inländischer Waare zu festen Preisen 
wenig um. Der Terminhandel verlief in Ermangelung neuer 
Momente der Anreg np, äusserst still, selbst. die kalte Witterung 
vermochte nicht, die Theilnahmslosigkeit der Platzspeculation zu 
bannen; bei den Commissionären lagen zu wenige Ordres vor. 
Bei schwacher Haltung stellten sich die Course um ½ M. niedriger. — 
Loco Hafer preishaltend. Termine niedriger, besonders nahe; die 
Ankunft grösserer Posten russischer Waare in Stettin scheint den Anlass 
zu Realisationen gegeben zu haben. — Roggenmehl schwach be- 
hauptet. — Mais in effectiver Waare fest; Termine ½ M. theurer. — 
Rüböl bei kleinem Geschäft etwas besser; trotz der Kälte waren auch 
für spätere Termine nur wenige Kaufordres am Markte. — Von 
Spiritus waren, reichliche Loco-Zufuhren und wohl in Folge dessen 
mehr Offerten per November. vorhanden, welche nur zu ermässigten 
Preisen Unterkommen fanden; dadurch zeigten auch spätere Termine 
matte Tendenz, und die Course schlossen durchgängig mindestens um 
20 Pf. niedriger als gestern. ET N 

Posen. 23. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,90, 70er 30,40. 
Behauptet. Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Novbr. 87¼, per December 88, per März 83½, per Mai 
83. Tendenz: Fest. } 
Amsterdam, 23. Nov. Java-Kaffee good ordinary 531/,. 
Havre. 23. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 104,50, per März 101,75; per Mai 101,75. Behauptet. 

Paris. 23. Novbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 38° fest, 
loco 28,75, weisser Zucker fest, per November 32,60, per December 
32,75, per Januar-April 33,75, de März-Juni. 34,30. 

Paris, 23. Nov. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 28,75, weisser Zucker behauptet, per November 32,60. per Decbr. 
32,75, per k he a er März-Juni 34.30. 

London, 23. Nov; 11 Eur 50 Min. Zuokerbörse. Prompt, fest, 
Bas. 88% per Novbr. 11, 7½, per 

br. 11, 9, per Januar-März. 12 n. 12, 1½% per März-Mai 12. 4½. 

London, 23. Nov. Zuokerbörse. 9 h Java-Zucker 14½, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11!/,. Unregelmässig. 3 
London, 23. Nov. Weitere Meldung. Rüben-Rohzucker 115);. 
Newyork, 22. Novbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 


89 pCt. 4½ s. 


TEORA — — 
Börsen- und Handels-Depeschen. 

Berlin. 23. Novbr.. 3 Uhr 30 Min. [Drangliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. k 
Cours vom 22. 23. 22. $ 23. 

Berl. Handelsges. nit. 199 — 199 75 93 75 93 87 

237 75 238 — 137 37137 — 

167 751169 37 175 25174 50 

102 50 102 — 92 75 93 12 

93 12 93 37 


80 — 79 75 93 3 
288 75 290 -- Lombarden alu 55 37 55 62 
195 12 194 50 Türkenloose . uli, 84 75 84 50 
124 751134 62 | Dresdener Bank. uit. 173 50,173 37 
64 75| 65 12 | Russ. Banznoten.ult. 215 25/215 25 
Ungar. Goldrente ul 86 251 86 37 


228 37227 75 
134 501131 75 | Warschau-Wien.ult, 196 50.197 37 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. alt. 
Drim. Pnionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypier . . . ult. 
Italiener 


‚Oesierr. Credit. .uit. 


. alt. 
„Lodwigsn. alt. 
Dux-B oden Wr 
Schyeis Arddsth ult 


luto. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 117,10 bez. u. Gd. 85 


en ziemlich ſest; Central- 
» Für amerikanische Prioritäten] 


Berlin, 23. Nov. [Amtliche debluss- Course. ] 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 

„ Cours vom 22 | 23. Cours vom 22. 28. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 90| 79 50 D. Reichs- Anl. 4% 107 40107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 175 50,175 —| do. do. - 31/49% 102 30102 30 
Läbeck Büchen . 194 80/195 — Posener Plandbr. 4% 101 50101 50 
Mainz-Lndwigshaf. 124 75 124 60 do. do. 3¼½% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 162 40 162 40 Preuss. 4% cons: Anl. 105 70/105 70 
Mitteimeerbahn ult, 113 60 114 10 do. 3½% div. 102 40 102 20 
Warsenau-Wien.ult: 197 25 197 50 do. Pr.-Anl. de 55 158 —|158 — 

Elsenbann-Stamm-Prioritäten. W 99 90/100 — 
Breslau- Warschau. 61 40! 61 20 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 20,100 — 
Bank-Actler. do. Rentenoriefe.. 103 90 103 50 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3173,Lit.E. — —| — — 


Bresl.Discontobank. 114 101114 10 
ao. Wechsierpanz. 111 20,112 — 


Deutsche Ban 173 — 171 50 do. 4½% 1879 101 80101 80 
Disc.-Command. ult. 237 901237 90 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 30101 40 
Oest. Cred.-Anst. ult, 167 70/168 90 Ausländische Fonds. 

Sehles. Bankverein, 139 50. 142 20 Egypter 4% „ 92 70 92 70 

inaustrie-Gesellscnafter. Italienische Rente.. 93 10 93 20 

Archimedes 145 — 145 — do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 80 
Bismarckhütte ..... 230 — 231 50 | Mexikaner . ...... 95 40 95 10 
Bochum. Gusssthl. .. 237 —'235 70 Oest. 4% Golärente 93 — 92 60 
Bral. Bierbr. Wiesner — —! — — | do. 4½ % Papierr. 72 90 73 — 
do. Eisend. Wagenb. 183 — 184 —| do. 4% Silberr. 73 30 73 20 
do. Pierdevann... 146 — 146 — do. 1860er Loose. 122 70122 70 
do. verein. Oelfabr. 94 50! 94 50 Poln. 5% Pfandor.. 62 90 62 90 
Cement Giesel. 151 — 152 — do. Liqu.-Pfandor. 57 60 57 80 
Donnersmarekh, ... 88 10 90 — Rum. 50% Staats-Obl. 96 — 95 90 
Dortm. UnionSt.-Pr. 138 50'137 50 do. 6% ao. do. 105 50/105 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 112 — 111 80 Russ. 1880er Anleine 92 50 92 80 

Fraust. Zuckerfabrik 166 50'168 — do. 1889er do. 92 40 92 40 

GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 70,177 70 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 70! 97 80 

Hofm. Waggonfabrik 183 — 180 50 do. Orient-Anl. II. 65 60| 65 60 

Kramsta Leinen-ind. 136 50 136 50 Serbd. amort. Rente 83 90| 83 90 
Laurahütte 175 —174 90 Türkische Anleihe. 17 30 17 30 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 75 167 50 do. Loose 8⁴ 70 84 40 

Obschl. Cnamotte-F. 138 70138 — do. Tabaks-Actien 102 60102 70 
do. Eisdb.-Bed. 116 60 117 10 Ung. 4% Goldrente 86 40 86 30 
do. Eisen-Ind. 210 — 210 — do. Papierrente .. 82 80 83 — 
do. „Portl.-Cem. 140 60140 70 Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 127 20 127 40 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 651172 20 

Redenhütte St.-Pr.. 137 50:138 50$ Russ. Bankn. 100 SR. 215 95215 30 

do. Oblig. 115 40, — — Wechsel, 

Schlesischer Cement 206 20/206 20 Amsterdam 8 T... — —| 168 35 
do. Damonf.-Comp. — re — London 1 Latrl. 8 T. — — 20 35 
do. Feuerversien.— —] — — f do. 1 „ 3M. — — 20 17 
do. Zinkh. St.-Act. 201 50 20 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 

do. St. -Pr.-A. 200 60201 — Wien 100 Fl. 8 T. 171 50 171 70 

Tarnowitzer Act. .. 32 40| 32 40 do. 100 Fl. 2 M. 170 10| 170 30 

áo. St.-Pr.. 112 — {112 — f Warschau 1008R8 T. 215 —| 215 10 


Privat-Discont 4½% 
Berlin, 23. November. föchlussbericht.] 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22 | 23. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matter. Fester. | 
Novbr.-Decbr. . . 186 25186 50f November 70 — 70 30 
April- Mai... .... 194 50194 — ] April- Mai.. 64 80] 65 10 

* Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.- pCt. 

Matter. | ; Flau. 

Novor.-Decbr. ... 170 501179 —| Loco . 70 er 32 20 32 — 
April-Mai . . . . 171 50 170 75 November ... 70er 31 90/0 31 60 
Mai- Juni 171 — 170 50] Novbr.-Decbr. 70 er 31 50 31 20 
Haier pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 32 50 32 30 
Novbr.-Dechbr. ... 161 — 160 — ] Loco 50 er 51 60 51 50 
April-Mai....... 160 50 160 — ] November ... 50er — —| — — 
Stettin, 23. November. — Uhr — Min. 
Cours vom 22. i ; Cours vom 22. 23. 
RUDö I pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. l 

Ruhig. November 31 d 71 — 
Novbr.-Decbr. . . . 182 50 183 — ] April-M ai. . . 65 — 65 — 
April-Mai . . . 189 50 189 — 

Mai- Juni ... ., 190 50 190 —Spiritue. 
Roggen p. 1000 Kg. 4 I pr. 10000 L- pCt. z 
Unverändert. N e . 50er 50 80, 50 80 
Noybr.-Decbr. .. . 165 — 165 —] Loco... . 70er 31 40 31 40 
April- Mai 168 — 1168 —] November... 70er 30 80 30 70 
Mai-J uni 168 — 168 — ] Novbr.-Decbr. 70 er 30 80 30 70 
Petroleum loco.. 12 35 12 35 April-Mai . . . 70er 32 — 31 80 


Wien, 23. November. [Schluss- Course. ] Credit fest. 


Cours vom > A O “Cours vom 22. 23 
Credit-Actien.. 311 65. 313 25 Narknoten ....+... 58 22 58 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 65 235 75 4% ung. Golärente.. 100 90:100 80 
Lomb. Eisenod.. 128 90 128 50 ISilverrente .,...... 85 80 85 80 
Galizier ......- 185 — 185 25 ILondon.:......... 118 65118 60 
Napoleonsd' or. 944 9 42½ Ungar. Pavierrente. 97 — 96 50 


Paris, 23. November. 3% Rente 87. 65. Neueste Anleihe 1879 
105. 15. Italiener 94, 32. Staatsbahn 525, —. Lombarden —, —, 
Egypter 463, 43. Behauptet. 

Paris, 23. Nov., Nacnm. 3 Uhr, [Sechluss-Course.] Träge. 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Zproc. Rente 87 57 87 55 Türken neue cons.. 17 40 17 45 
Neue Anl. v. 18868. — —| — — [Türkische Loose.. 77 600 76 25 
proc. Anl. v. 1872. 105 15 105 12 Golärente. österr. — — — 
Ital. öproc. Rente . 94 10 94 30] do. ungar.. 87½ 8778 
Oesterr. St.. E.-A. 523 75 521 25 Egypter 461 25 464 06 


Ser. II 92, 25. Egypter 91, 37. Milde. 

London, 23. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 

discont 4 pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. —. 
23 


Cours vom 22. > Cours vom 22. 23. 
Consols p. October 97 03] 97 03 Silberrente ........ 73 — 73 — 
Preussische Consoles 106 —] 105%, Ungar. Golär, ..... 86¼ 86% 
Ital. 5proc. Rente... 93½ 93), Berlin — — — — 
Lombarden 11% 11½ [Hamburg — — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 92¼ 92¼ Frankfurt a. M — —u 
Silber o La — |441),nom | Wien — -| — — 
Türk. Anl., convert. 17¼ 17% Paris x — — — 
Unificirte Egypter.. 911/g 91½ [Petersburg — 


Frankfurt a. M., 23. November. Mittags. Credit-Actien 268, 25. 
Staatsbahn 201. 37. Lombarden —, —. Galizier — ---. Ungarische 
Golärente 86, 30. Egypıer 92. 70. Laura —, —. Fest. E 

Köln, 23. Novbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weisen 
loco —; per- Novbr: 19. 60, per März 19, 85. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 90, per März 17, 15. — Rüböl loco 76, —, per Mai 68, —. 
— Hafer loco 14, 75. 3 

Hamburg. 23. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen- ruhig, neuer 175—182. Roggen loco ruhig, mecklenburger 
neuer 172—175, russischer ruhig, loco 114—118. Rüböl, fest, loco 72. 
Spiritus ruhig, per November-December 22, per December-Janhar 
22, ver April-Mai 22, ner Mai-Juni 22. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 23. Novbr. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 

er 3 —, per März 202. Roggen loco —, per März 148, per 
ai 147. i 

Paris. 23. Novbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per November 22, 10, per December 22, 30, per Januar-April 
22; 60, März-Juni 23, 25. Mehl matt, per Novbr. 50, 80. per December 
51, 25. per Januar-April 51, 80, per März-Juni 52, 25. Rüböl fest, ver 
November 79, 50, per December 80, 00, per Januar-April 79, 75, per 
März-Juni 76, 50. Spiritus ruhig, per November 36. —, per Nee 
36, 50, per Jan.-April 38, —, per Mai-Aug. 39, 50. Wetter: Schön. 

Liverpool, 23. Növbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Träge, 


Abendbörsen. 
Wien, 23. Novbr., Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313,25. Marknoten 58, 07. 4% Ungarische Goldrente 100, 70. Galizier 
184, 50. Behauptet. 
Frankfurt a. M., 23. Novbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 268, 75, Staatsbahn 203, 25, Lombarden 110, 12, Laura 174, 70, 
Ungar, Goldrente —, —, Egypter 92, 90, Türkenloose 26, 60. — Fest. 


[Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 37 M. 


Hamburg, 23. November, 8 Uhr 47 Min. Abends. Credit-Actien 
%69,—, Staatsbahn 507,—, Lombarden 275,—, Ostpreussen 94, Elbe- 
thalbahn 91,75. Lübeck-Büchen 194,60, Disconto- esellschaft 238,40, 
Norddeutsche Bank 173,60, Laurahütte.173,30, Anglo-Contin. Guano 
154,50, Nobel Dynamite Trust 159,60, Russische Noten 215,25. Tendenz 


Behauptet. 


Marktberichte. 

Berlin, 23. Nov. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die 
längere Dauer der intensiven Geldvertheuerung hat schneller, als cs 
erwartet worden war, eine gewisse Schwäche an zu stark engagirten 
Stellen des Baugewerbes blossgelegt. Wenn aber nun endlich bei einer 

rösseren Zahl von Hauseignern die Erkenntniss nicht durchdringt, dass 
faa starre Festhalten an den bisherigen Forderungen auf die Länge 
der Zeit nicht mit ihren Interessen vereinbar sei, so könnten die 
Schwierigkeiten, mit denen die Feng. gegenwärtig ver- 
bunden ist, ohne grössere Erschütterungen überwunden werden. 
Jener Erkenntniss ist es denn auch wohl theilweise zuzuschreiben, dass 
trotz des. im Allgemeinen lustlosen Geschäftsganges den ganzen 
Monat November hindurch für bebaute Grundstücke sich einige Be- 
wegung zeigte, die auch in der abgelaufenen Woche noch anhielt. — 
Für Baustellen sind noch ganz enorm hohe Preise angelegt worden, 
wozu vielleicht der Umstand mit Anlass gab, dass tn letzter Zeit wieder 
Läden zu hohen Miethen Abnehmer gefunden haben. Es frägt 
sich nnr, ob diese Ladenmiether ihre Rechnung finden. werden. — 
Am Hypothekenmarkte hielten sich die Umsätze für das nächse 
Quartal, welches ohnehin den schwächsten Termin im Jahre bildet, 
in ziemlich engen Grenzen. Die jetzt seitens der Grunderedit- 
banken den hohen Beleihungen gegenüber geübte Zurückhaltung 
wird immer noch einigermaassen ausgeglichen durch die Geld- 
angebote aus Erbschaftsmassen, Sparkassen, Stiftungs- und Kirchen- 
geldern, sowie von Privatcapitalisten, die zwar nur normale und 
mündelsichere Abschnitte hereinnehmen, aber auch im Zinssatze sich 
entgegenkommend zeigen. Schwierig macht sich die Beschaffung 
grosser Baugeldsummen. welche meist bis nach Neujahr verschoben 
werden muss, indem angenommen wird, dass dann der Geldmarkt 
williger geworden sein wird. Es notiren für: erststellige Eintragungen 
durchschnittlich 4 pCt.; pupillarische Abschnitte bester Art 3¾ bis 
37), pCt.; entlegenere Strassen 4½—4% pCt. Amortisations-Hypotheken 
4½ 4% pCt. incl. Amortisation. Zweite und fernere Stellen nach Lage 
und Beschaffenheit 4½—5 pCt. und darüber. Guts-Hypotheken à 4 
4½—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurde: Rittergut 
Kuttlau, Kreis Glogau, Rittergut Alt-Kranz, Kreis Glogau, Rittergut 
Hummel, Kreis Lüben. 

Breslau, 23. Nov. [Wochenmarkt- Bericht.] (D ise.) 

Die sonst um diese Zeit immer statthabenden so trüben und kurzen 
Tage in der. Schlusswoche des Monat November sind in diesem Jahre 
von gutem Wetter aussergewöhnlich begünstigt. Die Marktplätze sind 
in Folge dessen stets stark belebt, und nach Feld- und Gartenfrüchten, 
Fleischwaaren, Flügelvieh, Butter und Eiern herrscht grosse Nachfrage, 
und finden daher die feilgebotenen Waaren rasche Käufer. Notirungen: 

Eleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 65—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 
pro Stück 2—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
7—8 Mark, Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse Stück 3— 10 Mark, Enten 
Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2.50—3 M., 
Hühncrhahn pro Stück 1,30 bis 1,50 M., Henne 1,60—2,00 M., Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 
kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 25 Pf, 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 Mark, 
Borre pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bie 30 Pf., 1 Liter 
50 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
weisse Rüben, Liter 15 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Rabunze Liter 
15—20 Pf., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kürbis 
Stück 30-50 Pf. ENTE RENTE KRN 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 3 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
30—40 Pf., Tatel-Birnen und Blanchen 2 Liter 80—90 Pf., Wein- 
trauben Pfund 50—60 Pf., Kochbirnen 1 Liter 30—40 Pf., getrocknete 
Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf., 

etrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Filer 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro 

70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 90 Pf. bis 1 M., Citronen Dtzd. 70—30 Pf., 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis 40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., 
Quitten Mandel 1,20 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallanschen Liter 
25 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., getrocknete Champignons Pfund 
4 M., frische Steinpilze Liter 80 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1.60 
Mark, getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 M., Preisselbeeren 
3 Liter 80—90 Pf. * 5 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,40 
bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Kuhküse Mandel 50 


-f bis 60 Pf., Sahnküse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 


1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf., Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8 
bis 10 M., Vogderblatt 1— 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3— 3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 0,80 
bis 1,60 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 3,50 M., 
Grossvögel Paar 40—60 Pf. 


Hamburg, 22. Novbr. aE chmalz.] Fest. Radbruch, Stern, St. 
George und Schaub 44—48 M., Wilcox — M., Fairbanks 38 Mark, 
Armour 38 M. Diverse Marken 38 M., Steam 41½ Mark incl. Zoll. — 
] per 100 Pfund. Royal 
46½ Mark, Hammonia 45½ Mark, Hansafett 41½ M. incl. Zoll. 
Hamburg, 22:Novbr. [Kartoffelfabrikate,) Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke unverändert. Prima-Waare 16%/—16%, M., 
Lieferung 3 Su Kartoffelmehl. Prima-Waare 16½ 16% M. 
Lieferung. ie Fet „ Superior-Stärke 17—18 M., Superior-Mehl 17 
bis- AA riat — a gel ompt 261/;—269%/, M. Capiltair- 
Syrup 44 Bé- prom ee š ubenzucker prima weise ge- 
'raspelt 19½ bis 19¾ Mark, h en kis 2 
Magdeburg, 22. November. uckerwochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft] Die verflossene Berichtswoche 
eröffnete in für Kornzueker nicht günstiger Tendenz. Raffinerien, 
welehe in voriger Woche hauptsächlich als Käufer auftraten und grosse 
Quantitäten angenommen hatten, schenkten zunächst den Offerten nur 
geringes Interesse, so dass die Preise sich in einen allmäligen Rück- 
gang fügen mussten, dem trotz des verhältnissmässig nicht allzu grossen 
Angebots und der theilweisen Ablehnung der niedrigeren Gebote 
seitens der Fabrikanten kein Einhalt gethan werden konnte. Der so 
gewichene Preisstand gab dem Export seit längerer Zeit einmal wieder 
Gelegenheit, sich reger an dem Einkauf von Fabrikwaare zu betheiligen 
und derselbe hat denn auch grössere Posten aus dem Markte ge- 
nommen. Zum Schluss der Woche macht sich bei den Raffinerien 
wieder mehr Nachfrage geltend, der Export, in Folge besserer Aus- 
landsnachrichten, ist in den Stand gesetzt, etwas höhere Prese anzu- 
legen, so dass die Tendenz für Erstproducte als besser bezeichnet 
werden kann. Nachproducte waren stärker als sonst dem Markte zu- 
geführt, 3 ä von Raffinerien sowohl wie auch vom Export 
zu fast unveränderten Preisen sehlanke Aufnahme. Der W 
beträgt 200 000 Ctr. ö 


Ad. 


uf 


O Sprottaw, 23. Novbr. 
markt.] Preise fest. 
18,80 Mark. 
Hafer 16,00 — 16,50 M., Erbsen ohne Notiz, Kartoffeln 3,00—3,50 M., Heu 
5,00—6,00 M., Stroh 600 Klgr. (Richtstroh) 30—36 M., 1 Klgr. Butter 
re 5 euer Eier mit 3,60—4,00 M. bez. Der Preis für ein 

choc eisskraut betrug 4-6 M. Witterun hö 
Nacht starker Frost. S Be E 

Liegnitz, 22. Novbr. 

A. Sochaczewski] 


[Vom Producten- und Wochen- 


[Getreidemarkt. Marktbericht von 


Weissweizen 18—19,25 M., Roggen 18 Mark, Gerste 17—18,50 
16,30 M., Raps 32,50 M. Alles pro 100 Klgr. 


M., Hafer 


5 Vermiſchtes. 
„Wie einträglich Patente auf kleine, aber nützliche oder gefallende Gegen⸗ 
äude find, kam jüngſt in einem Proceſſe ans Licht. In demſelben kam 
zur Sprache, daß der Erfinder der metallenen Scheiben, welche verwendet 
werden, um die Sohlen und Abſätze der Stiefel vor Abnutzung zu ſchützen, 
1879 deren 12 Millionen und 1887 143 Millionen verkaufte und ſein Ge⸗ 
winn ungefähr 5 Millionen Mark betrug. Ebenſo große Summen ſtrömen 
dem Erfinder der gläſernen Glocken zu, welche über die Gasflammen ge- 
hängt werden, um die Zimmerdecke gegen das Geſchwärztwerden zu ſchützen. 
Auch die Erfindung der Schmirgelleinwand war nicht minder gewinn⸗ 
brin end. Sehr oft wird eine Erfindung erſt nach längerer Zeit und wenn 
die Umſtände ihr günſtig ſind, nach ihrem vollen Werthe geſchätzt. So 
erzielte der Erfinder der Rollſchlittſchuhe ſchließlich noch über 4 Millionen 
Mark, obwohl er bei Ablauf ſeines Patents die Koſten für dieſes noch 
nicht verdient hatte. Der Drillbohrer bat mehr Geld aufgebracht, als 
manche Silbermine der Welt, und der Amerikaner, welcher auf den Ge⸗ 
danken kam, kupferne Spitzen an Kinderſchuhe zu machen, lebt in glän⸗ 
zendſten Verhältniſſen. Der Erfinder des gewöhnlichen Nadeleinfädlers 
verdient jährlich über 40 000 Mark. Ebenſo einträglich wie dieſe nütz⸗ 
lichen Gegenſtände find die patentirten Spielzeuge, ſobald fie in die Mode 
kommen. Ein Geiſtlicher erzielte bei einem ſolchen von ihm erfundenen, 
in Amerika und England beliebt gewordenen Spielzeug wöchentlich 8000 M. 
Das auch in Deutſchland eingebürgerte 9 0 „der zurückkehrende Ball“ 
ein hölzerner Ball, der an einem Faden befeſtigt ift) verſchaffte dem 
tentinhaber ein Jahreseinkommen von 200 000 Mark, während der Er⸗ 
finder einer tanzenden Figur jährlich 300 000 Mark aus ſeinem Patent 
erhielt. — Dieſe Liſte ließe ſich noch viel weiter führen. In Breslau lebt 
f Zt. ein glücklicher Patentinhaber, der jährlich 10000 Mark bezieht. Er 
hat die Verwerthung des Antipyrins an eine Geſellſchaft verpachtet, welche 
ihm die genannte Summe zahlt. Der Patentinhaber auf das bekannte 
e iſt, wie wir unſeren Leſern gemeldet, kürzlich 
geſtorben. 


Tod durch Verſchlucken falſcher Zähne. Der 31jährige Meßner⸗ 
pank Johann Stoidl in Wien, beim Dominikaner⸗Prediger⸗Orden bez 
ienſtet, verſchluckte vor einigen Tagen im Schlafe ein aus vier Zähnen 
beſtehendes falſches Gebiß. Die Spitzen der harten Emailmaſſe ſetzten 
ch in der Magenwand feſt, hatten innere Blutung zur Folge und der 
atient, der keine großen Beſchwerden hatte, trat in ambulatoriſche Be⸗ 
handlung des Profeſſors Billroth. Ehe der berühmte Arzt etwas zur 
Rettung des Kranken unternehmen konnte, ift Stoidl geftorben. 


Vom Staudesamte. 23. November. 
Auf gebote. 

Standesamt I. Moka, Julius, Brenner, ev., Neue Junkernſtraße 23, 
Wunderlich, Eljſabeth, ev., Brüderſtraße 21. — Keller, Rudolf, Korb⸗ 
macher, ev., Bisnhurckſtr 2, Jakubiak, Marianne, k., Trebnitzerſtr. 5. — 
Stahn, Carl, Zimmermann, ev., Matthiasſtraße 44, Fickert, Chriſtiane, 

., Lehmdamm 28. — Sorofka, Joſef, Particulier, k., Uferſtr. 17, Seifert, 

lhelmine, ev., Zwingerſtraße 6. 5 

Standesamt Nawrath, Emil, Tiſchler, k., Berlinerſtr. 46, Thun, 

Math., ev., Neue Junkernſtr. 33. — Schwieber, Friedrich, Buchhalter, ev., 
Schuhbrücke 27, Herrforth, Marg., ev., Grünſtraße 278, 
Standesamt 1. Müufter, Iolehr Sch hn, 33 I. — Pesch, F 
tandesamt after, Joſef, Schuhm., — Puſch, Franz, 
Arbeiter, 47 3 — Dede, Marie, Er Günther, See 
76 J. — Möslinger, Pauline, Arbeiterin, 44 J. — Peuckert, Julius 
. . — Schouttfe, Robert, Arb., 40 J. — Staar,, 
eta, F. d. Maurers Guftav, 7 J. — Klieſch, Robert, Liniirer, 35 J. — 
chmidt, Henriette, geb. Gruſchke, verw. Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent, 58 J. 
— Groß, Clara, 4 J. — Gawlik, Franz., T. d. Sattlers Franz, 3 J. 

Standesamt II. erſch, Paul, Ofenbauer, 41 J. — v. Rohrſcheidt, 
Charlotte, 35 70 — Schaffraneck, Thereſia, geb. Micke, Windmüblen⸗ 
beſttzerwiltwe, * Salchow, Jobanna, geb Stiller, Schloſſermeiſter⸗ 

ittwe, 70 J. — Unverricht, Martha, T. d. Central⸗Weichenſtellers Carl, 
B J. — Brettſchneider, Erdmann, S. d. Heizers Otto, 2 J. — Rei- 
mann, Caroline, geb. Petzel, Kaufmannwittwe, 35 J. — Winkler, Her- 
mann, S. d. Tillers Hermann, 6 W. — Tiesler, Chrift., geb. Sinner, 
chuhmachermeiſterwittwe, 87 J. — Piegſa, Robert, S. d. Schneiders 
ictor, 4 M. — Richter, Johann, Schloſſer, 25 J. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Wahlperiode der bisherigen Abgeordneten und deren Stell: 
ee nn S der e Au a C zur Ge- 
erbeſteuer⸗Ein ung abgelaufen, haben wir zur Neuwa f 
ur für Nee in dia e C ftenernden Gaſt⸗, Sant- und Speiſe⸗ 

wirthe: 
Monta den 28. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, im Stadtver⸗ 
ene ien 8⸗Saale des Stadthauſes und 
für 7 7 in Klaſſe All ſteuernden Kaufleute und Hand: 
werker ꝛc.: 
Dinstag, den 26. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr, ebendaſelbſt, 
einen Termin angeſetzt, zu welchem die vorſtehend bezeichneten Gewerbe- 
treibenden hiermit eingeladen werden. i 
Nach $ 28b des 1 vom 30. Mai 1820 und $ 3 des Geſetzes vom 
5. Juni 1874 erfolgt die Wahl auf einen dreijährigen Zeitraum. 
ür jede Klaſſe find ſieben Abgeordnete und ebenſoviel Stell⸗ 
vertreter zu wählen. 
Die Wahl a et durch einfache Stimmenmehrheit. 

Von den zu wählenden. Abgeordneten und Stellverkeetern müſſen 
mindeſtens je Einer den höchſtbeſteuerten, je Einer den mindeſtbe⸗ 
ſteuerten und je Zwei denjenigen Gewerbetreibenden angehören, 
welche den Mittelſatz ihrer Klaſſe, nämlich 54 M. in Klaſſe C 
und 72 M. Gewerbeſtener in Klaſſe All entrichten. 

Die >. der übrigen Abgeordneten und Stellvertreter iſt unbeſchränkt. 
Procuriſten der Kaufleute find weder wahlberechtigt, noch zu Abge⸗ 
ordneten und Stellvertretern wählbar. A A 
Die im Termine nicht Erſcheinenden find an die von den Erſchienenen 
getroffene Wahl gebunden. E 3 

Ausdrücklich wird bemerkt, daß Diejenigen von der Wahl zurückgewieſen 
werden können, welche ſich im Termine nicht durch Vorzeigung einer Ge⸗ 
werbeftener-Onittung aus dem laufenden Steuerjahr auszuweiſen 

ermögen. ; i 
x Die Liſten der ſtimmberechtigten Gewerbetreibenden, welche die Steuer: 
füge derſelben nachweiſen, liegen vom 19. bis 23, d. Mts. während 
der Dienſtſtunden von 8—1 und von 3—6 Uhr in unſerem Bureau XII, 
Eliſabethſtr. Nr. 2, eine Treppe, p Einſicht aus. 

Breslau, den 16. November 1889. a (5708) 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


i i r öffentlichen Kenntniß, daß in dringenden 
À a Aeh Allen der Ane kran porbge en des Kranken⸗Höſpitals 
zu Allerheiligen 1 . nächſtliegenden Feuerwache a 
telephoni Wege beftellt werden kann. e 
Sobac der Siola des Goipitals an die Stadt Fernpprac gung. 
tung erfolgt fein wird, was im Frühjahr des nächſten Jahres zu ec 
ift, kann die telephoniiche Beſtellung auf directem Wege ohne Vermittelung 
der Feuerwachen bewirkt werden. 
Breslau, den 13. November 1889. à 
Der Magiftrat 


Direction des Kranten- Pofpitals zu Allerheiligen. 


Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00 bis] Ordnung bee i i i itali 5 
Roggen 17.00--17,80 Mark, Gerste 16.00—16,0° Mark, im Bezirk de hre ich mich, die Herren Mitglieder der Anwalts⸗Kammer 


n j Bei schwachen Zufuhren mussten heute etwas // 
höhere Preise angelegt werden; es erzielten: Gelbweizen 18—18,80 M., | Hiermit einzuladen. 


Nachmittags 5), Uhr, im Saale des Hôtels zum iel Neues. -PG 15963 
Weißen Adler“ zu Breslau, Ohlauerſtraße 1011, — ia, 
[2468] 


mern, aufs Freundlichſte zu dem in den Zwinger⸗Sälen am Mittwoch, 
en 
nachts⸗Bazar des evangeliſchen Armen⸗Vereins eingeladen. 


Uhr. [59 


der nicht verkauften Gegenſtände. Verkauf der Looſe à 25 Pf. im Bazar. 


bis Abends 10 Uhr im kleinen Saale des Breslauer Concert- 


Den 
aus 


D 


in dieſem 


Der Bazar für wohlthätige Zwecke, 


findet, mit darauf folgender Verloofung, in den Tagen des 27. 28. und 
29. November, von Vormittag 10 Uhr bis 8 Uhr Abends, im großen Saale 
des St. . Seminargaſſe Nr. 15, ſtatt. Schluß des Verkaufes 
am 29. d. M., 
zahlreichen Beſuch wird im Intereſſe der guten Sache ergebenſt gebeten. 
Die gütigen Geber wollen ihre Geſchenke baldmöglichſt an eines der 
Comité⸗Mitglieder abliefern. Eintrittspreis 25 
à 1 Mark find jetzt ſchon in G. P. Aderholz 
an der Kaſſe zu haben. 


Armen Breslaus werden zu einer General⸗Verſammlung auf Dins⸗ 
tag, den 3. December, Mittags 1 Uhr, in dem Bereinsſaal des 
evangeliſchen Vereinshauſes, 


rationsrechten, b. über den Entwurf eines Statuts. 


4 Uhr, im Ständeh 


werden die geehrten Vereinsmitglieder hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. 


i| Geldspinde — Pianinos 


Umbach & K Taſchenſtraße Nr. 21. 


Gemäß § 52 der Rechts⸗Anwalts⸗Ordnung und $ 5 unſerer Geſchäfts⸗ 


emälde - Ausstellung 


im Museum. 
+- Faglich geöffuet, 2 Wöchentlich Kents 
Entrée 1 M. Abonn. frei. Abonn. f. 1, 2 Pers. 4, 7 M. 


Siemiradzki „Phryne in Eleusis“. 


es Lichtenberg 


Bezirk des Königlichen Oberlandes⸗Gerichtes Breslau zu einer Kunst- Handlun 


General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 14. December d. J., 


Zwingerplatz. 2. . 


Tagesordnung: 

1) Bericht des Vorſitzenden. i 

2) Bericht der Reviſoren über die Vermögens⸗Verwaltung im Ge: 
ſchäftsjahr 1888/89 und Ertheilung der Decharge. 

3) Wahl zweier Reviſoren behufs Prüfung der Rechnung für das 
Geſchäftsjahr 1889/90. 

4) Genehmigung des für das Geſchäftsjahr 1889/90 durch den Schrift⸗ 
führer entworfenen Haushalts⸗Etats. 

5) Beſtimmung der Beiträge der Herren Mitglieder der Kammer. 

6) Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Hilfskaſſe für deutſche 
Rechts⸗Anwälte zu Leipzig vom 30. September 1889, auf Gewäh⸗ 
rung einer Beihilfe. 

7) Beſchlußfaſſung wegen Gewährung einer Beihilfe von 500 Mark 
an die Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe der Bureau⸗Beamten der 
Rechts⸗Anwälte für das Etatsjahr 1889/90. 

8) Antrag des Vorſtandes: Die General⸗Verſammlung wolle be⸗ 
ſchließzen, daß, wenn die während des Etatsjahres aufkommenden 
und vorhandenen Strafgelder für die zu gewährenden Unterſtützungen 
an hilfsbedürftige Anwälte, ſowie Wittwen und Waiſen verſtorbener 
Anwälte nicht ausreichen, die Beſtände an Strafgeldern aus den 
Vorjahren verwendet werden dürfen. 

9) Neuwahl von 8 Mitgliedern in den Vorſtand an Stelle der wegen 
Ablaufs der Wahl⸗Periode ausſcheidenden Herren Grauer, Hohn⸗ 
hori, Kurek, Korpulus, Petiscus, Vater, Barchewitz und 


Sen den 6. November 1889. ; 
Der Vorſitzende 
des Vorſtandes der Anwalts⸗Kammer. 


Freund. 


Ein hochverehrtes Publikum 


Cuxus-⸗Waaren 


Tafel⸗Service, 


einfachſte bis hochelegante, in Porzellan u. Steingut, 


Kryſtall-Garnituren, 


glatt, gravirt, geſchliffen u. guillochirt, 
alles nur in 


ueueſten Facous u. Decors, 


empfiehlt zu 


[Weihnachts ⸗Geſchenken 
Bernhard Cohn, 


Nicolaiſtr. 77, 1. Viertel vom Ning, 
gegenüber der Eliſabeth⸗Kirche. 


December er., ſtattfindenden Weih: |f 


4., und Donnerstag, den 5. 


Eröffnung an beiden Tagen Vormittags 10 Uhr, Schluß 1 i HER 


= = 
Goebel's Imperial Feuerlösch- 
| Granaten, 
TA Bewährtes Feuerlöschmittel, stets zur Hana, 
ert nicht, behält seine Löschkraft selbst nach jahrelangem Aufbewahren. 
Deutsches Reichs-Patent. 
Goldene, silberne Medaillen und Ehrendiplome in Adelaide, Brüssel, 


Am Freitag, den 6. December, Vormittags 11 Uhr, Verlooſung 


Das Comité des Bazars. 


Prinzeß Luiſen⸗Heim! 


Am 29. und 30. November er. wird von Vormittag 10 Uhr 


8 > 3 4 
auſes ein Bazar zum Zwecke der Vergrößerung des Vereinsfonds ab⸗ - Antwerpen, London, Ostende, Paris. 6914 
Halte Eintritt a frei. > — — e Bech enden Preis: Mk. 40 p. Dtad. Flaschen Louis b l 
egenitände nicht gekau t zu werden brauchten, vie mehr Geſchenke hieſiger Berlin S., Schleiermacherstr. 14. G0 
Freunde des Vereins ſind, werden die Verkaufspreiſe äußerſt mäßige ſein. ee. IX Nr. 9731. 0 8 e e U 


Civil-Ingenieur. 


Allein-Verkauf für Breslau zu vergeben. 
Gefl. Offerten unter Chiffre G. F. 11 Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Als Präſente 


empfehle preiswerthe Oelgemälde von 20 bis 400 Mark 
ute Sachen otograp nach bekannten 
F Te Sage Br Rank Do 7 bis 28 Mark, ge 


ſchuitzte Gtageren, Tiſchchen, Staffeleien, Säulen, Schränkchen, 
Bords, Schirmständer, prachtvolle Wanduhren, Gewehre, Teppiche, 
Portiören, Tiſchdecken, Gardinen te. [6935] 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


Heller'ſche Spielwerke. 


gungen Geſchenkgebern wird hierdurch gleichzeitig der herzlichſte Dank 


eſprochen. 
reslau, den 23. November 1889. (5949] 


Der Vorſtand. 


ahre zum Beſten des Waiſen⸗ und Erziehungshauſes 


Marila- Hilf, Lehmgruben Nr. 16, 


Mittags 12 Uhr; Verlooſung Nachmittag 5 Uhr. Um recht 


fennige. Passe-partouts 
uchhandlung und ſpäter 
` [5617] 
Breslau, den 11. November 1889. 
Das engere Comité. 4 
Frau von Schweinichen. Frau Gräfin Walewska. . — Grosser. 


Fräulein Krocker. Frau Gräfin Praschma⸗Falkenberg. 
Frau Werner. 


Die Mitglieder des Vereins für weibliche Diakonie unter den 
olteiſtraße, eingeladen. 
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung a. wegen Verleihung von e 


Der Vorſtand. 
J. A.: Der Vereinsſchriftführer. von Itzenplitz. 


Vekanntmachung. 


9. December d. JE Nachmittags 
ür, e i re > bierſeldſt ſtattfindenden en 


5 
ge daher als paſſendſtes Gefhent zu 
amenstagen und außerdem als ſchönſte 
Kranke u. ſ. w. zu empfeh 


Generalverſammlung Illuſtrirte Preisliſten werden franco zugefandt. ; 
des Schleſiſchen Ane «Vereins Die befte Gewähr ebe ray'siomaecnen 
eech conum: Sn der That ut aer ud Ihe Ruf auf Salelnibfune 


und gleichzeitig ihr günſtiger Einfluß auf die Magenfunction ein begrün⸗ 
deter. * Paſtilen ſind in Aden Apotheken 9 85 Pf. die Schachtel 
erhältlich. 72475 


Ich habe mir den Magen verdorben, hört man ſehr häufig 
klagen, ohne daß es den Betreffenden nothwendig erſcheint, etwas dagegen 
5 thun. Später, wenn ſich Appetitloſigkeit, r Zunge, ſaures Auf⸗ 
toßen, Uebelſein, Druck in der Magengegend, Fase 2c. einſtellen, 
dann hält es viel ſchwerer und koſtet mehr Geld des Uebels Herr zu 
werden. Darum nehme man ſtets bei der geringſten Störung — 105 


ben iber die 455 iter⸗Colonie Wunſcha und 

1) Bericht des Vorſitzenden über die Arbeiter⸗Colonſe 

? ae zur fenen einer neuen Arbeiter⸗Colonie in Oberſchleſien 

troffenen Maßnahmen. ; 5 

2) Lerch über ber Stand der für die letztgedachte Colonie eingeleiteten 
Sammlungen. — Referent: gt Conſiſtorialrath Dittrich. 5 

3) Beſchlußfaſſung über die durch die Errichtung der neuen Co — 
bedingte Abänderung der Vereinsſtatuten bezw. über den Erlaß eine 


Reglements für die beiden Arbeiter⸗Colonien. l eignetes Mi i di theker Richard Brandt's Schwelzerp 
Beridit des an Seele des Über Die Bermögenblane alder Herrn | find, ee intel mie ea 1 B. in ben Aeg een erhaltih. Die Beltand- 


theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſonth, Bitterklee, Gentian. 


Anerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 5 Nr. 6. 
Erſuche hierdurch mir noch 3 Flaſchen von grer erühmten Ge- 
ſundheitsſeife gefälligft überſenden zu wollen. Den Betrag bitte per 
Nachnahme zu e [5940] 


4 
5) Neuwahlen an Stelle des ausgeſchiedenen f 1 
Ober⸗Bergraths von 7 — und der Ende dieſes Jahres aus⸗ 


eidenden Ausſchußmitglieder (§ 9, Abf. 2 der Statuten). 
6) aia am über die Neo n der Rechnung für 1887 
Referent: der ſtellvertretende Schriftführer. EB 
Breslau, den 21. November 1889. [5918] 


Der Vorſtand. 


von Itzenplitz, Graeger, Laudesrath, 1 ei meinem cheumatiſchen Leiben gan 
Vorſitzender. ſtellvertretender Schriftführer. = lic Ar wofde ich Somen hiermit meinen ee 


Dank erftatte. 
Wittendorf bei Kreuzburg OS. 
3 ane, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Gegen eine näſſende Flächte am Fuſßfgelenke, woran ich 
län er Zeit litt, habe ich auf mehrfaches Ir, rn die Univerjal: 
Sei e des Herrn J. Oschinsky in Dee Carlsplatz Nr. 6, 
in Anwendung gebracht, und nach kurzem Gebrauch derſelben bin 
ich von dem ſchmerzhaften Schaden glücklich geheilt worden. 


Oſchinsky ſage beſten Dank. 
Pane Kr. Oels. Wilhelm Mahlich, Schäfer. 


ute reelle Stüde, ſehr preiswerth. [6934] 


G. Hausfelder, Jwingerfraße 24. 
Magneſiumfackeln, Bunt⸗Feuer. 


errn 


1 


TI TE 


Dritte Beilage zu Nr. der Breslauer Zeitung Sonntag, den 24. November 1889. 


Der Weihnachts-Ausverkauf 


iſt eröffnet 
und bietet in allen Abtheilungen bei immenſer Auswahl die beſten Qualitäten 
zu denkbar niedrigſten Preiſen. > 


Hoflieferant Adolf Sachs, Ohlauerſtraße 5 


Als Weihnachts- Artikel 


Herren N Damen 


Oberhemden, sowohl fertig, als se Reise- und Promenaden - Hüte, 

nach Maass. „ Htes Ntés.“ 5646] 
Kragen und Manschetten (nur Echte Straussfeder-Boas. 

beste Qualität). | Fächer und Schirme in über- 
Strumpfwaaren und Reisedecken. || raschender Auswahl. — 
Cache-nez und Cravatten. Seidne und wollne Strümpfe. 
Seidne u. Leinen Taschentücher. Handschuh, Parfumerien und 
Schirme, Stöcke, Handschuh eto. Taschentücher. 
Torero-Mantelets u. Jabots etc. - 
Grosse Ausstellung moderner Pariser u. Wiener Bedarfs-u. Luxusartikel. 


J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzersir. 30. 


Statt 
jeder beſonderen Meldung. 
Verlobt: (6916 


Olga Woller, 
geb. Oelsuer, 


Oscar Heymann, 
Breslau, November 1889. 


Tirlelelsieieirlrkleleleleirleiei lei 
Die Verlobung ihrer Tochter a 
Adele mit Herrn Dr. med. 
Hermann Dörmer, pract. 
Arzt hierſelbſt, beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 

Auguſt Dilthey 
und Frau Julie, geb. Heck. 
Rheydt, November 1889. 


Adele Dilthey, 

Dr. med. 
Hermann Dörmer, 
Verlobte. 

Rheydt, November 1889. 
eee 


[5905] 
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Hierdurch erfüllt der unter⸗ Freitag, den 22. d. M. ent⸗ 


zeichnete Verein die traurige ſchlief - 
i ine li i zu Berlin nach langem 
Pflicht, ſeine lieben alten Herren eben Len une Meuuer 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Elisabeth mit 
dem Bürgermeister Herrn Paul Stammberger in Reisen 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. : 

Breslau im November 1889. [5934] 

Wilhelm Boese, 


Dorotheenstrasse 3. 


und Inactiven von dem Mittwoch r F 9 8 
den 20. d. M. plotzlich erfolgten A P 
Tode ſeines lieben Inaetiven 8 


Carl Neisser, Simon Tander, 


cand. med., im blühenden Alter von 


in Kenntniß zu ſetzen. 41 Jahren. 
Der akademiſch⸗medieiniſche Breslau, den 23. Nov. 1889. 


Verein N Die tieftrauernden Hinter- 


. A. 7014] À 
Franz Honigmann, 3 ne | bliebenen. [6960] 


— 0 


Elisabeth Boese, 


paul Stammberger, 
Verlobte. 


EBEN! YOTA 


Danksagung. e 
a 3. Simon, JJ | 
Selma Mandowsky, O l ga Simo n, Verwandten und Bekannten herzlichen Dank. [6939] Bi Hi 
Breslau r eoelafır. 3. Gleiwit, EN laber 1889 und Kinder. 
' + 5 L . . „ 4 


1105 ene eee e! 

Die Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hocherfreut an 
Dr. Graebsch 

und Frau Adele, geb. Thies. 

Breslau, den 22. November 1889. [6957] - 


I 09 010 09 00 0,0,0/0 00,00 0.0.0210. O'O 0U 09 09,09,09 00 


Gleichzeitig erlaube mir die Mittheilung, dass ich das Ge- 
schäft meines seligen Mannes in unveränderter Weise weiter- 
führe und bitte meine verehrte Kundschaft, das meinem sel. 
Manne geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu 
wollen, Kontangavoli 


Marie Knoch, geb. Wallbach. 


Verkaufswoche!! 


Bis Freitag Abend 6 Uhr findet in meinem 
Waarenhauſe bei feſten, ſpottbilligen Preiſen der ſich 
fo großen Zuſpruches erfreuende Ausverkauf ſtatt. 
Wahrhaft ſehr, ſehr billig ſind: Uormalhemden, Hoſen, 
Jacken, Damen-Strümpfe, Handſchuhe, Weſten, Bebra- f 


Mehrere tauſend 


ene 
; 1. Dem Gaſthofbeſitzer 


2 
TETE Pardel cn Ehepaar 


5 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 2 

teren Knaben zeigen hocherfreut Geſtern Abend 1 u Bu Artikel, Cnpotten, Kopfhüllen, Tellerkappen, ge- 

%%% pe u e EI aa BEE SE heile Mnteriilen, Gorfefgoner, Unlercäde 
5 5 5 


Paula, geb. Friedlgender. Leiden unerwartet unſer innig am 29. dieſes Monats ſtatt⸗ 


Breslau, den 23. Novbr. 1889. geliebter Bater, Sohn, Schwie⸗ J nen Re dai 1 und einzelne Roben, Schürzen, CTricot-Taillen, auch Teppiche, Decken, 
——————erſobn, Bruder u. Schwager, J Bresl al Berlin nur vorzügliche Qualitäten, Vorleger Leibbinden. Aniewärmer Ehenillen- 
Statt befonderer Meldung. der Stadthauptkaſſen⸗Rendant . 8 ne Kae | werben, um damit zu räumen, RENTE et 7 2 5 ~ 
De bie Geburt eines munteren Johannes Trautmann, rere eden nur annehmbaren Capotten, däniſche Handſchuhe, ſeidene Halstücher, 
Mädchens wurden hocherfreut im Alter von Sor doe : Ball- und Preiſen ausverkauft. Cachenez, Gamaſchen, Pelzmuffs, Colliers, Pelz- 
Georg Landeshut und Frau dies mitder Bitte um He f ; N B baretts, echte Straußfederbogg, Skraußenmuffs, feid. 
Minna, geb. Sachs. Wheinahme an W olg Gefellfännftskleider ° er er a anne, Theatertücher, 1000 Pfd. Kammgarn und 
Beuthen OS., 21. Novbr. 1889. Die Hinterbliebenen, Fache i - Specialitä idergarn und viele andere praktiſche Bedarfs- und 
Durch die Geburt eines man I Neffe den 23 Sache. 1889. Clara Wechselmann, IB ne . Geschenkartikel. ” | 
Knaben kat 7 [6991] ee : Breslau, 16906] Naſchmarktſeite. 


ii Die Beerdigung findet in Neue Schweidnitzerſtraße 5 

Julius Klüger Obernigk Dinstag, d. 26. d. M., i aeieth ider. 
und Frau Martha, geb. Graetz, Nachm. 3 Uhr, ftatt. Atelier feiner Damenkleider 
Berlin, den 17. Novbr. 1889. 


ter feiner — * (Jeder Rabatt fällt fort.) 
-0-0-0-0 
Linoleum Cani: 3 Albert F uchs, 
rüh 1½ erlöste der To en Ersten Gerichts- g eime 0 ate 
| | a 88 8 1 Ba (Korktep p ioh) diverse Bonbons, Hoflieferant, 


Herrn Seeretair Albrecht, * a Tafel-Confecte. 49, Schweidnitzerſtraße 49, 


1 Y i . 2 2 2 ne D 7 * 
im Alter von fast 62 Jahren von seinen schweren, mit Geduld I verkauft zu Original-Preisen [5937] 8 8. Orzellitzer, Gratis, jo lange Vorrath, die bekaunten Soldatengruppen, 


t ertragenen Leiden. [5920] 


Er war ein eifriger, treuer Beamter und seinen Collegen ein L. Freund jr. Antonienstrasse 3. 


lieber Freund. Durch seinen braven Charakter und sein reges Breslau, Junkernstrasse 4. d ®@-@ 8 0 0 ® r 


Pflichtgefühl hat er sich während seiner langen Amtsthätigkeit — — - — 
die Achtung aller seiner Mitarbeiter erworben. Neuheiten der Tricot⸗ Branche. J. Zepler, 
Schweidnitzer-Strasse 54. 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, ch habe die neueſten Modelle auf meiner Reiſe erworben und 
Unerreicht 


BR 22 $ sT empfehle dieſelben den hochverehrten Damen zur gefl. Anſicht. [5308] 

Neisse, den 22. November 1889. Prima rein woll. Taillen offerire von 3 M. an. 
und von n Schönheit ist die Aus- 
wahl von Geschenken, die ich für den 


Die Richter des Königlichen Amtsgerichts Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel, 
Weihnachtstisch 


und die Beamten des Königlichen Land- und Amtsgerichts Tir za Kar fu nkel 9 
und der Königlichen Staatsanwaltschaft. Neuſcheſtraße 42, 1 Treppe. 
biete. Das Solideste in Reisckoffern, Reise- 
insehen mit und ohne Einrichtung, Reise- 


Neeessalres, Plaldtaschen ctc; Albums 
vom einfachsten bis hoch feinsten Genre 
mit und ohne Musik, Patent- Albums, 
Paraventsu. Lengfellows., Feine kleinc®ffen- 
nacher Lederwaaren. Portemonnaies, 
Cigarren- und Erlef taschen, auch mit 
Stickerei u. Photographie. Wundervolle 
Schmuck- u Nähknsten. Schreibmappen 
und Nandsehuhkasten. Hochfeine Fächer in 
Straussfeder, schwarz, naturgrau und couleurt. 
Crepe und Fantasie in neuen und aparten 
mFaçons. Reizende Luxussachenin Mayolika, 
Porzellan, Fayence, Bronce, Nickel und 
Fume. Prachtvolle gediegene Holzkasten und 
Truhen, Spazlerstöeke, Regenschirme 
vom einfachsten bis elegantesten Genre mit hochfeiner 
Ausstattung. Die so sehr beliebten 3theiligen Frlsir- 
Spiegel in grösster Auswahl. (5951) 


J. Zepler. 


Schweidnitzer-Strasse 54. 


Vortheilhafteste 
D Weihnaohts-Offerte ag 


Wegen Umbau 


meines Geschäftsloeals im Frühjahr 
offerire zur Räumung des Lagers: 


Teppiche iu allen Grössen und neuesten Dessins, 


Verspätet. 


Allen Freunden und Bekannten zeige hiermit statt be- 
sonderer Meldung an, dass es Gott gefallen hat, unsere 
inniggeliebte Frau, Mutter, Schwägerin, Tante, Schwieger- 


tochter, (2476) 


Frau Anna Weissenberg, 
geh, Cohn, 


im Alter von 35 Jahren nach einem i4tägigen schweren 
Krankenlager heut zu sich zu nehmen. 
Unser Verlust ist unersetzlich! 
Königshütte, den 19. November 1889. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Moritz Weissenberg. 


Schweidnitzerstrasse 54. 


Läufer in Wachstuch, Wolle, Cocos und Manilla, 


Möbelstoffe, Tischdecken etc. 


zu bedeutend herabgesetzten 


aber festen Preisen. "JE 


L. Fr eund jr sy Junkernsir.4. 


Wachstuch- und Rouleaux- 
Fabrik. 


J. Zepler 
| Fe Ossensz Jupp Aug elde 


(5908) 


D. 


Stadt-Theater. Eugen Kliesch’sche Stiftung. geen 
Sonntag. Abends: „Lohengrin. Sonntag, Nachm. 5 Uhr, — Richters 
Große romantiſche Oper in drei in der Elisabetkirche: Anker⸗Steinbaukaſten 


Acten von R. Wagner. 


Nachmittags. (Hate Preiſe.) „Der 


Sohn der Wildniß.“ Drama; 
tiſches Gedicht in 5 Acten von 
Friedrich Halm. 

1 (Kleine Preiſe.) Zum 
2. Male: 


„Das letzte Wort.” fg 


Theaterſtück in 4 Acten von F. 
von Schönthan. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Zum 2. Male: „Der 
Fall Clémeuceau.“ 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Suess „Hafemann's Töchter.“ 


Volksstück in 4 Acten von A. 
L'Arronge. ~ [5957] 
Der Billetverkauf findet heute 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 
(Schwertſtraße) Mittags von 12 bis 
2 Uhr u. Abends von 6½ Uhr ab ſtatt. 


7 T 
Residenz-Theater. & 
Sonntag. Zum 1. Male: „Unſer 
Doctor.“ Volksſtück in 4 Acten 
von Treptow und Hermann. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Der Billetverkauf iſt Nicolai⸗ 


ſtraße 24 bei Herrn G. Schulz. 
Paul Scholtz's Theater. 


Heut Sonntag, den 24. Novbr. 1889: 
Mutterſegen. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Abth. von 
W. Friedrich. Muſik von H. Schäffer. 
Anfang des Concertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Morgen Montag, den 25. Novbr.: 

Zwei 5 
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von 
Salingré. Muſik von Bial. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Dinstag, den 26. November: 
Keine Vorſtellung. [6930 


"Sonntag, den 24. d. Mts., 


Abends 5 Uhr: 


Geistliche 
Musik-Aufführung 


aur Todtenfeier 
in der Salvatorkirehe, 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. 
Margarethe Seidelmann, 
Frl. Elisabeth Stolzmann 
und anderer geschätzter Kräfte, 
ausgeführt vom Kirchenchor. 
Programme, als Eintrittskarte 
giltig, sind zu 50 Pf. zu haben in 
den Läden der Herren Winkler, 
Limprecht und Männchen, gegenüber 
der Kirche, [5623] 


gem Beiten einer Weihuachts⸗“ 


Fräul. Sohmeldler. 
Anfang 7 Uhr. 


„Billets à 1,50 M. im Vorverkauf] werden Kronleuchter, Girandoles, 
in der Muſikalienhandlung v. Herrn | Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- 


Offhaus, Königsſtraße Nr. 5. 
Billets à 2,00 M. an der Kaſſe. 


Weihnachts-Bedar 
Abtheilungen unſeres 


Für den 


haben wir in allen 


Bedeutende Vorräthe 


Zu sehr billigen Preisen 


zum Ausverkauf gestellt. 
Immerwahr Nachf., 


Hoflieferanten, 


Ring Nr. 1920. 


ſind und bleiben das beſte und 
billigſte Geſchenk für Kinder über 
drei Jahren. Das billigſte des⸗ 
halb, weil deren farbige Steine 
faſt unverwüſtlich find, fo daß 


ſpielen können. Jeder echte 
Steinbaukaſten enthält pracht⸗ 
volle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungs⸗ 
kaſten regelrecht vergrößert 
werden. Preis: 50 Pfg., 1, 2, 3, 
4 Mark und höher. Man hüte 
ſich, vor minderwertigen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur Kaſten 
mit Fabrikmarke „Anker“ an. Wer 
einen Steinbauta! kaufen 


Requiem von Mozart. 


Theatral. Verein Lessing. 
Montag Abend 8½ Uhr: 
Leſen: Minna von Barnhelm. 


Flügelscher | 
Gesangverein. 


Zum Besten der Ferien-Colonien ® 

und der Kinderheilstätten. ® 

s? Mittwoch, d. 27. Nov., 
Abends 7 Uhr: 


Constantin. 


Oratorium von Georg Vierling. 
Solisten: Fräul. Adele Asmus 
aus Berlin (Sopran — Fausta), 8 
Fräul. Anna Stephan (Alt— $ 
Lueretia), Herr Ernst Hungar ğ 
aus Leipzig(Bass— Constantin). 
Billets à 3, 2 und 1 Mark, $ 
sowie Texte à 20 Pf. in der — 
Musikalienhandlg. v. Offhaus, 
Königsstrasse 5. 12436] 


Ausverkauf 


iſt eröffnet. 


Preiſe ſehr niedrig; Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne jeden Rabatt. 


ting 32, Moritz Sachs, Breston. 


Ning 32, 


koſtenlos überſenden: 


F. Ad. Richter & Cie., Budolſtadt. 


Alle Neuheiten 


Damen-Mänteln, 


vom elegantesten bis zum einfachsten Genre, 


Zauber er 


jachen zur beiten ie 
Unterhaltung f. Groß 
u. Klein, z. B. Zauber: 
kaſten, Liebesfeſſeln 


Montag, 25. Nov., Abends 75 Uhr, 
Musiksaal der Universität: W 


Cone ert ein reichhaltigster Auswahl, zu billigsten Preisen. 
Hugo Steinitz. nern 25 Bi. ar. | BO 


ER Alles m. Anleit. Preisliſten 

20 Pf. bei Enn eren oralt 5 
hlanerſtr. 73, 

s Woite, 1. Etage. gi 


Unter gefälliger Mitwirkung 
der Herren Georg Fabian und 
Stanislaus Schlesinger. 

Billets à 2 Mark in den 
Musikalienhandlungen von Jul, W 
Hainauer, J. Offhaus, Schletter- 
sche Buchhandlung, Bial, 
Freund & Co., Lichtenber 
Musikhdlg. 


Hugo Clücksmann, 


I. Etage, Löwenbräu, Schweidnitzerstr. 36, I. Etage. 


Fernusprechnanschluss Nr, 1016. 


Spiesel: und Bilderrahmen in 
"sche O allen Größen, Gardinenſtangen 
2381] jeder Länge und Breite ſtets vor- 
an räthig, eigener Fabrik. Neuver⸗ 


0768 


oldungen ſowie Reparaturen w. 7 
auber u. billig ausgef. bei Schröters 


N. Raschkow Ir., Nachfolger, Urſulinerſtr. 23, 2 Tr. BEE ö e z Bat: = Re 2 


Hof⸗Photograph, 8 
Adreßbuch 1890. 


Ohlauerſtraßſe 4, erſte Etage, 
empfiehlt 5023 


Portrait- Der Bucftabe IB liegt am 25, die Buhftaben O bis | 
Momentaufnahmen, Sar ue Aachen 0 bis 2 werben Die Beircfenden . 


fowie Tage ſpäter bekannt gemacht werden. [5935] 


5 taroje 5 48 E. Morgenstern, 

EEE TUT Alexanderſtr. 38, pt. Teleph.⸗Anſchl. 615. 
Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
(7) 1 Poſten 


Normal⸗Hemden, 
Hoſen und Jacken 


; (Syit. Prof. Dr. Jüger) 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


Speeialität: 
Silberberger Fabrikate 


zu Originalfabrikpreisen. 


Reparatur-Werkstatt. k 8 


Auswahlsendungen. — Preislisten. 5 j 


zo. >000009000900900090909009 00400 000000000092 


Beamten ; 


gewährt Rabatt (5850) 


2 

$ N. Raschkow Jr. 2 
Hof- Photograph, Ohlauerstrasse 4. 

FFC 


M. G. Schott, sei 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Mages verliehenen großen Staats 


Ln 
A. FHuschbert,“ Banas, 


Handlung, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 5. 


(Gegründet 1861.) [5309] 


TEEN. 
— 


Wie neu! 


G 


irt. R. di, Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
bronzirt. R. Aman Kirchen⸗, Fabril- und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. $g 


Í 


Schiessmerder. 
ente Sonntag: 


Großes Concert 


der ropi des Feld⸗Artillerie⸗ 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ) Nr. 6, 
Königlicher Muſik⸗Dir. 
[6981] W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


2900990000010 009000008 
$ Liebich’s Etablissement. 
$ Heute, Sonntag, d. 24. Novbr.: 


Große Soirée 
der Leipziger Sänger. 


Bracnilhuge Berein. 


Montag, 7½ Uhr, Herr Dr. Demlow: 


„Reuter⸗Vorleſung“(Katharinenſt. 18). 


Verſammlung am Dinstag, 
den 26. Novbr., Abends 8 Uhr, 
im „König von Ungarn“, Biſchofſt. E 

Tagesordnung: NER 

1) Herr Dr. Sommerlad: Ueber 
Exploſiousſtoffe. 1. Theil: Die 
briſanten u. fulminanten Spreng⸗ 
è ſtoffe (Dynamit, Schießbaum⸗ 
2 wolle zc.). Mit Demonſtrationen. 
2) Techniſche Mittheilungen. 


Handwerkerverein. 


(Direction: Gebr. Lipart.) & 
Gaſt Julius Möhr ing 2 
(5953| mit jeinem Lehr a, „DOeſterr. Hof“.) 
Piccolo -T heater & onnerstag, d. 28. November: 
n err Dr, Marheineke: „Der Rhein.” 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 5 Nach dem Bortra e Repräſentanten . 
Kaſſeueröffuung 4 Uhr. verfauumlung behufs Aufſtellung der | E 


Anfang 6½ Uhr. 


Vorſchlagsliſte zu den Wahl 
1. Morgen Montag, d. 25. Novbr. : ——— Men. 


In Hochzeiten ic. 
Helegenheilsdichter. 


Z. 201 Z. 201 Exped. d. B d. Bresl. resl. Ztg. 6711 [671] 


Pfannkuchen, 


tägl. friſch, in vorzügl. Br By: 
Füllung, 50 Pf. u 


Bi. Sch midt, i 


Dresdener Bäckerei, 


Neue Schweidnitzerſtraße 19, 
Filiale Vorwerksſtraße 7. 


umoriſtiſche Soirée 
der Leipziger Sänger. 


eee 


Friebe - riebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗ ee 15 2 

Wilhelm II. (1. S 

Stabshoboiſt Herr Erickam. 


or 


686 


Wegen bevorstehenden Umbaues 
Geſchäfts⸗Räume 


verkaufe ich, um mit meinen grossen Vorräthen zu räumen, sämmtliche Genres zu ganz 


r 


meiner 


aussergewöhnlich billigen Preisen. 15938 


he 


Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


— — Herner 


Victoria- Theater. 


© Kaiser-Panorama, e 
> ber ee ug 7 Neue Taſchenſtr. 31. 

W Rieſengebirge. W N den 25. d. Mts.: 
Leb. Jeſu. Phonogr. 


zwiſchen dem Athleten Ballazza und dem Brauer Herrn Benno H. 
aus Breslau. 


Der Sieger erhält von der Direction einen Preis von 300 M. baar. 


Der Kampf findet nach folgenden Ring⸗Regeln ſtatt: 
Be: RR den Boden 


berührt. 
5) Der Ringkampf dauert 10 


Sone 
Victoria Theater. 


(Simmenauer Garten.) 
Täglich: [5748] 
Specialitäten- Vorstellung 


und Concert 
mit wechſelndem Programm. 


1) Die Ringer reichen ſich vor 
dem Kampf im Vorübergehen 
die Hand 7 65 Zeichen, daß 


= Ringkampf 
$ 
1 3 
i 


Anfang: Wogentags 7% Uhr. jede Fend ſeligkeit ausge⸗ Minuten, falls derſelbe vorher 
Sonntags 6½ ſchloſſen iſt. nicht zur Entſcheidung gelangt 

Entree 60 Pf., Reſerd. Plat 1 M. 2) Der 3 geſchieht mit ſein ſollte. 
flachen H 3 von der Hüfte | 6) Das Schiedsgericht ſetzt ſich 
25 „75 bis zur Schulter. zuſammen aus: 3 Herren aus 
- Kaiser- Panorama 3) Jeder ſchmerzhafte Griff, als dem Publikum und 2 ſach⸗ 
Stoßen, Kneifen, Schlagen ꝛc., 
auch Beinſtellen iſt nicht ge⸗ 

ſtattet. 


e S Beſiegt ift derjenige, welcher 
ſo geworfen wird, daß er mit 


kundigen Artiſten. 

7) Bleibt der Kampf unent⸗ 
ſchieden, dann Fortſetzung und 
event. Revanche an den Folgen 
den Abenden. [586 


Ohlauerſtraße 7, I., 
a blauer Hirſch. 
Auf pzelſachen Wunſch: Die Pariſer 

Weltausſtellung 1889. 


Anfang 6 Uhr. 


EHENICRICHI EI EXCHICHICHEIEITIE, —T. ee 
gE Zeltgarten.; : z = | 
E 
10 Auftreten: 
EEE Jon ee gen. Inſtit. f. hilish. Handl. Diener (gegr. 17 74). 
josefine u. Cäcilie Schu- $$ | E Mittwoch, den 27. November, Abends 8 Uhr, 
seg mann, Wiener Duettiſt., | F im Prüfungsſaale des Magdalenen Gymnaſiums, 
8.88 Herr Rose, Geſangs- I Vortrag eines hervorragenden Rechtsgelehrten „Ueber den Rechts⸗ 
8 8 bumorift, Frl. Busse, 8 inhalt von „Hermann und Dorothea“ (für Mitglieder, Gönner und 
3 5 Sängerin, Hr. J. Thaler, ] deren Gäſte, auch Damen). Die Dichtung „Hermann und Dorothea“ 
Rs z Antipode. Frls. Ge Q ift für diejenigen, welche ſich mit dem Inhalt vertraut machen wollen, 
»2 S 3 — . > in unferem Bureau für einen ſehr geringen Preis käuflich. 5 
a. err Carl Hertz, engl. & slau, 24. $ : 1889. ĵi . 
880 Idluſtenſt,“ Signora 8 Breslau, den November 1889 De arpan 
E58 eg a n - 3 RL 
i libriſtin, befi Schön⸗ © 
Sea heits⸗Diplom v. Rom u. K W 
Es Florenz. Mr. Clemolo mit $ or ir aa 
2° feinen dreff. Affen und 8 zu Gunsten der ärztlichen Hilfskasse. 
© Hund, Herr Penzelly, &| Herr Geheimrath Professor Dr. Ferdinand Cohn: „Ein Breslauer 
a Damendarſteller. 2 Arzt und Botaniker der Renaissance“. 
Entree 60 Pf. g | Donnerstag, den 28. Nov., Abus. 7½ Uhr, im Musiksaal der Universität. 
Montag: Eaton 74, Uhr. J. 15907] Das Comité. 
— — Vorträge 
Breslauer Concerthaus. zum Besten der Freistellen in den Se Anstalten des 


Kindergarten- Vereins im Musiksaale der Universität 7 bis 
8 Uhr Abends. 


Heute Großes Concert 
der Breslauer Coneertcapelle. 
Anfang 5 Uhr. nn 30 Pf. 

Kinder 10 Pf. [7002] 
Georg ee 


Vortragende Herren: 
Geh. Justizrath Prof. Dr. Felix Dahn. | Oberlehrer Dr. Nather. 
Diaconus Jacob, Musik-Director Prof. "Dr. Schäffer. 
Stadtrath laenicke. Prof. Dr. Schmarsow. 
Prof. Dr. Lenz. Redacteur Vollrath. 

Billetverkauf in der Sohletterischen Buchhandlung, Schweidnitzer- 
strasse 16/18, Morgenstern, Ohlauerstr, 15, Hainauer, Schweidnitzerstr.52 
und in den 12 Vereins-Kindergärten. 

Abonnementkarte für 8 Vorträge & 5 Mark, Einzelbillet à 1 Mark. 
Schülerbillet à 50 Pf. [5943] 

Erster Vortrag den 29. November; Herr Prof. Dr. Sehmarsow: 
„Lorenzo Ghiberti". Der Vorstand. 


Pensionat [5616] 
für wissensch. und prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


Zu Neujahr finden in meinem Pensionat noch zwei junge Mädchen 


Aufnahme. Elise Höniger. Gartenstr. 9. 


Pensionat 
für wissensch. und prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


In meinem Pensionat finden noch einige junge Mädchen Aufnahme. 


[6972] Lina Peiser, Palmstrasse 33a. 


Heute: [6979] 


Bodies Ausſchank. 


H. 25. XI. 6 ½. K. UI Ill. 


J Or. R. V. 2. Fr. 1. XII. 12, 
St. A. F. R. u. I. E N. 


Mufruf. 


Der . fe 


Berthold Wanger 


. EN. a: AA * Mein a u. Wohnung befindet ſich nicht mehr r 
Heimath zu kommen. [6920] ſraße 5a, sondern 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 5a, I. Etage. 


ten⸗Armb 
rer Flelſche Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von 


v. g. g. Belohng. b. Fleiſchermſtr. 
Venn, Gold. Radeg. 20, abzug. 


15 pee E > brikat, 
anerk. best. Fa a 
ianinos, v. 380 M. an; Flügel, 
Kostenfrei, rei, Probesend g. 
e Anzahl. à 15 M. mona 

Fabrik Stern, Berlin > Neanderstr, 16. 


Nen- und Umbauten, ſowie Reparaturen, Anfertigung von 


Projecten, Taxen ꝛc. 


Max Kessel, 


Maurermeiſter. 


u} 


2 


und ertheile Anfängern und Borz 


Weipuads Ausverkauf 


Wie alljährlich, findet Er eg ein * Ausverkauf e Waaren ſtatt. Derſelbe 
umfaßt eine große am Decken zu Kreuz⸗ und Stielſtich, Handtücher, nn Spiel⸗ 
ſchürzen, Wäſche Pi Sg ae und e in a Poi 90 Pf. a 

räger Mk. 1,25, 


Tricot- Taillen, "Tricot. Kleidchen, "Fricot. Anzüge 


mit und ohne Futter zu allen Preiſen. 
Tricot⸗Stoffe in allen Farben und Preislagen am Lager. eg 


Wollene Herren: und Damen ⸗Weſten. 


Sämmtliche Jagd⸗Artikel in größter Neuheit. 
Wollene und baumwollene Strumpfwaaren. 
Strümpfe und Strumpfwaaren mit paſſenden Anſtrickgarnen, Gamaſchen, wollene Tücher, Kopf⸗ 
Shawls und Hauben für Mädchen und Damen, Handſchuhe, Pulswärmer, Geſundheitshemden 


und Beinkleider von Mark 1,25 an. 


Größtes Lager Wiener Corsets, Größtes Lager, 


einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, Angerer billi 


M. Charig N achfolger, ae e 


Jeder E erhält ein Weihuadts:-Präfent gratis. 
Weihnachts⸗Katalog gratis und franco. 


[5101] 


Ich alte meine Sprechſtunden] 
en ui vor Vorm. 10—11, Nachm. 
N 16946 


br. "Berthold Riesenfeld, 


Arzt für Hals⸗ und Ohrenkranke, 


Weihnachts Ausverkauf. 


Um den Vorrath fertiger [5939] 


Trieot-Taillen und Kleidchen 


zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter Koſtenpreiſen. 


Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel 


Tirza Karfunkel, 
Neuſcheſtr. 42, L 


I. Alexander, 


Uhrmacher, 


Nicolaiſtr. 57. Etablirt 1864. 


Regulatoren von 15 Bun 2 
Reiſeuhren z 

Wanduhren = 
Reparaturen reell ee billig. 


Ohlauerſtadtgraben 28 
Ich habe mich hier niedergelaſſen 


geſchrittenen Violin⸗Unterricht. 


Anton Sobotka, 


Concertmeiſter, Bredian, 
Schrotgaſſe 7, II. Sprechſt.9 —10 Ul. V. 
Meine Wohnung befindet ſich 


Grünſtraße 22. 
Strauch 
Corpsroßarzt des 6. A.⸗C. 
Wieder zurückgekehrt. 
Emil Brehmer, 
Paourtraitmaler. 3 
. Okuns ki, 


bee he, b, Samat 2 eine Knopf. Hof amentiet-, Strumpf 
dealt breed 5 waren, Corfet. u. Cricotfabrik 
Vorm. 9—1, Nachm 3—5 Uhr. Verkauf em ee & en detail Verkauf 
Poliklinik 2414 befindet ſich nur [5175] 


fiir Zahn: und Mundkranke 
Vorm. 8—9, Nachm. 5—6 Uhr. 
Behandlung unentgeltlich. 


Jeden Jahnſchmerz 
beſeitigt ohne Ausz. Piotr che 

b mer 
künſtl. Zähne, m. Lachg u. Cocaln 
7 d fir. 95, 

E. Kosche, S Saterbieras 
Zur gründl. Ausb. i. höh. Clavierſpiel 
nimmt tücht. Lehrerin, Schül. v. Prof. 


Scharwenkea, noch einig. Schül. an. Hon. 
mon. Hu. SM. Off. P. S.6 Exp. Bresl. Ztg. 


Engliſche 
Converſat.⸗Stunden 


ertheilt ein Fräulein, welches mehrere 

Jahre in London . iſt. Honorar 

2 er monatlich. Gefl. Off. unt. 
C. 9 Exped. der Bresl. E. C. 9 Exped. der Bresl. Ztg. 


Penſionaire. dad fre 


find. in ssia 
por gute Aufnahme. Off. unter 
W Exped. der Bresl. Ztg. 


Berlin, Friedrichſtr. 218 
Penſton in gebildeter Familie. 


20 Ohlauerſtraße 20 


vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


M. Charig Nachfolger, 
Detail⸗Verkauf zu billigſten 1 


— — aeai schen 


F. Augus stin & Co., 


naber: Oscar Praetorius. 


Spielwaaren 


en gros und en detail, 
Muſikwerle⸗ Puppenartikel, Geſellſchaftsſpiele. 
Spielwanren- Austellung. 


Beuschestrasse 68, 
dicht am Blücherplatz. 


1869 


[2380] 


ae aN 


Für die Winterabende. 


Billige Unterhaltungs Zertüre 


mit Romanen und Novellen von Paul Heyſe, Moriz Jokai, Ernſt von Bibra 
Fürſt Meſchtſchersky, Martin e Bolfo, Ewald "Augan König, Sara 
ugler u. A. 


Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner 
Fawilieublätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“, ee 4 f. w. ſich 
anſchaffen zu können, werde ich, ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem ausnahms⸗ 
weiſe billigen, bedeutend ermäßigten Preis liefern. Es bietet fih dadurch eine feltene 
Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek einzuverleiben und 
ſich für die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und extrabillige Lectüre 
zu verichaffen, oder als Geſchenk an Familienangehörige eine Freude zu bereiten. 

Ich liefere einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von meinen 
Familienblättern ſtatt zu dem bisherigen Preis von M. 6.— 


* 


zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 


Jeder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Baud und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in nenen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 

Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entſchädigt. 

Jeder Jahrgang it durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illuſtrirt 
und enthält die iutereſſauteſten und ſpaunendſten Romane, Novellen z. 

So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unter⸗ 
haltender und humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 

Die nur einmal lieben, Roman von Moriz Jokai. Autoriſirte Ueber⸗ 
tragung aus dem Ungariſchen. . 

Das — Fragſtein, Roman von Friedrich Uhl. 

Das Seeweib, Novelle von Paul Heyſe. 

Ein 1 Erzählung von Aglaja von Enderes. 

Im räthſelhaften Haufe, Novelle von Ernſt von Bibra. 

Des Wölflinger Förſters Chriſtnacht, ein Winterbild aus dem Erzgebirge, 
von Dr. Guſtav Laube. 

Unter den Tannen, Novelle von F. von Stengel. 

Die . eine Erzählung von Wilhelmine Gräfin Wickenburg⸗ 

ma ſy. 

Der alte Hofmeiſter, Novelle von S. H. Moſenthal. (Aus dem Nachlaſſe.) 

Eine Heldin, Novelle von G. von Berlepſch. 

Die rothe Margareth, Von Florus Retland. 

Ein anderer Jahrgang: z 

Die Frauen der Petersburger Geſellſchaft, Zeitroman von Wladimir 
Fürſt Meſchtſchersky. 

Unter Roſen, Roman von Martin Bauer. 

Weſſen Schuld? Roman von O. Elfter. 

Damen-Sedienung, Novelle von Fr. Wichmann. 

Der Weg in's Roſenſchlößchen, Novelle von M. Guth. 

Cheerofenduft, Von Elife Polko. 

Vergeltung, eine Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Julius 

otzkau. 
Geſunde Herzen, Novellette von J. von Heiſter. 
fingſtglocken, Novelle von Hagemeiſter. 
as Chriſtkind kommt doch! Erzählung von J. Hartmann. 

Eine Kürſtenheirat aus Liebe, eine wahre Geſchichte von Martin Bauer ie. 

Ein dritter Jahrgang: 

Die Mondhere, Roman von A. Arndt. 

Auf dem Wahzmannshof, Roman von A. Dom. 

Die Schleßfrau von Scharfenſtein, Roman von E. von Wald. 

Schachmalt. Roman von Ewald Auguſt König. 

die Welle bringt es an den Tag, ein Criminalfall, mitgetheilt von 

H. Sternberg. 

Der fehlende Brief, Von Sara Hutzler. 

Wer darf vergeſſen? Novellette von B. St. Ange. 

Mein erſtes und letztes Ständchen, Humoreske von O. Stahlberg. 

Ein Bao Bürgerkind, Novelle von Joh. Coll ma. 

Mein Efel hat das gethan, Humoreske von S. W. Iderski. 

Kurzes Glück, Erzählung von Fr. Wichmann. 
verweht, Novellette von P. Heiſter. 

Ein ſolcher Jahrgang eignet fih ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchöuen 
Geſchenk; es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen Denjenigen will: 
kommen fein, die ſolche im Preiſe ermäßigt illuſtrirte Zeitſchriften gern zu aus 
ſehnlichen und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 

Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt 
M. 53,50, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon viel 


mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 


Beſtellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung an. 
Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1.—. 


i 95 der erſten Zone, d. h. auf die Entfernung von 10 Meilen, beträgt 
das 


orto für einen Jahrgaug 25 Pf., für drei Jahrgänge 40 Pf. 


S. Scholllſaender, 


Verlagsbuchhandlung. 

Im Intereſſe einer pünktlichen Expedition bitten 
wir bald zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Reihe 
ihres Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt 
werden können. 


Breslau. 


— „%%% „„ „%%% „„ „ „„ „% „ „ „ „„ „„ „ „„ 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Erempl. „Illuſtr. Familienblatt““, welches die Romane: Die nur einmal 
lieben, von Moriz Jokai zc. zc. 
1 Erempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Frauen der 
= Petersburger Geſellſchaft, von W. Fürſt Meſchtſchersky zc. 2c- 
0 „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Mondhexe, von 
e an x. ꝛc. enthält und auf's Reichſte illuſtrirt iſt, anſtatt für M. 6.— 
zum ermäßigten Preis von nur 2 Mark pro Jahrgang. 
1 Exempl. dieſer Jahrgänge zuſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 
bittet um baldige Zufendung. 3 
Betrag mit M. (inel. Porto) folgt anbei — iſt durch Poſtnachnahme zu erheben. 


Name: Wohnort, Straße, Nr.: 


Beſteller, welche alle 3 Jahrgänge auf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. 


% 


— 


ORFETRERR CHRISPOLE 


CHRISTOFLE-BESTECKE, 


Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
schwer versilberte Tafelgeräthe ; 
mit Garantie der Silberauflage. 
"Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen 
und den Namen |CHRISTOFLE). 
Niederlage bei Moritz Wentzel, Hoflieferant, 
in Breslau. 


rr 


—— — . TRETEN 


CABISTOFLE 4 Oie. 


BRESLAU 


empfiehlt sich zur elegantosten Herstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u, ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


Herstellung von 
Obligationen, Action, Coupons, Bauknoten, Dividendenscheinen, Policen, Diplomen u. 8. w. 


ACCIDENZDRUCKEREI 


Carmina, Hochzeltagedichte, Tanzkarten, Programme, Menus, Verlöbungs-, Vermählungs-, Trauer · 

Anzeigen, Visitenkarten, Wein-, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 

Quittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare 
Oiroulare, Plasate, Afflonen, Frachtbriefe ots, etc. 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache, 


von 


Villeroy & Boch in Mettlach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugniß für 
Fußböden und Wandbekleidungen. 


Die Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir ⸗ und Pflaſter⸗ 
Platten, jowie glaeirten Wandflieſen werden feit dem 
Jahre 1852 fabriéirt und haben bezüglich ihrer Güte, Verwend⸗ 


barkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei allen bedeutenderen Baus 


behörden und Technileru. 


roben, Abbildungen, Koſtenanſchläge und Pläne ſtehen auf 
iR - Wunſch zu Dienſten. ? 


Vertretung und Lager für Schlefien: 
Breslauer Asphalt-Comptoir 


KR. Stiller, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3336, 


Lesenswert h.. 
Die Selbſlbewahrung v. Dr. Retau 3 M. 
Die Beichte der Fürſtin Pignatelli 1 „ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan: 


humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


0., Kaiſerſtr. 15. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ar 


Illuſtr. Kataloge gratis u. freo. 


im Hauſe des Schleſiſchen Bankvereins. 


6 Aus Kri d Frieden. 
Robert Rößler, Schleſiſche Gehichte Glen ebd. Preis 2 M. 


Der kel hal . er Band enthält die reizenden 


~ 


8 [5412] 


ge der Batar Morgen Zeitung”, 


— LEITER 


— 


Vierte Beilage sn Nr. 826 der Breslauer Zeitung. = Sonntag, de ben 2 24. „Rovenber, 1889. 


(Louis Wohl’s wre. 


Nr. 9. nesen m aiae NE 9. 


empfiehlt 
Costumes, Mäntel. 


Gesellschafts-'Toiletten etc. 


in bekannt aparten Fagons. [5902] 


ze Kleiderftof- Aeuheiten > 


in nur reellen Qualitäten E 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


Weihnachts-Ziehung 


vom 14.— 17. December der 


Grossen Lotterie zu Weimar. 


Haupt- 50, 000 Mk. Wth. 


I Gewinn: 


Loose & 1 M., 11 Stck. 10 2 28 Stek. 25 Mk. (Porto und Liste 
20 Pr. extra) empfehlen und versenden [5613] 


Bank-Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reiohsbank-Giro-Conto + Telephon No, 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den ooulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
ie Versicherungen verloosbarer Effecten, 
3 en: “slich enen * 2 

anlage d’Primicngesch! i 
Zeit- und Prämiengeschäfte 
Risico) versen 


1 Die nene - 

Wiener Hut⸗Fabril 
Ohlauerſtraße 52, 

bietet — feinſten —— 
i für Herren und Knaben 

die ges fertige Auswahl 

u billigſten Preiſen. 

i = Auf die Nr. genau achten. 


Pianos u. Flügel 


= ie Verkauf, auch gebrauchte. 
3 Pianof. a 


Rennt hierfe lle 


verleiht über th Winter 


Magnus Cza skii, 


Ber Oderſtraße 


Für 2 
Pfennig 
kann man für December auf 
eee ere taa | EN 7 E 
Berliner 


; ‚Brandt x G. W. J. Nawrocki 
Worgen-Beitung ; Berlin W., Friedrichstr. 78 
nebſt „täglichem Familienblatt“ Sämmtliche 
bei allen Poſtanſtalten, ſowie bei 


besorgen und verwerihen 


ummi-Artike 


liefert [4778] 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstrasse 67. 


Neiche 
Damen 


den Landbriefträg ern abonniren. 
Die in kurzer Zeit 1 große 
Abonnentenzahl von 50 Tauſend 
beweift, daß dieſes — Blatt 
die Anſprüche an eine 


billige und gute Zeitung 
pollkommen befriedigt. Wer ſich das 
Blatt erſt anſehen w U. en eine 
zu Nummer von ber Erpedſ⸗ 


a 2 
Heirath! 
ünſch 
E. ia brais re 


Im 1 er erſcheint der hoch⸗ 
* riminal⸗Roman von 
F. Sales: 


eee Haar“. Aufrichti 
[Heiraths⸗ Gsi ſuch. 


Wittwer, evangel., Anfangs 40er, 
nit zwei Kindern, 10 und Jahre, 

Fabrikbeſitzer, Í cn pafſender 

Damenbekanniſchaft auf dieſem Wege 
eine Frau. Damen mit Vermögen, 
denen daran gelegen, ſich ein glück⸗ 
liches Heim zu gründen, wollen ver⸗ 
trauungsvoll ihre Photographie unt. 
Klarlegung ihrer Verhältniſſe, nicht 


Anzeiger, ler“, Berlin SW. 6. 


des kleinen Buches „Der Kranten- 
freund“ verdient die ernfteite Be- 

E aller Kranken, welche ihr 

Geld nicht für nutzloſe Verſuche 
ausgeben wollen. Die Anleitungen 
ſind kurz und bündig und das Er⸗ 
gebnis Abjähriger Erfahrungen; 


d. Bresl. Z. e 5 . 
fie haben vielen Tauſend Schwer⸗ 


rene Bri ea 5 — 55 
ev. ſof. zurück. 942] 


eo. fof. zul. [582] 
äume ! Ein Kaufm., mehrere Jahre ſchon 
5 — Shen. a. f. Fam. mſ. inKürge ing. 
noch größ alten Geich., f. d. Bez 
Ge einer j. Dame aus achtb. 
i. Alter v. 22— 26 J. beh. ip. Verh. 
: Gef Off. erb. M. 8 hptpoſtl. Discret. 
ſtreng zugef., aber auch verlangt. 


tranken die langerſehnte Heilung 


gebracht. Darum v 
ier ſofort eine Poſtkarte an 
en Verlags ⸗Anſtalt 

eipzig zu ſchreiben. Zu⸗ 
ung erfolgt kostenlos. 0 


anonym, unter A. D. 140 an d. Exp. 5 


Nur BER Geldgewinne. 


1 er Held⸗Collerie. 
Hauptg ewinn 90 000 Mark Baar. 


Looſe g Mark — Porto und Lifte 30 Pf. — empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin C., Rochſtr. 16. 


Wiederverkäufer . 5 daii Angabe von iihi a 
meiden 


Nur baare Geldgewinne. 


patent-Angel⸗Kaffeebrenner 
für Colonialwaaren⸗Handlungen, 


neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ver⸗ 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilbafteſten. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Emmerich, Rhein. [047] 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen nug daß die Ufer⸗, 


bei der Steuer⸗ nn im ſtädtiſchen Packhofe zur Abfertigung kommen, 
vom 1. December d. J. ab, wie forg feſtgeſetzt worden find: 
das Ufergeld für 100 kg au Pf., 
das Krahngeld für 100 kg auf 4 Pf., 
das Lagergeld für 100 kg und 
einen Monat, zahlbar im Fall 
der Einlagerung mindejtens für 
einen halben Monat, auf 
Die Benutzung der ſchlachtſteuerfreien stieberlage für paei und 
en im 15 tädtiſchen Packhofe ſteht vom December 59177 
Breslau, den 18. No der Ma 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt. und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des K 7 des Genoſſenſchaftsſtatuts 8. die Mitglieder s Paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 


der Schleſiſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft zu der am 


Sonnabend, den 14. December, Nachmittags 3 Uhr, 


in Breslau, im Sitzungsſaale der Handelskammer, Neue Börſe, Graupen⸗ 
ſtraße, ftattfindenden Genoſſenſchaftsverſammlung ganz Gs 
eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) N . 0 die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft im Rechnungs⸗ 


5 ahl für die gemäß $ 47, Abſ. 6 U. 
e und deren Stellvertreter 
Zur Legitimation der Mitglieder dient der Mitgliedſchein. 
Laſſen ſich Mitglieder der Genoſſenſchaft durch Bevollmächtigte ver⸗ 
treten, ſo haben die Letzteren ſich durch ſchriftliche Vollmachten zu 
legitimiren. Abweſende Betriebsunternehmer können ſich durch 


V. G. ausgeſchiedenen 


ſtimmberechtigte Berufsgenoſſen oder durch einen bevollmächtigten, 
Leiter ihres Betriebes vertreten laſſen. Die Legitimation der 


9 und Bevollmächtigten wird von dem Vorſtande geprüft. 
Im Falle einer Beanſtandung der Legitimation ſeitens des Vor⸗ 
ſtandes entſcheidet die 5 über die Zulaſſung. 
Breslau, den 22. November 1889. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende 
der Schleſiſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


gez. J. Kauffmann, Königl. Commerzienrath. 


Nachdem durch die Generalverſammlung vom 18. November 1889 3 
die Umwandlung des Conſum⸗Verein Scharley, he | 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, in einen Conſum⸗ 
Verein Scharley, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter 
Haftpflicht, beſchloſſen worden iſt, werden auf Grund der 88 80 und 
137 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 alle Gläubiger, 
welche mit der Umwandlung des vorgenannten Vereins nicht einver⸗ 
ſtanden ſind, hiermit aufgefordert, ſich zur Befriedigung ihrer For⸗ 
derungen bis ſpäteſtens den 1. December 1890 bei dem unter- 
zeichneten Vorſtande zu melden. 

Scharley, den 18. November 1889. 


Der Vorſtand 


des Conſum Verein Scharley, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbefchrätikter Haftpflicht. 
A. Oppenberg. J. Baetz. 


Commercial Union, 


Feuer-Versioherungs s-Gosellschaft 
50,000,000 Mark Grundcapital, 
100,175,915 Mark Gesammt-Garantiemittel. 

Zur Vermittelung von Feuer-Versicherungen auf 
Mobiliar, Waarenläger, Fabriken etc. bei billigsten Prämien 
empfiehlt sich [5415] 

Die General-Agentur für Schlesien. 


„Hammer, Breslau, 
ES TRA D 11. 


Von unſerer im December 1888 zum 1. 
fünf l dea a find zur zei rs noch zu ae 

Nr. 3 32. 33. 34. 42. 409. 04 
1307. 18865 2810 1858. 1680. 18 
. 2072. 2173. 
2530. 2531. 27 
3794. 3795. 


15792 


1044. 1258 
. 2069. 
. 2528. 2529. 
. 3628. 362 

. 4018. 4019. 4020. 4021. 
. 4663. 4849. 4850. 4851. 
3. 5010. 5053. 5054. 5085 
. 5168, 5169. 5170. 5171. 


112 Stück. 

Da Berzinſung dieſer Obligationen mit dem 30. Juni 
1889 . hat, fordern wir die Inhaber derſelben in i 
Snterefie zur aue n Präſentation der Stücke hiermit wiederholt auf. 

Friedenshütte, im November 1889. 2496] 


Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
f Actien Geſellſchaft 


aarantürt rein, leichtlöslich und Ae ni 


Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. 2 r 
Abſchliſſe durch Gruhi & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


; 5 Enke’s Nflg., a ia 78. 
Erber & Kalinke, 
1. Filke, Oder⸗Vorſt. Moltkeſtr. 15. 


4 Cafe Fahrich, Auge gung, 


Erich Schneider, Julius Meister, Mohrenberg & Tauchert's Nfl. 


uli 1889 gekündigten 


vorm. l. eee 


BEE Tse = 
ESPE Nähr- Cacao ZEEE © 
von C. C. Petzold & Aulhórn in Dresden, 
nach dem Urtheile berühmtester Aerzte und Chemiker ein, seines 
lieblichen Wohlgeschmackes und vor Allem seiner Nährkraft 
wegen unschätzbares Nahrungs- und Genussmittel, die — 
bekannten Trink- und Speise- -Chocoladen obiger Firma per 1, Kilo & 
1,00, 1,20, 1,60 u. 2 M. (bei Entnahme von 3 Pfd. mit Rabatt). 
Vorzüg I. ehines. u. russ. Thees à 2,40, 3. 4, 5 und 
6M. Täglich frisch: Petits Fours, Victoria-Dosserts, Delicieuse, 
Marzipan, verschiedene Thee- u. Weingehäcke eigener Fabrikation 
empfiehlt 3 ë 10% 
Schweidnitzers 
Carl Micksch, Ohlauerstr. 36/37 und 
Hoflieferant. Reuschestr. 14. 


"Tucnopulver für or m iien 


unter 15 eh“ 
liefert allerbill 


Herrmann Preiss, 
Dam f-Chocoladenfabrik, Natibor. 


Oesterreichische Speecialität! 
Krahn- und Lagergebühren für Fleiſch⸗ und Fettwaaren, welche] 


Verlangen 
Sie nur 


Geßler: 5 


ser: Iltpater 


Kräuter- Liqueur 


in allen temen Handlungen, Reſtaurants, Cafes und Conditoreien. 
Alleinige 1 Slogfried Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). 


Begutachtet und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten der 


Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter⸗ 
nationalen Weltausſtellungen iſt 
Geßler's echter Altvater ein Deſſert⸗Liqueur erſten Ranges. 
Magenleidenden beſonders zu empfehlen. 
m Breslau in NN Handlungen zu haben: 
Bourgarde, Schuhbrücke Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
Robert Sohlabs, ee 21. 
Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 13, 14, 15. 
Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. 
C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63. 
Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
Jacob Sperber, — e 4/6. 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63 
H. Straka, ting, Riemerzeile 10. 


Oblauerftr. 34. 
Traug. Geppert, Kaiſ.Wilhelmſtr. 13 


u. Adalbertſtr. 15. 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. 
P. Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
Albrecht Rosse, Kloſterſtr. 90a. 
Carl Schampel, Schuhbrücke 76. | J. Titze, Junkernſtraße 8. 
W. Schicht, Junternftraße Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
In Breslau lasweiſe in nachfolgenden Reſtaurants, 
afés und Conditoreien: 
Café Calvo, Taſchenſtraße. Café Kaiserkrone, Schweidnitzer 
Cafe Central, Königsſtraße. Stadtgraben. 
Cafe Royal, Albrechtsſtraße. 


. Perini & Conditorei, Höte! Deutsches Haus, Albrechts 
Jaunkernſtraße er ſtraße. 
Lothar Wende, Conditorei u. Café, | J. Brunies, Conditorei, Junkern⸗ 
Albrechtsſtr. 33. ſtraße 30. 
Joh. Tischhauser, Conditorei, Lothar Wende, * u. Cafs, 
Tauentzienplatz 1. Junkernſtraße 3 


Orlandi & Steiner, Conditorei, Albrechtsſtraße 5. 

In Beuthen bei Josef Kaller. 
Bin bei E. Toepfer. In Gleiwitz bei C. Wetz. 
M. Story junior. In Görlitz bei Hugo Neumann, 


[1135] 


In Brieg bei M. Hermann. In 
In Glogau bei 
In Liegnitz bei 
Franz 
In Ratibor bei paul Ackermann. 


en 3 —— bei. Mohrenherg. 


rarer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 


Tafelwasser ersten Ranges 
und diätetisches Getränk, 6971 


erfrischend und wehlsehmeckend, empfiehlt 


General-Depöt für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, ö 80. 


Vietoria-Collofin. 
Bentes ARE Mitte) 
Hut- und Filz-Appretur, 
Tuch-Appretur, 

Leinen- und Baumwollen-Appretur. 


Anerkennungsschreiben liegen vor, 
Prima Referenzen. 
Proben gratis. [2371] 


Victoria-Appretin- und Collofin-Fabrik. 
Julius Kantorowiez, 


Breslau. Berlinerstrasse 200. 


Berliner e Actien- Geseilschaft 


BERLIN X., ; 
Chausseestrasse 17/18. 


Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufste bar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 
System Babcock-Wilcox. 


H 
Dampfwäschinen ede Me ah TER 
L l 
BE nufenge Dynamos, fare, 
Complete elektrische Liohtinstallationen. 


(m u — — en 
7 


Pr 


Nn 


187710 En A NE A N 
Veberällivorräthig. 


an achte auf Marke u. Firma 


da Nachahmungen existiren 
5 8 BERLINER- CONSERVEN-FABRIK 
= BERLIN, Dessauer-Str. 30. 


Habe genie, lasse alpen Bourlon: 
Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Josef Halmann'ſchen Coucursmaſſe von La 
ehörige Grundſtäct werde ich, laut Bei uſſes . Gläubiger“ Ber: 
ammlung, [5965] 


96 
Vorm. 11 Uhr, 


onnerstag, den 28. Novbr. er. 
Die Bedingungen werden 


an Ort und Stelle meiſtbietend verkaufen. 
im Termin b onn gegeben. 
tetungs⸗Cautlon: 1000 Mark. 
attowitz, den 28. Nopember 1889. 
er Concursverwalter 
Max Fröhlich. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Josef Hai 7 8 z 

bitte gehörige eee eee . 890% 

Specerei-, Schnitt: und Eiſenwaaren im Taxwerthe von 
2828 Mark 98 Pfg. 

werde ich 


Donnerstag, den 28. November er., 
Vormittags 11% Uhr, 


in Jun Zet d. * 7. — 3 1 

zwecke der Beſichtigung des Lagers und Einſicht der Taxe wird 
das Fi slocal 2 Stunden vorher geöffnet fein. R 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben. 
Nang aution: 300 Mark. 
attowitz, den 23. er K 1889. 
Der Concursverwalter. 
Max Fröhlich. 


Verdingung von Eiſenbahn Wagen, Radfätzen und 9 903 
962 


Sin, 5 der öffentlichen Ae ung ſollen 

5 onenwagen I/I. Klaſſe ); 

10 Per ede III. Klaſſe J in einem Looſe, 
10 Perfonenwagen IV. Klaſſe 
5 Per Gepäckwagen | in einem Looſe, 


onenig J 
epäckwagen 


oofen, 


+ 


5 Güterzug⸗ 
150 bedeckte Fiera in 2 Looſen, 
80 Kokswa en in 1 en 9 
erwagen in 3 Looſen, h 
150 9 f 
4200 Spiralfedern — 
beſchafft wekden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 


50 bedeckte Güterwagen mit Endperrons in einem Loo 
5 1% K 
offene ; 
oppel-Speichenradfäße in 5 Looſen, 
— Bureau von 9—12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und 


350 eiſerne Kohlenwaßen 
tagfedern | in 3 Looſen 
werden gegen poſtfreie Einſendung von i 
6 ir r Perſonen⸗ und Gepäckwagen und 


6 Mark für Güterwagen bezw. 8 
10 Mart r ſemmtliche Wagen ferner 
1 Mark fur Ech ind Sf und 

1 Mark für Trag⸗ und Spiralfedern 


Zimmer Nr. 2 
Sinn i 


| 


r ee aga Die 
aß we 


einzureichen und zwar: 


Angebote find. verſchloſſen und poſtfrei an 
ureau, Brüderſtraße 36, bis zum 12. December 1889 


a. die Angebote für Trag⸗ und Spiralfedern bis 10 Uhr Vormittags, 
b. die Angebote für Speichenradſätze bis 11 Uhr Vormittags und 
e. die pk aet ür Wagen bis 12 Uhr Mittags. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Vella den 20. November 1889. 


Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns s 
Manasse Joachimsthal 
von hier (Geſchäftslocal: Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 19, Privat⸗ 
wohnung: Freiburgerſtraße Nr. 20) 
iſt heute, [5961] 
am 23. November 1889, 
Vormittags 10% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Johann 
Adolph Schmidt von hier, Große 
Feldſtraße 11e. 
Anmeldefriſt 
bis zum 31. December 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 17. December 1889, 
Vormittags 9½ Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 13. Jannar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
Zimmer Nr. 89, II. Stock. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 31. December 1889. 
Breslau, den 23. November 1889. 
Dinkler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 441 die Firma: 5927] 
Landeshuter Leinen- und 
Gebildweberei F. V. Grünfeld 


Landeshut und als deren Inhaber 


zu D deren d 
der Königliche Commiſſionsrath F. 
V. Grünfeld daſelbſt eingetragen 
worden. 


Landeshut, den 21. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
; Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt heut 
ei Nr. 146 das Erlöſchen der Pro⸗ 
cura des Buchhalter Georg Graner 
gi Ober⸗Wüſtegiersdorf für die 
irma 


1.84490] 
J. H. Pusch 
daſelbſt eingetragen worden. 
Waldenburg, 
den 20. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt laufende Nr. 7, Spalte 4, bei der 
Firma: 2 15930] 
Landwirthschaftlicher 
Vorschussverein zu Schönberg, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
heut Folgendes eingetragen worden: 

An Stelle des bisher geltenden 
iſt das neue Statut vom 8. Sep⸗ 
tember 1889 getreten. Daſſelbe 
befindet ſich Blatt 108 der Acten 

Gen. XXXIII 5 vol. II. 

Nach demſelben erfolgen die Bez 
kanntmachungen des Vereins nur im 
„Neuen Görlitzer Anzeiger“. 

Die Einladung zur General⸗Ver⸗ 
ſammlung erfolgt in der Regel vom 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths, aus⸗ 
nahmsweiſe vom Vorſtande. 

Der Gegenſtand des Unternehmens, 
die Mitglieder des Vorſtandes, die 
Form der Willenserklärungen des⸗ 
ſelben und die Form der Bekannt⸗ 
machungen ſind unverändert ge⸗ 
blieben. 

Seidenberg, den 21. Novbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 283, woſelbſt die Firma 
A. Tarnogrocki 
zu Pitſchen vermerkt ſteht, einge 
tragen worden: (5931 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 

Vertrag auf den Apotheker Anton 

Jankiewiez zu Pitſchen über: 

gegangen, welcher daſſelbe unter 

der Firma: 
W privilegirte Adler- 
potheke zu Pitschen 
A. Jankiewicz 
fortfeßt. Vergleiche Nr. 343 des 
Firmen-Regiſters. 

Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 343 die Firma: 
Königlich b Adler- 

Apotheke zu Pitschen 
A. lankos 9 
mit dem Sitze zu Pitſchen und a 
deren Jubeber der Apotheker Anton 
Jankiewiez zu Pitſchen eingetragen 
worden. 
Kreuzburg OS., den 14. Nov. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
händlers 
Valentin Kasper 
zu Kreuzburg OS. iſt heute, 
am 22. November 1889, 
Vormittags 11 Uhr 30 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Karl Heintze zu 
Kreuzburg OS. iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 21. December 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 7. December 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 30. December 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
dem unterzeichneten Gerichte, 
] ermin anberaumt. 

en Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Coucursverwalter 

bis zum 21. December 1889 
Anzeige zu machen. 15928] 

Kreuzburg OS., den 22. Novbr. 1889. 

Kühnemann, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden [5929] 
unter Nr. 344 die Firma 
Friedrich Böhme 
vormals C. Retter 

zu Jakobsdorf und als deren In⸗ 

haber der Gutsbeſitzer und Flachs⸗ 

händler Friedrich Böhme zu 

998 

bei Nr. 290 (Firma 

Karl Spaczek 

zu Kreuzburg OS.): Die Firma 

iſt erloſchen. i 
Kreuzburg OS. d. 18. Nov. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 14000 Stück 
linkern zum Bau des Feuerwehr⸗ 
Depots in der Elbingſtraße ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen ic. liegen im Bau- 
bureau, Vincenzſtraße Nr. 63 part., 
zur Einſicht aus. 

Die Offerten ſind bis [5960 
Mittwoch, den 4. Dechr. 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinſpection H. W. Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, II, Zimmer 47, abzugeben, 
woſelbſt auch die Eröffnung der 
Offerten zur angegebenen Stunde 
in Gegenwart der Bieter erfolgt. 
Breslau, den 20. November 1889. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekauutm achung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Victualien für die Kranken in unſeren 
Lazarethen zu Beuthen OS., Königs⸗ 
hütte, Laurahütte, Myslowitz, Or⸗ 
zeſche, Rybnik, Tarnowitz und Zabrze 
für das Jahr 1890, beſtehend in etwa 
12000 kg Bohnen, 1300 kg Bud- 
weizengries, 2500 kg Buchweizen⸗ 
Bat 8000 kg Erbſen, 3600 kg 

erſtengrütze, 4500 kg Graupe, 
4900 kg Hafergrütze, 3000 kg Hirſe, 
5000 kg Weizenmehl und 3900 kg 
Weizengries, je nach dem monatlichen 
Bedarf zu liefern, ſoll im Ganzen, 
oder für einzelne Lazarethe getheilt, 
im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. (5926 

Angebote auf dieſe Lieferung neh⸗ 
men wir bis 
Donnerstag, d. 12. Deebr. d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

entgegen. 

ie Proben der Victualien können 
in den vorgenannten Lazarethen, ſo⸗ 
wie in unſerem Verwaltungsgebäude 
hierſelbſt während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

ie Lieferungsbedingungen liegen 
ebenfalls hierſelbſt zur Einſicht aus, 
können jedoch auch gegen Einſendung 
von 75 Pf. Schreibgebühren von uns 
bezogen werden. 

Tarnowitz, den 19. Novbr. 1889. 
Der Vorſtaud des Oberſchleſiſchen 

Knappſchafts⸗Vereins. 


vor 


Vertreter geſucht! 
Zum proviſionsweiſen Ver⸗ 
kauf von Jupons, Schürzen, 
Blouſen, mittleren u. feineren 
Genres wird für Breslau u. 
Provinz ein i. d. Manufact.⸗ 


Woll und Weißw.⸗Branche 
eingeführter Vertreter von 
einem leiſtungsfähig. Confect.⸗ 
Hauſe engag. Nur erſte Kräfte 


und Refer gew. Schriftl. Off. 
sub J. F. 1328 an Rudolf 
Mojje, Berlin SW., erb. 


Mobiliar⸗Verſteigerung. 
Dinstag, den 26. November, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteige ich Zwingerſtr. 24, part.: 
1 nußb. geſchnitztes Muſchel⸗ 
ſopha, 2 Fautenils in oliv 
Plüſch, 6 Stühle, Tiſche, 
Vertikow und Trumeauz, ein 
überpolſt, rothes Plüſchſopha, 
2 Seſſel, Stühle, Spiegel, 
1 Stellſpiegel, 2 rothſd. Atlas- 
Demi⸗Faut., 1 bulgar. Buff, 
1 eleg. eichen. helles Roll- 
bureau, 1 Chaiſelongue, ein 


Kinderſopha, 1 mah. Näh⸗ 
tiſch, 1 Stehpult, 2 große] 


Oeldrucke „Am Bosporus“ n. 
Pendant, 1 großen Saal⸗ 
teppich (ſämmtliche Sachen ſehr 
gut, faſt neu); 
ferner 1 kl. Schlitten m. Decke, 
1 Stoßwagen, 1 Schlitten⸗ 


geſtell, 2 Zinkwaunen, zwei] 


Decimalwaagen c. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſärius 

G. Mausfelder. 


Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗ 


Versteigerung. 
Mittwoch, den 27. November, 
Vormittag von 10. Uhr an, ver: 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24: 
eine große Auswahl goldener 
Ringe, Medaillons, Anhänger, 
Broſche, Ohrringe, Armbänder 
ꝛc., ferner 4 filb, Leuchter, ſilb. 
Beſtecke, Schalen ꝛc., ſowie 
Granat- u. Corallen⸗Schmuck⸗ 
ſachen, einige gold. Damen⸗ u. 
Herreuuhren u. 1 Herreunadel 


mit Brillant. u. Saphiren 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Gr. Wein⸗ 
Verſteigerung. 


. Verminderung eines 
der bedentendften, reellen Wein: 
geſchäfte verſteigere ich Freitag, 
den 29. November, früh 10 Uhr, 
Zwingerſtr. 24, part.: 
zunächſt ca. 8000 Flaſchen 
gut gepflegte, reelle Nier⸗ 


ſteiner Berg, Dürkheimer, 
Lanbenheimer, Beßychevelle, 


herb. u. ſüßen Ungar, Port⸗ 
wein und franz. Champagner 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Proben können zum Schätzungs⸗ 
preiſe entnommen werden. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 
— ati kd nn E 
Anleitung zur sicheren 


Capital-Anlage 


in Werthpapieren aller Art von R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder gut und sicher anlegen 
muss und in Geldsachen unerfahren ist. 
Enthält auch d. neue Actien- Gesetz- 
gebung. Fco. gegen 1 M. 60 Pf. in Arkn. 
(geb. M. 2,10) von Gustav Weigels Buch- 
handlung, Leipzig. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—33 pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere Hypotheken. (6515 
Gebr. Trouenfels, Freiburgerſtr. 6. 

Capitalisten, Cassen weise ich 
gute Hypotheken kostenfrei nach. 
Buchhälr. Wax Cohn, Liegnitz. 


Erste Ritterguts - Hypothek 
von 50 000 M. und 84 000 M. 
(pupill. sicher) zu 4% zu ced. 
Nachweis und Prüf.- Papiere 
kostenfrei durch Buchhändler 
Max Cohn in Liegnitz. 


Zu 3 pCt. werden erft- 
ſtellige Breslauer Häuſer⸗ 
Hypotheken geſucht. Off. u. 
E.k.53 Exped. Bresl. Stg. 


27 000 Mark 


ur 2. Stelle auf ein ſchönes Eck⸗ 
haus einer Hauptſtraße Breslaus 
* 5%, zum 1. Januar oder ſpäter 
geſucht. Offerten unter H. 25 705 
an Haaſeuſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslan. 142458] 


Ein 


junger Kaufmann, 


mof. u. unverheirathet, wünſcht 
ſich am hieſigen Platze bei einem 
bereits beſtehenden, nachweisbar 
rentablen Fabrik⸗ oder En- 


gros⸗Geſchäft mit Capital 
thätig zu betheiligen; eventl. 
ein ſolches Geſchäft zu kaufen. 
Discretion zugeſichert, 
Offert. unt. Chiffre K. B. 4 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Eine ſehr, leiſtungs fähige 


it | (24847 
Berliner Seidenwaarenfabrik. 


welche hauptſächlich mit den feineren Herren⸗Schneidern arbeitet, ſucht 
einen bei letzteren 


gut eingeführten Vertreter. 
n unter nn 2. 5 > more L 


Hötel- Verkauf. 


Das im beiten und lebhafteſten Geſchäftsgange befindliche, 
überaus renommirte 2470 


„Hótel zur goldenen Gans“ 
in Breslau, 


früherer Veſitzer Hoflieferant A. D. Heine manm, wird 
hiermit zum freihändigen Verkauf geſtellt. 

Das Hotel enthält 70 bewohnbare und vollſtändig meublirte 
Fremdenzimmer, einen großen Speiſeſaal und ein neu er⸗ 
bautes elegantes Reſtaurant. 

Nähere Auskunft ertheilt auf Anfragen 


Ferdinand Landsberger, 


Verwalter der A. D. Heinemann'ſchen Concurs maſſe, 
Breslau, Kloſterſtraße Ib. 


DEF” Zu verkaufen. 
Ein feines größeres Merren-Garderoben-Maasss» 
Geschäft ift zum Facturenwerth in einer reichen Provinzial: 


ftadt von 55-—56000 Einwohnern wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers zu verkaufen. 15756] 
Offerten unter L. S. 202 poſtlagernd Görlitz erbeten. 


Eine leiſtungsfähige in penſ. Beamter ſucht 1 gutes 
wehfktiiche ch, Cgi i 


! 3 nshaus mit wenig Anz. zu 
Fleiſchwaaren-Fabrik 


kaufen. Off. u. M. 20 Briefk. der 

Bresl. Ztg. Agenten verbeten. 
uch ür hre re 
Artikel an Detailliſten und 


n i Eine Gärtnerei 
.. ie ne eroten a ne ca. 19 ve, dicht am Bahnhof 


Deutſch⸗Liſſa, ganz umzäunt, ge⸗ 
Vertreter. en um 


eignet zur Erbauung von Villen und 
Offerten sub Chiffre E. 2162] hervorragend geeignet für eine 
an 9 Rudolf Mojje, Breslan. 


Audolf N 3 deten Fabrikanlage, da Eiſen⸗ 
Vertreter geſucht 


ahnanſchluß leicht zu ermöglichen, 
für den proviſionsw. Verkauf garantirt 


iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Anzahlung 3000 Mark. Auch würde 
reiner Weine der n 


ein kleines Breslauer Haus od. Feld⸗ 
grundſtück in Zahlung genommen. 
063 an Emil 


GeorgWetterhahn, Mainz, | Offerten unter J. K. 1 : 
Alias) i Kahath, Breslau, Carlsſtr. 
Geſchäftsgründung 1832. 1 ’ ’ [2488] 
Jh inche Unter chülgnten Bebings .. nn 
für Breslau einen tüchtigen : 


Vertreter. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


ment geboten. 


[5779] L. Boettcher, 3 
Danziger Fiſchräucherei, Ein am Platze im flotten 
z ze = en alt g sn: 2 rentables, 

Caviar: Handlung. ort. ub. , en⸗ 

S ie urn Geſchäft ift wegen Zurück⸗ 


Eine leiſtungsfähige, renomm. 


Wolldecken⸗Fabril, 


Special. Schlafdecken, Reiſe⸗ 
decken, Pferdedecken, Í. tücht. 
eingeführte Vertreter für Platz 
und Provinz. Gef. Off. mit 
Referenz. unter F. F. 1928 an 
Rudolf Moſſe, Berlin W., 
Friedrichsſtr. 66, erbeten. 


BVBauſtellen, 


zu Wohnhäufern und Fabrik⸗ 
anlagen habe ich, in beſten Stadt⸗ 
theilen, mit und ohne Bauhilfsgelder, 
zu verkaufen. [6443] 
H. Biermann, 
Grünſtraße 5 (2—4 Nachm.). 


Ein ſchuldeufreies, inGlogauer 
Kreiſe, L Stunde per Wagen vom 
Bahnhof, gelegenes 


Rittergut, 


mit 2700 Morgen, wobei ca.. 700 
Morgen Wald, Morgen Wieſen, 
400 Morgen ſehr rentables Torfmoor, 
Park, Hof u. Wege, Towie 1500 Prg. 
gute Felder, ift beſonderen Verhält⸗ 
niſſes halber bis Weihnachten für 
den ſehr annehmbaren Preis von 
575000 M., bei wenig Anzahlung 
zu verkaufen. Schloß mit einem 
roßen Saal und 20 Zimmern, von 
Park u. Gemüſegarten umgeben und 
vorzügliche Jagd vorhanden, ebenſo 
lebendes und todtes Inventar. 

Alles Nähere u. Beſichtigung durch 
den Herrn Friedrich Riebe in 
Dresden, Mosczinskyſtr. 1. [2489 

In verkehrsreichem Markt⸗ 
flecken der Provinz Schleſien ift 
in vollem Betriebe bef- 


Dampfbrauerei 


mit guten Kellern und großer 
Mälzerei, zugeh. Ausſchank und 
Landwirthſchaft, per 1. April event. 
auch eher zu verpachten ob. auch 
zu verkaufen. > [2446] 
Tüchtigen Fachleuten mit einigem 
Vermögen wird hierdurch ſelten 
günſtige Gelegenheit zum Etabliſſe⸗ 


‚unter H. 25 
af A A.⸗G., 


2 


an Haaſenſtein $ Vogler, 
Breslau. 


Verkauf. 


Eine im beſten Gange befindliche 
Wurſtfabrik mit ſehr ſchönem 
Grundſtlück in einer Kreis- und 
Garniſonſtadt iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Alles Nähere durch 
den Eigenthümer. Off. sub D. E. 141 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


9968 


ziehung unter günſtigen Ve- 
dingungen zu verkaufen. 
Näh. unter H. 25751 durch 
Haaſenſtein S Vogler A.-G., 
Breslau. [2504] 


Günſtige Gelegenheit. 
Ein bekanntes Specialgeſchäft 
en grob — großer Gebrauchs⸗ 
artikel, ohne Conjunctur — 
überall gut eingeführt, mit cons 
currenzfähigem großen Export, 
eigene Marken und mit contract- 
lich geſichertem Alleinbezugs⸗ 
recht, nur Qualitätswaare, noch 
ſehr ausdehnungsfähig, vorzüg⸗ 
lich rentirend, ſteht wegen Ueber⸗ 
9 des Eigenthümers — 
derſelbe beſitzt nochBergwerke c. 
— zum Verkauf. Eigene Fabri⸗ 
kation auch möglich, wozu 
Grundbedingungen vorhanden. 
Sehr geeignet, für 2 Aſſocies; 
beſondere Vorkenntniſſe nicht 
nöthig. 2 — 250 000 M. Capital 
erforderlich. Offerten sun J. O. 
3047 an Rudolf Moſſe, Leipzig, 
erbeten. 2481] 

Ein feit 25 Jahren in Breslau 
beſtehendes, mit feſter Kundſchaft vers 
ſehenes [2485] 

Mannfactur⸗ n. Kurzwaaren⸗ 

Engros-Geſchäft 
iſt wegen Todesfalls des Beſitzers und 
Erbſchaftsregulixung unter günſtigen 
Bedingungen ſofort 
u verkaufen. 

Off. unt. G. 2164 ſind an Rudolf 
Mosso in Breslau abzugeben. 
Ein ſeit many 8 Jahren beſtehen⸗ 

des, gangbares, renommirxtes 
Friſeur⸗ n. Parfumerie⸗Geſchäft, 
verbunden mit Zahntechnik, in einer 
Fabrikſtadt Schleſiens, 38 000 Ein⸗ 
wohner zählend, iſt wegen Todesfall 
preiswürdig zu verkaufen. [6889] 

Gefl. Offerten unter C. W. 7 be 
fördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


[7007] Gut eingerichtete 


bd 
Deſtillation 
verhältniſſehalber b. zu verk. eventl. 
u verpachten. Offert. erb. unter 
B. 26 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Unſere complet eingerichtete 


Tuchfabrik 


mit ca. 4 Morgen Areal, ijt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen oder ev. zu verpachten. 


W. Jahn & Söhne, 


Sommerfeld NR. 


0 


Detailwerk 


e Tyrol 
e 


billigen 


z S.Si 


Um Imitation zu vermeiden, 


feinster See 


esetzlich 
geschützte Marke 


von 
Kgl. Bayer, u. Kgl. 
Rum. Hoflieferanten 
in Geisenheim. 
Schaumwein- 
Kellerei. 
Zu beziehen 
durch die Herren 
Schreyer & Wichers, 
in Breslau, 
Ohlauerstrasse 55. 


feige. \ s 3 
eunaugen, Caviar, 
Gelse⸗Aal, Roll⸗Aal, 


geräucherte Aale, 


Zu den billigiten Tagespreiſen 
577 


Bismarcks⸗Heringe ff. marin., 


Rollmöpſe, 


Pa. ruſſ. Sardinen, 
beſtes Marinat. 
L. Boetteher, 
Danziger Fiſchräncherei, 
Marinir⸗Auſtalt und Caviar⸗ 


Haudlung. Export⸗Geſchäft. 


3 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
Sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich ù. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Kat Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Fonenstr. 2, I Tr., v, 12—2, 6—7; 


a 
F 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrte 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Sechs, 22 und 
5 22 


sowie dessen radicale Hei - 
loħrung dringend ne ae 
Preis incl. Zusendung unter Counv, 1 Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt 3931] f 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von | 1—2 Uhr Vorm. 

u. 4—6UhrNachm, Ausw. briefl. 
Auch brieflich werden diser. in 
—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


uch Sonntags; veraltete u. verzw. 
älle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Ferner täglich frisch eintreffend: 
Bratheringe, Elbinger Neunaugen, Pommer. Gänsebrüste, geräucherten Aal, 
sowie sämmtliche Delicatessen, Conserven, ff. Liqueure etc. etc. zu äusserst 


verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 
von Johann Adam Roeder, 


a Nieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


Eine betriebsfähige 


auf zu Engrospreisen. 


er edelrothe Aepfel per t kg Mk. —. 28 


inste Tyroler Citronen birnen 2 „ 1.00 
Apfelsinen, feinste Messina per Dtzd. „ 1.00 
Hochprima längliche laffa-Apfelsi nen s „ 150 
Citronen, feinste Messina - » —.70 
Kastanien, grosse, echte Görzer Maroni. . . per % kg „ —.28 
Datteln la Alexandri ner 5 „ —60 

x la la Maroccaner . vo 2a 2 2 0 2. „ „ 1.20 
27 la ” e 77 77 —.80 
Feigen, feinste Erbeli . © = 2: 2 2 2 a. > „ —.60 
u Sultan J si „ —.30 
77 = Kranz * 2 * . a . . . a . 77 77 —.25 
Walnüsse, ungarische 5 „ —.25 

A hochprima, grosse helle bessarab. 3 „ —.40 
Haselnüsse, grosse runde 5 „ —.32 
3 hochprima, lange Istrianer . . . a „ —.60 
Traubenrosinen, feinste Marken K 118 
Schalmandeln, princesse 1 „ 1.80 
Pflaumen, echt türk., 90/100 stückig, per Pfd. 15 „ —.22 

bessere Sorten entspr. höher. 
Pflaumen, französ. Catharinen „ von 45 Pf. an 
Prünellen, echt Görzer „ Mk. —.55 
Melangecompot, feinstes Sortiment = „ —.40 
Marmeladen, russ., krystallis. Früchte D „ 1.50 
Bonbons, echt russ., „Landrin“, mit lieblich säuerl. 

J ²—e 5 0. ns „ „ 1.50 
Pitch ̃⁵OM 323 8 „ 3.25 
Caviar, feinst. amer. 3 „ 4.00 
Lachs, feinst. Weser » „ 2.75 

eintrauben, spanische ; : ; 8 A „ —.80 


Preisen bei exactester Bedienung. [5900] 


Für Wiederverkäufer und Restaurateure entsprechend billiger. 


ernberg, Breslau, 


Reuschestrasse 63. 


. 
D 


La 
G 


72 en 
#72] Bergmann's Zahnwasser 
berühmt, reinigt u. conservirt die 
Zähne u. giebt dem Munde ange- 
nehmsten Wohlgeruch. — Vorräthig 
sA Fl. 50 Pf. und 2 1,00 bei: 

x y| OscarWecker, Friedr.-Wilhelmstr.15 
Neunaugen Oscar Wecker, Ohlauerstr. 29, S 
Oscar Wecker, Gartenstr. 30a. 
Oscar Wecker, Kupferschmiedestr.- 

und Schmiedebrücken-Eeke. 


I b. Tale 
& Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfuͤrſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
— Durchl. d. Fürſten 
— von Hohenlohe, 
faif. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage sc 


Herrn 


August Beltz, 


1 [4009] 
B oſter⸗ 
in Breslau, irae so. 
ER Searüindet 1826. RR 


"gr 


Schleimlöſend, reizmildernd, 
beruhigend im Halſe 

bei heftigem Huſtenreiz ꝛc. wirkt 

Dr. med. Ü.Schwand’s 


Lösender 
3 Syrup 


(kein Geheimmittel) 
½ Fl. 1.00, 2/,: 1.50, ½: 2.00. 
Nur allein echt in Breslau bei 
Paul Klotz, Gartenſtr. 43a, 
Tauentzienpl. 10, Moltkeſtr. 1. 
ul. Schramm, Gräbſchnerſtr.7. 
P. Steinbrecher, Drogerie, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 41b. 


inger 


in ½, ½ u. / Schock-Füsschen empf. 


eukirch, . 


— — —ꝛ——— ni 


— Q 
Papageien, 
ſprechende, grüne u. graue, große 
Auswahl, ſind billig von einem 
Seemann zu verkaufen Meſſergaſſe 


Nr. 25 (im Hotel gold Baum“). || 


Nehgeweihe. 


Für Liebhaber ſind 80 Stück 
Umſtände halber billig zu ver⸗ 
kaufen bei E. Schönert, 
Lauenburg i. P. [6887] 

NB. Darunter find ausnahms⸗ 
weiſe jtarfe u. monſtröſe Exempl. 
Wir zahlen für dünne Gäuſe⸗ 

D flügelknochen u. Keulknochen 
mit Stift die höchſten Preiſe. 

D. Baruch & Co., Schwertſtr. 18. 

Nuß baumbuffet, gut erh., gef. 
Off. unt. N. 14 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


1 Sccretär ift billig zu verkaufen 
Weißgerbergaſſe 4, 2 Treppen. 


Kupf. Spiritusapparat, 
Spiritus⸗Reinigungs⸗ u. Lager⸗ 
fäſſer ꝛc. bill. zu verkaufen. Off. 
unt. F. M. 18 Exped. d. Bresl. Ztg. 
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pad 
= 
© 


© 


20pferdige 
Dampfmaſchine 


mit Expanſion 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten nimmt die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſeuſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau, unter 
H. 25733 entgegen. [2497]. fí 
100 Stück betriebsfähige Kaften- 
kippwagen von 2 ebm Inhalt und 


) i ; li = — 
e Heel 85 Carbolineum, g 


Marke „Roſenbaum“. Beſtes und 
ſicherſtes Mittel gegen Hausſchwamm. 
Alleinverkauf bei S. Blumberg, 
Breslan, Nicolaiſtadtgraben 4. 


80, 60 u. 45 HP., von Krauß & Co. 
gebaut, ſind wegen Aufgabe des Baues 
u verkaufen. Off. sub J. S. 5075 an 
Rudolf Mojje, Berlin SW., erb. 


[Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 


Von erneuten Zufuhren 
empfehle ich: 


Astrachaner 
Caviar 


vorzüglichster Qualität neuesten 
Fanges, in Orig.-Fässern als auch 
ausgepackt in Tönnchen u. Krausen 
jeder Grösse, 
schönsten, fetten, geräucherten 


Rhein- und Weser- 
Backs, 


prachtvolle, pommersche, geräuch. 
Spickgänse, 
Marinaden, 
Braunschweiger u. Gothaer 


Wurstwaaren, 
Strassburger Pasteten, 
feine Tafelkäse aller Art 


Pumpernickel, 


[3 | . 
Hochfeine Veilchenseife 

(viola odorata) 4486] 
von zartem, 
(je älter dieselbe 
zarter wird deren Aroma) versendet 


wird, 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 
Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſellſchafterin. 


Eine ältere alleinſtehende Dame 


= 


echten Magdeburger ſſucht für die Nahmittags- u. Abend- 
Sauerkohl, ſtunden ja event; JB. Fräulein 
frischen italienischen von recht angenehmem Aeußſern 
als Geſellſchafterin. [6998] 

Blumenkohl, Offerten unter Chiffre G. E. 17 


an die Erped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein gebildetes, ält. Fräulein, in 
Küche u. Hauswirthſch. gründlich 
erfahren, f. Stellung als Wirthin od. 
ur Pflege eines älteren Herrn oder 
Wittwer per bald od. 1. Januar. 
Off. bittet man poftlagernd Neiſſe 
J. K. 200 einzuſenden. (5905 


neue Messina- und Jaffa- 


Orangen 


Genua-, Messina- u. Bie 


Citronen, 


in Orig.-Collis und ausgepackt, 
billigst [5952] 


Cari Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbriicke Nr. 8. 


Qu 
3 größerer Kinder werden junge 


Gewandte Verkäuferiunen u. Lehr⸗ 
mädchen für Geſchäfte geſ. d. Fr. 
Fanmi Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1890 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Directrice 
bei hohem Salair und Familien- 
Anſchluß. 

. Boehm, 
Leobſchütz, Troppauerſtr. 266. 


ur 

Putz. 
Für mein Putgeſchäft ſuche ich 
eine tüchtige 16996] 


Directrice 
bei hohem Gehalt u. dauernder Stel- 
lung per 1. Decbr. ev. 1. Jan. 1890. 
S. Weissenberg, 
Schmiedebrücke 15. 


Confeck. 


Neue vorzügliche Delicateſſe! 
Empfehlenswerth als deliciöſes 
Deſſert. Befördert ſehr wohl⸗ 

thätig die Verdauung. 
In Packungen von 25 Pf. bis 
M. Zu haben in allen beſſeren 
Delicateſſen- u. Confitüre⸗Hand⸗ 
lungen. [0159] 


„Benedictine“ 
Waldenburg. 


Pu „ Baud⸗, 
MMD Weik- 


Für mein 
Poſamentier⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 


Anerkannt 1. Januar 1890 eine 0 
j üerbestealler jelbitftändige _ [5757] 

deutschen ` 

Benedictine- Verkäuferin 


Liqueure. — mit guten Zeugniſſen u. ſchöner 


Preis gekrönt Handſchrift. 

aufalſen Aus- F. Boehm, Leobſchütz, 
stellungen. Troppauerſtr. 266. 
Neuerdings 7 ö 


mit 


ieder 


Für mein Weißwaaren⸗ u. 
Putz⸗Geſchäft ſüche ich zum 
Antritt 1. Jannar 1890 
eine tüchtige u. flotte Ver⸗ 
käuferin bei hohem Gehalt. 
Offerten erbitte unt. N. N. 126 


re E an die Exp. der Bresl. Ztg. 


licatessen-, 

Colonial- u. 
Drogenge- 
schäften à !/, 
Literflasche 

M. 4,75, ½ 
Liter M. 2,50, 
½ Liter Mark 
1,40, ½ Liter 
80 Pf. Muster- 


Zum Antritt per 1. Januar 1890 
wird für das Detailgeſchäft eines 
Deſtillationsgeſchäfts in der 
Provinz ein anſtändiges, tüchtiges, 
ehrliches, der poln. Sprache mächtiges 


jüd. Mädchen geſucht, 


das in der Wirthſchaft etwas Beſcheid 


X flaschen in weiß und behilflich fein muß. Off. 
Original - Packung. Es giebt unt. Chiffre O. 203 1 an Rudolf 
miserable Nachahmungen, die] Mofje, Breslau. [2491] 
unter dem Nomen „deutscher 


Benedictiner-Liqueur* verkauft 


Frau A. Brier, 


werden. Man achte daher auf Ring 2, Breslau 
unsere Schutzmarken, wovon icht per Neujahr r Land⸗ 


Wirthſchafter. f. ſelbſtänd. Stellen, 

Köchin für ein. einzeln. Herrn 
ſowie Köchin., Stubenmädchen, 
ält. Kinderichlenf., u. Mädchen 
zu aller Arbeit in beſſere Häuſer 
für nur gute Stellen. [7008] 


Tücht. Wirthſchaft., Köchin., Schleuß., 
Mädchen für Alles ſucht 
Roth, Freiburgerſtr. 5, parkerre. 
Plac.⸗Bur. P. rossmann, 
Renfenohle 4, ſucht u. empf. tücht. 
Köchinnen, f. Stubenmädch., Kinderfr. 
für hier, Berlin u. Landgüter. 
Z Verm.⸗Cpt. ſucht u.empf. Köch. 
u. Stubenmädch. Freiburgerſtr. 25. 


wir eine hier abbilden, und vor 
Allem auf das Fabriksdomieil 


Waldenburg i. Schl. 


welcher Name mehrfach auf den 
Flaschen-Etiquetts zu finden ist. 


Deutsche 1043] 
Benedictine Liqueurfabrik 
Waldenburg i. Schl. 


„Ziegeln 


zur ſofortigen Lieferung werden 


gegen auf 12500] . 
u kaufen | Als 15941] Ë 
3 unter genäht an Buchhalter 


ſuche einen tüchtigen jungen 


Breslan, abzugeben. Mann mit ſchöner Handichrift. W 


! Ein Hauptexemplar ! — Schriftliche Offerten mit 
Ulmer Dogge, 5 Monat alt, Angabe genauer Berhältniffe 5 


und früherer Thätigkeit erbittet 
G. Neidlinger, Ring 2. 


* 


Hund, Farbe blaugrau, ſtubenrein, iſt 
zu verkaufen Chriſtophoripl. 1, 
ild⸗Geſchäft. 16977] 


u Be a / r 


vornehmem Aroma 
um solß 


p. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten fH 


Frau 


Siellenvermittelung d 
Kaufm. Hilfsvereins 
za. Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seyselſtr.30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jan. b. 31. Oct. l.: 1060. 
Nachweis f. d. Herren Principale f 

2122 koſtenfrei. a 


2122 


D, 


Ei prakt., erf. Buchhalter ſucht 
Stellung od. ſtundenweiſe Be- 
ſchäftigung. Offerten unt. J. S. 23 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6970] 
Ein tücht. Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent mit ſchöner Handſchr. 
aus der Mf.⸗ und Modew. Branche, 


5. welcher ſich auch als Verk. od. Lag. 


eignet, ſucht per 1. Januar 1890 in 
einem beliebigen größeren Geſchäft 
dauerndes Engagement. [6911] 

Gefl. Offerten unter L. B. 100 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
ich einen erfahrenen 


Buchhalter 


in geſetzten Jahren, welcher auch 
Geſchäftsreiſen zu beſorgen bat, per 
1. Januar 1890 575 
C. Schultzik, 

Walzenmühle in Rybnik OS. 

Wir ſuchen für unſere Mühle 
einen mit dem Oberſchleſ. Mühlen⸗ 
Sichen vertrauten u. der polniſchen 
Sprache mächtigen 15751 


Buchhalter 


chriſtl. Confeſſion per 1. Jan. 1890. 


A. Stern & Sohn, 
Sohran DE. 


Ein erfahrener 


Reiſender 


für Seidenband⸗ u. Weiß⸗ 
waaren, mit Kenntniß der 
Branche und Kundſchaft von 
Schleſien, Poſen od. Preußen, 
wird bei hohem Salair und 
Umſatz⸗Proviſion geſucht. 
5 erbeten unter 
H. 25 752 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Ein tüchtiger 15924 


Reiſender 


wird von einer alten, gut eingeführten 
Spritfabrik u. Dampfdeſtillation 
geſucht. Herren, die nachweislich mit 
Erfolg gereiſt haben, wollen ihre 
Bewerbungen an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub 2. 139 richten. 


Confection. 


Für eine * Jahren in 
Rheinland und Weſtfalen gut 
eingeführte Berliner Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik iſt die 


Reiſeſtelle 


zu beſetzen. 

Es wird nur auf eine tüchtige 
Kraft bei entſprechendem Ge⸗ 
halt und dauernder Stellung 
reflectirt. 2 

Adreſſen sub J. R. 1339 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Für ein Herings⸗ und Waaren⸗ 
65 Geſchäft en gros wird ein tücht. 
Reiſender geſucht, der in Schleſien 
und in der Lauſitz gut eingeführt iſt. 
Off. unter No. 22216 an die 
Central-Annoncen⸗ Expedition von 
S. Salomon, Stettin, erbeten. 


: die leicht verk. Art. 
Reiſende, der Strumpfbranche 
gegen gute Prov. m. übern. wollen, 
belieben ſich unter A. T. 98 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. zu melden. 

Für mein Specerei⸗, Kurzw.⸗ 
und Mehlgeſchäft ſuche ich einen 


zum baldigen Antritt. [5881] 
J. Schein, Laugendorf OS. 
Für mein Colonfalwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar 1890 einen recht 
ſoliden, fleißigen und gewandten 


Commis. 


Bedingung gute Zeugniſſe. 
Offerten nur brieflich ohne Retour⸗ 
marke. [7010] 
Eduard Wacker, 
Oels i. Schleſ. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 

u. Eiſengeſchäft ſuche einen 
tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen N 


Commis. 


Offerten unter Angabe der 
Bedingungen an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
JC. C. 24 erbeten. [6961] 


Pro on 


Für unfer Knopf⸗, Borden- u. 
Futterſtoff⸗Geſchäft en gros ſuchen 
per 1. Januar 1890 einen mit der 
Branche vertraut. Lager⸗Commis, 
chriſtlicher Confeſſion. 16993] 


Bredau & Lange, 


Königsſtraßße 3, I. Etage, 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nenenarie s.] 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſiou empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Für ein größeres Wäſche⸗Geſchäft 


wird per 1. Jauuar eine Dame, die das Zuſchneiden 
verſteht, ſowie ein gewandter Verkäufer geſucht. 


Gefl. Offerten unter Chiffre K. 2167 an Rudolf 


Mosse, Breslau. 


2492] 


SoSe 


w INES 
© 
RE" Farbwaaren. "SE : 
Ein junger Mann, der längere Zeit in einem grossen 2 


Farbwaaren- u. Droguenhause 


Deutschlands thätig war und seit 2 Jahren in London wirksam 
@ ist, die Bezugsquellen und Absatzgebiete dieser Branchen genau 

kennt, gewandter Correspondent in Englisch und Französisch, etwas 

Spanisch, Stenograph, Buchhalter, sucht einen Vertrauens- 
posten oder Stellung als Reisender auf dem Continent. — 

Prima Referenzen. — Gefl. Offerten erbeten unter A. M. 129 an 
$ ii Expedition der Breslauer Zeitung. $ 


[5722] 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


169066 


Buchhalter u. Correſpondenten. 


Gebrüder Breslauer, 


Taueutzienſtraße 17B. 


5 1 
r e SE 
Ein tüchtiger Buchhalter 
mit nur Prima⸗ Referenzen, ſelbſtſtändiger Arbeiter, für ein 
Eiſengeſchäft in Breslau, kann ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe melden. 
Autritt ſofort oder 1. Januar 1890. 
Offerten unter Chiffre IB. T. 21 an die Expedition der 
6980] 


Breslauer Zeitung. 


Knopf⸗ und Vorden⸗ Branche. 
Ein bei der Kundſchaft in Schleſien und Poſen gut einge- 


führter Reiſender, aber nur 


Gehalt Engagement per 1. Januar 1890. 
Boss 


4 
,>® 


ein ſolcher, findet bei hohem 
2460] 


Co., 


Berlin, Kaiſer Wilhelmſtraße 25. 


Für unfer Band- und Weiß⸗ 
wäaren⸗Coufections⸗Geſchäft 
ſuchen per 1. Januar 1890 bei hohem 
Salair einen flotten ` 


Verkaͤufer, 


der auch tüchtiger Decorateur 
ſein muß. b 


Schaefer & Feiler, 


50 Schweidnuitzerſtraße. 
Für mein Mode⸗Waaren⸗Geſch. 


ſuche ich per 1. Januar 1890 einen 
durchaus tüchtigen, ſelbſtänd. 


Verkäufer 
bei hohem Salair, welcher der poln. 
Sprache mächtig fein muß. [5922] 
Julius Gurassa, Oppeln. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen 15894 


Verkäufer. 


Julius Cohn, Oppeln, 
Modebazar. 


Einen 
gewandten Verkäufer, 


der polniſchen 555 mächtig, ſuche 
ich für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung zum Antritt p. 
1. Januar 1890. 5695 

Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
Anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten. 

Bernhard Prager, 

; Kreuzburg OS. 
Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich für bald oder 
Januar einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der mit der Buchführung vertraut 
und befähigt iſt, kleine Reiſen zu 
machen. 5045 
Gleiwitz, 22. Novbr. 1889. 
Jacob Wetz sen. Nachf., 
Joseph Jelin, 


Ich juche zum 1. Januar 
k. J. einen ſehr ſoliden, 
tüchtigen erſten 5925] 


rpedienten, 


beider Sprachen mächtig, 
für mein Colonial⸗ 55 
Delicateßgeſchäft. 

Jacob Appel, 
Poſen. 


Für ein hieſiges größeres 
Manufactur⸗Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft wird per Iten 
Januar 1890 ein älterer 
Lageriſt geſucht, welcher 
durch längere Thätigkeit in 
gleichartigen Geſchäften mit 
der Branche vollſtänd. vertr. 
ſein muß. Off. u. F. H. ! 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Strohhutbranche. 
Für eine größ. auswärtige Stroh: 


hutfabrik wird zum baldigen Antritt 
eventl. v. 1. Jan. 1890 ein tüchtiger 


bd 
Ragervift 
aus der Branche geſucht. Bevorzugt 
ſolche, welche erſt vor Kurzem ihre 
Lehrzeit beendet. 1592 
Offerten unter Chiffre D. E. 138 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gewandter 


Comptoiriſt 


aus der Korken⸗ oder Brauerei⸗ 
Artikel⸗Brauche findet per erſten 
Januar 90 Stellung. Ausführliche 
Meldungen unter R. C. 137 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [5913] 


Ein prakt., verh. Deſtillateur ſucht 
Stellung als Leiter einer De⸗ 
ſtillation ev. Ansſchank. Offert. 
sub A. 19 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Junger Deſtillateur 


mit guten 
Stellung, ſucht per 1. Januar 1890 
anderweitig Engagement. Gefl. 
Offerten Junkernuſtraße 3, II. 


it der Delicateſſen⸗ꝛc. Branche 
durchaus vertraut, 27 Jahre alt, 
ſuche, auf gute Empfehlung geſtützt, 
baldigſt Stellung. 16973] 
Gefl. Offerten unter M. K. 22 bef. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein. junger Mann, Speceriſt, der 
> deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit guten Zeugn., wünſcht 
per 1. Januar dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter C. 33 poft- 
lagernd Oppeln. [6866] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen (6943] 


jungen Mann. 


M. Story junior, Glogau. 


uche per 1. Januar 1890 für 
mein Manufacturwaaren- und 

Confectionsgeſchäft einen gewandten 
tüchtigen jungen Mann. 

Offerten ſind Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
[6896] / H. Embach, 

Beruſtadt i. Schl. 


* Comptoir und Reiſe wird ein 
junger Mann, der die Leinen⸗ 
und Baumwollen⸗ Branche genau 
kennt, per iofort oder 1. Jan. 1890 
geſucht. 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür Berlin wird ein mit den 
Trausport⸗Verſicherungsarb. 
vertrauter junger Maun zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Offerten mit 
Angabe der bisherigen Leiſtungen u. 


JGehaltsanſpr. werden unter Chiffre 


B. F. 28 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Für eine Fruchtſäfte⸗ und Cider⸗ 

fabrik Nd.⸗Schl. wird ein gut 
empfohlener 

junger Man Bl 
mit Sackenntniffen zum event. ſofort. 
Antritt geſucht, der durchaus tüchtig 
und auch ſelbſtſtändig in Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz fein muß. 

Nur Anerbietungen mit Prima⸗ 
Referenzen und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche werden berückſichtigt und 


unter „Cider Nr. 16“ an die Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 7009 


... L 
in j. Mann, w. in ein. Weiß⸗ 
Eis 1. Pofameng⸗ Gesche 
ausgel., ſucht p. N 
Gefl. Off. u. U. R. 
155 2498] 


Ein J. Mann, gelernt. Speceriſt, 
21 J. alt, ſucht, geſtützt auf gute 
geu niſſe, p. 1. Jan. 1890 Stellung. 

efl. Offerten unter C. K. 74 poſt⸗ 
lagernd Neumarkt i, Schl. erbeten. 


Engagement. 
poſtlagernd Jauer erbeten. 


eugniſſen, ge . auch als Comptoir zu vermiethen. 
Amn Oberſchleſiſchen Bahnh. 2, 
1. Sto 


Offerten unter A. 13 an] 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche per erſten 
Januar 1890 einen jungen Mann 
für Reiſe u. Lager, der die Branche 
genau kennt und ſchon gereiſt hat, 
oder ſich für die Reiſe eignet. Off. 
mit genauer Angabe der bisherigen 
Thät. u. „A. M.“ poſtl. Glogau erb. 


Ich ſuche per 1. Jan. 1890 einen 


jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer u. der poln. 
Sprache mächtig fein muß. [5599] 
Wittwe L. Simenauer. 
Tücher⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 
Beuthen OS. 


Herren, 
welche mit der Modewaaren⸗ 
Branche vertraut find und vom 8 
1. bis 24. December in einem E 
Modewaaren-Geſchäft aushilfs: 8 
= weije thätig fein wollen, können 

4 fich melden. [6956] 
Gefl. Offerten unter H. H. 12 
au die Exped. der Bresl. Ztg. 


Junger Canzliſt wa fes 


Anwaltsbureau Ohlauerſtr. 84. 


Ein Lehrling 


kann ſofort bei mir eintreten. 
Gustav Raabe, 
Seiden⸗, Modem. u. Confection, 
Liegnitz, Frauenſtr. 65/66. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ring Nr. 27, 


1. Et. f. Lehrlinge anft. bill. W., ev. Penſ. 


Ein ſcparctes gut möbl. Zimmer 
ift preiswerth Wallſtraße 1b, 
3. Etage rechts, zu vermiethen. 
Ein gut möbl. Zim., ev. m. Penſ., 
preisw. z. v. Gartenſtr. 43, III., r. 
Ein gut möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Moritzſtr. 22, II., rechts. 


2 hochelegante, 
unmöbl. Zimmer 


ſind zu vermiethen [5818] 
Gräbſchenerſtraße 1, II., 
Sonnenplatz. 


Tauentzienſtraße 25 


ift 1 Part.⸗Wohn. v. 5 Bim., Küche 2c., 


ck, 5 Zimmer u. Zubeh., 
zum April zu vermiethen. [5692] 

Näheres daſelbſt. 

Am Oberſchleſiſchen Bahnh. 2 
ein Hochparterre, 3 Zimm, Cab. 
und Zubehör, zum 1. April zu verm. 

Näheres 1. Stock. 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort gi vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Roßmarkt 11 
iſt in der zweiten Etage eine Wohn., 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Entree, nebſt Badeein⸗ 
richtung und ſonſtigem Zubehör, per 
1. April 1890 preiswerth zu verm. 

Näheres beim Haushälter. (045 


Gartenſtraße 46 à 


iſt die halbe dritte Etage, 5 Zimmer 
nebſt Badecabinet und Beigelaß, per 
ſofort oder ſpäter wegzugshalber 
billig zu vermiethen. 6714 


Gartenſtr. 22a 


Hochparterre, beſtehend aus 5 Zimm., 
großem Cabinet, Küche, Mädchen⸗ 
zimmer, Speiſekammer, Badeeinricht. 
Preis 1500 M. Näheres b. Portier. 
Kloſterſtraße 1a, 
1. Etage Wohnung, 5 Piecen, 
zu vermiethen. [5730] 


6 
Junkernſtr.34 
ift zie 2. Etage, beſtehend aus 
7 Bi mern, Küche und vielem 
1860 für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. [046] 

Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Weidenſtraße 21, 


D Pariſer Garten, Ba 
ift die 1. Etage, nen renovirt, per 
bald oder vom 1. Januar 1890 ab 
zu vermiethen. Näh. im Compt. 
des Pariſer Gartens. [5703] 


Carls ſtraße 31, 


erſte Etage, zu Bureau: u. Comptoir⸗ 
zwecken geeignet, zu vermiethen. 
Näh. Telegraphenſtr. 9, II., r. 


Zimmerſtr. 27 bai u: 
Grünſtr. 28a 120 M. ald 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünfte, 28. 


; per fof. oder für ſp. preism. zu vm. 


Neue Taſchenſtraße 11, 


| BE Wohnungsſuchende | 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locgle, Ber om 3 


Kurzegaſſe 18 


parterre 3 Zimmer und Küche mit 
Gartenben. für jährlich 150 Thaler 
bald oder Neujahr zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 71, 


3. Etage rechts, iſt wegen Todes⸗ 
falles ein herrſchaftliches Quartier] 
von 6 Zimmern, Badecabinet und 
Zubehör vom 1. April 1890 ab zu 
vermiethen. Preis 1420 Mark. 


bd 
Eine Wohnsis 
it Schmiedebrücke 17/18, Ecke 
Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten 


Etage zu vermiethen. Näheres in Moritzſtea g Mr, 29 


der Conditorei daſelbſt. (6953 j 
ah . ift 3. Etage eine hochelegante ohnung von 3 Zimmern und 


= reichl. Beigelaß per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim 
Shlauufer 12, Portier oder beim Verwalter 3. Etage daſelbſt. [2501] 


u. renov, Hochparterre (4 Zim, Meue Taſchenſtraße 3233 8 


Mittelcab., ſ. gr. Entree 2c., v. Beig. ` i 2 K 
f 15 = hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Tast IN Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 
bebe, fein renosir ola befehl. Neue Taſchenſtr. SL oprit 1890 zu verm. Daf. Antieher: 
Grünſtre 25 ae 25 wobu. Stall, Nemiſe. Adm. P. Grossmanm, Neue Taſchenſtr. 30. 
— —äb. — — ð — Tag; 7.2 NN 
rünſtraße Zimmerſtraße Nr. 23 3 


bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. $ 41 F- Bi: 
find bald oder ab Neujahr herrſchaftliche Wohnungen bill. zu vermiethen. 


Mittelw. hochp. m. Gartenben. event. 
Graupenſtraße Nr. 16 


auch Badeeinricht. Näh. b. Portier. 
1. Etage zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 69, 16924) 
Str, È Bimmer, Küche Eurer nen Ring 56 find Parterrelocale, 
È 


renovirt, ſofort zu beziehen. [6926] Remiſe u. Keller per 1. April 90 zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


— — .. — — — 


Morisitraße 20| Ohlanerſtraße Nr. GU, Ecke, 
eine mittl. Wohnung in 2. Et. per Ge ſchaͤfts local 1. Et. pe peib m ud . 


ſofort zu vermiethen. [6917] G 5 G ſch ifts 0 
NeueSchweidn. Str roße eſchäfts räume 
NeueSchweidn.⸗Str.5 Gazlöfieahe 44, 1. Stagg: au vermielhen. 15731] 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
Gegen hohe Miethe 


1. Etage, 4 Zimmer u. Nebengelaß, 
u. eine Wohn. 3. Etage, 3 Zim. u. 
Nebengel., Oſtern, erſtere a. bald z. v. 

a | wird ein Parterkelocal, mit Schaufenſter, eventl. mit 1. Etage 
per 1. April 1890 oder per ſpäter zu miethen geſucht. 
Lage nur Schweidnitzer⸗ oder Ohlauerſtraße, oder Ring, Grüne 
[7004] 


Hanesitraße 11 
Röhr⸗, Becher: oder Naſchmarktſeite. 


find hocheleg. Wohn., ein halbes 
Neu auszubauendes Local erwünſcht. 


y itten ꝛc. 
# in allen Stadttheilen nachgewieſen 2 2 

Ning, Niemerzeile 19, part. 
(Bei schriftlichen Geſuchen ift eine 10 Pf.⸗Marle -eizufligen.) 


Breslauer Grundbeſitzer⸗Berein. ; 


2 
Moritzſtraße Nr. 35 
ift wegen Todesfall die höcheleg. Y, 1. Etage, 6 Zimmer, Balcon, 
Stallung ꝛc., per ſofort oder 1. April 1890, jowie die ½ 3. Etage, 
6 Zimmer und reichl. Beigelaß, per 1. April 1890 zu vermiethen. 

Näheres beim Portier daſelbſt. [2502] 


ERST TERN HAN ET 


Parterre und halbe dritte Ct., mit 
all. Comfort verſehen, ſof. zu verm. 3 Lo 

8 Gel. Offerten u. Chiffre 8. 27 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ni 7 I ohnung oder Geſchäftslocal 2 ° 
Nicolaiſtr. 44145, I bald oder Oſtern, 8 Dicen | In Liegni „ 
Ecke Königsplatz, BEE Carlsſtraße 30, 1. Etage, zu ver: fort 


Neft 1 N 1 Wohn. i S. 1. Et, 

Wallſtr.! 33. K. u. Bg b. o. Oſt. 

ein Ba ee zum in miethen. Näheres 2. Etage. [6931] 5 große € find 

oder Comptoir fidh eignend, bald od. as ve. AOAM. 

per Januar, 1890 zu vermietben. Nicolaiſtr. 1819 25 a En . 

Puh Matthiasſtr. 93, IX. fit ein Laden, jr irbes rast räumen und Bureaux geeignet, 

7 eeignet, zu vermiethen und jofor i P 

Kaifer Wilhelm: | ich. nen S an en ae 15) 
ſtraße Nr. 79 — L ar = * mes * 

ift die herrſchaftliche 1. Etage vom ; gnin: 


f ind 4 i interhau arterre be⸗ 
1. April 1890 ab zu vermiethen. pen pr Hinterhauſe p 1030 


Beſichtigung 11 bis 1 Uhr. 124 Colmptoirzwecken geeignete Zu vermiethen 
; RE~ Rüume Ai 
Agnes ſtraße 414 zum Moni von Kihıli De 500 zu Oels i. Schl. u. Markt, 


ift die zweite Etage zu vermiethen, | vermiethen. Näheres im Bureau]; N p 
5 Zimmer und großes Nebengelaß. der Concordia, part. links. 1e eher Soar ou San 


€ n Ratibor, auf d. verkehrreichſten Ein Geſchäftsloc. p. 20. Apr. 1890, 
alm raße 21 J Straße, ij ein großes Geſch.⸗ letzter. in meinem (früh. Wasner’icen) 
ift das 2. 5 berena 3 3 au 2 em Geſchäft 96800 auſe, perh je 20 2 ie 
6 Zi en, ecab. ꝛc., ſofort zu zu vermiethen. ~= ð pecerei⸗ äft mit gute 
bein. DD Balmftrane 20, part. j Offerten unter X. 400 poft- | betrieben — — Sterten an Car 
H — r 15 


Höfchenſtraße 75 lagernd Ratibor. Zweig, Oels. 


ſind Wohnungen zu 650, 600, 550 
und 430 Mark zu vermiethen, per 
ſofort, auch ſpäter beziehbar. [6952] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Y S3 ET 
Büttnerſtraße 8, „ 
er April das Hochparterre a Ort. d 3 Wind. Wetter. B i ; 
Wobnung oder zu Geſchäftszwecken 283. 8 = | etter. emerkungen 
zu verm. Das Nähere 1 Treppe. S 2 2 =? 
2 4 Mullagnmore.. 768 6 SW3 heiter, 
Zimmerſtraße 14 Aberacen .. 765 | 4 SW 1 [heiter. | 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, [Ohristiansund .| 754 6 ;WSW 8 Regen. 
Cabinet, Mädchengel., B. u. Rell., zu Kopenhagen ..| 769 3 SSW 2 Nebel. 
Neujahr 1890 zu beziehen. [6988] |Stocknoim....| 763 2 WSW 2 bedeckt. 
S I N sz aa  |Haparanáa....| 749 3154 Regen. 
Auguſtaſtraße 33, We S 765 4 — 5 2 * 
erſter und zweiter Stock (je 6 Zim, 8 rer 770 2 still. ogen: 
Badecab. ꝛc.), völlig renovirte herrſch.] Cork. Queenst.] 770 | 6 ıNNW I beiter. 
Wohnungen in ruhigem Haufe bald | Cherbourg... 770 10 SSW 3 Nebel. 
oder jpäter zu vermiethen. 16983] |Helder ....... 770 148 1 wolkenlos, | 
Näh. b. Hausmeiſter daj. o. b. Beſitzer. i een un 5 sw - Rn E = 
a i t- amburg .. wolkenlos. Re 
| Nicolai-Stabigrab, 18 enten 773 | —1 swa [Nebel 5 
Hochpart. u. 2. Stock (T veip. 63. 20.) | Neufahrwasser — 2 h. bedeckt. Rei 
herrschaftliche Wohnungen bald oder] Memel | 771 6 Es 46. lHedack M 
ſpäter zu vermiethen. [6983] Pari 773 $ 
en i 728 A 500 Pale 
. Münster —2 n. e 
An der Promenade, unde... 776 | Ze 8 Bae 
Nicolai Stadtgraben 19, ſind Wiesbaden.... 775 | —2 | still bedeckt. | 
in der 2. und 3. Etage herrſchaftliche[ München ..... 6 | —6 801 Nebel. | Rauhfrost, 
Wohnungen zu vermiethen. [6994] | Chemnitz ..... 775 —3 8 2 heiter. Reif, 
Näheres beim Haushälter. Berlin 773 | —3 |SSW 2 — van Ze 
77... . WIGH EN sec 777 — 81 Sua 
ür ein schon beſtehendes Herren : | m 
Garderoben Geſchäft wird ein] Bresian. ...... 77 1 u wolkenlos 
Isle d' Ai 780 vs i 
pafi, Local nehſt Wohn. Per 73 | 7 londa feee r | 
in einer größeren Stadt Schleſtens Triest. 775 50 1 wolkenlos. 
15 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


eſucht. 
Miethspreis 800 bis 1200 Mark.]. enn n = — zrisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmi 
Offerten unter B. 15 an die Ex⸗ „ SE heftiger Sturm, 12 — Oran. urn 
pedition der Breslauer Zeitung. Uebersicht der Witterung. 
. d N 
FF, Maximum über 775 mm liegt über Südost 
y " " Frankreich, dem Alpenge ürmische Si rei hongera, während ein 
find gr Ge chäftsräume Minimum im hohen Norden r üdwestwinde an der mittleren 
à theilt, auch Keller zu | norwegischen Küste 5 n Centraleuropa dauert die ruhige, 
ganz oder getheilt, au 2 5 theils heitere, theils neblige Witterung ohne messbare Niederschläge 
vermietpen. Näheres Nr. 11, part. fort. In ganz Deutschland, den äussersten Nordwesten und Nordosten 
reslau, Ohlauerſtr., in beſter ausgenommen, herrscht leichter Frost. 


äftslage, it ein großer üũñł]E¹iw 
e ieit t. x $; Suli 185 Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


iethen. 6915 für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
zu A e Cbiffre 1 iR für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
an die Exped der Bresl. Ztg. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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